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Telegraphiſche Deſeſchen. 


Ausland. 





Dienſt der 


„Zonntagpoft”.) 


Dontfhe Streiflichler. 
Körperlider Zerfall des Weiche: 


(Spezialdepejchen 


fanzlers.— Ter Bergleid in der | 


Militärfrage. 

Berlin, 18. März. Dr. Solf, wel— 
cher nächſtdem von derReichshauptſtadt 
abreiſen wird, um der Nachfolger von 
Dr. Raffel als Präſident des Munizi— 
polraäthes in Apia, Samoa, zu werden, 





Beſtechungs-Skundul! 


aupıs 


I 


Chicago, Sonntag, Den 19. Hlürz 1899, 


Dem Wahnfinn nade. 


Koch mehr Erpfofionen ! 


Tem Horks Brandkalaflrophe, 


And das britiiche Unterhaus hat | Der Mörder der Kaijerin Elifabeth | Drei Todte uud drei Verlette in | Man weiß erjt von 8 identifizierten 


jest einen joldhen. — Die ‚Stand: 
ard Dil Co.‘ im Hintergrunde? 
London, 18. März. Ein jehr unbes 


hagliches Gefühl hat fich des britifchen 


Uinterhaufes bemädtig. ES murbe 
nämlich offen die Beichuldigung erho= 
ı ben, daß eine beträchtliche Anzahl Bar= 
laments-Mitglieder für ihr Votum in 


berührenden Vorlagen beitochen mor= 
den jeien, 
Die eine 





vird über Yondon, Wafhington und 
San Francisco reifen und jomohl das 
britiie, wie das amerifantjche mt 


Eiſenbahn-Vorlage, 
ſchmelzung der London-hatham-Do— 





des Auswärtigen beſuchen. Solf hat 
auf den amerikaniſchen Botſchafter 
White, den er kurz nach deſſen Ankunft 


in Berlin beſuchte, einen ſehr günſtigen 


Eindruck gemacht. 

In den Wandelgängen des Reichsta— 
ges ſprach man dieſe Woche viel über 
den argen körperlichen Verfall des 
NReichskanzlers Hohenlohe. Der Kanz— 
ler iſt faſt ganz zuſammengebrochen 
und fch bejammernswerth aus, als er 
am Bundesraths-Tiſch erſchien. So 
ziemlich ſeine ganze Arbeit wird von 
Unterbeamten beſorgt. Da Hohenlohe 
indeß im Miniſter Miquel, dem Vize— 
fanzler, einen thätigenMitarbeiter hat, 
fo fann Hohenlohe im Amt verbleiben, 
nhne dak die Leitung der Gefchäfte me- 
fentlih dapon beeinflußt wırd. Trobß- 
dem verftummen die Gerüchte über fei- 
nen baldigen Nücdtritt nicht. 


Die meiften hiefigen Blätter beur= | 


theilen den Veraleih zmiichen dem 
Reichstaa und der Negieruna betreffs 


der Militärvorlage wohlmwollend. Der | 


M “4 


fozialiftifche „Woriwärts“ aber nennt 
denselben einen „parlamentarifchen 
Schmindel, der fih nur wenig bon ei=- 
nem Kuhbbandel unterfcheidet“. Ans 
bererfeits ärgert fich die antifemitifch- 
fonfervative „Staatsbürger-Zeitung“ 
über das Bischen Nachgeben der Re- 
gierung und Schreibt: „Die Negie- 
rung bat fih den Herrſchergelüſten 
des Zentrums bedinqungslos 


Armee unter den Schirm des Dr. Lie- 
ber.“ 
Inanädia empfangen! 
Dis Sinnländer in der ruffifchen Hanptftadt. 
— Große Auswanderung im Sicht! 
St. Betersburg, 18. März. Die De- 
putation von 500 Finnländern, welche 
hierher -gefonmen war, um das, mit 


500,000 Unterfchriften bevedte Bittge- | 


juch zu überreichen, worin um Zurüd- 
nahme des Regierungs-Erlafles bom 
15. Februar (betreff® Aufhebung der 
Verfaſſung Des 
Finnland) nachgeſucht wird, haben Be— 


fehl erhalten, ſofort nach Hauſe zurück- 


zukehren. Wenn ſie dieſem Befehl nicht 
unverzüglich nachkommen, ſo wird Ge— 
walt gegen ſie angewendet. 


(Wie es ſcheint, wurden ſie gar nicht 


direkt von der Regierung empfangen.) 

London, 19. März. Infolge der 
Unzufriedenheit der Bevölkerung in 
Finnland mit den Bedrückungen und 
Scheerereien, welchen ſie neuerdings 


ſeitens der ruſſiſchen Behörden unter- 


worfen werden —namentlich wegen der 
Militär-Aushebungen — haben jetzt 
Vertreter der finniſchen 
rungs -Geſellſchaft, die jüngſt hier 
eingetroffen ſind, Erhebungen über 
Länderſtriche angeſtellt, die ſich beſon— 
ders gut für die Beſiedelung durch fin— 
niſche Auswanderer eignen würden. 
Ihre Wahl liegt zwiſchen Canada und 
der Argentiniſchen Republik (Südame— 
rika). Sobald eine endgiltige Ent— 
ſcheidung getroffen iſt, wird es wohl zu 
einer Maſſen-Auswanderung aus 
Finnland kommen, d. h., wenn die ruſ— 
ſiſche Behörden es erlauben. 
Die frauzöſiſche Kammer. 

Paris, 18. März. Bei' der Fortſe— 
tzung der Debatte in der franzöſiſchen 
Abgeordnetenkammer 
ten -Etat machte Admiral Rieumier 
(Abgeordneter für 
rente Inferieure) einen 
griff auf den Flottenminiſter Lockroy. 

Er erklärte, der Miniſter habe be— 


harrlich den Ruf der franzöſchen Flotte 
angeſchwärzt, und die Beweggründe 
für ſeine Politik, welche der Miniſter 
vorgebracht 


in ſeiner jüngſten Rede 
habe, ſeien ebenſo ſonderbar wie un— 
praktiſch. 
ſprach er von den Experimenten des 
Flottenminiſters mit dem unferſeei— 
ſchen Boote „Guſtave Zede“ und ſagte, 
der „Erfolg“ dieſer Experimente er— 
kläre es wahrſcheinlich, daß der Aus— 
ſchuß ein Amendement ein Amende— 
ment eingebracht habe, welches die Er— 


bauung eines weiteren Bootes derſelben 


Yr} verbiete. 


Zum Schluß befürmortete der Ab- | 


miral die Erbauung großer Panzer: 
fchiffe. Irot feiner Kritifen verficherte 
er übrigens, dab Frankreich im Flot— 
tenbau gegenwärtig in der borberiten 
Reihe der Nationen ftehe. 

Dagegen führte der Abgeordnete 
Piou aus, Frankreich habe feinesmeas 
bie Flotte, Die es „verdiene“, und ber- 
langte, daß noch mehr Opfer gebracht 
werden jollten, um dieſem Bedürfniß 
abzubelfen. 

Die erite Geldforderung 

Im Haag, Holland, 18. März. Die 
Regierung der Niederlande hat die 
Kammern um einen Kredit von 75,000 
Franten erfucht, um die lofalen Koften 
der Weltfriedens-Ronferenz zu deden, 
melde am 18. Mai hier zufammentre- 
ten wird, 


unters | 
mworfen, — fie jtellte das Schidfal der | 


Sroßherzoathums | 


Wusmwandes | 


über den Flot= | 


den Diftrift Cha= | 
heftigen Anz | 


Mit bitterem Sarkasmus | 


Bahn geitattet wird. 
ı biejen beiden Bahnen war jchon bisher 


‚ ein miferabler gemefen, und man fürch- | 


tet allgemein, daß eine jolche Monopo= 
| lifirung den Dienfi ned mehr ver= 

jhlechtern wird. Irobdem wurde die 
ı unpopuläre Vorlage mii einer auffals 
| lend großen Mehrheii angenommen. 


| Um nädjten Iaae brachte das Uns | 


 terhaus-Mitglied Reditts feine Petro- 
ı leum-Borlage ein, wonach) der qefjepli- 


ı he Leuchtpunft für Erpöl, welches als | tu t irgend eh 
| für abgeſchloſſen hält. 


zuläſſig gelten ſoll, von 73 auf 100 
| Grad erhöht wird. (Dies würde alles 
ı bieher produzirte Erdöl der „Standard 
| Dil Eo.“, das bei weit weniger, als 
100 Grad aufleuchtet, ausfchließen.) 
SS wurde eine eroitierie Kampagne 
gegen das Erdöl mit niedrigem Leucht- 
punft geführt, und die Zeitungen wim= 
| melten förmli von Berichten 
Lampen-linfälle infolge ver Benußung 
ſolchen Erdöls. 


und des „Standard“ (welche riethen, 
ı aterung jelbjt zu warten) unierftüßten 


die Erhöhung des Leuchipunfies auf 
100 Grad fräftig. 





24 Stimmen abgelehnt! &s hieß als- 


ı bald, es jet ganz gewaltig in den Xob= | 
| bies“ für die amerikanischen, tufjiichen | 
und Schottifchen Petroleum="ntereilen | 


„gearbeitet“ worden. 
Sm Laufe der Debatte hierüber 
ı machte u. U. Tim Healy aroßes Auffe- 
ı hen mil folgenden Bemerkungen: 
„Heute früh erhielt ich einen Brief 
bom Barifer Haus der Rotbichilds; ich 


| je bon einem Rot5fchild erhielt. Mit 
Furt und gittern öffnete ich ihn; 
denn ich alaubte fchon, ich hätte viel- 
leiht mein Banf-ftonto überzogen. 
ı Über nichts dergleichen. 
| enthielt blo3 eine Undeulung, daß, 
| wenn die Betroleum-Vorlage anges 
nommen wiirde, die Nothichilds fiche- 
res Petroleum ebenfo billig liefern 





| der Rodefellers geliefert werde. Wenn 
Wohlthätigkeit!“ 


gegen die Vorlage. Von vielen Seiten 


glaubt man aber, daß die Ablehnung | 
der Vorlage weiter nichts, als ein Sieg 
Co.“ ſei, — und 
zwar ein durch Beſtechung erlangter, 
und daß Healy's Bemerkungen nur ein 
um die wirflis | 


| der „Standard Dil 


ı Manöver aemwefen jeien, 


ı che Beftechung zu verdeden! Andere 


| che gemacht worden! Aber daß über- 
haupt gemogelt worden tft, und zwar 
| ehr jtarf, daran jcheint Niemand zu 
zweifeln. in Iheil des 
Adels ſoll ſtark 

mitverwickelt ſein. 
Skandal ſeiner Art im britiſchen 
Parlament! 


in die Beſtechungen 


iſt ungewiß. 


Hat noch kein Ouartier! 

Unſer neuer Botſchafter in London. 
London, 18. März. Wenn Joſeph 
Choate, der neue amerikaniſche Bot— 
ſchafter bei der britiſchen Regierung, 
ſich demnächſt ſehr „unbeſonnen“ über 
die Herren Engländer oder über die 
Amerikaner ſelbſt ausdrücken ſollte, ſo 


übeln. Denn es ſind jetzt ſchon mehr 
als zwei Wochen, daß er als höchſter 
Vertreter einer großen, mit England 


befreundeien Republif hier eingetroffen | 
ijt, und no immer bat er ſozuſagen, 
| „feinen Ort, two er fein Haupt binles | 


gen kann“. Wenigſtens muß er ſich 
noch als ganz gewöhnlicher Gaſt eines 
Hotels behelfen, und er hat noch keine 
wirkliche Wohnung finden können. 
Seinen Vorgängern iſt es übrigens un— 
gefähr ebenſo gegangen, und die Eng— 
länder machen die Amerikaner und ihre 
Knickerigkeit hierfür verantwortlich. 

Es iſt thatſächlich ſehr ſchwer, in 
dieſer Jahreszeit hier eine paſſend 
ausgeſtattete Wohnung zu finden, wie 
der amerikaniſche Bolſchafter ſie 
braucht. Die reichen Beſitzer feiner 
Prachtwohnungen, ſoweit ſie dieſelben 
während der Saiſon — die in ſechs 
Wochen beginnt — nicht ſelber benützen 
wollen, fordern geradezu unverſchämte 
Preiſe und machen gegenüber dem ame— 
rikaniſchen Botſchafter erſt recht keine 
Ausnahme! 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Campania von Liver—⸗ 
pool; St. Louis von Southampton; 
Oevenum von Liſſabon, über St. Mi— 
chael3; Aller von Genua u.j.iw. 

New York: Aller von Genua u.f.iw. 

Liverpool: Lucania von New VYork. 





zwei, wichtige geſchäftliche Intereſſen gen Einzelhaft jetzt vollſtändig zuſam— 


Er heulte förmlich 


— . | um Gnade und hat bereits drei Selbits | 
diefer Vorlagen war Die | 


wonach die Ver-⸗ 


mengebrochen iſt. 


über leichz 
getheilt, die Nachricht, 
Alle Hauptzeitungen 
Englands, mit Ausnahme der „Times“ 


auf eine diesbezügliche Vorlage der Re-— 


Trotzdem wurde 
| die betreffende Vorlage mit 159 gegen | | 
| Anfrübrerifche Schriftitücfe beichlagnahmt. 


; glaube, es war der erjte Brief, ven ich | 
| wird, 
| zu bezahlen. 
| werden auf die Karlijten zurüdgeführt, 
| und man bat jet ein jcharfes Auge auf | 
alle Diejenigen, welche der Verbindung | 
berdächtig find. | 


Der Brief | 
| mit jener Bewegung 
| Die Regierung verdoppelt ihre Vor, | 
| fihts-Mafkregeln, die fchon vorher jehr 
| ausgedehnt waren! 

fönnten, wie das nefährliche Petroleum | 
ı Ehitvert wurden 
| das Mohlthätigfeit it, jo it es öliae | 


Iim Healy jtimmte dementfprechend | „gs 
ı ten gerichtet waren. 


Dies ifi der erfte | 


$ ee se | I 
Don mander Seite wer= | San beveutend vermindert hat, und e& 


| den bie Interfi jerü I a : 
den die Unterfuchungen hierüber weiter | wäre nicht zu veriwundern, ivenn jene 


fortgefegt werden, — aber der Erfolg | 


wäre ihm dies nicht allzu fehr zu ver= | Nales 


; meldet worden, 





von Dejterreich. — Er hat jchon 
drei Selbjtmord = VBerjudhe ge= 
macht. 

Genf, 19. März. Es wird gemel— 


det, daß der, zu lebenslänglichemZucht— 
haus verurtheilte italieniſche Anarchiſt 
Luccheni, der Mörder der Kaiſerin Eli— 


ſabeth von Oeſterreich, unter der ſtren— 


mord-Verſuche gemacht. 


Man glaubt, daß er bald völlig 
en. — wahnſinnig und tobſüchtig fein wird! 
ver-Bahngeſellſchaft mit der Südoſt-⸗ ER mi 
Der Dienst auf | 
| Die öfterreichifche Regierung hält den Basel: 


Noch nicht „zufrieden““! 


ton⸗Fall noch nicht für abgeſchloſſen. 


Wien, 18. März. 


amtlich erklärt, daß die öſterreichiſche 
noch keineswegs den Fall | 
| daß der Bapft, troß der zweiten Opes | 
| ration, langlom wieder jtärfer werde, | 
ı und man ihn noc) etliche Zeit am Les 
| ben zu erhalten hoffe. Die zweite Dpe= 
| ration war angeblich dadurch nothiwen= 
| dig geworden, daß die Nerzte nicht in= | 
| ftande gewejen waren, die erfie Wunde | 
zuzunähen. 


Regierung 


von Hazelton, Pa. ESchadenerſatz— 


Forderungen für die Niederſchießung 


öſterreichiſcher Grubenarbeiter durch 
die dortigen Sheriffsgehilfen) mit der 


Weigerung der amerikaniſchen Regie— 


rung, für irgend etwas aufzukommen, 


Oeſterreich wird auch weiterhin dar— 


auf beſtehen, daß die Ver. Staaten den 
Familien der 
Vergübhung leiſten. 


erſchoſſenen Arbeiter 


heit ſollen die diesbezüglichen diploma— 


tiſchen Verhandlungen fortgeſetzt wer— 
| den. 


(Sleichzeitig wird halbamtlich mit- 
daß demnächſt 
die öſterreichiſche Regierung endlich die 
nöthigen Schritte thun wolle, 


ington, D. C., zum Rang 
ſchaſft zu erheben, ſei verfrüht. Sollte 
das in irgend einer Verbindung mit 
der obigen Angelegenheit ſtehen?) 

Die böſen Carliſten. 


Madrid, 18. März. Die Polizei hat 
große Mengen 


von Cuba heimgekehrten ſpaniſchen 


ſchwerden aufreizte. 


lizei Mauer-Anſchläge abgeriſſen, in 


denen das Volk dringend aufgefordert 


Alle dieſe Schriftſtücke 


Auch in Caſtellon und Alcala de 
aufrühreriſche Pla— 


ſächlich an die heimgekehrten Solda— 
Die Polizei riß 
auch dort die Plakate ab. 

Wird's diesmal eruſt? 
KöniginVictorias angebliche Thronmüdigkeit. 


London, 18. März. 


Schon ſeit mehreren Jahren iſt 


nigin ſich in den letzten ſechs Minaten 


Angabe ſich in naher Zukunft bewahr— 


| heiten würde. Offenbar wird die Ab= | 
| neiaung der Königin gegen die perfon- 
| Tiche Erledigung bon 

ı Ichäften immer größer. 


Regierungsge— 


Sollte die britiſche Regierung ſich 
ne kriegeriſchePolitik gegenüber Frank— 
reich oder Rußland im fernen Oſten zu 
verfolgen, ſo dürfte Victoria dieſen 
Anlaß benützen, um den Prinzen von 
zum Regenten zu machen, — ge— 
treu ihrem beſtimmt ausgeſprochenen 


Entſchluß, niemals wieder eine Kriegs— 


erklärung zu unterzeichnen. 
Noch gehe muißvoller. 

Die jüngſte Londoner Mordſenſation. 

London, 18. März. Jüngſt war ge— 
daß Frau Breisnick, 
eine bekannte Wahrſogerin 
ende, nach anſcheinend gräßlichem 
ſtümmelt worden ſei. 


Frau in dringendem Verdacht. 
aber hat es ſich herausgeſtellt, daß die 
Leiche gar nicht diejenige der Frau 
Breisnick iſt, ſondern die einer unbe— 


darauf abgeſehen war, eine Verwechs— 
lung mit Frau Breisnick herbeizufüh— 
ren. Die Wahrſagerin ſelber iſt ebenſo 
ſpurlos verſchwunden, wie ihr Gatte, 
und die Geſchichte erſcheint jetzt in tieſe— 
res Geheimniß gehüllt, als zuvor. 
Auch er verlangt neuen Prozeß! 
Paris, 18. März. Die Dreyfus— 
Prozeßreviſionsfrage iſt nicht die ein— 
zige, welche die Franzoſen jetzt beſchäf— 
tigt. Wie das Blatt „Gil Blas“ mit— 
getheilt, hat auch Hr. Turpin, der viel— 
genannte Erfinder des Sprengſtoffes 
Melinit, welcher vor längerer Zeit des 
Landesperrathes ſchuldiggeſprochen 
wurde, ſich entſchloſſen, um einen neuen 


Prozeß nachzuſuchen. 


65 mird halb- | _ : 2 en 
| Hach neneitem Bericht wird er wieder ftärfer. | 


Bei eriter Gelegen= | 
| Xeo borgenommen 


um die | 
öſterreichiſche Geſandtſchaft in Waſh— 
einer Bots | 


aufrühreriſcher Flug-⸗ 
blätter beſchlagnahmt, welche an die, 


greß-,Zar“ Reed aus. 


lreffen. 


Seit Königin | 
Victoria nad) Südfrankreich gegangen | 
iit, find auch wieder Gerüchte verbreis | 
: he vo. tet, Daß fie jtark daran dente, zugun= 
wieder glauben, es jeien von beiden in= | fen des Prinzen von Wales abzudan- 
| tereffirten Parteien Beitehungs-Verfus | gen 
| diefes Gerücht befanntlich immer wmie- 
| der aufgetaucht, aber jtets prompt zu= 


rückgewieſen worden. 


+ Diesmal Scheint | 
engliſchen N 


ı man es mit dem Dementiren nicht ganz | 
‚ To eilig zu haben. Es ift aud) Ihatfa= | 
che, daß die körperliche Kraft der Kid: | 


man verſuchen, daß 
Einverſtändniß zwiſchen Beiden 


e die b u ee — 
gar genöthigt ſehen, eine ausgeſproche züglich gewiſſer dringender Fragen der 


der frauzöſiſchen Patroneufabrik 
zu Bourges. 


Paris, 19. März. Noch hat man ſich 
von dem Schrecken über die große Pul— 


ver-Exploſion bei Bourges nicht erholt, 


und jetzt hat ſich in der Munitionsfa— 
brik zu Bourges wieder eine ſchlimme 


| Erplofion ereignet. 


Diefe Erplofion trug fih im Ges 
Thopfülflungs = Departement zu; Drei 
Mann wurden dabei aetödlei, und Drei 
andere berlebt. 

och eine zweite Erplofion wird ae- 


Gingelbeiten. 


Papit Yeos Zuitaud. 


Rom, 18. März. Es wird gemeldet, 


Rom, 19. März. 3 wird jet im 
Vatikan in Mbrede aeitellt, daß über: 
haupt eine zweite Operation an PBapft 
worden jei. Wie 
außerdem mitgetheilt wird, 


und ilt jein Befinden jo aufriedenitel- 
lend, wie nur irgend erwartet werden 
fann. 


— — — — 


Inland. 


MeKinleys Ferien. 
So ganz ohne politiſchen Anſtrich ſind ſie doch 
nicht! 
Wafhington, D. E., 18. März. Man 


litiſche Hauptſtadt 
nach dem 
worden iſt. 


von 
ſüdlichen Georgia verlegt 
Der Präſident pflegt zu 


Thomasville der Ruhe, — und nicht 
Soldaten gerichtet waren und dieſelben 
zu Gewaltthaten wegen des rückſtändi— 
gen Soldes und ihrer ſonſtigen Be— 
Auch hat die Po- werden die beiden Herren zuſammen-— 
Jene kleine Inſel iſt ſehr ab⸗ 
gelegen, und ein Klub übt ausſchließli— 
keine „Erpreſſungsſteuern“ zu B 


jehr mweit davon, nämlid auf Kefn! 
Ssland, ruht fich zur Zeit der Kon— 
Nächſte Woche 


ches Hausrecht auf derſelben; um ſo 


neugieriger iſt man aber darauf, was 


zwiſchen MeKinley und Reed verhan— 
delt werden wird. 
In der letzten Zeit haben MeKinley 


und ſein Parteigenoſſe Reed bekannt-⸗ 
namentlich | 
nicht hinfichtlich ver auswärtigen Boli- | 
ı tif. Sie waren thatfächlich weiter aus— 


lich gar nicht harmonirt, 


einander, als Präfident Harrifon und 


Di re | Sprecher Need jemals gewefen waren, : 
tate angeichlagen, melde zu Steuer= | 
| Verweigerung aufjordern und haupt 


und die brennenden Fragen find viel 


wichtiger, als fie es jemals in früheren - 
| Fällen gewejen waren, wo die Diffe- 
| renzen doch wenig über das Perjönliche | 


hinausaingen. Andere republikaniſche 


Führer zweifeln nicht daran, daß es ſo 


unmöglich weiter gehen könne ohne 
große Gefahr für die Partei. Sollte 
im Abgeordnetenhaus des neuen (56.) 
Kongreſſes Reed abermals zum Spre— 
cher gewählt werden, und die Reibung 
zwiſchen ihm und demPräſidenten dann 
noch fortdauern, ſo würde die republi 


kaniſche Partei in ebenſo große Verle- 
.aenbeit kommen, wie es die demokrati— 


ſche amSchluß des 53. Kongreſſes war, 
als Präſident Cleveland und der de— 
mokratiſcheKongreß einander bekämpf— 
ten. 

Summa Summarum: Maßgebende 


Perſönlichkeiten verſuchen alles Mög— 


liche, eine Wiederannäherung zwiſchen 


ı MeRinley und Reed zuftande zu brin= 


gen, und auch die Frholungszeit Me- 
Kinlens joll zur Forderung diejes Pla- 
nes herhalten. Zum mindelten 
ein 
be= 


auswärtigen Rolitit erzielt wird, mit 


| denen jich dei neue Kongreß zu befal= | 
jen hat. Und man hofft, daß dies auf | 
| dem mweltfernen‘etn! Island eher mög— 
| lich fein werde, als 
| möaliy war. Die repubiitaniiche Bar- 

tei war Schon lange nicht mepr in fo, 
die Si- | 
| tuation, wie fie es im neuen Ronareh 
| jein wird, und es wäre höchit verhäng= | 
I nibooll für die Partei, wenn dann der 


es ın Waihington 


poliltändiaer Kontrolle über 


Krieg zwiihen MeHinley und Reed 


— a, alle ſchönen Pläne verderben würde! 
im Weſt— 


Auch mit etlichen anderen politiſchen 


Angelegenheiten dürfte der Präſident 
Kampfe ermordet, und die Leiche vers | 


Man batte da= | 
mals den verichmundenen Gatten der | 
Heute | 


im fonnigen Süden befchäftiat werden. 
Bor dem Zaren 


will ſich der Meiſterſchafts⸗Klo offechter fitz j > s e .. er 
p ter Kite | nichts von fih hören laſſen. 


ſimmons produziren. 


New York, 18. März. Bob Fitzſim— 
mons, der bekannte „Meiſterſchafts— 


er dieſen Sommer eine Kunſttour nach 
Europa machen wolle, und daß er u. 
A. nach Rußland gehen und, 
eine Schauſtellung ſeiner „edlen“ 
Kunſt geben werde. 
Neue Indianerwirren! 
Der Anlaß iſt bis jetzt unbekannt. 

Chadron, Nebr., 18. März. Aus der 
Pine-Ridge-Agentur wird gemeldet, 
daß neue Mißhelligkeiten unter den 
Sioux-Indianern ausgebrochen ſind. 


Der Anlaß derſelben iſt noch nicht be— 


kannt. Bis jetzt ſcheint erſt eine Perſon, 
ein indianiſcher Poliziſt, getödtet wor— 
den zu ſein. Medizinmänner ſollen 
hinter dieſen Wirren ſtecken. 





empfing 
der Papſt während des geſtrigen Ta— 
des wieder eine ganze Anzahl Beſucher, 


kann ſagen, daß augenblicklich die po— | Talle, 
Wafhinaton | 


| on, da er börte, 


| Eoot, 
| Frau X. Holmes, Frau Burton, Frau 


IM. E. Logan und %. 8. Rofe. 


ı leicht möglich, 


will | 

) Pa | 
— “* als hinſichtlich der Gäſte. 
Die Zahl der- Angeitellten de3 nie= | 
| deraebrannten Hotels wird auf 200 bis | 
| 300 angegeben. Daß Die nicht einge= 
tragenen Belucher jo zahlreich waren, | 
iſt auf den St. Patridstag zurüdzus | 
ı führen. 


| permwechfeln mit dem Befiter des | 
| bäudes felbjt) hat alle Heberlebenden | 
| öffentlich erfuchen lafjen, fo fchnell mie | 
| möglich 


| fand jtch 


| den 
| Gafthäufern. 


fannten Perjon, daß es aber offenbar | Klopffechter derWelt“, fündigt an, daß | 


wenn: 
möglich, por dem Zaren aller Reußen | 


Todten. — Aber die Gejammt: 
zahl mag dod) iiber ein Halb» 
hundert betragen. — Die Chica- 
ger unter den Gäjten. 


New York, 18. März. Bis jebt find | 
| 16 Leichen von Perfonen gefunden, 
welche 
Brand des ‚Windſor Hotel“ umkamen. 


bei dem furchtbaren großen 


Aber noch immer werden nahezu 40 
Perſonen vermißt, und es iſt kaum zu 


umgekommen ſind. Die lange Liſte der 


meldet porerft ohne Millheilung der Verletzten G2 Namen, faſt alle ſchon 


In beiden Fällen laßt | 
| fih noch nicht jagen, od Zufall oder 
| Ybficht vorliegt. 


früher mitgetheili) umfaßt nur Diejes 


I nigen, deren Wufenihalt zur Zeit bes 
kannt iſt. 


(Nach anderer Angabe weiß man 
mit Beſtimmtheit nur von 10 Umge— 
kommenen, wenigſtens nur von 10, 
deren Perſönlichkeit bekannt iſt.) 

Noch zwei der Verletzten ſind heute 
im Hoſpital geſtorben. 

Der finanzielle Schaden dürfte ſich 
„nur“ auf 1 Million Dollars belaufen 
und ijt arößtentheild Durch Verfiche- 
rung aededt. 

Im Ganzen find 8 Verlegte in Ho- 


Ipitälern gejtorben, darunter auch die | wurd lauft it 
Geheimpolizei ſucht nach den Beſitzern 


75jährige Frau Nancy Kirk, Mutter 


des reichen Seifenfabrikanten Kirk in 
Chicago. 


Sie verfchied noch ges 
ftern Nacht im „Bellevue Hoſpital“ in⸗ 
folge der erlittenen Nervenerſchütte— 


rung. Ferner iſt unter dieſen nachträg- 
lich Seftorbenen auch die Z1jährige Frl. | 


Helene Zeland, Tochter des Eigenthü- 
mers des Hotels. 


ganz niederge- 
Ableben ihrer 


goer Millionärs, iſt 
ſchmettert über das 
Mutter; ſie war ebenfalls 


Vv 


welche in der Schule zu Pelham Ma- 
nor ſtudirt, wurde herbeigerufen, und 
Beide wurden dann In einer Equipage 


fortgebracht, um mit einem Extrazug 


auf der Pennſylvania-Bahn 


Zug gebracht. 


Der Kaſſier des niedergebrannten 


Hotels, C. W. Squires, ſagt, in we— 
niger als 10 Minuten von der Zeit 
doß das Gebäude | 
| brenne, feien die Norridore ganz bon | 
' Rauch erfüllt aemejen, und hätten bie | 
| Flammen fich über die vier Höfe an den | 
ı Eden des Hotel-Bureaus verbreitet. Er | 
glaubt, daß noch viele Leichen in den | 


Trümmern liegen, und meint, e8 wirbe 


| wahrfcheinlich noch mehrere Tage ver= | 
ı aehen, ehe die Freunde mehrerer der | 
Umgeiommenen von dem Verlujt ım | 


Kenntniß aefebt werden fönnten. 


buch eingetragen tit, welt u. U. 
folgende Chicagoer Namen 
Frau E. F. Bailey und Tochter, B. L. 
LM. Doane, ©. W. Elliott, 
%. ©. Hirf’s Frl. 
Eine 
Frau Leonard von Springfield, Ill., 
ift aleichfalls auf der Lilte. Im Gan- 
zen Sind 212 Namen von Gä— 
ften eingetragen. Die meisten derjelben 
find aus New Mork jelbit; doch find 
auch mehrere aus Deutfehland und aus 
Enaland dabei, darunter ein 9. Win- 
terfeld mit feiner Gattin und ein Tyrei- 
herr v. Bifchoffhaufen. 


Kammermädcden, 


Außer den Gäften war zur Zeit, al3 | 
das Feuer aushrad, noch eine ‚große 
im | 
es für | 
auch von diefen | 
| monde umgelommen find, odmohl die | 
meiſten fich ohne Zmeifel gerettet ha= | 
diefer | 
noch fchmieriger, Genaues zu erfahren, | 
| fanten, mit 75 MillionenDollars Ka= 


Berfonen 
halt 


Anzahl anderer 
Hotel, und der Kaffirer 
daß 


ben. Natürlich ift es bezüglich 


Bei der Polizei find, ungerech— 
net die Vermißten unter den Gäften, 


det. 


Der Hotelbefiter Leland (nicht zu | 


Se: 


Nachricht von fih nach dem 
„Hotel Grenpdle* geben zu laffen. 

Eine Anzahl der Gäfte iibrigen? be- 

zur Zeit gar nicht im Hotel; 

doch haben die metiten derfelben noch 


Das „Windfor Hotel“ gehörte zu 
verhältnigmäßig 
Urſprünglich war es 


ohne alle äußeren Rettungsleitern ge— 
baut worden; 1879 wurde jedoch Be— 
fehl gegeben, ſolche anzubringen, und 
1892 waren ſechs ſolche errichtet. Das 


Gebäude war außerdem mit allen wei— 


teren vom Geſetz verlangten Sicher— 


heitsvorkehrungen verſehen, — „es iſt 


jedoch Thatſache“ (wie Feuerwehrkom— 


miſſär Bradey ſagt) „daß die meiſten 
Säfte in diefen alten Hotels wenig oder 
gar nicht von diefen Vorkehrungen Ge— 
brauch zu macden mwiflen.“ 

Hr. Brady meinte noch: „Unter 
folhen Umftänden gibt e& nur Ein 
Mittel zur Abhülfe, nämlich: daß das 
Publitum alle Hotela bohcottet, Die 
nicht mwirflich feuerficher find, feien e3 
bornehme oder andere.“ 





bis heute | 
' Nachmittag im Bellevue Hofpital. Zu | 
' Zeiten hatte fie heftige hufterifche An 
Khre Tochter Frl. Leslie Haskin, | 


heimbe= | 
| fordert zu merden; auch die Leiche der 


"alten Frau Kirk wurde auf denfelben | Jucht und Liegt 


| mern. 
' förmlich wegrafirt, mit Ausnahme der 
| Station der Cotton Belt-Bahn. Das | 
les war das Werk eines Mugenblides! | 


noch 51 Perfonen als vermißt gemel=- 





Und Feuerwehrfommiffär Scannell 
fagte: „Abfolut nichts fonnte diefen 
Bau retten, nachdem das Teuer ein- 
mal ein Bischen 
hatte. Wie ein Papierhaus 
das Gebäude nieder, geradefo, wie 
wir e3 erwartet hatten. 
twiflen, daß es in diefer Stadt nod ei- 


| nige andere Hotels von derfelbenSorte 


gibt: die reinften Zunderbüchjen!“ 


eriten Verwirrung, welche dem Aus- 
bruch des vernichtenden Brandes im 
„Windſor Hotel“ folgte, 
Geheimpoliziſten einen Mann, welcher 
Straße nach 


der Madiſon Ave. zu 


rannte; das Bündel ſtammte aus dem 


brennenden Hotel. Der Verhaftete 
Reporter eines Chicagoer Blattes 
ſein. 

Kail gab an, daß er das Bündel 


zu 


läuft fih auf $7000 bis $10,000. 


Auf der Polizei zeigte der Werhaftete | 


einen Reporteritern vor, welcher in der 


| Ihat den Namen einer (nicht genann= 


ten) Chicagoer Zeitung trägt. Er 
wurde vorläufia feitgehalten, und die 


des betr. Cigenthums: 

Uebrigens wurden noch viele andere 
Verdächtige bemerft; doch fand fich 
feine beitimmte Veranlaffung, fie in 


| Haft zu nehmen. 


Sm Coroners:Amt Tiegt jebt eine 


| Maffe Jumelen, welche fi) an den Lei: 
— | hen befunden hatten. 

Frau Mary Kirk Haskin, die Toch- 
ter der veritorbenen Witwe des Chicas | 
| Eine Arfanfer Ortfhaft gänzlich zeritört. — 


Wirbelitürme im Süden. 


Sieben Perfonen in Mlabama getödtet. 
Birmingham, Ula., 19. März. Uns 


| weit Edwardäpille braufte ein örtlicher | 
| Wirbeliturm iiber das Land, und fo 


weit bis jeßt befannt, find 7 Perfonen 
getödiet worden. 

Pine Eiuff, Ark, 19. März. Die 
Drtihajt Rob Roy, acht Meilen nord: 
lih von 
wurde von einem Wirbelfturm heimges 
vollſtändig in Trüm— 
Sämmtliche Gebäude wurden 


Merkwürdig iſt es, daß dabei nur 
eine Perſon getödtet wurde, ein Farbi— 
ger Namens Ben Grant; er wurde vom 
Dach eines Wohnhauſes getroffen, das 
500 Fuß weit geſchleudert 
war. Mehrere Perſonen wurden ver— 
letzt, aber Niemand ſchwer. 


Der Sturm kam vom Arkanſasfluß 


herüber. 
Die heimgeſuchten Einwohner leiden 


itniß m Innien, | jeßt große Noth; denn fie haben außer 
Die Lilte derGäjte, wie fie im Hotel= | 
noch 


auf: ı 


ihrem Leben abjolut Alles verloren. 


eriten 
ſandt. 

Die Telegraphen— 
drähte liegen allenthalben nieder. Man 
fürchtet, daß noch mehr Orte 
gelitten haben, daß man aber 
ſpät Nachrichten hierüber 
wird. 


Lebensmittel und Kleider ge— 


erſt 


Es „truſtet“ weiter. 


New VYork, 18. März. 
lung von einer ganzen Reihe 
„Truſts“ gemacht, welche in der Bil— 
dung begriffen ſind, darunter: 

Eine Vereinigung ſämmtlicherErd— 
nuß-Geſchäfte inVirginien und Nord— 
Carolina unter dem Namen „Ameri— 
can Edible Nut Co.“ mit einem Ka— 
pital von 5 Millionen Dollars (wurde 
ſchon früher einmal verſucht, ſchlug 
aber damals fehl); 

Eine Vereinigung der Ofen-Fabri— 


pital; 
Eine Vereinigung der Firmen, wel— 


ſche ſich mit der Fabrikation von Lam— 


pen aus dekorirtem Glas, Porzellan 
und Metall beſchäftigen. 


Eine Vereinigung der Eſſig-Fabri— 


kanten (woran beſonders die Städte 
Chicago, Cincinnati 


und St. Louis 
ſtark intereſſirt ſind). 

Eine Vereinigung von Pflug-Fa— 
brikanten, mit einem Kapital von 60 
Millionen Dollars. 

Ein Syndikat von Zwieback-Fabri— 
kanten an der Pacificküſte, für das 


ganze Zwieback-Geſchäft weſtlich von 


den Rocky Mountains. 
Muthmaßliche Witterung. 
Waſhington, D. C., 18. März. Das 


Bundes-Wetteramt gibt für den Staat 
ie | Slinois folgendesSonntagsmetter an: 
altmodijchen | 


Schön; wärmer im äußerjten meft- 
lichen Iheil des Staates; nördliche 
MWinde. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


New York: Island nach Stettin u. 
ſ. w.; La Bretagne nach Havre; Ka— 
ramania nach Marſeille; Etruria nach 
Liverpool; H. H. Meier nach Bremen. 

An Gribaltar vorbei: Kaiſer Wil— 
helm II., von Genua nach New York. 

Neapel: Auguſta Victoria (auf der 
Rückkehrt von ſeiner Exkurſionsfahrt 
nah New York). 

Havre: La Normandie nad) Neiv 
York. 

Southampton: Paris nad) Nem 
York. 

Liverpool: Umbria nach New York. 


um fih gegriffen | 


brannte | Staatsdepartement wurde 


| Konferenz zwi Hilfe-Staats- 
Und mir | ferenz zwijchen dem Hilfe-Staats 


| Wahrfcheinlich 
ı Austaufch der Beftätigungen in Gegen- 
nur der Polizei habe abliefern mollen. | 
| Das Bündel enthielt eine Anzahl fei- 
ı ner Kleider und Jumelen, 
Poriemonnaies, und fein Werth bes | 


auch einige | 


| Ber dem „Oregon“ ift, 
n 


bier (mit 300 Einwohnern) | 





worden | — D——— 
| wahrfcheinlih— wenn auch unter ame- 


| rifanifcher 


| gen münjchen. 
ı daß die Anftellung foldher Eingebore- 
| nen zur Befchiwichtigung der noch feind- 
en. | Jichen 
Bon Pine Fluff aus wurden ihnen die | 


i ı Iransportboot 
ſchwer 


| ein Telegramm 
| des 


Imei Cents. 


Elfter Jahrgang. 


Die legten Formalitäten. 
Aur noch Unstaufh der Kriedensvertrags: 
Bejtätigungen bat jtattzufinden. 
Wafhingion, D. E., 18. März. Im 
heute eine 


jefretär Hill und dem franzöfifchen 
Botſchafter Cambon, als Vertreter der 
ſpaniſchen Regierung, über den endgil— 


er | tigen Yustaufch der Beftätigungen bes 
New York, 18. März. Während der | Friedensantragesangehallen. (Staats- 
 jefretär Hay jelbit konnte nicht zugegen 
e ‚| fein, da er fich fchon vorher verpflichtet 
verhafteten | 


hatte, bei der Situng der Ban-Ameri= 


| fanifchen Konferenz den Vorfig zu füh- 


bezweifeln, daB die meiften berfelben | mit einem großen Bündel durch die 46. | 


ren.) Bor einer volljtändigen Erledi- 


| gung der Frage wird Cambon erft bei- 
derſeits unbeſchränkte Befugniß erhal- 


set ten müjlen, im Namen Spanien3 zu 
nannte jih Franf Kail und behauptet, | : r 3 


handeln, und darüber werben mahr- 
Iheinlih noc zehn Iaae vergehen. 
wird ber enbailtige 


wart MeKinley's 
vor ſich gehen. 
Heim von Cuba. 


Die weitere Ausmuſterungen amerikaniſcher 
Truppen. 


Wafhington, D. E., 18. März. Im 
Quartiermeifter = Departement erör- 
terte man heute Pläne betreff3 Heim- 
bringung von Freitilligen » Regimen= 
tern, die fih noch auf Cuba befinden. 
Es jollen jo viele Negimenter, mie 
möglich, vor dem 1. April nach Haufe 


im MWeihen Haufe 


ı gebracht werben. Außer den drei neuen 
ı Transportbooten „Florida“, Havana“ 


und „Vigilancia” werden no zwei 
Dampfer der Plant = Linie für diefe 
Beförderungen dienen. 

Am 1.April dürfte nahezu die Hälfte 
der Freiwilligen = GStreitmadht vom 
Euba heimgebradt fein. 

Aus Manila, 
Uur Weniges von Belang. 

Wafhington, D. E., 18. März. Au- 
wie Admiral 

eiven telegrapbirt, auch das Boot 
„sti8“ heute in Manila eingetroffen. 
„Dregon“ hat wieder die lange Fahrt 


| ausgezeichnet beitanden und ift in je= 
| ber 


Beziehung zu fofortigem 
Dienft tüchtig, — wie Demen in feiner 
Depeſche ausdrücklich hervorhebt. 
„Iris“ iſt ein Deſtillirungsboot und 
hatte den „Oregon“ von Honolulu an 


| begleitet. 


Manila, 18. März. Auf der Infel 
Cebu wird jet von den Amerifanern 
eine probiforiiche Yollverwaltung ein- 
gerichtet. Dberjt Hamer, vom 1. Yda- 
ho’er nfanterie-Regiment, fungirt 
dort als Milttärgoubgrneur. Für bie 
Erhebung von Binnenfteuern und ats 
dere amtliche Zmede dajelbft werben 


Milttär = Oberauffiht — 
Eingeborene angejtelt werden, bie das 
amertfanifche Vürgerreht zu erlan- 
Man erwartet aud, 


Clemente Ddafelbft beitragen 


werde. Hauptmann Wood, bom 18, 


' Infanterie-Regiment, ift zum Zolltol- 
| lettor in Cebu gemacht werden. 
und Telephon= | 


San Francisco, 18. März. Das 
„Cleveland“ ift mit 
1300 IZonnen Vorräthen und einer 


| Anzahl Refruten nah Manila abge- 
erhalten | 


fahren. 
Madrid, 18. März. General Rios, 


‚ der fpanifche Vertreter auf den Philtp- 
Derfchiedene neue induftrielfe Dereinigunaen. | pinen-Inſeln, „teie I * 
In Wall Lage der Spanier in Manila ſo kritiſch 
— — 0, | geworben fei, daß alle lebha ⸗ 
Street-Kreiſen wird wieder Mitthei-— 9 —* ß ale lebhaft verlang 


neuer 


telegraphirt, daß die 


ten, nachſSpanien heimzukehren, da die 
Amerikaner ihnen den Aufenthalt in 


Manila unmöglich machten. 


Der ſpaniſche Kriegsminiſter erhielt 
vom Genfer Komite 
„Rothen Kreuzes“, worin mitge— 
theilt wird, daß eine Generalverſamm— 
lung einberufen worden iſt, um Dele— 
gaten zu ernennen, welche behufs Frei— 
gabe der gefangenen Spanier durch die 
Filipinos weiter unterhandeln ſollen. 

Manila, 19. März (10.20 Uhr 
Vormittags:) Drei Kompagnien des 
22. Infanterie -Regimentes hatten 
während der Nacht unweit Pateros 
wieder ein Gefecht mit einer Streit— 
macht Filipinos. Die Amerikaner hat— 
ten zwei Getödtete und 15 Verwundete 
zu verzeichnen. Ueber den Verluſt der 
Inſurgenten wird noch nichts mitge— 
theilt. 

Cubauiſche Nachrichten. 
Roloff ergreift gegen Gomez Partei! 


Havana, 18. März. General Roloff, 
der bekannte Deutſch-Amerikaner, wel— 
cher ſogenannter General-Inſpektor der 
cubaniſchen Armee iſt und bisher zu 
Generol Gomez gehalten hatte, fommt 
jebt auf einmal für die cubanifche „Le= 
gislatur“ heraus. Er jagt, diefe fei die 
böchfte cubanifche Macht, fie allein habe 
auch die vollftändigfien Heeresliften, 
und ohne ein Einvernehmen mit ihr 
fönnten die Amerikaner die pielbefpro= 
chenen 3 Millionen (die jegt in Habana 
angelangt find) gar nicht veriheilen. 

Roloff ift außerdem ebenfall3 ber 
Anficht, daß 3 Millionen viel zu wenig 
feien. 

General Gomez erhält nach wie vor 
eine Menge ftürmifcher Bolts-Kundges 
bungen. 

Der cubanifche General Loynaz ift 
zum General-Zahlmeifter in der Pro- 
vinz Puerto Principe ernannt mworben. 

Generalmajor Broote, der ameritas 
nifhe Militärgouverneur, hat eine 
Menge Streitigkeiten jwmifchen cubani- 
chen Städten und Kirchen u. |. m. zu 
chlichten. Sogar auf die Friedhöfe er- 
ftreden fich diefe Stretigfeiten. . 





Soralberict. 
Zut ahlkampagne. 


Die Fuhrer der Municipal Do: 
ters’ Keaauıe‘ find getheilter 
Anficht in Bezug auf die 
Mayors-Kandidaten. 


Gefhäitsführer Philpot, cin eifris 
ger Befürworter Sarriions, 


legt fein Amt nieder. 
Demofratiihe Kandidaten für den Stadt: 
rath und die Cown=2lemter. 


Allerlei Wahlnadridhten aus Dem Lager der 
Republifaner und der Aligcld-Demofra: 
ten.—Uebermorgen it der einzige 
Regiitrirungstag jür Die 
Wahlſchlacht. 

Unler den Führern der „Municipal 
Boters’ League“ iſt es wegen Der 
Mayors-Kandidaten zu einem ſchlim— 
men Bruch gekommen. Während näm— 
Ich Präfident E. Burriti Smith und 
Vorfiher William Kent, vom Erecutivs 
Ausſchuß, den Bannerträger der Re- 
publikaner, Zina R. Carter, unterſtü— 
hen möchten, trilt Geſchäftsführer A. 
W. Philpo! nicht minder eifrig für die 
Indoſſirung Harriſon's ein. Schon 
ſeit einigen Tagen platzten darob die 
Geiſter heftig auf einander, an eine 
friedliche Ueberbrückung der Mei— 
nungsberſchiedenheiten war nicht mehr 
‚zu benten, und der unbermeibliche 
Krach ift geitern thatfächlich eingetre- 
‚ten. Philpot hat kurz entichloffen jein 
Amt niedergelegt und wird jegt offen | 
für die Sache Harrifons jtreiten.. Er 
Heß fich über diefen Schritt mie folgt 
aus: „Die demokratiſche Prinzipien⸗ 
erklärung, welche für eine Trennung 
der Lokal- von der Staats- und Na— 
tional⸗Politik eintritt und das muni— 
zipale Selbſtbeſtimmungsr echt fordert, 
iſt meines Erachtens ein gewaltiger 
Fortfchritt auf dem Wege ſtädtiſcher 
Reform. ch indoffire aus voller Her- 
zensüberzeugung die Wieberaufitellung 
Harrifon’s und wenn bie hinter ihm 
jtehende Partei einen ſolch' foriſchritt— 
lichen Geiſt bekundet, ſo iſt es wirklich 
kleinlich gedacht, deren Bannerträger 
nur wegen ſeiner angeblich lauen 
Ausführung des Zivildienſtgeſetzes be— 
kämpfen zu wollen.“ 

Wie verlautet, wirdPhilpot, der vor— 
malige küchtige Kampagneleiter Har— 
lan's, jetzt in gleicher Eigenſchaft an 
die Spitze des demokratiſchen Wahl— 
ausſchuſſes geſtellt werden. Er hatte 
dieſerhalb bereits geſtern mit dem 
Mayor eine längere Konferenz. 

* * * 


Am kommenden Dienſtag, den 21. 
März, iſt der einzige Regiſtri— 
rungstag für die bevorſtehende 
Frühjahrswahl. Die Regiſtrirungs— 
plätze in den verſchiedenen Prezinkten 
werden an diefem Tage in ven Stunden 
pon 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Ubends 
geöffnet fein. Diejenigen Wahlberech- 


tigten, melche ihre Wohnpläße gemech: 


felt haben, fowie Diejenigen, die bi3- 
ber fich nod nicht reaiftriren lie- 
Ben, müffen fi” am oben genannten 
Tage regiftriren laflen, widrigenfalls 
fie nicht ftimmen können. 
* * EG 
In ihren verſchiedenen Town-Kon— 
venten haben die Demokraten geſter 
folgenbe Tickets aufgeſtellt: 
North Town. 
Aſſeſſor — James J. Gray, 21. 
Ward. 
Superviſor — Vincent H. Perkins, 
24. Ward. 
Kollektor — Julius Salomon, 22. 
Ward. 
Clerk — Fred Rinderer. 
Süd-Town. 
Aſſeſſor—Henry Stuckart, 6. Ward. 
Superviſor —Thomas V. Shannon. 
Koleftor— Ben. Barnett, 2, Ward. 
: Clerf— Nohn B. Ryan. 
Konſtabler—Wm. Cooke. 
ae 
Aſſeſſor—T. 3. Ryan, 19. Ward. 
Supervifor- Peter Kiolballa, 16. 
Bart. 
Kollettor— CE. B. Gerveny, 7. Ward. 
: Clert — Edmw. Warmwid, 18. Ward. 
TownofLake. 
Aſſeſſor — James B. MeDonald. 
Superviſor — W. M. Brown. 
Kollektor — John E. Traeger. 
Clerk — Sigmund Schmitt. 
Lake View. 
Aſſeſſor — Theodor G. Behrens. 
Superbiſor — Knute Nelſon. 
Kollektor — Thos. J. Dawſon. 
Clerk — Olaf H. — 
Konftabler — Mm. L. Webb und 
Wm. F. Curtis. 
HydePark. 
Aſſeſſor — Edgar R. Hart. 
Superviſor — Fred. W. 
meyer. 
Kollektor — Andrew MeCarthy. 
Clerk — George S. Bremner. 
Calumet. 
Aſſeſſor — A. C. Whitehead. 
Superviſor — P. Sommerfeldt. 
Kollektor — E. H. Brinkmann. 
Clerk — Charles Smith. 
Landſtraßen-Kommiſſär — Tho— 
mas Doly. 


Tegt⸗ 


* * 


In der a ebenfalls ftattgehab- 
ten bemofratifchen Aldermen-Konven- 
tion wurden nachbenannteStadtrath3: 
Kandidaten aufgeftellt: 

1. Ward— Michael Kenna. 
Ward -Patrick J. Cook. 
MWard— Kein Kandidat aufge: 
ſtellt. 
Ward— Brian F. Philpot. 
Mard— Michael M. Ylate. 
6. Ward— James Y. MeCormid. 
7. Bard— Edi. Renshorn. 
. Ward— Michael Garry. 
9. Ward—Rud. Hurt. 
10. Ward—M. B. Zimmer (langer 
Termin) und W. F. 
Brennan (kurzer Ter- 
min.) 

11. Bard— — — 

12. Ward— Eugene Smith. 

13. Warb— James %. Walfh. 

14. Ward—Nof. Strauß. 


| 
1 
| 


. Wärbl- Joh. W. Gilden. 


.Ward Auguſt J. Kowalski. 
. Warb— Richard Shey. 

. Ward— Kohn. Brennan. 

. Ward— PBatrid Morris. 

. Ward— Fred W. Almwart.‘ 

21: Ward— Charles Werno. 

2. Ward— Julius Goldzier und 
Otto Roderwald. 
.Ward -Joh. A. Gibbons. 
. Ward— Miles E. Barry. 

25. Ward—Mlbert Holit. 

26. Ward— Patrid F. Hayes. 

27. Ward— Wm. Julian. 

28. Ward-—Beter Hleenan. 

29. Ward— Kohn T. NRuffell. 

30. Ward— Ernit Reichardt. 

31. Ward—M. B. Holding. 

32. Ward— James %. Waters. 

33. Ward— Edward Watkins. 

34. Ward— Wi. Rothmann. 

Die Republifaner haben ae= 
itern folgende weitere Aldermen-Kan- 
didaten aufgeftellt: 

1. Ward — Rob. %. Gould. 
2. Ward — Eugene R. R. Pike. 

Ward — George Lehmann. 

Ward — Geo. B. Johnſon. 

18. Ward — William Karch. 

27. Ward — Charles H. Rector. 

u. 
Die Republitaner des 
Townof Cicero 

haben geſtern folgendes Town-Ticket 

aufgeſtellt: 

Aſſeſſor —C. F. Hafner, Oak Park. 

Superviſor—R. H. Traill, Auſtin. 

Kollektor —Henry Frink, Auſtin. 

Clerk—James A. Martin, Auſtin. 

Präſident der Towna-Behörde —John 
Lewis, Oak Park. 

Mitglied des Verwaltungsraths — 
Rob F. Line, Auſtin. 

* 

Heute, Sonntag, finden folgende de— 
mokratiſche Wahlverſammlungen ſtatt: 
Uhlichs Halle, halb drei Uhr Nachmit— 

tags. Redner: Carter H. Harriſon, 

Adam Drtfeifen, Wm. Loeffler, 

Vincent H. Perkins, A. J. Ryan, J. 

Garibaldi, W. Largori, A. Salar— 

baro. 

Vorwärts-Turnhalle, Nr. 1168 W. 12. 
Str, 4 Uhr Nachm. Redner: 
Garter 9. Harrifon, Adam Drtfei- 
fen, Wim. Loeffler, U. Y. Ryan, W. 
Howard, ©. Taylor. 

* * * 


In der Garfield Turnhalle findet 
heute) Nachmittag, um 2 Uhr, unter 
den Aufpizten des „Altgeld Club der 
21. Ward“ eine Maffenverfammlung 
itatt, in welcher der Er-Gouverneur 
fein bürgermeifterlihe® Programm 
nochmals eingehend erläutern wird. 
Meitere Unfprachen merden halten: 
Glarence Darrom, Leo Ridardfon und 
der unabhängige Stadtraths-Kandi— 
dat der 21. Ward, af. ©. Großbera. 
Den Vorfit in der VBerfammlung wird 
Felir Lana, der frühere Vorfteher vom 
„uortshen Mafleramt, führen. 

* * * 


5. 


17. 


* 


In Jefferſon Park iſt ein deutjch- | 


demokratiſcher Harriſon-Klub gegrün— 
det worden, der ſich ſofort demZentral— 
Ausſchuß der Deutſch-amerikaniſchen 
Demokraten von Cook-County ange— 
ſchloſſen hat. Als Präſident wurde 
Herr Garlicher, als temporärer Sekre— 
tär Ernſt Timmerman gewählt. 
* * a 


Im „Great Northern Hotel“ fand 
geſtern eine Konferenz der republikani⸗ 
ſchen Stadtrathsmitglieder ſtatt, um 
über Mittel und Wege zu berathen, wie 
man die Erwählung Zina R. Carters 
am Beſten fördern könne. Alderman 
Bennett, von der 8. Ward, führte den 
Vorſitz. Es 
Anderem ſenſationelle Anklagen gegen 
Mayor Harriſon erheben will, deren 
Natur indeſſen vorläufig noch ſtreng 
geheim gehalten wird. 

Bundes-Senator Maſon war ge— 
ſtern der Hauptredner in einer im 
„Grand Pacific Hotel“ abgehaltenen 
Verſammlung von republikaniſchen Ge⸗ 
ſchäftsangeſtellten, die eigens zu dem 
Zwecke einberufen worden war, um die 
Kandidatur Emil Schaefers für das 
Amt des Stadt-Schatzmeiſters zu in— 
doſſiren. 


ai — —— — 


Der Marquette-Klub. 


An der geſtrigen Beamtenwahl des 
Marquette - Klub nahmen mehr als die 
Hälfte der 600 Mitalieder diefer Verei- 
niquna Theil. Das Ergebniß fiel zu 
Gunſten der „regulären“ Kandidaten 
aus, durch deren Erwählung ſich der 
Klub zugleich für künftige Einſchrän- 
kung ſeiner bisher vorwiegend politiſch 
geweſenen Bethätigung erklärt hat. Die 
Liſte der ſiegreichen Kandidaten folgt 
nachſtehend: 

Präſident — Hermann B. Wicker⸗ 
ſham; 

1. Vize-Präſident — Henry T. 
Smith; 

2. Vize-Präſident — Abel A. Put— 
nam; 

Srekretär — Feno E. Smith; 

Schatzmeiſter — John A. Ahern; 

Vorſitzer des Ausſchuſſes für poli— 
tiſche Aktion — James P. Whedon; 

Direktoren, für zwei Jahre — John 
W. Kennedy, James MeNally und Lee 
Fallows. 

Ausſchuß für politiſche Aktion — 
Charles Catlin, Fred Whitfield, Leo— 
nard Goodwin, Judſon F. Going, W. 
R. Rennacker, Clarence J. Porter, Carl 
L. Barnes und Paul W. Linebarger. 

Für Herrn Wickerſham wurden 204 
Stimmen abgegeben, ſein Gegenkandi— 
dat, Frederick A. Smith, erhielt deren 
154. 


Goldene Hochzeit. 


In den Räumen des Leſſing Klub, 
Ecke Taylor Str. und Centre Ave., 
feierten geſtern die Eheleute Feltenſtein, 
wohnhaft Nr. 330 W. 12. Str. im 
Kreiſe ihrer Angehörigen das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. Die Jubilare ſtehen 
Beide im 70. Jahre ihres Lebens. Sie 
befinden ſich erſt ſeit fünfzehn Jahren 
in den Vereinigten Staaten. Von 
dreizehn Kindern, welche der Ehe des 
Paares entjproffen find, befinden fich 
no fünf am Xeben. 


Geſucht: Theilhaber. 


Einer, der in Seigentaffee macht und nebene 
bei.auf das Dertrauen fpefufirt. 


Bor Richter: Brentano gelangte im 


ı handlung, melde von Bruno Bed ges 


| 


; gen feinen Gejchäftstkeilhaber Auguft 


2. Halbel angeftrengt worden mar. 


| Mit dem Theilhaberfchafts-Verhältniß | 


| 


| 


| 


| 





| 


| 


| 
| 





zu 


ers200 als 


der Beiden hatte es eine eigenthümliche 
Bewandtniß. 
ſich manchmal auch mit zwei Dritteln 
ſeines Namens begnügt — indem er 
|fich entweder nur Muquft oder nur %. 
| Halbel nennt, — zumeilen aber aud) 


als. Bohemian Smpottation Co. fiaus | 


rirt, Scheint im Laufe des Jahres eine 
ganze Menge Theilhaber zu berbrau: 
chen. Er findet diefelben auf 
„nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ 
der Zeitungs = Annonce. Don 
geit läßt er in ein geleie- 
nes Blatt ein Inſerat einrücken, wo— 


nah er einen „Iheilhaber mit $300 
| Kapital” bendidigl. 


Um das Gefchäft 
zu befiimmern braucht der Betreffende 


ı fich nicht, und Geichäftsfenntniffe find 


überflüflig, 
werth. 
Einer oder der andere Inhaber von 


nicht einmal wünſchens— 


Auguſt L. Halbel, der 


dem 


Zeit 


Laufe dieſer Woche eine Klaͤge zur Ver- 


| 


| 





! 5300 — ohne Gelchäftstenntniffe — | 


bleibt denn auch wohl hängen. Bruno 
Beck ſcheint der letzte geweſen zu fein. 
Als dieſer he Herrn Halbel in deffen 
Gejchäftslofal an der 21. Straße nahe 
Alhland Avenue vorftellte, Iheilte der= 
jelbe ihm mit, daß er fich mit der Her- 
ftellung und dem Vertrieb von Feigen— 
faffee befalfe. Es jtede ein heibenmä- 
| Biger Profit in dem Geſchäft, aber lei⸗ 
der ſei er, Halbel, durch ein unglückli— 
ches Zuſammentreffen widriger Um— 
ſtände in Geldverlegenheiten gerathen. 
Aber was des Einen Unglück, ſei ja be— 
kanntlich des Andern Glück. 
gegenwärtigen Falle würde er, 
der Andere ſein. 


Beck, 
Gegen Einzahlung 


halben Antheil an dem Geſchäft, deſſen 


beziffere. Daß er ſich perſönlich um 
das Geſchäft bekümmere, werde nicht 
berlangt—.e3 
er ein Mal in jeder Woche herumfom- 
me, und fich feinen Geminnantheil, acht 
Dollars, abhole. &3 leuchtete dem bie= 


pitalanlage für ihn jcehmerlich Finden 
dürfte. Mehr als 140 Prozent In 
tereflen würde ihm fchmerlich Jemand 
für fein Geld zahlen — und fopiel un- 
gefähr ftellte Halbel ihm in Wusficht. 
Er zahlte alfo die $300 auf den Tisch, 
und Halbel ftrich fie mit verbindlichen 
Lächeln ein. 


In dem | 


genüge vollftändig, wenn | 





Sn ber nadhiten Woche fam Bed, um | 


feine $8 abzuholen. Halbel empfing 
ihn mit fummerbollem, mehleidigem 
Geſichte. In verzmweifellem Tone er— 
klärte er ihm, daß ſie geſchlagene Leute 
ſeien, denn Alles ſcheine verquer zu ge— 
hen. Von den eingezahlten 8300 habe 
Zahlung für beſtelltes Ma— 
terial nach New York geſandt, nur um 
drei Tage ſpäter zu erfahren, daß die 
betreffende Firma Bankerotk gemacht 
hätte — aber erſt nach Empfang des 


| Geldes natürlich. Die anderen $100 


jeien für eine Mafchine, die dringend 


| benöthigt werde, nach St. Louis gegan- 


aen. Die Mafchine fei auch hierherge- 


| Schieft worden, wäre aber nicht die rich- 


tige geiwefen und hätte deshalb zurücd- 
aefandt werden müllen. Go jtänden 
die Sachen, 
Herr Bee nicht weitere $50 vorfirede, 


| dann fönne er feine $300 nur ruhig in 
| den Schornftein 
ı Gefchäft wäre jonft futich. 


denn Das 
Nun, der 


ſchreiben, 


gute Herr Beck wollte ſeine 3300 und 


die Ausſicht auf 
verlauiet, daß man unter 


Er ſtreckte alſo angeblich 


ſeine 140 Prozent 
Zinſen nicht ohne Weiteres verlieren. 


ı erzielten Erfolge zu neuem 


Cari Schurz. 


Vom „Germania Männerchor“ zum Ehren⸗ 
Mitglied ernannt, nimmt er diefe Aus: 
zeichnung mit Danf aıı. 


Das Protokoll der Verhandlungen, 
welche vom Werwaltungsraihe des 
„Germania Männerchor” am 5. Xa- 
nuar gepflogen worden find, enthält 
ben folgenden zur Annahme gelangten 
Beihluß-Antrag: 
sn Unerfennung der großen Ver: 
dienjte um das Wohl und Gedei- 
hen jeines Wboptiv-WVaterlandes 
durch Wort und That, in den 
Hallen feiner Gefebgebungen, mie 
im hohen Rath der Nation, und 
nicht minder auf dem Felde der 
Ehre; fomie 

Sn Anerkennung der Ihatfache, daf 
er, wie fein Zweiter, dad Deutfch- 
thum der Vereinigten Staaten zu 
berechtigtem hohem Anfehen ge- 
bracht, beehrt fich der Germania 
Männerchor von Chicago, den pa= 
triofifehen Bürger, aeiftreichen 
Schriftiteller, überzeugenden Red- 
ner und bewährten Staatsmann, 
den allgemein verehrten Deutjch- 
Ameritaner Carl Schurz, zu fei- 
nem Ehrenmitglied zu ernennen, 
als Zeichen feiner aufrichtigen 
Hochachtung und Liebe. 

Chicago, den 5. Januar 1899. 

Für den Germania Männerchor: 
Der Vorſtand: 
Otto C. Schneider, Präſident, 

Guſtav Wittmeyer, Vize-Präſ., 

A. Uhrlaub, Schatzmeiſter, 

Godfrey Schmid, Sekretär, 
Chas. Halle, 

Theod. Harz, 

Dr. F. A. Henning, 

A. Holinger, 

F. A. Meyenſchein. 

Dieſer Beſchluß wurde in kalligra— 
phiſch-künſtleriſcher Form Herrn 


Schurz bei Gelegenheit ſeines 70. Ge— 
bon lumpigen $300 erhalte er einen | ß | 


burtstages zugelandt und veranlafßte 


ı Ihn zu folgender Ermwiderun 
Werth jich unter Brüdern auf $2,500 | ihn zu folg g: 


„New York, 10. März 1899. 
Sehr geehrter Herr! 

Der Germania Männerchor hat mir 
eine große Ehre eriiefen, indem er 
mich zu feinem Ehrenmitglied machte. 
Ich bitte Sie, ihm für diefe Auszeich- 


deren Bed ein, daß fich eine beffere Ka- | bie ich ſehr hoch fchäße, meinen 


herzlichen Dant auszusprechen, Tomie 


ı auch für die außerordentlich Tchöne 


Horm, in der mir meine Ernennung 
mitgetheilt worden ift. 

Dem Germania Männerchor das be= 
fte Gedeihen und allen feinen Mitglie- 
dern Glüf und Gegen wünfchend, bin 
ich mit größter Hochachtung 

Ihr ſehr ergebener 
C. Schurz. 
Herrn Otto C. Schneider, Präfibent, e 


— —— 
Geſangverein „Harmonie“. 


Während des letzten Nordweſtlichen 
Sängerbundesfeſtes in Davenport 
ſtellte der Geſangverein „Harmonie“ 
ſich nicht nur mit ſeinen geſelligen 
Veranſtaltungen, ſondern auch mit 
ſeinen geſanglichen Leiſtungen in die 
vorderſte Reihe der Chicagoer Vereine. 
Die Aktiven wurden durch die dort 
emſigen 
Streben angeſpornt, und ihrem wa— 
ckeren Dirigenten, Hrn. Henry von Op— 


pen, kam ſolcher Sängerfleiß nur ge⸗ 


legen. 
ſamen Vorwärtsringens 


und wenn nun der gute 
am nächſten Sonntag 


Chor, 
die $50 bor | 


' und rüdte in der nächlten Woche, auf 


ein 


| mit ungufriedenen Leuten 


mit 
Dann aber fam er 
zufammen, 


meiteres Klagelied Halbels, 
noch $30 heraus. 


| fanges” für Chor und Orcheiter 
dem Programm. 


Das Ergebnih diefes gemein- 
werden die 
zahlreichen Freunde der „Harmonie“ 
fennen lernen. 
sn der Xincoln-Turnhballe tritt der 
Verein mit einem großen Konzert vor 
die Deffentlichteit. Er fteht mit den 
Liedern „Hinaus zum Wald“ von 
Burmann, „Im Graſe thaut's“, für 
Tenorſolo und Doppelquariett 
von Spicker, „Das Heldengrab“ von 
Liebe und Mozart's „Weihe des Ge— 


Der Baritoniſt Hr. 


Hermann Dietz wird „Das Herz am 


welche Herr Halbel vor ihm als Iheil- | 
haber bewirthſchaftet hatte. Dieſe ver— 
trauten ihm ihreSchickſale an, und nun 


einen Falle zu einer Rechnungs 
Halbel aber, dem es ſeine 


wurde HerrBeck ſozuſagen mißtrauiſch. 
Er Inte feinenlimjtand dem Rechtsans 
walt Ehriftenjen vor, und diejer ver: 
anlaßte pas NötGige beim Gericht, um 
Herrn Halbel mentafiens in diefem 
Ablage 
zu zwingen. 
Einkünfte geitatten, fich aleich drei Aod- 
bofaten zu halten, wollte nicht ohne 
Meiteres Fein beigeben. Hätte er fich 
einfach für banferott erklärt, jo würde 
man ihm vermutblich nichts haben an: 
haben fünnen, denn der Werih feines | 
foaenannten Waarenlagers — einige | 
Kiften Feigen, ein paar Beutel Mehl 
und eine Partie Cichorien — fol 
$25 Taum überfteigen. Aber er 
jpielte den gefräntten Chrenmann, 
fchivor, daß feine Vorräthe einen Werth 
bon $550 repräfentirten, daß „Außen 

ftände“ im Betrage von $150 vorhan- 
ben ſeien, und jtellte für die Sicherung 
von Bed3 Guthaben Bürsfhaft im 
Betrage von $700. Richter Brentano 
hat dem Bed $350 zuerfannt, und die- 

fen Betrag werden die Bürgen Halbels 

mohl zu bezahlen haben, denn daß Hal— 
bel mit der von ihm angemeldeten Be⸗ 
rufung gegen das Urtheil Erfolg ha— 
ben wird, iſt nicht anzunehmen. 


Lake View Männerchor-Konzert. 


Am Oſterſonntag, den 2. April, 
veranſtaltet der Lake View Männerchor 
in der Lincoln-Turnhalle, an Diverſey 
Boulevard nahe Sheffield Ave., ein 
großes Konzert mit darauffolgendem 
Ball. Die Aktiven ſind, unter der Lei— 
tung ihres tüchtigen Dirigenten, eifrig 
mit Proben beſchäftigt geweſen und 
ſind ihres Liedervortrages ſo ſicher, 
daß ſie mit ihren Leiſtungen ohne Fra— 
ge für den Verein große Ehre einlegen 
werden. Auch die anderen Vorberei— 
tungen ſind von den damit betrauten 
Miigliedern ſo ſorglich und vielumfaſ—⸗ 
ſend getroffen worden, daß die zahlrei- 
chen Freunde und Mitglieder des Ver- 
eins dem Fyeftabend mitSpannung ent- 
gegenfehen dürfen; er wird ihnen Freu— 
de und Vergnügen in Menge bringen. 


Zefet die „Bonntagpofs, 





Rhein“ von HM und „Horh auf, Du 


| träumender ISannenforft“ bon Stem-= 
ı pel zum Vortrag bringen; die Sopra- 
Iniftin Frl. Anna Griewiih bat 


fo 
bortreffliche Solt wie die Roffini'fche 
Arie „Una voce poco fa", das Hol- 
länder’fche Lied „Unterm Machanvdel- 
baum“ und die Gantor’fhe Perto: 
nung der befannten Heine’fchen Dich⸗ 
tung „Du biſt wie eine Blume“ ge— 
wählt, während das Orcheſter, unter 


Leitung des Herrn Knoll, die Hörer 
durch die Wiedergabe der Suppe’ ſchen 


Schubert“ und 


Ouverture „Franz 


einer Selektion ausWagner's „Tann— 


häuſer“ entzücken wird. Gin flotter 
Ball bildet ſelbſtverſtändlich den Be— 
ſchluß dieſes genußverſprechenden 


Feſtes. 
— — — — 
Er hatte nichts dagegen. 
In Richter Holdon's Abtheilung 
des Kreisgerichts wurde geſtern die 
Scheidungsklage verhandelt, welche 
Frau Kate M. gegen Harriſon Jacobs 
angeſtrengt hate, weil er ihr vor fünf 
Jahren entlaufen iſt. Harriſon war im 
Gericht anweſend, aber er wagte nicht, 
den Mund aufzuthun. Das Reden 
überließ er ſeinem Anwalt, und der 
ließ ſich alſo vernehmen: 

„Bewilligen Sie der Klägerin die 
nachgefuchte Scheidung, Euer Ehren; 
mein Klient hat nichts dagegen. Er er— 
innert ſich an ſeine Ehe und an 
die großen Leiden, welche er wäh— 
rend derſelben hat ausſtehen müſ— 
ſen, nur mit Schaudern und Entſetzen. 
Wenn er Samſtag Abends ermattet 
von der Arbeit nach Hauſe kam, zwang 
jene Frau ihn, die Küche zu fcheuern 
Und wenn er gegen eine derartige Zu— 
muthung auch nur mit dem leiſeſten 
Wort zu proteſtiren wagte — ratſch, 
gab's eins mit dem Nudelholz über den 
Kopf. Das Nudelholz ſchwang Frau 
Kate überhaupt mit fabelhafter Ge- 
mwandtheit und graufamem Nahdrud.“ 

Das Scheidungsgefud ift bemilligt 
morden. 


* Zefer der „Ubendpoft”, melche bie 
„Sonntagpoft” (16 Seiten zum Breife 
bon 2 Gent3) zu beziehen wünſchen, 
iwerben erjucht, ihre Beftelungen bis 
fpäteftend Samftag bei dem Träger 
oder in ber-Hauptoffice zu machen. 


auf 


Eine wohlthätige Anitalt. 


Die Chätigfeit des deutf deutfchen Hofpitals im 
verfloffenen Jahre, 

Det Verwaltung des Deutjchen Ho: 
ſpitals hat auch im berflofjenen Jahre 
den Wohlthätigfeitsfinn in der mweitrei- 
enden Weife bewährt, wofür Diele 
Anftalt fhon feit Jahren befannt ift. 
Objchon der fünfzehnte Jahresbericht 
noch nicht ganz fertig zum Drud it, fo 
find doch der Prefle die ftatiftifchen Be- 
richte über die Ihätigkeit diefer Anftalt 
im vergangenen Jahre von der Ver- 
tmwaltung bereit3 zur Verfügung geitellt 
morden, und ein Auszug aus denfel- 
ben mag nadhjtehend in kurzer Falluna 
folgen. Wer einen Rundgang durch 
die Hofpital-Gebäude unternimmt, 
dem müffen zunächit die vielen Verän— 
deruungen und Berbefferungen auffal- 
len, die mährend der lebten Jahre 
borgenommen morden find. Das Ho- 
Ipital macht jeßt einen anheimelnden 
Eindrucd durch dte dafelbft vorherr- 
Ichende ausgefuchte Sauberkeit, die 
neuen Ventilations-VBorrichtungen, die 
eleganten und praftifch eingerichteten 
Dperationszimmer, jomie durch Die 
prädtigen, luftigen Kranfenzimmer. 
Alles diejes muß einen wohlthätigen 
Einfluß auf Kranke und Geſunde aus 
üben. Nachſtehend folgen die ſtatiſti— 
ſchen Aufſtellungen betreffs der Zahl 
der behandelten Kranken, ſowie deren 
Nationalität, Stand, Gewerbe u.ſ.w.: 
Im Jahre 1898 wurden 

Kranke behandelt und 

verpflegt.. er 

Darunter männliche. . . 

Meibliche. . ; 

In der me diziniſchen Ab⸗ 
theilung befanden ſich. 
In der chirurgiſchen Ab⸗ 

theilung. . i 

in der annäfologifchen . . 185 

In der BEEPIENERENEN 

Abtheilung . 

Sn der Yugen- und Oh⸗ 
ren-Abtheilung. — 


311 


77 


Insgeſammt. . . .. 733 
Operationen wurden 333 ausge— 
führt, Kinder wurden 11 geboren und 
in der „Dispenſary“ 1728 Fälle frei 
behandelt, wobei die Kranken zum 
Theil mit freier Medizin verſehen 
wurden. 
Entlaſſen wurden während des Jah— 
res: 
Männliche Patienten. .... 
Weibliche Patienten... .. . 


294 
398 
Snsgefammt....... 692 

Geitorben find dapon 84. Dieſer 
große Prozentfat hat feinen Urfprung 
darin, daß mindeftens die Hälfte ver 
Geitorbenen im unrettbaren Yultand, 
theilmeife durch Patrolwägen, theil- 
meife pribatim, in das Hojpital ge— 
bracht wurden und dafelbit nach fur- 
zer Zeit ihren Geift aufgaben. 

Am Ende des Jahres 1898 verblie- 
ben in der Anftait 41 Rrante. 

Von den im Nahre behandelten 733 
Patienten —— 245 frei verpflegt, 
darunter 36 Soldaten. Die übrigen 
488 bezahlten ganz oder theilweiſe. 
Don den Patienten waren 278 ledig, 
382 verheirathet, und 73 verwittwet; 
insgeſammt 733. 

Bezüglich der Religion klaſſifiziren 
ſich die Patienten wie folgt: Luthera— 
ner, 214; Evangeliſche, 120; Katholi 
ken, 158; Proteſtanten, 82; Israeli— 
ten, 40; Methodiſten, 20; Baptiſten, 
5; Reformirte, 1; Presbyterianer, 
19; Kongregationaliſten, 3;3 Epistko 
pale, 13; Church of Chriſt, 2; Unita 
tier, 5; Ohne Angabe der Religion, 
51; insgefammt 7593. 

Nationalitäten der Patienten: Deut 
fche, 346; Deutich- Amerikaner, 158; 
Amerikaner, 125; Schmeizer, 13; 
Schweden und Norweger, 29; na 
länder, 10; Irländer, 15; Schotten, 
1: Ganadier, 4; Holländer, i; De 
fterreicher, 23; Polen, 4; Rufen, 4; 
Griechen, 1; Franzofen, 1; inöge- 
Jammt 733. 

Alter der Patienten: Unter 10 Nah 
ren, 28; von 10—20 Jahren, 64; don 
20—30 Jahren, 250; von 30-40 }., 
185; bon 40—50 X 3 105; von 50—60 
J. us 60-70 J N: e 48; über 70 N fi 
6; insgefammt 799. 

Gemerbe der Patienten: Hausfrauen 
269, Haushälterinnen 17, Kleiderma— 
cherinnen 6, Krankenpflegerinnen 13, 
Verkäuferinnen 2, Schulkinder 9, 
Dienſtmädchen 38, Waſchfrauen 2, Kö 
chinnen 4, Putzmacherinnen 3, Buchhal 
terinnen 2, Zigarrenmacherin nen 1, 
Lehrerinnen 3, Studentinnen 2, no: 
theferinnen * Wäſcherinnen 2, ohne 
Beſchäftigung (Frauen) 42, Arbeiter 
47, Clerks 21, Schulknaben 22, Lehr 
buben 1, Agenten 1, Künſtler 1, Bäcker 
3, Darbiere 6, Grobfchmiede 1, Buch 
binder 2 Buchhalter 2, Fleiſcher 8, 
Holgarbeiter 9, Sigarrenmadher 2 2, 80 
che 2, Wein- und ge 
Seichner 1, ztutjiger 4 Apothefer 
Ingenieure 2 , Farmer 11, Feuerleute 
2, Gärtner 3, Advokaten 5, Maſchini— 
ſten 6, Kaufleute 6, Metallarbeiter 2. 
Müller 1, Mufiter 1, Zeitungsträger 


‘) 
4 


7 
O, 


| 


| 


| Frift von 


2, Maler 8, Straßenvertäufer 4, Werz= | 


te 4, Seeleute 2, Verkäufer 6, Wirte 
3, Schuhmacher 5, Steinhauer 1, Stu: 
denten 3, Schneider 4, Gerber 1, Bleih- 
fchmiede 4, Neifende 1, Aufmwärter 8, 
MWäcter 1, Soldaten 36, Berichteritat- 


ter 2, rag 4, Blumenhändler 3, 


Glettrifer 2  Geihärtsführer 2, Spe⸗ 
zereienhänbler 2, Bleiröhrenarbeiter 2, 
Verjchiedene andere Gewerbe 11, fein 
Gemerbe 20. — Insgeſammt 733. 

In der am Donnerftag, den 19. Ja— 
nuar abgehaltenen jährlichenBerfamm: 


‚lung der Mitglieder des deutichen Ho- 
fpital3 wurden die augfcheidenden Di- | 


teftoren fämmtlich wiedergewählt. Das 
Direktorium befteht demnah für das 
laufende Jahr aus folgenden Herren: 
Kohn Miller, Präfident; Edward ©. 
Uihlein, Vize-Präfident; John C.Bur- 
meijter, Sefretär und Gefchäfts führer; 
Chas. Emmerih, Schaßmeifter; Geo. 
Schneider, Zouis Qu, Hermann Paep- 
fe, Otto E. Buß, Richter Theo. Bren- 
tano-und Erich Gerftenberg. 

* Col. Robert %. Ingerfoll wird 
heute Abend in der Stubebater Halle 
feinen neuejten Vortrag „Der Teufel“ 
betitelt, halten. 
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Verhandlung der Anklage ſoll morgen 
begonnen werden. 

Vor Richter Gary wird morgen die 
> anklage gegen den Koch Michael 

Nollinger sur Verhandlung aufae 
— werden. Es liegen gegen Rol 
linger ſchwer wiegende Umſtandsbe 
weiſe dafür vor, daß er am 16. De 
zember vorigen Jahres, in ſeiner Woh 
nung: Nr. 186 Racine Avenue, ſeine 
Saltin Iherefe erjchlagen hat. Die 
Spuren feines Verbrechens hat er nad) 
der dom Staatsanwalt vertretenen 
Theorie durch Dranbiiif una zu veriil 
gen gefucht. Der Plan mihlarg, weil 
der Mörder bei der Ausführung unge 
Ihiet und übereilt zu Werte araangen 
war. — Die Leiche der 
wurde jo von der Feuerwehr, noch fait 
unverjebrt, in einer Kleiderfammer ae 
wo Rollinger fie unter allerlei 
Gerümpel verpadt hatie. Dir Be 
wegarund zu dem Verbrechen Nollin 
gers joll, wie im alle des Schlachters 
Beder, die Leidenjchaft aewefen fern, 
welche der Mann für eine andere rau 
empfand. Nollinaer unterhielt ein Yie- 
besverhältniß au 
Hader, und um diefe e 
nen, Scheute er, der 
nicht davor zurüd, 
zubrinaen. Gr bat fich vielleicht 
mit der Hoffnuna getragen, daß es 
ihm gelingen würde, jede Spur des be: 
gangenen — zu verwiſchen. 


ie 


mm 


helichen zu fön- 
Anklage zufolge, 
ſeine Gattin um 


Darf — einlegen. 


Nichter Chetlain hat geſtern den 


Rechksbertretern der Stadtverwaltung 
die Erlaubniß gegeben, gegen ſeineEnt— 


die „Anti-Departe— 
ment-Store-Ordinance“ Berufung ein 
zulegen. Er gewährte ihnen zur Ein— 
reichung der Appellationsſchrift eine 
30 Tagen. 

* Die Großloge des Ordens der 
„Columbia Knighls“ veranſtaltete zu 
Ehren der hieſigen „Scouts“ des Or— 
dens, welche dieſem im letzten Monat 
700 neue Mitglieder zugeführt haben, 
geſtern Abend ein Bankett im Sher— 
man Houſe. 

* In einer geſtern abgehaltenen Si- 
bung der Grand Army Memorial DIE 
fociation if Herr E. 9. MeEConnell 


| bom „Columbia Boften Nr. 706“ zum 
| Vorfiter des 


Arrangements-Ausſchuſ⸗— 
ſes für die diesjährige Gräberſchmü— 
ckungs-Feier ernannt worden. 

* Der ſtädtiſche Elektriker Ellicott 
ſteht betreffs der Straßenbeleuchtung 
and⸗ 


lung. Dieſe will, miltels ihrer Män— 


tel, beſſeres und billigeres Licht liefern, 


als die Stadt jetzt erhält, obwohl ſie 
das zu brennende Gas natürlich auch 
erſt vom Gastruſt zu beziehen hätte. 

* Leſer der „Abendpoſt“, welche die 
„Sonntagpoft“ (16 Seiten zum Preiſe 
von 2 Cents) zu beziehen wünſchen, 
werden erſucht, ihre Beſtellungen bis 
ſpäteſtens Samſtag bei dem Träger 
oder in der Hauptoffice zu machen. 
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ertra große 
ücherſchrank 


Neue eGrohae ſoworene. 


Morgen werden vonRichter 
Stein die Großgeſchworenen für den 
März -Termin des Kriminalgerichtes 
vereidigt werden. Unter den Bürgern, 
welche dies Mal von der Jury-Kom 
miſſion als Grand Jury-Kandidaten 
ausgelooſt worden ſind, befinden ſich 
unter Anderen Er ——— 
von der Firma A. E. Revell & Co 
Herr John A. —— von der National 
YBant of tbe Republic, Herr Leon Man: 
Herr Beter 


| Yan Bliffingen, Herr Glarence B.MWis: 
| ner, von der State Bant in Weft Pull- 


Srichlagenen | J 


Rn: und Herr Ehas. W. Kimbarf. 
Die Staatsanmwaltfichaft hat aus 


nahmsweiſe nur 125 Fälle in Bereit— 
ſchaft, welche der Grand Jury zu un— 


terbreiten ſind, 75 weniger "als gewöhn⸗ 


lich. Damit die Geſammtzahl der 
Kriminalſachen nicht hinter dem Durch— 
ſchnitt zurückbleibe, wird der Kreuzfah— 


| rer Hentn den Großgeichworenen Ans 


100 Berfonen por- 
melche fich mehr oder mentaer 
Berftöhe. gegen die Sittfamfeit 


flagen geaen etwa 
legen, 
erniter 


; ir | Shuldia gemacht haben follen. 
einer gewilfen Lena 


Unter den Antlagen, um deren Be- 
ſtätigung der Staatsanwalt nachſuchen 


wird, lauten vier auf Mord. Gerichtet 


ſind dieſelben bezw. 
Gillon, John H. 


gegen William 
Veltus, alias Heine 


| Vetters, Andrew Baulfen und Albert 


Auguſt Franz Becker. 


— — nun 


Grober Vertrauensbrud. 


Ser junge Burfchen, Namens Mil- 
liam Van Belfon und Otto Dreper, 
Iprachen vor einigen Tagen in dem 
Haufe von Frau. W. Dean, Nr. 375 
S. Oakley Ave., vor und baten umAr— 
beit. Die Frau willigte ein und be— 
auftragte ſie mit der Reinigung der 
Tapeten. Als ſie jedoch von einem 
kurzen Ausgange zurückhkehrte, waren 
die Beiden unter Mitnahme der feinſten 
Kleider des Hausherrn verſchwunden, 
während ſie ihre ſchmutzigen Gewänder 
zurückgelaſſen hatten. Van Velſon zog 
ſich einen Geſellſchaftsaänzug an, ein 
elegantes weißes Oberhemde, ſowie 
Glanzlederſchuhe und packte außerdem 
noch andere Kleidungsſtücke ein. 
Die Freude währte jedoch nicht 
lange, denn ſchon am nächſten Ta— 
ge hatte die Polizei die Kerle am Wi— 
ckel. Sie bekannten ſich geſtern vor Po— 
lizeirihter Sabath des Diebſtahls 
ſchuldig und wurden an's Kriminalge— 
richt verwieſen. 


— — 


Einſturz einer Veranda. 


Als dieEheleute Samuel und Annie 
Taylor geſtern bemüht waren, mit 
Hilfe eines Fuhrmannes einen ſchwe— 
ren Koffer aus dem Hauſe Nr. 109 
Barber Straße fortzuſchaffen, brach 
unter den Dreien eine baufällige Ve— 
randa zuſammen, und ſie fielen aus 
einer Höhe von 15 Fuß auf den Boden 
hinunter. Der Fuhrmann blieb unver: 
legt, Taylor aber und feine rau ha- 
ben fchmerzhafte. Hautabichürfungen 
und Gliederverrentungen erlitten, 





— —— —— Deinen 


"Angeigen-Annapmefeen 


An den nahfolgenden Stellen werben feine Anzeigeh 
für die „Abendpoft“ zu benfelben Preiſen entgegen⸗ 
genommen, wie in der HQaupt-Dffice bei Blattes. Wenn 
dıefelben biß 11 Uhr Vormittagd aufgegeben werden, 
eriheinen fie noch an dem nänlihen Tage. Die An« 
nahmeftellen jind über die ganze Stadt hin fo vertheift, 
daß mindeſtens eine von Jedernann leicht zu er- 
reichen 


Nordfeite: 


Eagle Bharmacy, 115 Eiybourn Ave, Ede Lam 
rabee Str. 

E. U. Kemte, Apotheker, OD. Chicago Ave. 

€. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str., Ede Schiller, 

F E. Stolze, Apotheker, Genter und Ordhard Ste 
und Elarf und Adbiioı tr. 

z. U. Lemke, Apotheker, 891 Halfted Str., 
Geuter. 

F- &. Ahlborn, Apotbeter, 
fion Str. 

Gari Beder, Avothefer, 377 Cleveland Une, 
Wisconiin Str. 

Sohn Wolke, Anohefer, 445 North Av., Ede Welld 
Straße. 

Nelſon & Go., Avotbefer, Clark Str. u. North Ane. 

Dr. B. Gentaro,Avotdefer, Ede Weild u. Obio Str. 

G. €. Serzeminsti, Apotheier, Halfteb Str. uud 
North Live. 

H. F. Krueger, Apotheker, Ecke Clybouru und Ful⸗ 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 M. Halſted Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Sir. 

u. Mm. Reis, 311 €. Norty Ape. 

6G.Bipfe, Avotheter, SO Webiter Ave. 

Herman rd, Adotheker, Center ınd Sarrabee Str. 
und North; Ave. und Yarrabee Str. 

Sohn Voigt, Apotheker, Biffell und Center Etrake. 

Bobert Boaclfang, Nvothefer. yremomt u. Clay 
und Nullerton und Lincoln Ave. 

John S. Sottinger, Anotbefer, 224 Lincoln Ave 

G. Schner, Apothe’er,557 Sedawidt Str. 

A. Wlartens, Apotheker, Sheifield und Eenter. 

Br. Feller & Go., 586. N. Elarf Str. 

B.U.Naufd), Apotheker, Sheffield u.Eiybourn Ape, 

Geo. Koehne, Apotheker, 122 Seminary Anpe. 

e 5. Subfa, Apothefer, 270 Elybourn Ave. 
. 9. Docderlein, Apotheker, BEN. Haliteb Str, 
Afe Webiter. 

d. SD. Xiefe, Apotheker, 451 Tarrabee Str. 

Otto Golgau, Apotihefer, Ede Centre und Elar! Sm, 


nahe 
Ede Wel3 u. Didie 


&de 


Zate Biew: 


Andreiv Taigger, Lincolu Ave, Ede Wrightwond 
und Sheffield Ave. 

®co. Suber, Apothefer, 1358 Diverfey Str. Ede 
Sheffield Ans. 

&. Pi. Dodt, 909 Mozart Str. 

Ghes. Siric), Anpothefer, 303 Belmsnt Ave. 

VW. x. Broma, Apotheker. 1935 N. Ajhlandb Ave. 

U. Borges, 701 Belmoit Ave. 

Y.2. GCoppad, Avothefer, Lincoln und School Str. 

Bictor Siremer, Apothefer, Et: Havendmood und 
Melrnie. 

Frant Mremer, Apotheker, 35% Lincoln Ave, Ede 
59. Str. 

AM. 9. Reimer, Apoiheler, 702 Lincoln Ave, 

28. Stramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

M. Georges, Elarf und Belmonf Abe. 

Senn 3. Burgman, 813 Lincoln Ave. 

FD. Schmidt, Avothefer, Roscoe und Robey Str. 

5- 3. Berger, Upothefer, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino A. Mertes, Apotheker, 888 Lincolu Ave. 

Chas. N. Hoffmann, Apotheker, Lincoln Ave. 
Ede Cornelta. 


Beiftfeite: — 


F. J. Lichtenberger, Apotheker. 833 Milwauket 
Ave. Ecke Diviſion Str. 

SHenrn Schröder, Apotheker, 467 Milmwaufee Ang, 
Ede Ehicago Ave. 

Otto &. Haller, Apothefer Gde Milwaufee und 
North Ave. 

£ito J. Sartwig, Apothefer, 1570 Diilmaufee Ane., 
Ede Welterit Alpe. 

Nudolph Stangohr, Apotheker, 
Etr., Ede Wafhtenamw Ave. 
Stubenrand & Gruener, Apotheler, 477 78. Dis 

pifion Str 

U. Rafsiger, Anothefer, 
Wood Str. 

@. Behrens, Apotheler. 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 

Max Heydenreich, Apotheker. 8800 W. 21. Str. Exꝛ 
Hoyne Ave. 

Jsnatz Ouda, 
Stratze. 

J. RN. Vahlteich, Apotheker. Milwautee u. Center 
Aves. 

3. &. Ktlowöty, Milwaufe Ave. u. Noble Str. 
und 570 Bine J8land Ave. 

&. 3. Kasbaum, Avotheker, 351 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriion Str 

J. S. 2int, Apotheker, 21. und Paulita Str. 

F- Wrede, Apotyeter, 363 W. Ehienzo Ave. 
Noble Str. 

G6.#.E@iöner, Apotbefer. 1081-1063 Milwmaufee Are, 

RN. S. Sante, Apotheker, Norta uud Weitern Ave. 

m. 6, Frenmmd, Apotheker, Arınitage u. Kedzie Ylve. 

R.B. DBamelie, Avothefer, Taylor u. Peaulinc Str, 

Bin. &. Cramer, Apotheler, Halited und Yan 
dolph Str. 

&. Flidier, Lincoln und Divifion Str. 

e@. Acmus, Anvotheke 952 Milmaufe: Ape. 

&. ©. Dreijel, Apotheler, Weltern Uve. und Ham 
riſon Str. 

Dim. Edyultze, Apotheker, 123 N. Weitern:Ape 

E. &. 3. Brill, Anotheker. 949 W. 21. Str. 

A. Sanfen, Apothefer. 1720 W. Ehicago Ave. 

Chad. Mathai, Nvotbeter. 66 W. Chicago Ave. 

Chad. U.L2adwig,Apotbefer. 323 W. Fıllerton Ang, 

@eo. ZocHer, Apotheker, Chicago u. Albland Ans, 

Mar Kunze, Apotheter. 1369 W. North Ave. 

S. F. Schaper, Avotheler. 1190 Armitage Ave. 

x. u. Grimme, 317 WW. Beimont Ave. 

RM. Wilfon, Ban Buren und Maribiield Ave, 

Ghas. Diation, 11.7 MW. Ehicaao Anpe. 

6.8. Srakin, Apotheker, Hualfted und 12. Str. 

Theo. Behrens, Avothefer, 12. und Laflın Str. 

Domiuid Gchmers, Apotheker, 232—234 Milwauket 

denne. 
National Phermach, Apotheke, North Ave. und 
- Didion Str. 

en. &. Kremer, Apotbefer, 381 Grand Ane., 
Noble Str. 

KHlotz’3 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 

Grachle & Kochler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue. 

Theo. 8. Dewit, Apotheter, 2406 Milmaufee Ave, 

Sappus, Apotheter, 1704 W. North Ave. 

— & fFeinberg, Anothefer, 14. u. Genter Ape, 
. Sadıd, Avotheter, 599 W. Taylor Gtr., Ede 
Raflin. 

Uyton Pharmacy, 1488 Milmaufee Ane. 

Chris. SH. Sed, Apotheker, IH W. Divifton Ste, 
Ede Pauline. 

Mn. I. xivejen, Anorhefer, 849 Grand Ane. 

Kirfwood & Eo., Anothefer, 698 Milmwaufee Aue 

Wells Pharmacy, LOHN. Nibland Ave. 

F. Klecene,Anothefer, 318 Milmaufee Ave,, Ede Erie 

Sohn Bred Chemical Go., 349 YE. North Ave. 

Behrens Bros., 12. Str. und Weitern Ave. 

©. U. Davenport, 894 N. California Ave., nabs 
Woabaniia. 


— 


841 W. Divifiog 


&de WS. Dipvifion und 


Apotheker, 631 Center Ave... Ete 18 


El 


Ede 


Südfeite: 


®. 8. Ghantler, Arothefer, Ede 35. u. Pauline Sie 

B. R. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3. R. Forbrid, Apothefer, 629 31. Str. 

Paul Finninger, Anotäefer, 420 25. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheter, 3109 Wentworty 
Ave., Ede 3l. Str. 

F. Mas quelet, Avotbefer, 
Halfted Str. 

K2ouis Rungk, Apotheker, 5100 Afbland An: 

Bm. Weber, Anotbeter, 2614 Cottage Grove Aue. 

©. 3. Dates, Anotdefer, 44. und Halited Str. 

3.8. Farnöworth & Eo., Arotheler, 43. und 
Wentivorth Ave. 

B. T. Adams, 5400 ©. Halfted Etr. 

@eo. Ken; & &o., Avotbefer. 2901 Wallace Ita 

Bheeler Drug Go., 32. und Wallace Str. 

Shas. Gunradi, Upotheier, 3815 Arher Ave. 

6. Grund, Apotheler, Ecke 35. Etr. und Arder Ave 

Ges. Barwig, Anotbefer, 37. und Halited Str. 

G. Zurawstn, Arotheier, 48. und Loomis Ste. 

Fred. Neubert, 36. und Halfted Etr. 

6. B. Jungt, Apotheker, 47. und State Str. 

Sr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering St 

Si. Buffe, 3001 Arher Ave. und 4. Str. und Wenb 
worth Ave. 

@®. Lenz, Apotheter, 31. Str. und Portland Ave. 

G. 9. Sitd), Apotheker, 501? Cottage Grove Ave. 

&. ©. Sik, Anotbefer, 498 29. Str. 

®. 6 Strenyiler, Apotbefer,50 59 State Str. 

Eugen v. gerrman, 228 SI. Str., nahe Indiaus 
Avenue. 

2.83. TZalopn, 5984 Sottage Grove Ua 

Sohn Dieg, 45. und State Eir. 


Nordoft-&de 3. und 


Zofalberidht. 


— — — — 


Sefle und Vergnügungen. 


Der dritte Geburtstag des „Hen- 
tral:Derbandes der dentichen 
Militärvereine‘.— Erfolarei- 
ches Konzert des Germania- 
Männerchors. — Ein Fami— 
lienfeſt der „Star of Illinois 
Coge“. — Das Lautenbach— 
Benefiz. — Fidele Oeſterrei— 
cherinnen. 


Sein drittes Stiftungsfeſt beging 


geſtern Abend der 


und legte damit für ſich 
ber und für die vielgerühmte 
deutſche Gemüthlichleit, die vor— 
nehmlich von den deu: — Kriegsvbete⸗ 
ranen und den ehemaligen Angehörige 

der deutſchen Armee in dieſem Lande 
rein und unververfälſcht erhalten wird, 
große Ehre ein. 
der Nordſeite-Turnhalle konnte knapp 
die große Schaar von Beſuchern faſſen, 
die ſich in det Vorausſetzung, einen ge— 
nußreichen Abend zu verleben, 
funden haiten. In dieſer Erwartung 
wunden ſie auch nicht getäuſcht. 
Nummer des abiwechsfungsreichen Pro- 
gramına zündete. An meiften fachte die 
eitrede des Herrn Hachmeijter 
Feuer der Begeiſterung an. Redner ver— 
ſtand es meiſterlich, die Gedanken, die 
wohl ſo ziemlich jeder der Anwe ſenden 
in ſeiner Bruſt berſchl oſſen trug, an's 

Licht hervorzuholen und in den Glanz 
der bereits allgemein verbreiteten Fe— 
ſtesfreude zu bringen. Mit einfachen, 
aber überzeugenden Worten wies er auf 
die Vorzüge des deutſchen Geiſtes und 
unſerer guten deutſchen Sitten hin und 
erklärte es für die Pflicht eines jeden 
guten Sohnes der Ziehmutter Ger— 
mania, deutſches Weſen im Lande unſe— 
rer Nährmutter Columbia ſo zu ver— 
breiten und ſo feſt einzubürgern, daß es 
nicht mehr zu entwurzeln iſt. Herr 
Hachmeiſter führte den Herren die kerni— 
gen und begeiſternden Worte zu Gemü— 
the, die Karl Schurz jüngſt bei ſeiner 
70. Geburtstagsfeier im Saale des 
New NYorker deutſchen „Liederkranz“ ge— 
äußert, und die da lauten: „Hören wir 
nimmer auf, hier die deutſche Sprache 
zu pflegen. Sie iſt nicht allein ein 
fruchtbares Element der Erziehung und 
Bılduna, ſondern cuch ein wejentliches 
Bindemittel in ber Yufrechterhaltung 
der gefelligen Kunftpfil cge und der För— 
derung lebensfroher Sitten!. Die 
deutſche Sprache iſt ein ſo werthvoller 
Schatz, daß ungezählte Tauſende, die 
ihn nicht beſitzen, ſich mit ſauerem Flei— 
Be bemühen, ihn zu erwerben. Sit es 
nicht ein frevelhaſter Leichtſinn, wenn 


Wiege zum Gelchenf gemacht worden 
iſt, ihn verächtlich wegwirft, ſtatt ihn 
wie ein theueres Kleinod zu pflegen? * 
Wie mächtige Feuerbrände wirkten dieſe 
Worte auf die Begeiſterungsfähigkeit 
der Hörer, und als Herr Hacmeiiter 
zum Schluß feiner Rede ein dreifaches 
Hch auf die Germania und auf die 
Columbia or 
Stimmen zu einem Jubslaı —— zu⸗ 
ſammen, wie er in gleicher Stärk 
in gleicher Cinmüthigteit jeit — 
nicht in der Nordſeite-Turnhalle gehört 
worden iſt. Die anderen Num— 
mern des Progremmes, die 
falls nicht verfehlten, vie  allgemet- 
nen TFeltesfreiden zu en öben, waren: 
„Hurchtlos und treu“, 


„Hoftapellmeiiter“, Geo. 
bertüre, „Leichte Kavallerie”, 
Suppe; „Heimfehr der 


75. bon 
Truppen”, R. 


math“, Kroner, 
Aktiven der „yidelia“ 
gen bon Herrn 
Orcheſter, „Auf der Wacht“, 
horn-Solo, vorgetragen von Herrn 
Geo. Kalbitz; „Inſtrumental Imitatio— 
nen“, vorgetragen von Herrn 
Lange; 
Breuer; Orcheſter, Potpourri, Deut— 
ſche Lieder, L. Franke. — 


Lied, vorgetra— 
Sebaſtian 


fonnte; die ſeidenen Banner 


Vereine waren von der Brüſtu na Der 


worden: 
deutfchen Armee; Deutfcher Krieger- 
verein Chtcaao; Deutiher Militär: 
verein Chicago; Deutjcher Krieger- 
berein ven Late View; Verein deut- 
ſcher Waffengenoſſen Chicago; Verein 
deutſcher Reſerviſten Chicago Deut— 
ſcher Kriegerrerein von Si üb- Chicago 

Soldatenverein der Südſeite; 
hängiger Soldatenverein von Chicago; 
Deuticher Krieaerberein von Elmhurit 
und der Militärverein von Elain, AU. 
Der Wunfch, 


holt begeiiterten MWiderhall. 
Konzert der „Germania“ 


Sm großen Saale des eleganten 
Klushaufes des Germania-Männer- 
hors waren die Gäfte aejtern Abend 
nicht fo zahlreich verfammelt, wie man 
fie jonft bei „großen Konzerten“ anwe— 
fend fand; die beiden mufifalifchen 
Veranftaltungen— das geitrige Haupt: 
fonzert und die am legten Samftag ab- 
gehaltene Abendunterhaltung — mas 
ren aber au) gar zu fchnell aufeinan- 
ver aefolat. 

Die Begeiiterung, die iibrigen durch 
ben ganzen Abend anhiell. mr aber die 
alte, lebhafte. Die aus St. Louis er: 
wartete Koloraturfängerin Frl. Geor: 
gia Genepteve Nager hätte den Germa- 
nia-Mitalievern zwar beinahe eine 
Enttäufchung bereitet; fie hat fich den 
Fuß verjtauht und dehhalb „abtele- 
graphiren“ müffen. An ihre Stelle war 
aber die Chicagoer Sängerin Frl. Lü- 


Zentralverband der dentjchen Militärvereme | 


ſel⸗ 
tor Herbert und der erſie Satz des Ga— 


Jede 


Einer, dem dieſer Schatz ſogar in der 
1. MWeife am Doppelbod aeturnt hatten, 


Bi 2. nn : j 
ſich im Keulenſchwingen' und leiſtete da— 


rin ganz 


Gallerie herab zur Entfaltung gebracht forgt 
Verband der Veteranen der | S4ı 





| mann, 


Der geräumige Saal | Bratſche; 


als Soliſten 


einge- | da große Erfolge. 


dag »Schwertliedes“ 


| und and 


B Chicago, "Sonntag, den 19. wmärı 1899. 


cille Stevenfon getreten, die mit ihrer 
frifhen hohen Sopranftimme und ih- 
rer erjtaunlic) meit entmwidelten Ge- 
langstechnit die Hörer geradezu in 
Erjtaunen verjebte und fich einer über- 
aus begeifterien Aufnahme zu erfreuen 
halte. Sie brachte Bemderg’3 „Nym= 
phen und Faune” und Meyer-Hel- 
mund’s beianntes „Sauberlied“ als 
Hauptnummern zum Vortrag und 
mußie fich nach jeder ber beiden zu Zu= 
gaben bequemen, als melche fie das 
Shadivid-Heine’sche „Du bijt wie eine 
Blume“ und das Lied „My Flower“ 
bon Roland wählte. Hervorgehoben 
jet ferner ihre vorzügliche Ausfprache 
des deutſchen Tertes, Als weitere mu= 
fifalifhe Slanznummern eriwiefen fich 
— auch durch ihre gediegene feinfünft= 
ferifche Ausführung — die Kammer: 
muſikwerke „Kaiſer-Variationen“ (Me— 
lodie: „Gott erhalte Franz, den Kai— 
ſer“) von Haydn, „Serenade“ von Vice— 


_——— nn nen 


ve'ichen Trios für Klavier, Geige und 
Cello, Op. 42. Die Inſtrumente wa— 


ren vorzüglich beſetzt durch die Herren 


san van Dord!, erjie Geige; L. Blad- 
zweite Violine; W. Dieftel, 

Franz Wagner, Cello, und 
Henry Schönefeld, Klavier. Van 
Dordt und F. Wagner ließen ſich auch 
hören und erzielten aud) 
Der Männerchor 
zeichnete ih durch feinen niancenreis 
hen, feinabfchattirten Vortrag bon 
Volislievern aus. Nach feiner Wieder: 
gabe des markigen Körner'ſchen 
in ber unübertrefflis 
chen, ihm von Karl Maria v. Weber 
berliehenen muſikaliſchen Geſtaltung, 
wurde dem Chor von den ſtürmiſch 
altend applaudirenden Hörern 
eine Zugabe abgetroßt. Unter Sch- 
nef2ld’S gediegener Leii ung geht der 
Chor unzmweifelhaft immer größerer 
—— im Männergeſang 

entgegen. Das Konzertprogramm war 


fur; nad) zehn lihr bereits in wahrhaft 


 trefflichen Lebungen an den 





18brachte, da brauſten die | 


unD | 


: aujjührte. 
; linge“ 


genußsringender Meife zu Ende ge 
führt; ein Balfeft folgte und hielt bie 
Veſucher noch lange in der durch das 
Konzert angeregten fröhlichen Stim— 
mung. 

Turnverein „Einigkeit“. 

In Hörbers Halle, No. 710—714 
Blue Island Ave., veranftaltete geitern 
Wbend- der Turnverein „Sinigfeit“ für 
jeinen tüchtigen und be liebten Turnleh— 
rer, Rudolf Lautenbach, mit außeror— 
dentlichem Erfolg eine Benefiz-Feſtlich— 


1 


keit, beſtehend aus turneriſchen Uebun— 


gen, Konzert und Ball. Welch' großer 
Beliebtheit ſich der Benefiziant erfreut, 
das bewies der rieſige Beſuch desFeſtes, 
für welchen die geräumige Halle faſt 
nicht ausreichte. Das Schauturnen 
wurde von den Knabenklaſſen mit 
ſchrä⸗ 
gen Leitern und an den Kletterſtangen 
eingeleitet, worauf die Mädchenklaſſe 
ebenjo eralt al& qraziös einen Reigen 
Nachdem dann die „Zög- 
in Sehr anerfennensmwertber 
erfreute der „Weitfeite-Sängerkrang“ 
die Uniweienden durch den Vortrag ei- 
niger Bolfölieder und erntete damit 
wohlverdienten Beifall. Ganz Vortreff- 
liches Teiftete die „Vereinigte Niege der 
Iurner Chicagos“ beim Turnen am 
Barren und am 
wiederholt mit Applaus überfhütsst 
wurde Einen höchſt anmuthigen An— 
blick boten die friſchen, graziöſen Mäd— 


chengeſtalten dar, als ſie ganz ausge⸗ 


zeichnet den Kaſtagnetten-Reigen 


Mari, gewid- | 
met dem ‘Zentral ver band von feinem | 


Kalbik; Du: | 2 er, i tie 
> — | den Herr Guftav Grimm mit einem 


. m» 5 — — ı aıtnn 
Eilenberg; Lied, „Grüße an die Hei- | UNI 


borgetragen bon Den | 


Burnett; | 
Flügels | 
ſucher des Familien-Kränzchens, 
— ches die 
—— Mhein“ 835, der Ritter und Damen der Ehre“, 
Lied, „Frühling am Rhein“, | 


Ein herrlich 
verlaufenes Ballfeſt ſchloß ſich an den ſich überaus zahlreich zu dem Feſte ein— 
— —————— des Programmes. | er i J 
Die Halle trug den ſchönſten und koſt- Fiti 
barften Fahnenfhmud, der ihr werden | Stim 
nachge⸗ 


us I > 
nonnter zum Zentralverband gehöriger | under nehmen 


ı man, ol3 das I 


| aus den Ben 2 
I mig, 3: Boah, O 
| beim, Ch. 
* | 


daß der Sentralverein | 
noch viele Feite feiern möge, fand mäh- | 
rend des genußreichen Abends wieder: | 


auf= 
jübrten. Herr Wim. Diepl, Mitglied 
des Turvnverein „Vorwärts“, produzirte 


Erftaunlidee. Cine ange: 
nehme Abwechslung boten die athleti- 
jche Vorstellung, vereben von der Fa= 
milte Judge, und der Ringtampf, wel- 


Nah Beendi- 
d2e5 Honzerts begann ein jlotter 
Bol, welcher die reittheilmehmer bis 
zum frühen Morgen zuſammenhielt. 


Unbefonnten ausfocht. 


Star of Illinois Loge. 
Fröhliche Stunden verledten die Be- 
\ wel⸗ 
„Star of Illinois Loge No. 
geſtern Abend in der Apollo-Halle, an 
Blue Island Avbe., abhielt. Die 
Freunde und Gönner der Loge hatten 


gefunden, ſodaß die Halle Inn früh: 
gänzlich aefült war. Auch die 
Stimmung Der Teittheilnehmer Tieß 
nichts zu wünjchen übrig, mas nicht 
fonnte, da für ihre 
Unterhaltung in Hülle und rülle ge- 
war. Schnell jemanden die 
Stunden dahin und nur ungern fehied 
ageslicht fich Thon bes 
Um das 


denflih bemerkbar machte. 


| Gelingen des TFeltes hat frch vor Allem 


das Arrangements-Nomite, bejtehend 
Fränkel, Br. Kö— 
. Dietrich, H. Meiſter— 
Pid, ‚©. Robertus, MW. Speg, 


F. Stehle, F. Stöckle, W. Vollmer, A. 


Wehr und den Damen C. Barreuther, 


M. Finſter, J. Grübnau, 
E. Janz und O. Zahn, 
macht. 
Deutſch⸗öſterreichiſcher Frauenverein. 
Nachdem der öſterreichiſche Männer— 
verein „Stock im Eiſen“ ſeine Lebens— 
fähigkeit erwieſen und ſich nicht nur 
eine zahlreiche Mitgliedſchaft geſichert, 
ſondern ſich auch den Ruhm erworben 
hatte, im Veranſtalten von genußrei— 
chen, von echter, herzlicher Fröhlichkeit 
getragenen Vergnügungen wirklich 
Großes zu leiſten da regte ſich in den 
Köpfchen einiger Frauen dieſer „Stock 
im Eiſen“Männer die Idee, auch einen 
Verein zu bilden, der zunächſt das 
ernſte Streben verfolge, an ſeine Mit— 
glieder Kranken- und Sterbegelder zu 
zahlen, dabei aber — und das war für 
die meiſten wohl die Hauptſache — Ge— 
ſelligkeit pflege, die, gewürzt durch den 
ſprichwörtlich gewordenen öſterreichi— 
ſchen „Hamur“ und durch die friſch— 
quellende Lebensfreude der innerhalb 
der ſchwarzgelben, weißrothen oder 
grünweißrothen Grenzpfähle Gebore— 
nen, einfach nicht umzubringen iſt, ſo— 
bald ſie einmal in's Leben gerufen. 


A. Heidrich, 
verdient ge⸗ 


Seitenpferd, wofür ſie 


Dieſe ſchöne Idee iſt geſtern vor einem 
Jahre zur vollendeten Thatſache ge— 
worden. Da wurde nämlich der 
„Deutſch-Oeſterreichiſche Frauenver— 
ein“ gegründet. Geſtern Abend feierte 
er in Folz's Halle, an North Avenue 
und LarrabeeStraße, ſeinen erſten Ge— 
burtstag mit einem Ballfeſt. Selbſt— 
verſtändlich führten dabei die Frauen 
das Regiment, und daß das ſonſt als 
„das ſtärkere“ bekannte Geſchlecht ſich 
gar willig der Leitung anvertraute, 
wird Keinen verwundern, der je zuvor 
die Roſenketten, die die Oeſterreicherin— 
nen in ihrer angeborenen Liebenswür— 
digkeit und anerzogenen frohen freien 
Gemüthlichkeit um die ihnen in den 
Wurf kommenden Vertreter „Mascu— 
lini Generis“ zu winden verſtehen, ken— 
nen gelernt hat. Es war ein fideles, 
erſtes Stiftungsfeſt, das der Frauen— 
verein geſtern beging; unzweifelhaft 
werden hundert weitere folgen. Um 
das Gelingen hatten ſich alle Mitglie— 
der des Vereins — über fünfzig an der 
Zahl — verdient gemacht; den Haupt— 
antheil am glänzenden Erfolge dürfen 
aber die nachſtehenden Komite-Angehö— 
rigen für ſich in Anſpruch nehmen: Ar— 
rangements-Komite: Barbara Pfeifer, 
Emma Kruchina, Zitta Venier, Kuni— 
gunde Koeln, Ida Geiger. Empfangs— 
Komite: Kate Petrides, Antonia Kru— 
bichtfa, Marie Hubeny. Saal-Romite 
Marie Griffeman, Marie Berlinger. 
Dereins: Allerlei. 


— Am Sonntag, den 16. April, fin- 
det ein großes Konzert in der Vor— 
märts Turnhalle, 12. Str. naheMeitern 
Une., Statt, welches von nacjiehenden 
Gejang = Vereinen veranfialtet wird: 
„Soncordia Männerchor”, „Lieberfrang 
Eintracht“, „Harugari Männerchor”, 
„Snternationcler Männerchor”, „Lie= 
dertafel Einigkeit“, Weftfeite Sänger: 
franz“ und „„Mandell Männerchor.“ 

&3 jollen auf Ddiefem Konzert nur 
Maflenchöre und Speziell deutjcheBolts- 
lieder zum Vortrag fommen. 

— Folgende Siüdjeite Logen der Ha— 
rugari feiern heute im der Freiheit 
Iurnhalle, No. 3417—19 ©. Hallted 
Str., das 52-jährige Stiftungsjefl des 
Drdens: 

Eefkmann-Loge No. 188. Nobert 

Blum Loge, No. 397, Einigieit Loge, 
Nr. 443. Heine Loge, No. 498. Brigh- 
ton Bart Loge, No. 572 und Augujta 
Loge, No. 80. 
Der „Orpheus Männerchor“ 
wird am 16. April in der Nordſeite— 
Turnhalle ein Konzert veranſtalten, bei 
welchem ein auserwähltes Programm 
zur Ausführung kommen wird. 

— Am 15. April ſindet in der Nord— 
ſeite Turnhalle eine Minſtrel-Vorſtel— 
lung der Ritter vom ſchwarzen Kork 
der Turngemeinde ſtatt. 


Aus dem Kriminalgericht. 


James Miller wegen To)tjänlags zu drei 
Jahren Zuctbausbaft verurtheilt. 

In Richter Neeley’s Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde geſtern James 
Miller, welcher der Ermordung eines 
gewiſſen Dennis T. Ryan angeklagt 
war, 
ſchuldig befunden und zu dreijähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Miller 
hatte am 4. Dezember vorigen Jahres 
im Verlaufe eines Streiles an Grand 
und Monticello Ave. den Ryan er— 
ſtochen. Der Angeklagte führte zu ſei— 
ner Vertheidigung an, ſein Gegner ha— 
be ſeine — Ryan's — Frau ſowie ſeine 
Schweſter auf's Gröblichſte beleidigt 
und ihn ſelbſt mit dem Tode bedrohl. 

Vor Kurzem war der 18jährige 
Charles Ward aus Domnerd Grove 
bon einer Jury jchuldig befunden wor: 
den, feine Frau treulos verlaffen zu 
baden. Ward ließ fich im Dezember 
borigen Jahres in die SFelleln der Ehe 
ſchmieden, warf dieſelben aber ſchon 
nach einer halben Stunde bei Seite. 
Da er ſich hartnäckig weigerte, zu ſeiner 
Frau zurückzukehren oder etwas zu 
ihrem Unterhalt beizutragen, ſo wurde 
er in's Gefängniß geworfen und 
ſchließlich zu längerer Haftſtrafe ver— 
urtheilt. Geſtern erflärie der junge 
Ehemann dem Richter Tuthill, daß er 
bereit jei, zu feiner Gattin zurückzu- 
febren, morauf diefer feine Freilaffung 
anordnete. 

Nahdm er ihnen tüchtia den Xert 
gelejen hatte, jegte geftern Kichter Tut: 
hil Edward Wiullen und Thas. Har- 
rington, welche jchuldig befunden wor— 
den waren, den Wirth Swan Stielbera 
in deffen Zofal an Milmaufee Avenue 
überfallen und beraubt zu haden, gegen 
ihre eigene Bürafchaft a freien Fuß. 
Der Richter ließ diefes Mal Gnade vor 
Recht gehen, weil beive Männer eine 
große Familie haben. 

Desgleihen wurde aeitsın Geo. W. 
Lufas, weldher der bösmwilligen DVer- 
leumdung des früheren Hilfs-Staats- 
anmaltes Kiti Gould überführt mor- 
ben var, von Richter Burfe gegen jeine 
eigene Bürajchaft aus der Haft entlaf- 
fen. Bor einigen Tagen war ihm ein 
neuer Prozeß bewilligt worden. 

—:1 — 
Das Schlafmittel war die Todes: 
urſache. 


„An einer zu großen Doſis von 
Chloralhydrat iſt Adolf Meyer, Gene— 
ralagent der „Equitable Life Aſſurance 
Co.“, zu ſeinem Tode gekommen“ — 
ſo lautet der Wahrſpruch der Coro— 
nersgeſchworenen, die geſtern Nachmit— 
tag in Rolſtons Morgue, Nr. 22 
Adams Str., über denVerſtorbenen die 
gerichtliche Leichenſchau abhielten. 
Adolf Meyer, als Mitglied der Juwe— 
lenhandlung der Gebrüder Meyer noch 
vor wenigen Jahren ein ſehr reicher 
Mann inOmaha, war durch finanzielle 
Verluſte in ſo arge Nervenzerrüttung 
gerathen, daß er nur ſchwer den er— 
quidenden Schlaf finden fonnte. Er 
nahm zu Betäubuggsmitteln feine Zu— 
flucht, und da er das Morrifon-Hotel 
in dem Borfag aufgefuht hatte, fich 
dort dur einen längeren ruhigen 
Schlaf von feiner Uebermüdung zu er- 
holen, liegt die VBermuthung nahe, daß 
er eine für feinen Zufiand zu ftarfe 
Dofis des Betäubungsmittels genom- 
men und daß diejes, deflen er ſich 
fonft ohne Schaden zu nehmen be- 
diente, feinen Tod herbeigeführt hat. 


bon einer Jury des Todtichlaas | 


18-124 STATE ST. 77-79 MADISON ST. 


Spezieler Baurgeld Verkauf. 


S100,000.00 wert) von gangbaren Schnillwanren 


von dem Zwangs-Auktions-Verkauf des 


Wholeſale-Schnittwaaren-Lagers von 


GREEN, JOYGE & 60. 


werden wir zu Auftions:PBreijen verkaufen. 


TE Arhtet auf die täglichen riefigen Baargeld-Bargains. TEE 


Beitchend aus großen Partien Hleiderjeide, Kleideritoffen, Sammet, 
Stidereien, Flanclen, Blanfets, 
Kleider:Röden, Ginghbams, Mustins, Galicoes, Percales; 


Spitzen, Spitzen-Gardinen, 
ſchuhen, Shirt-Waiſts, 


Shawls, Leinen, Weißwaaren, 


Strumpfwaaren, Unterzeug, Hand— 


große Partie 


von Kleider-Futterſtoffen, Kleider-Beſatz, Taſchentüchern, Danen- und Herreu-Halsbinden, Hoſen— 


trägern, Kurzwaaren, Korſets, 


Draperie-Waaren, 


Schmuckſachen-Ornamenten, Regenſchirmen, Schreib—⸗ 


materialien, Parfümerien, Töpferwaaren, Rugs, und eine immenſe Partie von Bändern. 


Außerordenlfiche Bargains in nanyharen Waaren aller Art 


Bartie 1- 


Fruit of the Yoo 


I Vards 4:4 gebleichter 


m Mauslin, per Yart ic 

lc 

per War 1c 
Partie 4-95 Xillow Slip: 

das Stü ic 


Rartie 5-00 
per Yard. . 


Nartie 2-70 Yards 
Flanell, per Yard 


Rartic 3- 


AN aaa 
Dome 


weißer 


Nırna 
2200 u102 


Dos, Canton F 


ic 


6-0 


Amosfeag 


Vards Fabrikanten 


und Lancaiter Ging 


Nartie 
Enden 
hams. 


ie 


325 einfahbe weiße baum: ww 


SHE ...% at 


Partie 7- 
wollene Bett-Blankets, Das 

Partie 8S-2300 Yards beite Brür 
3c die Yard — 10 Yards für 

Partie 9-2700 Yps. Reiter von Percalines 
Flannelettes, Cottons, Ginghams und 1 
Kalikos, Fe die Yard, 4 Vards für 


> 


Rartie 106 
blaue Prints, per 
Partie 11-2370 
Zephyr Ginghams— 

per Yard 


20 Mo. beſte in 


digo 1 
1!c 
ii: 


Claſſie 


y 
Yard 


Yard: 


Bartie 12-150 
Seltuch, per Yard 


Yards 


BNartic 13—1250 uigebügelte weiße Hemden 
für Männer, gut gemacht, auter 


Muslin, 3 


Partie 14-2200 
gebleichtem Cotton 


Reſter 
per Yard 


Narde 


Days 
Tiaper, 


von le 
Partie 15 kiſchrother 
Tiſchtuch-Damaſt, 
ver Vard 


1309 Yards Mzöll. tür 


echtfarbig, 


16300 Kartons Roberts 
Oeſen, reg. Preis 
per Papier 


AXR 
mit vergoldeten 
das Papier, Montag, 


-1000 6-⸗Cord 


* 


Spulen Eelipſe 
ſchwarz und weiß, 


Partie 17 
Maſchinenfaden, 
3 Spulen für 
tton Rolle 

Yard, 


10m Yds. Go 
tb 4c die 


Partie 18 — 
Handtuchzeng, wer 


Fabrikreſter von 


Ic 
u 
Ic 
le 


zu 
Partie 19 - 
Stickereien, 
per Yard 
NRartie 20 — 1,500 Vards doppeltbrei 
ter Gardinen:Scrim, per Yard . 


3,200 98. 


Partie 21 — farrirte 


Dimitpn, ver Yard 


aM Manz 
1,300 Vds. 


Partie 22 — 1, 


India Yeinen, per Yard 


20 VPds. weißes 


Partie 23 — Speziell 


2.30 Vorm. 
— 900 Yards einfacher ſchwarzer 3ic 
Satcen, per Yard i 2 


Partie 24 — 1,2W Mös. doppelfaltige 2e 
Sleiderftoffe, per VDard . . 2 2 2 0. 


Partie 25 3.2009 Stüde Brocter & 1 
Gamble's Nvornieife, p. Stil . 2... c 


Partie26— 
Cambric, ze die Yard, Ice 
ic 


Ae 
andſchuhe 
37.e 
Partie 30 — 150 feine Bear Colarettes, — 


Eleetrie Seal Vote, 


wth. 82. 8, gehen Mon 


1,800 Vds. Glove Finiſh 
3 Mds. fir 


Nartie 27 - dtwa 
Silt Finiſhed Taffeta, 36 Zol zu 


1,200 Ms. 


Partie 28 — 
Leinen Serim, 


1,200 Vards 
Ic die Dard, 2 N fi 


—— r 


Partie 20 — 1% 
für Damen, alle Farben, 
82.00 per Paar, zu 


Dutzend Glaceh 
werth 


tag zu 





87e | 


für Montag. 


Partie 31 — 1,200 Groß Sicerheitinadein, 
große umd Kleine, Wh. Pc amd Sc Der 1 
DTugend: unjer Breis, 2 Ted. für ; € 
Partie 832 50 Duscı 2 

% 


Mädchen- und Ki — 


id echt ſchwarze 

Paar 

Partie 33-325 Turend jhiyarze und Lob 
> 
“ec 


farbige nabtloje 
für Deman He Bar. 2 aaa aa 
lobfarbiae 
2 
Männer, per Raar . . c 


Rartie 35-129 Yards 9-4 acbleihtes 
Nochedale Betttuchzeug. der Yard ... — 


Partie “= 
deden, da 25 

Hte? 

3 
bie 


ngebleichte Vepperell Lett 


Martie 34--2%0 Tıkend 


und geitreifte Salbitrit 
für 


ſhwörze 
ſhwarze 


36-1) gebäfelte 
as Stüf . 
13M Yard: 


Betttuchzeng 


Bett 


Rartie 37 
Rochdale 
Vard 


94 ungeblei 


38275 u 


Nartie 


tücher, 84x90 Zoll 


Narti 
nes zoine 
ver Tu 
——— 41- 
Regen vu 


Herren — das 


id Vards 


— Vormittaas — 
A2ꝛe 


os 


25 >e 
Ice 


geſaäumte 
4: 
ttucher 


le 
ie 


9.30 bis 
irme für Tamen und 
BE 2 
ie 43-275 wollene Shawis 
Gebrauch, das Srüd . 


apeten,}c Die 


Bart 
Den Frühjahrs 
lartie 4 
Role, 4 Rollen für . 

Partie 4-23 ganzleinene hob! 
Iaichentücher für Tome ı 
einfach und mit farbigen Wär 

Varti eſaumte 
für Damen, mit farbigen 
ertra Qualität, für 


Sonn Mollen 


e 45-27) bobla Taſcher 


Ränderu— 


Partie 46 — 150 Glas Handtücher, 


17x33 Zoll, das Stück 
Partie 47 — 12 Stücke Boot Fold Kleider 
Ginghams, Fancy Vlaids, Ehecks und Strei 
fen; auch Lancaſter Schürzen 2 
sc 


Gingbams, Die Vard zu 


Partie 48 — 30 Dutzend 
wollene Crochet und Greve Sa 


Franſen und rother Borte ze 
wertb 123: — 3u . . . a ac ‚O2 
Bartie 49 — 1,20 Yards Nr. 
Satin md Gros Bänder, 
Farben und ſchwarz zu 


ertra große baum 
undtücher, mit 


40 ganzſeid. 


Grain alle w 
‚oc 
Nartie do — 2,2% 
Flanell — 
per Ward. 


n Yard: weißer ganzivoll. 


10: 


Rartie 51 Waitt 
Scts 


tolange fic vorbalten zu 


1000 Sterling Silber 
10e 


Redford 


R 


— 6 Stile — 


NRartie 52 — 3500 Yards 32zöll 
Cord 
per Yard i 

Partie 953 300 3: Mid. Federtiiie 
zogen mit qutem Fancy geitreiiten 
Tiding, tb. Te — mur 

Partie 54 -— W Tugend Antique und Ma 


bagonofiniib Finiib Diningroom:-Ztühle mit 


bober Yebne, Robritg und geicdhnikter 49: 
with. 75° ; ⁊ 
4. ganzwollene 
2 
29: 
Brilliant 


Yöc 


Arte 


29 


Rücken nur 
a rtie 95 Im Stüde 46-301 
werth Tr 
die Vard — zu 
Partie 25 echte aej 
Glas Waflerflaichen, 
das Stüd 
Par 
leſſel, 
werth 75c, das 


56 chliffene 


8 galvani Wa ſch 


480e 


tie 57 — 30 Nr 


Stüd 


Partie 58 
te Geicdirrj 
ivertb Irre, zu nur 


125 10 Cuart ihiwere verzinn= 
chuſſeln, 7e 


Par Knaben, 5 


bis 14 Sabre Große, 
en 


zu 


tie 59 20 Kniehoſen für 


Partie 60 
Owerall Hoſen 
mit Patenttnöpfen 
nicht aus 


600 Stücke graue geſtreifte 


ertra ſchwer, 
238 
250 
Juvenile 
4 
IC 
” 
Stüfe No: 
„1 
2ie 
fiir Damen, 


10e 


an 
Ta: 


fiir Männer - 


reißen 


Partie 61 2.175 
Toiletten ſeife, 


per Stück 


Kirt's 


Stüde 


Partie 62 230 Vorm. — 75 
Alt» nn Ri nit 7 
velty Plaid Aleiderſto 


ber Yard 
2 v 
Bart 
* 2 — 2 a ia 
ante Facon und Dauerbaft, 


wertb 357, zu 


nd Koriet3 


ties für 
5e 
Yrok Veilchen Bouquets, 
rt Bund — 1e 
Bad Sai: 
feine weiche und Fedora 
Herren und Knaben, 29e 
hend Müsgen für fine: 


2% 


Spreyjieill— um 10 
190 Baar Filz Haus-Slippers f. 


Damen — werth 650 Das 1 
das Paar ſe zaaaxnn 123c 
Part 2 Nachm. 
Haus-Slippers 


100 
‚19e 


Partie TI-2M Stüde Wonl Seife— 1 
BE EEE ee ae a c 


rtic 68 


Norm. 


ie O—-Speziellum 
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für Damen, werihb &c-- 


e 72-090 Vorm 
ter Seide werth Ne die 


h FO Ms. 
Yard—für 


gemu⸗ 

- 
56 
2500 Yards von 
alle Sıhat: 


= 
die Yard—für . 3 


IM Mufter: 
Stoffe die * 


2Ic 


Roulcaug, 


Nartie 73-130 Nahm 
nanzieidenen Taffetas 


tirumgen — iverth She 


Partie 74 
Enden vor 


19 Vorm. 
mVelour, Größe 27x30 
25 ver Yard wertb 
Auswahl, Montag 


8 bis 


Gi bis sl 
find, Gure Mer si 
Rartic 75-75 Tukend 
Größe 3x6 Fuß 
vorhalten, per 
NRearn 


rother 


Fenſter — 
io lange fie 


Roi 


ce 76 


Galico 


Ir 2 
0 DE 


einfacher tückiich 1 
c 


feidene Wuderveits für 
lau, 
für 


per Yard 


e 77-30 feine 
in Cream, Roſa 


Varender und Schwarz 


e 78-350 Union Damen— 


sed ud bejekt 


Suits für 


25 Corſet Cevers 

sc—-für ... 
rtie 89-50 Baar Muslin Un: 3 
werth Be c 
tzend leinene Kragen für 
Joyce u. ic 


für eins 


19 


terkoie Dam—⸗ 
icrholcu pr 2a u 


Partie SLI-2W Tu 
Manner, von Green 
&os. Yager, fitt 
ie S2—0 
Petten, 
lleberzüge, das 


Bett-Comforters 
aute gemmiterte 


Ben 


ſchlafrige 
Kaliko 
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Doppel⸗-Stiftungsfeſt des 
„Grütli.“ 


Der Grütli-Verein von Chicago, ei- 
| begab jicy geitern nah Danpille, SU., 
Stadt, und deffen Gefanafettion bege- | Um dort den ber Bigamie bejchuldigs | 
April, ein ge- | ten farbigen Stellner Cöarles Wilfon 
meinfames Feit. An jenem Wbend wer- | in Haft zu nehmen. 


ner der älteiten deutjchen Vereine der 
hen am Samitag, den 8. 
den e& 43 Jahre, daß der Grütli-Ver- 
ein in's Leben gerufen wurde, während 
alsdann die Gejangfeition auf ein 
fünfjährige® Beſtehen zurüdichauen 
fann. 
ches ein jiberaus 
Programm in Ausjicht genommen tft, 
mit deffen Ausführung die Gejangjef- 
tion neue Zorbeern zu ernten hofft, 
wird ein fröhliches Ballfeft die Gäjte 
auf echt Schweizer Urt vergnügen. 
Zmeifellos wird fich diefes Doppelitif- 


tungsfeſt eines ſehr zahlreichen Beſuchs 


zu erfreuen haben. 
— — — 


Rückfällig geworden. 


chef Kipley die Liſte der rückfällig ge— 
wordenen Verbrecher, welche „auf Pa— 
role“ aus dem Zuchthaus in Joliet ent— 
laſſen worden ſind, veröffentlichen, und 
zur Ergreifung der Schuldigen auffor— 
dern. Die geſtern 
enthält die folgenden Namen: Charles 
A. Feine, Nettie Auftin (fbegen Fäl- 
fhung); Jofef Marbach, Fred 7. Jo— 
nes, Francis Whitemore (megen Ein- 
bruchs). 


Zefet Die „Bonntagpoft« 


Nach einem Konzert, für mels | 
genußverfprechendes ; 





Der Bigamie —— 


Der ſtädtiſche Detektive MeNulty 


ſuchte des 


wurde, ergriff er die Flucht und blieb 


Für ————— 


Der Turnverein „Einigkeit“ hat in 


| feiner jüngſt abgehaltenen Geſchäfts— 


erſt ſtehen, nachdem ihm mehrere Ku-— 


geln um die Ohren gepfiffen waren. 


der Hyde Park-Polizeiſtation einge— 
ſperrt. Er war früher als Kellner im 
hieſigen Chicago Beach-Hotel beſchäf— 
tigt und hat angeblich zwei 


25. Straße und die andere No. 5470 
Lake Avenue wohnen ſoll. 


— — — 


Ließ Milde walten. 


James O'Byrne, ein weißhaariger 


Veteran aus dem Bürgerkrieg, welcher 
Von Zeit zu Zeit läßt der Polizei- 
den worden war, wurde 
| Richter 
| Bürgschaft Freigelaflen. 
| Mann hatte 
ı Jahres in Green’s 
ausgegebene Liite | 


der Sahbeijhädigung Tchuldig befun- 


jeine eigene 
Der bejahrie 
im Dezember vorigen 
Billardhalle, No. 


Tuthill gegen 


265 Clarf Straße. mit'einem in Ba= | 
pier eingemwidelten Stein einen großen | 


Spiegel im Werthe von $1000 einge- 
mworfen. Byrne’s Freilaffung erfolgte, 
da alte Kriegstameraden fih für ihn 
verwandten und dem Richter verfpra= 
chen, demBeteran außerhalbChicago's 
Beihäftigung zu verfchaffen. 


geitern von | 


Verſammlung 


> : — 
Sobald der Ge: | „Sollen in den öffentlichen 
Mulias; nn | Rindergärten eingerichtet werden?" — 

ten anſichti 
Boligeibeamien. anfıhtig | Der Verein hat diefe Frage einhelfig 


| ner aufzufordern, 


Wilfon wurde hierher gebracht und in | Stabtwahl dafür zu jtimmen, daß der 


über die vom Bezirka- 
bebattirt: 
Schulen 


Vorort aufgeitellte Frage 


bejaht und zugleich beichloflen, die Zur= 
bei der fommenden 


Erziehungsbehörde die Ermächtigung 


zur Sinrichtung bon Kindergärten er= 


| theilt werde. 


Frauen | 
geheirathet, von denen die einefto. 230 | 


I 
| 
| 
| 
| 
— 
| 
| 
I 
| 
| 
} 
| 
| 


| ten Anaben wohnen Wr. 3722 


| Medical College“ 


| Aundell, der 


—— — 


Tod unter den Rädern. 


Bei dem Berfud, an der 40. Straße 
auf einen in Bewegung befindlichen 
Zug der Late Shore & MihiganSou- 
thern Bahn zu |pringen, gerieth geftern 


| der 13jährige Wm. Stafiat unter bie 


Räder und fand dabei auf der Stelle 
den Tod. Die Eltern des verunglüd- 
Lincoln 
Straße. 

— 10 —— 


* Ym näciten Dienftag erhalten 39 


| Studenten des „Chicago Homeopathic 


ihre ärztlichen Dis 
plome. 

* Herr E.W. Erumb hat als Nad- 
laflenihafts = Verwalter von Francis 
beint Untergang ber 
„Bourgogne“ fein Leben eingebüßt hat, 
gegen die „E ompagnie Generale Trans⸗ 
atlantique“ eine auf $55,000 lautenbe 
Schadenerfaß-Klage angeftrengt. ° 
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Edle Selbitaufopferuug. 


Brahtoolle Bühnenhelden kann man 
heutzutage eigentlich nur noch in Spa= 
nien und Gpanifch-Amerifa finden, 
benn felbjt in Frankreich find fie aus- 
geftorben oder in bloße Polterer und 
Schreihälſe ausgeartet. 
Ritter ſtirbt zwar nie und ergibt ſich 
immer, aber er legt ſein Schwert mit 
vollendeter Anmuth in die Hände des 
Siegers und flößt dieſem die größte 
Bewunderung ein. Da die Geſchichte 
zu nüchtern iſt, ſeine Thaten zu ver— 
zeichnen, ſo rühmt er ſie ſelbſt mit be— 
zaubernden Redeblumen. Auch in der 
Ueberſetzung aus der melodiſchen und 
dabei prunkvollen ſpaniſchen Sprache 
klingen die Ergüſſe der unterlegenen 
ſpaniſchen Generäle und Admiräle noch 
immer hochpoetiſch. Sie erinnern ſo— 
fort an die Beredtſamkeit, mit der die 
alten griechiſchen und römiſchen Ge— 
ſchichtſchreiber ihre Feldherren auszu— 
ſtatten liebten. 

Die undankbaren Söhne Spaniens, 
die ſich von der Mutter gewaltſam los— 
geriſſen haben, ſind trotzdem Spanier 
geblieben. Sie verſtehen es ebenſo gut, 
wie die echten Dons, einen geflickten 
Mantel mit Grandezza über die Schul— 
ter zu ſchlagen und Almoſen mit der 
Herablaſſung eines Königs anzuneh— 
men. Keiner aber kann das beſſer, als 
der „General“ Maximo Gomez, der ſeit 
dreißig Jahren als Abenteurer auf 
allen weſtindiſchen Inſeln herum— 
ſtreift, an allen Aufſtänden gegen die 
ſpaniſche Herrſchaft mehr oder weniger 
berborragenden Antheil genommen 
und es fertig gebracht hat, felbit die 
praftiichen Yanfees von feiner Größe 
zu überzeugen. Er, der Fremdling aus 
Can Domingo, wurde bon den Urneri- 
Tanern als der erite Diann in Cuba ans 
erfannt und mit der Yufgabe betraut, 
Die cubanifche „WUrmee” zum friedlichen 
Auseinandergehen zu  veranlaffen. 
Ceine natürliche Ueberredungsgabe 
follte dur drei Millionen Dollars 
unterftüßt merden, von dem für Ihn 
felöft bejtimmten Ehrenfolde aanz zu 
fhweigen. Marimo Gomez, der im 
Kriege fo viel für Cuba gethan hatte, 
indem er jtet3 meiiterhafte Rüdziige be= 
mwerfitelligte, follte der heigeliebten 
Snfel nun auch die fehnlichjt begehrte 
Nuhe geben und fie wieder zur wirf- 
lichen Perle der Antillen machen. 

Die anderen cubanifchen Trreiheit3= 
beiden befanden fich aber ungefähr in 
berfelben Stimmung, wie unfere Budel: 
Aldermen, wenn nach ihrer Meinung 
der Führer den Kömenantheil verfchlun: 
gen und ihnen nur die Ainochen hinge- 
morfen hat. Sie fanden das Ablom= 
men de3 Generals mit den Amerila- 
nern zu einjeitiq, fiindigten ibm ven 
Gehorjam und febten ihn Jogar ab. 
Dadurch gaben fie ihm jedoch nur Ge= 
legenheit zur Entfaltung feiner ganzen 
Heldengröße. Statt fich ihrem Be— 
Ichluffe zu miderjegen, dantte er ihnen 
bofür, daß fie ihn feiner freiwillig 
übernommenen fchweren Pflicht ent- 
bunden und ihm endlich erlaubt bKät- 
ten, in die jo lange vermißte Heimath 
zurüdzufebren. Ihranen Stiegen ihm 
in die Auaen, al® er an die berlaffene 
Hütte in San Domingo dachte, die er 
aufgegeben hatte, um in der Fremde 
für die Freiheit zu kämpfen. Jetzt, da 
er an ſeinem Lebensabend das Ziel ſei— 
nes Ehrgeizes erreicht und die Spanier 
von der weſtlichen Halbkugel vertrieben 
habe, werde er unter ſein beſcheidenes 
Palmendach zurückkehren und mit 
Segenswünſchen für Cuba das Ende 
ſeiner Tage erwarten. 

Der Erfolg dieſer Selbſtbezwingung 
war geradezu großartig. So zündend 
wirkten ſeine Worte auf die leicht be— 


weglichen Hovaneſen, daß ſie ſeine Nei- 


der lynchen wollten und nur durch die 
amerikaniſchen Truppen daran verhin— 
dert werden konnten. Sie beſtürmten 
den großen Greis, ihnen nicht den 
Rücken zu wenden, ſondern ſeiner Hin— 
gebung an ihre Sache die Krone auf— 
zuſetzen und der erſte Präſident der 
Republik Cuba zu werden. Und der 
edle Gomez ließ ſich erweichen und gab 
ihnen Hoffnung. daß er auch dieſe 
ſchwerſte Pflicht auf ſeine alters— 
ſchwachen Schultern nehmen werde, 


wenn ihm das Präſidentenamt einſtim-⸗ 


mig angetragen werde. Er will das 


Palmendach in Sau Domingo vollends 


verfallen und ſich ſogar in fremder Erde 
begraben laſſen, wenn ſeine theuren 
ee ein fjolches Opfer von ihm 
betlangen. 


Sondern fih mit einer gewöhnlichen 
Mehrheit und — der Zuftimmung der 
Ber. Staaten begnügen, die ja feine 
Gefäligfeit zu ſchätzen wiſſen. Wenn 
das Volk ruft, muß der Patriot ge— 
horchen. 


Ruſſiſche Kuͤltur. 


Man hat ſich in neuerer Zeit daran 
gewöhnt, Rußland in die Reihe der 
großen kulturtragenden Mächte zu ſtel— 
len, und der ruſſiſchen Regierung hohe 
Bewunderung gezollt, ob der gewalti— 
gen wirthſchaftlichen Kulturarbeiten, 
bie fie unternommen hat. Wenn man 
auch natürlich die ruffifche Kultur nicht 
auf eine Stufe ftellt mit der mwefteuro- 

iifchen oder. der norbameritanifchen, 

rübmt-man fie doch als einen großen 
Fortihritt gegenüber den Zuftänden in 
ben aflatifchen Ländern, in die fie von 
ben Kojaten hineingetragen wurde, 
und man vberfichert, angeficht3 der 
Reichtigkeit, mit welcher Rußland fich 
ben eroberten afiatifchen Gebieten 
hauptet und in andern no unab- 
digen Staaten mafgebenden Ein- 


fluß fihert, daß die ruffifche Kultur ges 


Der fpantiche | 


rade die paffende fei für Afien und fo- 
zufagen von der Vorjehung dazu aus- 
erjehen fei, die rüditändigen afiatifchen 
Völter der höheren Entwidelung zu= 
zuführen. 

Wenn von den großen wirihichaftli- 
hen Aulturarbeiten Rußlands ge— 
Iprochen wird, denft man dabei an Die 
transfibirifche Bahn und wohl au) an 
den großen Scifffahrtsfanal, der die 
Ditfee mit dem Schwarzen Meere ver- 
binden fol. Beides find zweifelsohne 
ganz gewaltige Arbeiten, aber che man 
fie al3 jegenbringende wirthichaftliche 
Kulturarbeiten preijt, follte man jich 
do wohl einmal darüber flar werden, 
was eigentlich zur Snangriffnahme 
diefer aroßen Urbeiten führte, dann 
wird man beifer ihren Werth alö Ku I- 
t u rarbeiten erfennen fönnen. 

Die leitenden Geifter Nußlandg wer: 
den fich wahrscheinlich feloft jehr wune 
bern ob der Begeifterung, mit ber 
man die große Iransfibiriihe Bahn 
und den geplanten Ditjee = Schwarzes 
Meer-Stanal preift, denn fie werben fid) 
völlig rein iviffen von dem Verdacht, 
diefe Arbeiten aus wirtbihaft- 
hichen Gründen geplant und unter: 


| nommen zu haben. Für die fibirifchen 


Schließlich wird er aud | 
auf der Einftimmigfeit nicht beftehen, | 


Drtfchaften und Gegenden, welche die 
Bahn berührt, beziv. Durchichneidet, 
wird fie zweifellos von mirthichaftlt- 
hem Vortheile fein, aber fein Menſch 
wird behaupten mollen, dab Die 
mwirtbfhaftlihe Lage Ruß— 
lands gerade dieſe Bahn nöthig ge— 
macht hätte. Auch der große Schiff— 
fahrtskanal wird jedenfalls einen ge— 
wiſſen wirthſchaftlichen Nutzen haben, 
aber die Annahme, daß er aus wirth— 
ſchaftlichen Gründen gebaut werde, 
wäre ganz unſinnig. Beide Unterneh— 
mungen wurden einzig und allein von 
der militäriſchen „Nothwendigkeit“ 
diktirt. Wollte Rußland wirthſchaft— 
liche Bahnen bauen, ſo hätte es in ſei— 
nem alten Theile 100,000 Meilen Ge— 
leiſe legen können, die wirthſchaftlich 
vortheilhafter wären für das ruſſiſche 
Volk, als die Bahn nach Wladiwoſtok, 
und gälte es eine billige Waſſerſtraße 
zu ſchaffen für die Beförderung der 
Bodenprodukte Weſtrußlands, ſo wür— 
de ein neun Fuß tiefer Kanal genügen, 
wie der Erie-Kanal und andere nicht 
tiefere Kanäle für dieſelben Zwecke in 
unſerm doch wohl etwas größere An— 
ſprüche ſtellenden Lande ſeit fünfzig 
Jahren genügt haben und heute noch 
genügen. 

Die transſibiriſche Bahn iſt eine 
militäriſche Bahn und wurde nur 
nothwendig durch die „Ausdehnungs— 
politit“ Rußlands im fernen Oſten 
und der Oſtſee-Schwarzes Meer-Ka— 
nal iſt ein marinemilitäriſcher Plan, 
der die Vereinigung der beiden europäi— 
ſchen Geſchwader Rußlands ermögli— 
chen ſoll. Die vielen hundert Millio— 
nen, welche die beiden angeblichenKul— 
turunternehmungen Rußland koſten 
werden, werden zur Erhöhung der 
Streitkraft Rußlands ausgegeben, 
das ruſſiſche Volk wird dafür aufkom 
men müſſen, aber die Rubel ſehr leicht 
zählen können, die ihm beide einbrin— 
gen. Die Steuern werden durch dieſe 
Kulturarbeiten nur noch erhöht werden 
und ſie ſind doch wahrlich ſchon hoch 
genug. 

Die unmittelbaren Steuern ſind 
nicht hoch, ſie belaufen ſich nur auf 
etwa $49,000,000 das Jahr, aber die 
mittelbaren ſind umſo drückender. 
Man ſchätzt ſie auf 3200,000,000 das 
Jahr, während man die durch die ho— 
hen Schutzzölle bedingte Vertheuerung 
der Lebensbedürfniſſe und Rohſtoffe 
auf $300,000,000 bis $400,000,000 
beranfchlaat. Manche Zölle find nod 
böher als unfere aefeaqneten Zollſätze 
Dingley: und MeKinley’iher Mache, 
während die Gteuerfraft des ruffifchen 
Volkes hinter der des amerifanifchen 
doch unendlich weit zurücbleibt. So ilt 
zum Beifpiel die  zentralaftatiiche 
Baummolle mit $5 den Zentner, Rob- 
eifen mit $15 die Tonne beichükt und 
Baumtoolle- und Eifenwaaren müflen 
gewaltige Zölle bezahlen. 
landfteuer auf Yuder beträgt 
auf hundert Pfund, Thee muß 
Gents Einfuhrzoll bezahlen u. f. mw. 

Und mas ift nun die ruffifche Aul- 
tur, mwelche für die Mliaten jo paffend 
fein und fie allmählid der höheren 
weitliden Kultur zuführen fol; worin 
beiteht da® Geheimniß des ruffischen 
Erfolgs in Alien? 

Die Hungersnoth ift in Rußland 
heimifh. Aus den verfchiedenften Ge- 
genden des mweiten Reiches kommen 
hberzbemwegende Berichte iiber den Jam- 
mer der geduldigen, ergebenen Bauern. 
Seuchen wüthen unter den entfräfteten 
Menfchen, der Viehitand ift dahin und 
das Saatforn aufgezehtt. Die Pri- 
tatwohlthätiafeit, das „rothe Kreuz“, 
thut viel, aber die Reaterung fann nicht 
helfen; ja jtie muß mit unmenf&hlicher 
Harte die Steuern eintreiben, da imo 
noch ein Bischen was zu holen ift, 
denn die aroßen „KRulturmwerfe“ ver- 
Ichlingen ungezählte Millionen. Die 
ruffiiche Refrutenaushebung zeiat, dat 
87 Prozent der Ausaehobenen meder 
lefen noch jchreiben fünnen, das Mi: 
nifterium des Annern aber jtellt den 
„gemitpos“, den Propinzial-Landta= 
gen, alle möglichen Hinderniffe in den 
MWea, wenn fie neue Schulen errichten 
mollen. Das ruffifche Volk wird von 
der Regierung abfihtlich in Un: 
mwiflenheit gehalten. Das ift die ruf- 
fifhe Kultur im Innern. 

Und die ruffiihe Kulturthätigfeit 
nad) Außen bin, in den Grenzländern, 
wisd gekennzeichnet durch die freigebige 
Berausaabung de? dem armen Bauern 
abgepreßten Rubel® zur Beftechuna, 
durch die Hintenanfeßung aller ful- 
turellen Antereffen hinter das politi- 
ſche, welchesdie militäriſche Oberherr— 
ſchaft anſtrebt. Der Ruſſe duldet die 
kulturfeindlichſten Zuſtande und Ge— 
bräuche, ja er pflegt ſie, ſowie das im 
militäriſchen Intereſſe liegen mag. Die 
ruſſiſche Kultur in Aſien iſt Säbelherr— 
ſchaft im Anfange, um ſpäter der Knu— 
tenherrſchaft des alten Rußlands Platz 
zu machen. Die vielgerühmten ruſſiſchen 
Kulturwerke ſollen nur den Säbel 
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ſchärfen und werden der Knute neue 
Opfer bringen, denn der Bauer, der fei- 
ne Steuern nicht zahlen lann — und 
verhungert er auch mit Weib und Kind 
— der wird geknutet. Das iſt ruſſiſche 

Kultur. — 


Bom Reiien. 


Ein Landsmann und Gefinnungsaes 
nofje des berühmten Herın Wippchen 
aus Berne, hat einmal gejagt, die beite 
Urt des Keifens jei das Neifen zu 
Haufe, wobei „die Bauline“ ftets das 
Schälden Gaffee auf's Neue füllt und 
die „eife” nicht auszugehen braudt. 
Und der Dlann hatte gar nicht fo uns 
recht. Diefe Art des Gedantenreifens 
ift nicht nur jehr billia und unendtich 
bequemer als das förperliche Meilen, 
man fann dabet auch viel jchneller her= 
umfommen und jelbjt an den einzelnen 
Drten mehr jehen und erleben, als 
wenn man fte in corpore befudht. Man 
braucht dazu nur wenig Seit, wenig 
Geld — ein paar Eents für eine ‚Zei: 
tung —- und, wenn man anfpruchspoll 
ist und fich mit der Phantafie Anderer, 
ivie fie in den Zeitungsberichten, Schil- 
derungen uf. Yusdrud findet, nicht 
beqnügen will, etwas eigene Bhantafie 
— dann fann man nicht nur die groß— 
artigiten Reifen machen und alle frem= 
ven Länder befuchen — in Gedanfen — 
jondern auch die merfwürdigiten Aben— 
teuer erleben. Und wenn man ganz 
„belle“ ift, fanıı man noch Geld verdie- 
nen mit diefen Reifen indem man Tich 
hinfeßt und die „Reifeeindrücde” nie= 
derfchreibt zum Wohl und Beiten An 
derer. So wird's nämlich gemadt — 
wenn nicht immer, jo dod) oft. 

Na, und daß e3 ungleich bequemer ift 


| 
| 
! 
nur feine Gedanken reifen zu lallen, 
als den jcehwerfälligen, empfindlichen 


und anfprucspollen Körper, darüber 
fann ja gar fein Zweifel beitehen; be= 
quemer und angenehmer. Im Winter, 
mwenn e3 fchneit, oder wenn die Strah: 
len der Sonntagmorgenfonne Tauſen— 
de roth und blau leuchtende Diaman- 
ten in die Sisblumen am FFeniter malt, 
dann läht man die Gedanfen nad den 
fernen Tropen reifen. Da fann man 
die leuchtende Blüthenpradht Tchauen, 
fih am Blüthenduft beraufchen und an 
nadten Schönheiten, was „Baulindhen“ 
fonft nicht zugibt. Dder man kann den 
Zeitungsnachrichten folgend in Gedan= 
fen die Filipinos befchießen oder ih 
am Kongo unter den Menfchenfreifern 
mähnen, und wenn uns darob ein Öru= 
feln befallt und eine Gänfehaut denkü: 
den hinabläuft, dann hilft „noch ein 
Tähchen“ Schnell darüber hinweg. 
Ebenjo fann man im heißen Sommer 
nah Wlasfa oder Sibirien reifen und 
fih Winterfälte fuageriren, was ganz 
mohlthätig wirfen wird. 

Und zur Bequemlichkeit des Gedan- 
fenreifens tommt die Sicherheit. Welch’ 
mwohliges Gefühl der Geborgenheit be- 
fchleicht ung wenn wir von den Gefah- 
ren lejfen, die zum Beifpiel der Hamz 
burger Dampfer „Bulgaria, feine 
Mannichaften und Paflagiere zu beite- 
ben hatte ehe fie nach ihrer Abfahrt aus 
NewMork wieder feites KYand erreichten, 
Vor ein paar Tagen famen die Lebte- 
ren in Hamburg an, nachdem fie einen 
pollen Monat unterwegs geweſen wa— 
ren und viele Tage lana den Tod vor 
Augen gehabt hatten. Sie werden ein 
Haar in dem körperlichen Reifen ge— 
funden haben, ebenfo wie die Paſſa— 
atere jenes Zuges der Cheyenne and 
Northern Bahn, der im Schnee fteden 
blieb und jchlichlid) vor ein paar Tas 
gen von der Bahn „aufgegeben“ werden 
mußte. Das heißt, man ließ den Zug 
im Schnee fteden und brachten die Baf- 
faatere und die Yugbedienfteten in 
Schlitten nach Cheyenne, Wp., wo fie 
zwanzia Tage vorher mit 
hätten, eintreffen jollen. 

Suaperfpätungen find Schließlich 
nicht jelten zur Winterszeit, aber es 
handelt fich dabei doch meiltens nur um 
ein paar Stunden und höchltens um 
ein paar Tage. Daß Pallagiere zwan= 
zig Tage in einem eingefchneiten Zuge 
aushalten mußten, ift wohl no nicht 

oft vorgefommen, noch dazu in einer 
durchaus nicht aanz „wilden” Gegend. 
Xener Zuq aerieth am 23. Februar 
I nahe Wheatland in Yaramie Co., vier 
Meilen von Cheyenne und 20 Meilen 
| 
| 


dem Zuge 
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bon Fort Laramie in einen Schnee- 
iturm, der ihn bald zum Stehen brad= 
te. Zehn Meilen im Umfreife war fein 
Haus und die Tage der Baflagiere und 
Zuabedienfteten war wahrlich feine an= 
genehme, da nur aanz aeringe Nah: 
rungsmittel an Bord waren. Nach ein 
paar QTagen fertigte man Schnee- 
fchuhe an und zehn Männer magten 
fih hinaus um Hilfe zu fuchen, aber fie 
fehrten nach zwei Tagen halb erfroren 
zurüc ohne eine Unfiedelung erreicht zu 
ı haben. Sie hatten ın dem Schnee 
fturm, der furz nad) ihrem Einbrud 
wieder einjehte, den Meg verloren. Da= 
raufhin wurden Kaadaelellichaften un 
ter den Baflagieren gebildet, die nöthi- 
gen Lebensmitteln zu beichaffen, aber 
es mar auch diefen unmöglich bis zu 
einer Anfiedelung vorzudringen, und 
die Eingefchneiten waren gezwungen 
zehn Tage lang von dem Fleifh von 
Rindern zu leben, die auf derPrärie ae- 
fchoffen wurden. Schließlich drang die 
Kunde von dem Verbleib des Yuges 
doch bis nah Fort Laramie und die 
Aermften wurden, tie aefaat, erlöft 
durch Schlitten, welche die Bahnaejell- 
Schaft nah ihnen ausichidte. _ Sie fa- 
men mit zwanzigtägiger Verjpätung in 
Chenenne an. Mie viel bequemer hät- 
ten fie das „Reifen zu Haufe“ nach des 
gemüthlichen Sachen Art gehabt. 
. x %«* 


Nun, e3 ift ja befannt, daß dieSad)- 
fen ganz bejonder3ä „helle“ find 
und man braucht fich nicht zu wundern, 
man braucht fich nicht zu munbern, 
wenn das Reifen zu Haufe mit „‚Feife“, 
dem Schälhen „Saffee" und „Baulin- 
hen“ nicht jedermanns Sache iſt. Es 
wird auch weiter in corpore gereift 
werden, ja #a$ in corpore Reifen ber: 
fpricht diefes Frühjahr ganz befonders 
in Auffhmung zu fommen, denn die 
Dampfergejellichaften thun ein Uebri- 
ges, dazu zu ermutbigen. Das Ber- 
eingreifen in corpore war im Kleinen 
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wie im Großen ja von jeher ziemlich 
billig für die Theilnehmer, dafür ſorgt 
die Bierkaſſe, aber, wollte eine Familie 
in corporé eine Ozeanreiſe machen, ſo 
kam das immer ſehr theuer. Das iſt 
jetzt anders und die ſparſame Haus— 
frau kann wirklich Geld verdienen, 
wenn ſie mit ihrer ganzen Familie ein 
paar Mal zwiſchen Amerika und Eu— 
ropa hin- und herſährt. Es iſt jetzt 
der reine Bargain-Verkauf von 
„Transportation“ im Gange, und die 
gute Hausfrau, die ſich an einem „Bar— 
gaintage“ eines der großen Geſchäfte 
zehn Bügeleiſen kauft, die „früher 10 
Cents das Stück koſteten“ zu 5 Cents 
das Stück, und ſich dann „mie ein 
Schneekönig“ freut, daß ſie zehn mal 
5 Cents alſo 50 Cents „gemacht“ hat, 
dieſe kluge Hausfrau muß folgerichtig 
fo oft fie nur fann eine Europareiſe 
machen, denn die Vreile find theilmeife 
bon $100 für erjte Kajiite auf $50 oder 
860 ermäßigt imorden, fie fann alfo bei 
einer Fahrt $40 bezw. $50 verdienen, 
und wenn fie Mann und Kinder mit» 
nimmt, fo viel „machen“, daß Die-ganze 


Familie gern und qui ein Jahr dato | 


leben fann. Wer’s nit alaubt, der 
versteht nicht zu rechnen und Bargains 
nicht zu jchäßen. 

a * * 

Doch Scherz beiſeite. Die bedeu— 
tende Ermäßigung der Paſſagepreiſe 
von ſeiten der meiſten Dampferlinien 
dürfte in der That den trans-atlanti— 
ſchen Touriſtenverkehr ſtark erhöhen, 
und das wäre gut für die Schiffahrts— 


geſellſchaften, denn ſie haben's nöthig, 
hat Herr Finanzminiſter Gage es doch 


zuwege gebracht — durch ſeine famo— 


ſen Zollregulationen, welche die ruſſi- 
ſchen Zollchitanen tief in den Schatten 
ſtellen — den Verkehr zwiſchen beiden 


„Welten“ ganz bedeutend zu vermin— 
dern. Und das iſt für das Land ſo 


wenig gut wie für die Dampfergeſell- 


ſchaften, denn die reichen Amerikaner, 
die heute Sehnſucht nach etwas euro— 


päijchem Kulturleden empfinden, ver= | 


tneifen fich das Gelüfte nicht etiva, ſon— 
dern bleiben aleih auf längere Seit 
drüben, um fich dur den längeren 
Aufenthalt im billigeren Europa, Die 
Neifefoften zu eriparen, man hat das 
Sparen ja jo nöthig. Wber befonders 
piele Deutfchamerifaner merden ic) 
porausfichtlich die billige Reifegelegen- 
heit zunuße machen, da8 alte Vater- 
fand twieder einmal zu befuchen. h- 
nen: alücliche Fahrt! Die andern, die 


das nicht fönnen, werden Troft findeh | 


in dem „Reifen zu Haufe” — das tit 
auch nicht zu verachten. — — — 


Den Anfang mit den Preisermäßiz | 


qungen machten die enalifchen Linien. 
Dann folgten die franzöfifche und die 
Hamburger Linie, indem die erjtere 
ihre Rate für 1. Rajüte von $65 auf 
355 herabfegte und auch aleichzeitig 
den Fahrpreis für 1. Rajüte für 
Sommer-Monate von $90 auf $65 er=- 
mäßiate, während die „Hamburg-Ame- 
rikaniſche Dampfſchiff-Geſellſchaft“ 


vorläufig den Fahrpreis für erſte Ka-— 
ihren Schnelldampfern auf | 


jüte auf 
355, für die „P.’-Dampfer auf $50 
und für zweite Kajüte auf $42.50 her= 
abaefett hat. Gleichzeitig fanden ſei— 
tens der Allan-Linie Herabjegungen 
der Rate für erfte Kajüte auf $45, für 
weite auf $30 und feitens der Anchor- 


Linie für erfte Kajüte auf $50 und für | 


zweite ebenfalls auf $30 ftatt. 

Die Holland-Amerif. Linie hat bie 
Rate für Baffage 1. Klafle bis zum 16. 
April auf $50, für die Frühjahrs- 
Saifon, bis 1. uni auf $57.50 und 


die bis 15. Ault ailtige Sommer-Mate | 


auf $65 ermäßiat, während Paflaae 2. 


Klaffe bis 15. Mat $37 toftet und die | 


Sommer-Nate bis 15. Juli $42.50 be- 
trägt. Ebenfo hat der Norbdeutjche 
Lloyd jegt neue Raten befannt gege- 
ben, wonach Paſſage erſter Klaſſe nach 
Southampton vom 11. bis 25. April 
anftatt $100 nur noch $75, bom 25. 
Mai $95 foftet, während die Sommer- 
Rate mit $100 beibehalten bleibt. Die 
Mindeit-Rate nah Southampton be- 
träat für die Dampfer „Maria There- 
fta“, „Irape” und „Zahn“ bis 18. 
%pril $60, nach diefem Termin $75; 
für dieDampfer des „Barbaroffa”-Ty- 
pus bis 27. Upril $50, nad) diefem 
Jermin $60. Das find aber natürlich 
nur die Minde ft-Raten, für die bef- 
feren Kabinen werden höhere Preife 
verlangt. 


Sofalbericht. \ 


Die Woche im Grundeigenthumss | 


Darft. 


E35 herrfeht Die Zeit der ſchweren 
Noth, oder die fchwere Zeit der Noth, 
wie man will, für das zahllojfe Heer 
der Miether. Denn troßdem erjt ber 
Maitag der gemohnheitsmäßige Zieh- 
tag iit, fo find doch joralame Hauspä=- 
ter fchon jet darauf bedacht, ein an 
deres Uinterfommen zu finden, wenn fie 
ziehen jollen oder wollen. Das Lebtere 
wird nun wohl meiltens der all fein, 
denn im Großen und Ganzen jind 
Hausbefiter nur zu qewilli, quie Mie- 
ther zu behalten, auch ohne von der un= 
zweifelhaft vorherrichenden Bewegung 
der Steigerung von Renten Nuten zie= 
ben zu wollen. 

&3 fann füalich unterlaffen bleiben, 
die Lefer der„Sonniagspoft“ mit fpal= 
tenlangen „Zwiſchenſichten“ wie 
Henry Urban das Engliſche „Inter— 
view“ vielleicht überſetzen würde — zu 
plagen. Die Thatſache, daß Renten im 
Allgemeinen einen Anlauf zur Slteige— 
rung genommen haben, iſt unbeſtritten. 
Dies iſt ſchmerzlich für die Miether, 
aber es iſt wahr. Von dieſer allge— 
meinen Steigerung kann man nur 
Offices und freiſtehende Wohnhäuſer 
ausnehmen, vielleicht auch Läden in 
einzelnen Straßen, welche ſich in dem 
Uebergangsſtadium von Geſchäfts- zu 
Wohnſtraßen befinden. 

Offices in allen Theilen der Siadt 
ſind im Ueberfluß vorhanden; Wohn— 
häuſer älteren Datums ebenfalls; Lä— 
den an belebten Straßenkreuzungen 
werden höher im Preiſe gehalten, dage— 
gen finden ſie, wenn im Innern von 
Sltraßengevierten gelegen, nur zu nie— 
drigen Preiſen Abnehmer. Aber Flats 


die | 


Gebäude mit 100 bei 152 Fuß Orund, 
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find unzweifelhaft Höher ala im vorige 
Sabre zur Umziehezeit. Das gilt be- 
fonder& von modernen TFlat3 mit allen 
Verbeflerungen der Neuzeit, wie 
Dampf: oder Heißwaſſer-Heizung, 
Hartholz-Verkleidungen und -FuB- 
böden, Waſch- und Trocken-Vorrich— 
tungen, Entleerungen für Küchenab— 
fälle und was der modernen Bequem— 
lichkeiten mehr ſind. Von dieſer Art 
Flats ſind thatſächlich kaum genug 
vorhanden, um die Nachfrage zu befrie— 
digen. Flats älteren Stiles ſind zwar 
zahlreich, doch iſt auch für dieſe die 
Tendenz höherer Preiſe unbeſtreitbar. 

Die Preisſteigerung iſt beſonders 
auf der Süd- und Weſtſeite fühlbar, 
| und auf der Nordjeite in dem Gebiete, 
| welches bon der Northweſtern Hoch— 
ı babnn berührt wird. Wern in dem übri- 
| sen Theile der Nordjeite die Steige: 
| rung weniger bemertbar ift, fo hat dies 
| feinen quten Grund darin, dab Nord- 
! 


Dr ———— 


ſeite-Renten im Allgemeinen feit Jah— 
ten, beionder3 feit der Weltausstellung, 
bon $2 bis $5 per Monat höher waren, 
in anderen GStabttheilen. Süd— 
und Mejtfeite, namentlich der Welt- 
ausſtellungs-Diſtrikt, welcher einen 
| mahren leberfluß von Flat® aufzumei- 
| fen hatte, füllen fih allmälich auf, und 

dortige Hausbejiger fpannen naturge- 
ı mäß ihre forderungen höber. In dem 

großen Gebiete, welches dem Geſchäfts— 

zentrum tributär it, 3.8. auf der 
Südſeite zwiſchen Zwölfter und 39. 
Straße; auf der Weſtſeite bis zur We— 
ſtern Ave., und auf der Nordfeite bis 
zur North Avbe. iſt unzweifelhaft eine 


als 


Menge Flatls älteren Stiles zu alten 
Preiſen zu haben, aber in dieſem Ge— 
biete zu wohnen iſt nicht Jedermanns 
Sache, und wer weiter entfernt wohnen 
und moderne Einrichtungen haben 
will, muß eben den höheren Preis be— 
zahlen. 
* * * 

Der Grundeigenthums-Markt hat 
ſich wenig geändert ſeit dem letzten Be— 
richt, ſoweit Verkäufe in Frage kom— 
men. Die Sachlage iſt eine des Ab— 
warfens von Seiten der Käufer ſowohl 
wie Verkäufer. Unparzellirte Land— 
komplexe zeigen Neigung zu höheren 
Preiſen, woraus ſich ſchließen läßt, 
daß das Geſchäft in einzelnen Bau— 
ſtellen anfängt, ſich zu heben, namenl— 
lich weſtlich bis Maywood; nördlich bis 
Winnetka und nordweſtlich bis zum 
Endpunkt der Northweſtern Hochbahn. 
Südlich zeigt ſich nur in der Engle— 
wood Gegend einiges Leben. 
Eine vergleichende Ueberſicht der 
Verkäufe der letzten Woche mit denen 
der Vorjahre ergibt folgende Zahlen: 
$1,644,250 


204,108 


ı Etsbt . 
| Yandbezirfe 


I Vorberachende Wode . . .. 1,606, 204 
| Entiprehende Mode don IROR 1,915,779 
| Sntiprehende Moche don 1807 2,080, 101 

Sutiprechende Woche von 1806 . 1,752,379 
ı Entiprehende Woche von 1805 


* * 

Tie Shepard Stone Ko., weiche aus der 

bormaligen Doleje- Shepard Stone Go. ge: 
| bildet worden ift, hat Die ergibiaen Stein: 
| brüche der Gary Go. im Yyons Townſhip, 
nahezu 105 WUeres, durchichnitten von der 
Ogden Ave., den Alton- und Santa Fe— 
| Bahnen und dem alten Kanal, für 870,000 
gefauft. Der Bejis ift von der faufenden 

(Sejeltichaft der Verwaltung der Chicago 

Title & Truft 80. zuc Defung einer Anteihe 

von $40,000 für zehn Nahre zu 6 Prozent 

übertragen worden. 

Anleihen von je 100,000 find auf zivei 

; Ronpfere im Galumer Diitrift gemacht wor— 
den. Eine dieſer Anleihen für fünf Jahre 
zu 5 Prozent wurde von Peabody, Honughte 
| fing & Go. aemadht und iſt durch einen 
Kompler von etivas iiber 2ON, Acres an der 

| 106. Straße, zwiſchen dem Calumet Fluß 
und der Avenue O, gedeckt. Die zweite An— 
leihe von Llewellyin A. Nares von San 
Francisco für fünf Jahre zu fünf Prozent 
gemacht, iſt durch einen Kompler von 1834 
Acres, direkt nördlich von dem vorigen, ge 
| det. Veide Anleihen, von Achn 9, 
| Zroton für ein Syndikat Tontrahirt, jollen 
zur Entwickelung und Verbeſſerung der Yän 

| dereien mit Dods, Straßen, Wafler: ımd 
Hasleitung und Abzugsfanälen dienen. Die 
Galımet River-Bahın Durdjchneidet beide 
Komplere, 


* * 


Eine der intereffanteften Iransaf- 
tionen der Woche it unzweifelhaft die- 
jenige, durch welche Henry E. Xntton 
|bom „Hub,“ dem aroßen Herrenkleider- 
und Yusftattunasaefchäft, die aanze 
| State Str.-Front, zwifhen Jadfon 
ı Boulevard und der Quinch Straße, 
‚ fontrolirt. Dies iwird ermöglicht durch) 
| einen Mieihsperirag mit Leon Maper, 
| dem K&igenthümer ber füdmeitlichen 
Ede der State und Quincy Straße, 42 
bei 100 Fuß. Herr Lytton miethet das 
Edgebäude für $20,000 per Yahr für 
| fünf Nahre und $22,000 per Jahr für 
meitere 13 Yahre. Dies gibt dem 
„Hub“ eine State Str.-Front bon 163 
Fuß, und alle Anzeichen deuten darauf 
' hin, daß der Grund in nicht zu ferner 
ı geil durch ein neues ziwedentiprechen= 
| des Gebäude verbeffert werden wird. 

In der Requlirung des Naclafles 
bon Caroline D. McCaga, Witime von 

William E. Jones, eines Chicagoer 
| Bioniers und erfter ITheilbaber der 
großen Grundeigentyums-Firma Dg- 
| den, Sheldon & Eo., wurden während 
der Woche an der Grundeigenthumss 
ı Börje eine Anzahl Grundjtüde zum 
eingeſchätzten Werthe von $121,000 für 
eine Baufhalfumme von $92,500 ver- 
fauft. E83 muß übrigens ermähnt 
| werden, daß die Theilnehbmer an der 
Auktion „freundnachbarlich“ verfuh— 
ren, und daß die Angebote in der Fa— 
milie blieben. Zwei der verkauften 
Grundſtücke ſind bekannt als das Wal— 
ton Apartiment Haus, an der ſüdweſt— 
lichen Ecke von Nord Clark Straße und 
Locuſt Place, ein fünfſtöckiges gutes 


* 


eingeſchätzt für 855,000, und verkauft 
für 847,000, und die Roſenwald Fa— 
brik, ein fünfſtöckiges Gebäude mit 69 
bei 100 Fuß an der nordweſtlichen Ecke 
der Weſt Diviſion und Penn Straße, 
eingeſchätzt fürt 830,000 und verkauft 
für $20,000. 
Wilhelmina Jaeſchke kaufte von Her- 
man F. Lundgren die Grundſtücke Nr. 
1637—1639 Briar Blace, 50 bei 150 
Fuß, für $35,000, und 1437 Lawrence 
Ane., 50 bei 99 Fuß, für $14,000. Als 
Iheilzahlung wurde da3 Apariment- 
Gebäude an der norbmeftlichen Ede 
bon Indiana und Caß Straße, mit 50 
bei 100 Fuß, für $40,000 an den Ber: 
fäufer übertragen, 
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835,000 veranſchlagt. 


— — — SEEN: 


Montgomery Ward & Eo., das gro- 
Be „Sranger”"-Gefhhäft, haben eine 
Anleihe von $400,000 für zehn Jahre 
zu 41, Prozent Zinfen fontrahirt, mit 
der Noribern Truft Co. als Verwal: 
ter. Die Sicherheit beiteht aus dem 
Grundftiüd Nr. 117 und 118 Michigan 
Üpe. und der Grundrente von 119 und 
120, eine Gefammi-?5ront von 85 bei 
1621, Fuß an der nordmeitlichen Ede 
bon Michigan Ave. und Madifon Str. 
Eine weitere Sicherheit beiteht in dem 
neuen zmölfftöcdigen Gebäude, melches 
jeßt zum Koftenpreis von $750,000 an 
der Ede gebaut wird. Richard E. 
Schmidt, ver deutiche Architekt, hat den 
Ichönen Neubau geplant. 

Das Monterey Apartment Haus 
mit 105 bei 108 Fuß Grund an der 
39. Straße, öftlih von der Cotlage 
Grove Ape., ilt von ARuffel B. Good- 
win an Kate B. Barifh für $35,000 
verfauft morden. Außerdem über— 
nimmt die Räuferin $85,000 Sdul- 
ten, mit welchen das Gigenthum bes 
Ihweri ift. Sie gibt als ITheilzahlung 
10 Meres in Cicero Iomnfhip, auf 
Das Gebäude 
tft pierftöcig und enthält 54 Flats und 
vier Stores. 

Miethsverträge, welche während der 
Woche abgeſchloſſen wurden, ſchließen 
ein: 


on H. A. Kohn an die Veacon 
Store und Keller, 7 
hr 


Falls Rub 


2Mouroe 
ı 9. Goldberg 
zu KH per 


n Oſtermann 


tore und Keller, 


‚ Store, 136 

De Brams, vierftöckiges Ge 
‚zu 82400 per Jahr. 

er Frautf te, 1905 Van 

’ per Nab 

n ore an der nörd 

und Cuſtom 


ie L. Neumann 
20 Glart Str., 


J Woodcock K Co.. 
und Seller, 3-37 River zu 
Jahr. 

* 


Die Baukthätigkeit, in welcher ein ſo 


vielverſprechender Anlauf zu verzeich— 
nen war, verſpricht bedeutend durch die 


Store 


KINN) per 


| enorm und fchnell fteigenden Preife der 
| hauptfächlihen Baumaterialien beein 


trächtigt zu werden. Dies gilt befon- 
der3 von denjenigen Bauten, in welchen 
große Quantitäten von Kifen und 
Stahl zur Verwendung fommen — 
alfo den arößeren Neubauten, nach der 
og. „Chicago Conftruction“ errichtet, 
in welchen Eifen und -Stohl das Ge— 
tippe bilden, während die IImfaffungen 
eigentlih nur VBerichalungen von 
Ierra Cotta oder geprehten Fiegeln 
ſind. 

Eine Umfrage bei bebeulenderen Ar- 
&ileften und Soniraftoren bringt ge= 
radezu überrafchende information zu 
Tage. An Struftur-Eifen 3. B. find 
die Preije feit jehs Monaten um volle 
50 Prozent gejtiegen. Bei einem Neu- 
bau, wie derjenige, den Marfhall Field 
für die Merhants Loan & Truft Co. 
an der norbimeftlichen Ede von Clart 
und Vdams Straße unternimmt, be= 
trägt eine folche Preiserhöhung des 
Materials 3. B. ungefähr $60,000 für 
das Cifen allein. Uber auch Ziegel, 
bejonders „Sommon Brid”,“ find in 
verjelben Zeit von 30 bis 40 Prozent 
im Preife geitiegen ‚während die beffe- 
ren Gorlen, in deren Herftellung ber 
Mitbewerb qrößer ift, eine Preisjteige- 
rung von 15 bis 20 Prozent zeigen. 

x beiden Fallen ift die Steigerung 
die direkte Folge der Verbindungen, 
Irufts, zwifchen den YFabrifanten, To 
daß alfo die Verficherung gemiffer Zei: 
tungen, daß die durch die Trujts er=- 
möalichten billigeren Herftellungstoften 
den Konfumenten zu Gute fommen, tn 
biefem alle eitel Trug ift. 

Bauholz zeigt eine Erhöhung von 
nur zehn Prozent in etwa jeh3 Mona= 
ten, aber felbit diefe Steigerung ift bei 
fleineren Neubauten und folchen mitt: 
ferer Größe, in denen viel Holz zur 
Verivendung fommt, eine bedeutende. 
in Eifenmwaaren, wie Nägel, Schlöfler, 
Gehänge, u. dal., beträgt die Steige: 
rung etwa 30 Prozent, denn aud) in 
diefem Sndujtriezmeige Spielen Die 
Irufts eine bedeutende Rolle. 

Es läßt ich demnad) annehmen, daß 
die Hoffnungen der Ardhitefien und 
Kontraftoren, die um Neujahr jehr 
hoch gingen, feine geringe&nttäufchung 
erfahren werden. 

* * * 

E3 finden fich übrigens auch zeitmei- 
liq Fälle, in denen ein Truſt ſich ſelbſt 
ausmirthichaflei. Dies wird durch ei= 
nen in der vorigen Woche borgefom- 
menen Fall iluftrirt. Mlerander Eu: 
ton bat an der jüdöftlichen Ede ber 
Hamthorne Ave. und Bladhamt Str. 
einen Grund=ftompler von 401 bei 220 
Fuß für 880,000 gekauft. Es ſoll hier 
von dem Käufer eine Oelmühle errich— 
tet werden, in welcher täglich 3000 Bu— 
ſhel Leinſamen vermahlen werden kön— 
nen. Die Anlage wird nicht weniger 
als 5100,000 koſten. Das Haupige— 
bäude, für welches die Pläne bereits 
vollendet ſind, wird fünf Stockwerke 
hoch und ſubſtantiell gebaut werden. 
Herr Euſton war einer ber Gründer, 
des „Linfeed Dil Truft,“ hat fich aber 
zurüdgezogen und wird nun als „Wil: 
der” den Iruft befämpfen. Ober an 
viefem löblichen VBornehmen feithalten 
wird, menn ihm der Truft annehmbare 
Dfferten für feine neue Anlage macht, 
tit freilich eine andere Sache, doch be- 
hauptet er vorläufig, daß er entichloi= 
fen ilt, fein eigenes Gefchäft unab- 
hängig zu betreiben. 


* * * 


In den Baubereinen, die, wenn rich— 
tig geleitet, d. b., ihrer urfprünglichen 
Beitimmung als Heim-Ermerber nicht 
entfrembet, mahre Volksbanken fein 
fönnten und follten, berrfcht wenig Xe- 
ben. Diefe Produftiv-Genoffenihaf- 
ten leiden fehr unter dem Weberfluß 
an Geld, melcdhes Verwendung in 
Grundeigentum ſucht. E3 jei bier 
porübergehend bemerkt, daß der in ber 
legten Wochenüberficht ermähnte Zins- 
fuß von 34 Prozent fi ausfchließlich 
auf Geichäftseigenthbum im unteren 
Theile der Stadt bezieht. Dies ala 
Antwort auf eine Nachfrage, melde 
durch den’bezüglichen Artikel veranlaßt 
wurde. Auf kleineres Eigenthum jind 
6 Prozent, und in Ausnahmefällen 5 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
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Prozent, immer noch die niebriaften 
Raten. Aber zu einem folchen Zins- 
fuße, und mit einigermaßen genügen 
der Sicherheit, ift Geld fo leicht zu ha= 
ben, daß VBauvereine, von denen mande 
noh an der alten Einrichtung von 
Prämien und Strafgelvern fefthalien, 
einen jchiveren Stand haben. 

Dies zeigt fich denn auch in den Bis 
langen ber meiften Baupereine. Baar 
in Banlen und in Raffa häuft fich auf, 
weil wenig Nachfrage nad) Anleihen ift, 
und dies, ganz ſelbſtverſtändlich, ver— 
ringert die zur Vertheilung gelangen— 
den Ueberſchüſſe. Es iſt nur zu wahr, 
daß viele Mitglieder von Bauvereinen, 
nachdem ſie ihr Heim erworben haben, 
dieſe Genoſſenſchaften lediglich als 
Finnahmequelle beirachten, melde 
ihnen ein Einfommen von wenigitens 6 
Prozent auf eigezahltes Geld gewähren 
ol. Dieje Zeiten find vorbei, wenig: 
Itens vorläufig, bis jich der Zinsfuß im 
Allgemeinen beffert. Wenn der Baus 
berein jich aezmungen fieht, Geld zu 6 
Prozent neito auszuleihen, um einen 
aroßen Baarbeitand — immer eine ge: 
fährlihe Sade in diefen Genoffen: 
ſchaften zu vermeiden, ſo iſt es klar, 
daß er ſeinen nichtborgenden Mitglie— 
dern keine 6 Prozent auf eingezahltes 
Geld zahlen kann, denn ſelbſtmit den 
auf ein Minimum beſchränkten Ver— 
waltungskoſien ud den undermeidlichen 
Verluſten, ſowie mit einer, wenn auch 
geringen Reſerve, gehen immer 114 bis 
2 Prozent für Unkoften drauf. 

‚nn Verbindung mit diefem Ihema 
mag erwähnt werden, baß der Phoenir 


| Bauperein einen Roften von $20,000 
| für adt 


ü Jahre zu 6 Prozent, an Peter 
Hinkel, den langjährigen Sefretär des 
Vereins, geliehen hat. Geſichert iſt die 
Anleihe durch das Eigenthum 45 bei 
1291, Fuß an der Sedgwick Straße, 
weſtliche Front, 100 Fuß ſüdlich von 
der Diviſion Straße, nebſt vierſtöcki⸗ 
gem Flat-Gebäude. 
* * * 

Aus den oben angegebenen Gründen 
zeigt die Bauthätigkeit der verfloſſenen 
Woche, ſoweit ſie in den ausaeftellten 
Bauerlaubnißſcheinen Ausdruck findet, 
keine weſentliche Beſſerung. Nach 
Staditheilen geſondert ſind die in An— 
griff genommenen Neubauten: 


Südſeiten. 
Südweſtſeite .. 
Nordſeite. 
Nordiveitjeite 


$234.09 
32,300 
53,100 
DL 


843,150 
290,009 
299,000 

1.208,79 
607,00 
964,050 


Vorberachende Moe . u 
Entſprechende Woche von 1808 
Entſprechende Woche von 1807 
Sntiprebende Woche von IM. 2200... 
(intiprehende Woche von 

* * 


Bemerkenswerthe Neubauten, während der 
Woche hach loſſen, ſchließen ein: Wholeſale 
Gebäude an der ſüdweſtlichen Ecke von Weſt 
Randolph und Jefferſon Straße, für Heury 
Horner & 6o., 875,000: Kabrif an der füd- 
weſtlichen Ecke von Carroll Ave. und Union 
Part Place für die Empire Molding Works, 
825,000: Holzarbeit- und Anſtreich⸗Gebhäude 
in Verbindung mit der MeCormick Harve— 
ſting Machine Co., Blue Island und We— 
ftern Ave, $200,0009; Office-Gebäude, Nr. 
207-211 Nadjon Boulevard, für Ogden, 
Sheldon & Go., K150,000, 


— —— 


Zur Borfiht ermahnt. 


AufGrundverfchtedener bei ihm eins 
gelaufener Beſchwerden hat Geſchäfts— 
führer J. A. Guilford von der ſtädti— 
ſchen Erziehungsbehörde den Schul— 
dienern und den Maſchiniſten der Heiz— 
anlagen in den Schulhäuſern kund 
und zu wiſſen gethan, daß ſie ſich unter 
keinen Umſtänden an Schülern der 
ſtädtiſchen Lehranſtalten auf den 
Schulgrundſtücken thätlich vergreifen 
dürfen. 

* Unter der Anklage, den No. 2832 
Cottage Grove Wpenue mwohnhaften 
Louis Hermanfon borgejtern Wbent 
um $20 beraubt zu haben, ift ein qe= 
wilfer Kohn Hanfon verhaftet und in 
der Cottage Grove Avbe.-Revierwache 
hinter Schloß und NRiegel gebracht 
worden. 


De — — 


Todes⸗Anzeige. 
Göthe Frauen-Verein. 
Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, daß 
Schweſter 
Martha Körber 
am Samitaa, den 18. März, neltorben ift. Die Bes 
erdiaung findet ftatt am Montag, Den 20. Märı, 
Nadımittans punft 1 Uhr, vom Tranerhauje, 113 
Srhard Str., nah Walpdheint. Beamten find 
eriucht, fih punkt halb 1 Ihr in der Vereinshafe 
zu berjanmteln. 
Amalie Kollenberger, Präl. 
YAuına Huber, Setr. 


Die 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dak am Donneritag, den 16. d. M., Abends 9 Uhr, 
unfere geliebte Gattin und Schmweiter 

Sophie Seimerdinger, geb, Fünfte, 
nad furzer Krankheit jelig entfchlafen ift. Die Beer: 
diaung findet ftatt am Eorntag, Nahmittagd 2 
Uhr, vom Trauerhbaufe, No. 69 Beethoven Place; 
nad Graceland. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Franz Deimerdinger, Gatte. 
yauny Fünfle, Schweiter. 
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Deutſches Theater 
POW 


E R Ss’ (3tooley's) 
ireftion 
Geidäftsführer..... 


Welb & Wadhsner. 
.. Sigmund Seltg. 
Sountag, den 19. März; 1899: 
27. Abonnements: Borftellung. 
Neu einftudirt ! 


Lolo’s Vater. 


Volksftüc in 4 Aften von A. 
L'Arronge. 


Paula 
Wirth 
als 
2olo. 
Sitze jegt zu habeıt. doſaſon 


Aurora · Halſe Ede Huron Str. u. Milwaukee Ave. 
Sountag, d. 19. März: Voſſe —Voſſe: 


Charley's Tante. 


Neue Geſangs-Einlagen. ir,jo 


180-184 €. 2. Str. 
Freidergs Opernhaus, nahe State Str. 


Sonntag, den 19. Mär; 1899: 


Zumpaci: Bagabundus!! 


Sroße Zauber:Poffe mit Gejang. 


Bonzert und Ball 
—des — 
ſesangverein HARMONIE ” 


Lincoln Turn- Halle, Sal 3 re 


Sonntag, den 26. Mär; 1899. 
Tidet für Herr m. Dame.50c. Anfang 8 En 
‚26ung 


107 Fifth Avenue 


 Safoon und Kelanranl. 


Zum Beiuch dieieß Blake ladet jene jsreunde und 
Befannten, jowıe das Publıfum ım Algemeınen höfs 


u KDOLPH KRUSE. 





+ Herausford. 
Verlauf von 


Domestics. Herausisid.: 
Bajentent. 


für 36-ölliae E-eam Cherie Cloth, ante 
Dua ttar, werth 5c die Jar Drraus: 
torderuugs:Bertaufs-Brets Itec. 


fir 36: ol. Stantard wnarbleichter Must: 
iin, jtarie Qnalıtar, wer:h Kc Die Wırd- 
Heransforderunge-Serkaue-Preis Ic, 


Fuer 3:4 befte amerilaniiche Frdianh'aıe 
Kieider-Aattune, werth 6ec die Yırr- 
geraustorderumgs-Bertanf.:Erus z3gc 
für 3 :: ll acbleiht- Hemden: Mnes. tin, 
werd r Amir, merth GC rd—gH raus⸗ 
jordernugs:-Verfanis: Breis Sc. 
tur 3:4 Cream Spıg Shafer-Rlanch, 
wach „Herad‘, wat: hcdie Nrd—Her⸗ 
ausicrderunascheitaus Prais 30 
int Mzrbige Standard Scinmsen G ng: 
baum ‚Die chre ante Sırie— we In sc tie 
Yard gerausterd. -Bertani- Bıeis 4c 


Futtertuch. 


Verlauf von 
Standart Futtertuch⸗ Camtrics. alle ge⸗ 
c wiuichten Fatben, mwertn kße die Yard— 
Serausfordernn;a-Be: kauf Preis ıc. 
921 4-4 breite Ruftlung Taiteta-Fırtertuh— 
»K ung re Finnh. wereh We die Nırd. Ser: 
*2 aus‘ orderwugs: Berkaurs-Breis 26c. 
dc Hera ustorderings:Berfaufsefreid4c, 
e⸗ 16:81. Heiden-imib Taffetas. farbehal- 
3 td, fur Sfirt, werih I5c_ die Yırd 
Peraus ford 


eru ge-VerkaufsBPreis 5c. 


Franz. Mode Leinen-Canvas. ertraſbwere 
Standrrd Qualitat, werth 15e die Jard — 
7 


ie 


derkauf. 


die Einführung dieſes Verkaufs, welcher 
r Chicagoer Handelsgeſchäfte übertreffen 


m jo billig kaufen könnet, daß Ihr 


J a3. Leinen Serim Interlinine, für 
Surts u: ıd Klerder, mer-h 10c bie Yurd— 


Der größte und nahdrüdlichite Berjuch jeit der Gründung diejer re 
die berühmteſten Unterbietungs-Verkanfs-Gelegenheiten in der Geihichte d 
wird—eine Gelegenheit, wo Ihr das neueſte, das ſchönſte, und das beſte von Alle 

und jarbige Feder '13e * A * "ru Kid Schub Dreifur, = 


; 

+ 

* 

Euch verwundern müßt A unſere bemerkenswerthen Ausſü ührungen. gem, 

® 

"Ro 

TRIER Narre.s Caraliny Bone Seide, &a $ 

, 

} 


Serausforserungs:Lerfanit-PBreis 6c. 


nascn gebtimte Sileiiad, mit farbehal- 
senden Ri ca, wert 200 Die Yard 
Herausisrdirumngs Verlaufs: Breis Tigc, 


Notions. 


— (de 
15 ‚Haau: {ordern 83 Kr is ⁊c 


> 
- 


z 


Herausforderungs: 
—* von 
1 e! —— "ru a 


arbig. 
» inr Mn 


Ban | fe), 


Herausforderder. 
Verkanf von 


State 


und | Seide um © hields, werth 


1 Eid: 


E 


Tadet Brrar — ® 
teholien 


3 * sten ©, m 
Eırion „Grab Arypı 
eine 
J.S.Eirt &Co. 
7 Große 


3 Stude weis 
| * 
I 

“ae 

Lydia Vintham's —— 


ht sa. 


„White Roie’ Gincerine:Eche, 


10: 
161 


Gaftoria (Die et: Eorti). „oe... .- ‘ 
Pont Pils, 3360 


4711 
—A 


9 
Unse 





. PB 
; zür D 
Mennen's Vorated Talcum-Vulver ...... see i — 


* > für 20 Yird Spule Näh Zwirn. | 
| But en | ze til 408 Weir: um) Eine, bered‘, alle Farben, 


| 
Toiletten, ——— 
Eprjis 2ör Din er - Mo tag in | unfere n unübertrei hen Keilanrant im fünffen Stockwerk. | er Größen Kieitermidter ano | wenn BD ehr vn Dre. Mae Sn 


2 Sucrt RormmtanKhfirinıren, mr 
ode fit 
Rurif n fır rın u) 
Rubifoam, fur die Yahne..... ae Rd Ze a eh rurgssPreis de pra Wird 
| 
| 
|< 
|9e‘: 
ı 


Bomyound,., 
Yeive's Gelery 
Gompeumd.. 


Str. * 
Gr ar en Grimm 
ge.au:tor.e. ung WB eis 


it e te Fmicld®, 


| — Badete — 
> % | 


Gustüeren | zu Serousfordetungss:Hreifen. —— eeree 


irts,! —* — 3 


Welt ae 


m h 


Wir Förmen Reire Ten Genekuncen 


U am's Rc Guuße.. weite Zr, | 





Staunenöwerther Serausfor erungsverlauf von Suits, Sfi 


dieſen Sorten —Ghie, neu, modern, von — tonaugebendſten Kleider- und Mäntelmachern der ammelt, d 
rAnziehungstraft zu Eurer beſondereu Auswahl Montag“-Bargains, jeder einzelue, ſpeziell für dieſe Gelegenheit geſchaffen. 


522.50 Dieſes 810. 00 Jacket, 83. 089. Dieſes 85. 00 Jacket, 82. 530. Die ſes 82. 539 Kinder⸗-Jacket 
814.7 In einer Auswahl Neue leichte Früh— 81539. 
Aus beſter Qualität von Fatle Taır jahrs Jackets, aus 
See ot DE Eovert — 11 p Ielreis ner Orxalıtär Co- 
neueſten Frühſahrs— 11,0 er Fly Front vert Tuch gemacht— 

ſhnitiei — zamm.t Nraıen Sa:lor Stitched) 
ıp Fade: ud flare —dvölltg wit T ifeta Fly Front Ferm — 
Ef — Der gaige Seide gefüttert. Die Einjanmitt = staaıeı, sah Band gervtt, 
x F — a jte Y \ * ee A} a3 Per: — * fur Mor 28We 
nen,S “= autach?— ya y Sit hub ch amt Sa— * u — Mr at Montags Ser 7 itags Ver 
cket ocu ı mır Taf: \ tin verzieri — Jacket Zn 0 ge- A auf— tauf 
jetag üttert, Särt mit Taffeta gefüt se 
mt gerc line — für tert — eritanmender |* 
Werth zu 


Montags Verkauf — 
| f 


der klügſten und genaueſten Känufer, und darrangirt zu 


Angebote: 


Dieter 818.00 

silorsM ıde 

wir 810.00 

va! En irneter 
Ousma: egichen 
zeige, Id, bar; 
und braun — Nafet 
völtiyz mit TI ffeta 
gefüttert d.ejer 
Suit iſt beſonders 
geſertiet u. ein aus 
gezeichneder Werth— 
für Montags Ver 
kauf 


urch eines 


Neueſten Frühjahrs-Brgriſfſe in all 
Studirt dieſe 


ener großartigen Ausſtellnng von übertrefflich * 
Dieier hHübicer 
515 2Eu::89.75- 


Yr5 guter Qualıtät 
Venetian. Tuch ge 
macht. in alen Far— 
ben—Skirt und sie 
cket mit fanch Band 
eingeſaßt aus ſerde 


Dies 812 Da—⸗ 
men Skirts698 


Extra Quelitat Ve— 
netien Tuch, Mode 
wie Bi en — majte 


Produk ton m Da: 

nm: Stiris— Satin 
Viped, beſſem Fot— 

terft ff, entzuckend 

gum icht. Poſitiw 
sı2 12 ui — für 
Mt» ta; 


38.509 Damen Baiit 
85.00. 


E Dieter Dieſe ſeidene 


Sua 13. 
Jralen Farben — 
car, wollen:s Er 
vıot mit Doppeltem 
Kraren—mit Son 


m 
Ja 
ut Schleife 

morgigen 


J 
+ 
* 


* 

ns 
3 

x 


una 


wi | | | 
A | ) 855.09 Flaid — 82.93 81.09 Shirt Wa iſts, 39e .00 Shirt Waſts 985— 

Sion Unra hr W it D — — 

In verſchiedenen 7 ner ee cemacht, 100 Dugend Gtnghem und Medras 2181 — Zara Shirt B Vaiſts, er. 81.25 Brabpers, 50c— 

m neuen jenen Ju vrun ganz re Waiſts, mit vober Fron, nene neueſte Produktien. einfachen Aus gute Qualität Percales, alle Farben, 

— — * a ten fragen und Mamdetten— farlizen Ehembrays gend — 9 Säultern mit Band erige- 
neueſten Frühiahrs-Moden gemacht 


x —531 sr . 
Ruffle über 
— gut gefürtert und geſertigt — belted Taillenbund, die ganze Frout mit Combdination en ee und 


jart, mit 
Sure Ausirahl € } von Lann Tucking — 98 nd — 
Mon 82.9 8 59% e? IE 


tolle St 
Montag............. zit. ee Monte; 
0% A Ruh Dante Herausforderung | S _ 
le für 2 Sträuße vprachtvoller —7 in dıet | 
Schatt ru igen (etwas wunderbares, zu un— 


I für brilliante ſchwarze Hüte, ſertig 
ſerem Herausforderungs-Preis, 2 Sträuze für le. 


aus 82.00 Wrarvpero Me— 


Aus beſter Qualuät Percales, Farben in 
grau, bla u ſchwanz und roth, wit Spitzen— 


und Band Beſctz. * a em a 4 
SR t.. Ä 


Samt-Serausforber 


82.0) Stirts, Me, 

Aus Finn geblümtem Modair gemacht 
— alle ausgezeänet gfüttat — fein 
gefert gt --fiir Mintags OBc 
Verkauſ. U 


von Waſchſtoffen. 


für 36-300. gedrusfte Novelty, Tau: 
ges Tuch, Buchformit, neueſten 
Zeichnungen, werih 15c Die Yard. 
Herausford rungs»Berianfspre s Ti. 

für 5,000 Stüd Noveity rinfled 
cc und Bliſtered geſtreute Zephyr 

Ginghams, nie wentger als für 
121:c die Yard. 
kaufspreis Je. 


Herausforderungs-Ver— 
für 1899 Frühjahrs Novelty Tiſſue 
dc Brodes und mit Burıften 2850. 
jchweizerijches, werth 15: die Yard. 
Herausforderun zs— Vertanfepreis de. 
de Stücke, Winſor und Soa 
DreßPercales, Frü jayrs en 
mwerth 12150. Herausforuerungs-Berianfs- 
preis er. 


= Dunkler wıd beflsa Bercales, Ruf: 


ſle über Schultern, fanch Beſatz — 
en ii {licher 


ann DIR 


an 
cz 


Plailed Rüden, 
schheidge neue Entirurfe 
und Mufter. 


310 ſeidene Waiſts, 83. 39 — 
Au-⸗ Tanea und Satins gemacht in 
—A Dreß Raıjt Wiode. Tuded 
, bured und mit Epigen bejegt — 


Eure Auswaähl von 100 3 530 
83.5 


Waiſis zu 


Herausfordernugs— 
Verkauf 
für feine engliſche Tihue Grenadi— 
nes, in den nerſten einfachen Farben, 


werth 15e die Mard. Herausior- 
derungs-Verkaufspreis Sc 


DREHEN ER... 


— 9— 
* 


8222 


J 


Seiden. 


Neue Frühjaurs Gewebe und Farben, alle herabgeſetzt zu Heraue⸗4 
für Wzöllige bedruckte Liberty Sa— 


ſorde unas-Sertauf Vreiſen. 
II 
29 tins, in blau u. weiß u. ſchwarz u. 


für 223011. farbige Vulveteens, in 
ide braun, hellblau, grün, Navy, voth, ' J 
weiß gezeichnet, gerade das Ding für 
eQ Herausſor⸗ 


und viele andere Farben. Wir fönnen die 

genanen Werthe von dieſer au reroentli- WMWaijtg, u tragende Qualıtät, 
chen Offerte nicht genug ausHerz legen:es iſt 
nicht eine billig düune Sort: da —* m ch 
ſehen könne ſondern, eine gute feſte Qual., 
prachtvoll für arts und ehrlich — 506, 


Herausforderung: BerfaufsBre.s 1äc. 
für Faney Sammete, in Honey 


2 = 

> Comb, Plaids, Streifen und Fiqu 
ren, alle Farben und ſchwarz. Wir wollen 
dies Lager ausräumen und alles was wir 
fragen iſt eure Inſpection. ihr müßt völlig 
erſtaunt werden: keine M. werth weni 
ger als 656,9 erausford’ 1 Verf’ ier Breis 25 


Io 


ie — 


% 
0 
® 
® 
1.25 Kia erfich der, — | 
% 
* 


zum Tragen, ſchön mit ſchwarzen 
Bro’grain Banderı und Qutils garnirt, gerade 
für den jeßigen gebrand) vafjend. wert) FI— 
Herausforderungs-Berkaufspreis 156. 
sur für tletdergeitalten, all! die neneiten 
und beiien Moden, in all' den nenen 
bunten Farben und Schwarz, „Hair Braid“ 
Krone und Krämpe mit rauher Strohkante— 
Herausforderuugs-Verkaufspreis 39e. | 
49€ für feine ſchwarze „Chip“ Hüte, Spa 
we sterhüte, Wonpadız » Effecten, Tür- 
hans, „S ot Bad Sailors” und „slats“ 
re zul. 


reis Dec — Herausf. Berfaufspreis Ic. 
at i. 2 fire garnirte Hüte in 20 verichte 
*3 J od denen Moden, neu und prach 
voll: ſoeben in unſerem vrächtigen Arbeits— 
zimmer fectiggeſtellt; wirklich 55.00 werth 
Herau sjorderungs- Vertaufspre eis 81.95 > 


Die beiten Erad: neuer Frühjahts 
itoffe gehen für für eine Bagatelle, 


Barietät turen, Covert 
s, Shrta zıt zz. 

>, Die unter irgend einrt Dach gezeigt 
am ap eis von Tec bis 3 Die Yard varır — 


Ser möstorderumngset srreis von 48e. 


2 
e 


Amoer ean Beauty“ 


* 


Fraget nach unſeren Roſen 


mit Knospen nd Lund 
Herausforderungs Verke ufspreis.. 
für in Strauß von unſeren geſuten gar— 


12 
nirten „Match Them“ Veiichen—requl. 
Preis 49e - Heraus —— Verkaufpsreis 12e. 


23 ſür einen großen Strauß feiner, —A 
va» für den iv rihvotiten Hut palfend—requ!. 
Prei3 49c - Heransiorderungs: Berffauftpreis 2dc. 
12 für Schul-Hüte für Mädchen und Kinder, 

BE in all’ den meneiten Jacons und Shat 
firitiigen, einen großen Forrath von neuen garnir 
ten Matroſenhüten einſchließend —re ul. Vreis von 
a bis 5. — Hera! usiorderungs Preis. ie. 


Kleider ſtoff⸗ Herausforderung. 


Stücke amerikaniſche baumwoll. Challies, ABe de Nard fiir bie her 
Clern eeds, 
Bla ide, n 


utt, regulärer Preis 6e— 
werden, deſſen gewöhnlic her Ve 


gehen ale morgen zu dem ſorztelleu 


derung-Berfanfs: Breis 2öc. 

DK für eine Samınluny von einfachen 
ud und Fauch Seiden und Satins die 
ihr hart zum doppel Preiſe vergleichen 
könnt, ein ſpez. Tiſch für dieſen Verkauf in 
morgigen Herausforderung-Verkaufs-Pret—⸗ 
jen, 2öc und 29c, 


49€ für 27,01. waichbare 


für Decorant Serden » Draperi:s, 
De Spie, m jedem Farben Grund, 

Herjiihe ud Blumen - Effekten, 
werth 8. »Herausjorderungg = Berkuujs: 
prois dc. 


für 36-zöll. Novelty engliſche Perca— 
RT lex, ale nenen ASrühjahrs: yarbeı, 
e werth 12!5c die Yard, Heraus 
t jorderungg-Bertanfspreis öl. 


3,000 Stüde PBates & Renfrew 
* c Zephyr Ginghams, in allen neueſten 
eo) Werft ri, mwerth 12150 die Ward. 
3 Herausforder ungs V Verkaufspreis St, 


Männer: 


1009 Dgd. finiehoien für Ainaben, 
in blauen, jhwarzen und grauen 
Müchungen, wert 3Ic—nur ein 
Saar an Du Kunden zu unſe 


rem Herausforderungs 1 2 


Ber aufspre:s 
OB aue Seewanus-Anzüge f, 
Kt aben, bejegt nmt rothem und 


27,01 Seiden, (No— 
tir Breite), in ſchönen Checked und 
geſtreiften Efelien helle und dun’te Far- 
ben; nur 10 Stücke in der Partie, aber früh 
Kommende werden belohnt werden, morgen 
2de Herausforde cum »WVerkaufg- Kreis 49c. 


Muſter— 
Island— 
Rarı em, 


für 36300. Kabr Frnten 


.>— 2977-9972 9992020499 Ho 


Serausterrerung rpsjinslinterzeug. 


| Musfin » Uuterhoyen für Damen, tiefer  Gingham Kinder-Kleider, gemachte Kaitt- 

— t — Tucks. franz. Effelten, mit großer Spitze beſetztem Ruf⸗ 
werth Söc-- Hera ” tie über Schulteru— Heransfor- 

| forderungs-Berfaufspreis dernugs-Verkaufspreis ........ 19e 

mit 

Reinwollene Reefers für Kinder, m einfa— 


Musiim «+ Unterhojen für Kinder, 
—* und ai ter ven Tide, bearb.t 

ie Ruoprioner, ale Örogei w dem und Novitats Zuı, Empire oder 
Herans torderun gs Ver.a uspreis 20 Riemen Rücken Box Front, großer Ma— 
Caſhmiere und Bedford Cort lange Coats, trojen Kragen, Band Beſatz, w'th 89 
Skirk und Save mt Stufrrei bejegt da >, Herausforder. Verkaufspreis c 


Knabenkleider. 





! Geransi.: 
Verlanf. 


von Mix 
Vlaifs, 


Confirmations-Anzüge für 
Clay und unfiniſhed 
gemacht, in Blau oder 
verth *4.50 29 
Bfrlaufspr, € 


reine 
Kraben von 
Worſteds 
Schwarz, 


Her ausf. 


436 Frühſahr«-Anzügze und Top— 
Ueberzieher f. Minne;: Anzüge ron 
blauem Serzes, ſchwarzen und gem. 


arrager udſte F 


i2 


per Yard fiir 509 
be!ler Er.ınd, vrachtvofl betr 
Heransfordermms Breis 21, 
pr Mard für 100 Stücke der 
gertreitter Ehailg, tı den elegnitteiter 
Vreis 35c—Herausforderungs-Preis 15e. 

ver Niıd für 4 feine Vartieen reuläre 306— Qualität Klei 
derito ffe,umfaſſend 40 öll. reinwoſ. engl. TweedSuitings, 


> 


13 
25 





und Satin— 
Muſtern, regulärer 


feinſten Seide— 
die Yird fur die Aus rabl von dieſen drci Tu 48 zoll. 
69er w:ftene Diagonal:Ehev it‘, 4300. Jauzw Chevi 
und 52-301. gaͤnzwollene traraöiti.he Gran: ITude, in 
Garnet?, 


Jene 


u. ſ. w. Wır fordert tracn) Le 


n für weniger als 531d 


Cadet 
ver al sich 


f.rsen, Braumeit, 


War > on * 
di.jelben nut anderen zu e Yard unier Ders 


3 bis 8 fahre, werth 
Herausforderungs 
(nur ein an jeden 
RERDER). .....:55 


* ner -Hojen für Män: 
liche Stieijea, 
Fa 


Preis.. 


| 


wegen Sowache Brai?, Größen 
81.50 — 
Ve kaufspreis 


Me 


Strict reinwollene Reading Caſ— 
er Zier⸗ 
223 


We) — 


81.45 


werth * 


Clay Worſteds n. ſchw. 
ſeid. Facings; Top Coats in allen 
Schaſtirungen von Covert Cloth, 
dur hweg mit Seide gefüttert, werth 
+109— Auswahl anı 
Montag zu 

Keine Top Eoat3 
macht vor feinem Covert, ı HU 
braun und Ian — wertb 37.00 — 
B. e:s 


Herausforderun jzs⸗ 3 95 
8. —8 > 


Thibets, mit 


39.95 


fir Mäuner—oes 


| 
“ 
2.95 | 
14 


38öll. ——— Bo arettes. 383öll. reinwollene Cajh 


\ 
\ Rertarfa 
meres und Serges, und 383zöll. ſeidegemiſchte Fane vChegs abſolut ausferd rangs Vertar 


79e 


nichts Aehnliches ür wen: ge.als 505, Nd. Herausford.- Preis 25c. 


39 per Ward für beite impertivie jatingeitreifte * 
ode € Chalis, rden ürerail an 69: verfauft, morgen zu dem 


die Verd für? 
und' Souffle 


für die Aus 
ten No 
weideit 


Ep:szial-Berausferd.-Berfiufsp e:3 don Ik. 88c 
per Yard für 5) Stücke echte engl. „Raifed“ Creponnettes, 

10 ver chiedene Muſter ei iſchließ. —jetzt ein rare 60eQua— | Tweeds, in 
htät--n orgige r Heraustord.Ve erkaufsbreis ac. jenen Mohairs - 


morgen zu um — — zforderungs— 


wahl 
h ie a 

einſchließlich 
a —— — deutſchen V 


zr reis 69e 


7 ir Bliſter 
bichen Fruhſm J in 
Verkaufsp don 


1.5 


0 — ae ſcchte SI 


Crepo un alle den! igen — 


fanen und geſniſch 
‚die v2 verkauft 
engliſchen 


und türki— 


schen eınfachen, 
bntich zu 81.7 
tttichen Domefpi.s 


— Voplins 


von alle den hü! 
SZaiſon, die ge 
ſcyönen cd 
Ben: 


rt bit 


3:Werfaufs —— 18 





| | werth $ 


zu paſſe 1, alles schön gefüttert, 19 


--Herausi.-Berfaufspr, 

Tragbares für Säuglinge — Inf nts— 
Veſts, ſeid ickerei, Berti — Knöpfe, 
elle Größen; rein woll. Ba ıds, net Shul 
ter-Halter Für Säanalin 16; und nm) 
Mainſook Sups fur Sauglinge, mit S. 
ckeret oder Sp ubeſetzt: Kid Morca 
ſtus für Säuglinge, mit ſeid. Sticke ei; 
alle 530e werth Ausweih zu un 19e 


ſerem Herausford. Verkaufspreis 


05 
nm 


chim Facon Kleider für este bejeßt 
mt Glufter von Tucks ud Spigen oder 
aejtıdtes Franz. Mofe —* werth i 29 

IL, Herausford. Verkaufspreis c 
Farbige Luwn Negligee Gowus für Da— 
men, Empi re Façgon, großer Kragen, b:« 
ſetzt mit Spitzen oder geiſtickter Inſerti— 


rung, extra breu, ſchöne Farben, 49 
Herausforderungs— Preis, c 


rerau— fo: derungd: Derausforderungs: Berfauf von 


I Ausſlattungswaaren. 


für gewiſchte Mäuner-Socken, ge Imprrnitte ſchene SEtrümpfe ſür Manner 
de 


mohnlih vierfanft an 6 Cents — mwertb t 
Ce a3 Do pelte des Brei 
Cerausforderunge-Verkaufs Preis j J 
Pan es des verausforderungs c 
Schönes „Bolfa Dot‘ Sommer-Unterzeug 


B 
ſur Manner, mit Seide benäht nad mit 
Verlmutter-Knöpfen, werth 45 Cents — 


Heraus ordecungs— 19€ 


3er faufe 

Neue Gattung Salstradten für Männer, 
einih'repend alle die weueiten Halabin 
den, Four⸗in-Haud, Teds und Buffs —, 
ſeyet dieſe ben zu unſerem 


Serausfor:e unj3: ı 
Breis c 


für Ge Knaben 
nahtltoſe 

Badſtany“. 

‚ Grogen 15 


Herausforderung in Frauen. u. Kindens 
Mon 


| 
| 
E ! 
| 
Hi und 79c für Bar fer, Tarmaoia, Tan Vcı md Ziegen und Jünglinze 
ce icder Kinder Schihe. zum Sanuren oder Knopſen. si. Dar) 
mit Tew:n SR 
| 


v3 


) Verkauf von Strik: Manren, ete. 
r Schnitt 
far Kınder Nazareth Waiſte San) aerädr, zSohien, Grozeı4—S— Her 
be, verlauft itserafl su 8? 


für Säugling! Weite, Zer- 8 
c alle Sröhen — se ulä e 15c nn wveri ruispleis, d doe 
Herauſforderungs-Verte 
oola v 
Frauen Spitzen 


ey arııppt —requlärer Preis 
sc- 9 rar 3 orderungs:Ber« Corte Hrransforderungs: er 
!erfanis Mreis Sc 39€ iſt der A un ingsverkrufst 3 einer Lırıs Tar 
od O re 10 En 
52 4 nat ııd rtizt, gemaht auf 
Princeß Leiſten, mit mul tärliche u Aoje ei, werth 83 5 


—2* 9— * 
kaufs Breis Ic. 1 i 
3 be ‚srauten- 3 Gröpct 2% bıs6, 
Verkaufspreis 5 
Dimen Tau Bei Kid Spigem Schuhe mit yancn jerdenen 


Herassrrderungs: 
. 
980 
— 5 — 
* Veſting Tops. neue Coin Zehen und Opera Abdſectzet 
dm ur 
DI: 


„ur:to-Date’‘ umd sehr modern, werth auf zu $1.00--geht 
8 eo dem Herausforderunze-Verkaufsp 82.49. 
oaram'ırt 


reis, 
Gen St 


%1.605 


51.99 


ag sforderung $: 
Verlauf in 


and 32.25 
ufsp 

inp 2 
DD», wert! 3 8! 30- a 3 

für Eanptifne site für rauen, d>, werth ı13 St, tur feinſt ‚D and Turned Tan Bıct 
tiet ausgeiämtten, mit Berag und 
Schnur Einfaßung, 100 werty — 
Seransjorderungs = Berlanf.preis 


4 


jur grauen Z trümp’e, echt ichwarz, 
nchtios, Ic w.rtb— Deransforde- 
rungs-Werfauispreis 4. 

Frau n Weite— Echtes Kıs'e Thr 

Seidenſchnur — 2 wert; 

io —  serfaufs.r 

nur. —— 


fir Männer-,,Shieib Bows“, aus 
zer oder bunter Seide, werth 


Als ‚una 
eu s — Herausforderungsver 


fou '& Br * nur Se 


Frauen Meit 
Dals tıet aus 
mit ırenmim > 
aende G oje 

werth, 


roſa und blan oeſtreift 


Pals und Arme 


Eorduron a riprre 
t mat =. 


8 Ne 


Kınder Strittpf ymporsirte fach Rlaıd Striim 
rfr, ın reiner Baunı oil’, a rippter Scidenit ne ı B 
und beites fra anfih s Yız'o Gar, 1 feitbar 


— elezant 8 ech | 
19 — —8 15 u. Ze 


große Bieyele Herausforderung. 


Die famoie Fırfjalo King Ficnele, "99er Modell, firtt 
up- to.Date, volitandıg, für ungern 
Herausjorderungs-Rreis.. 


20 
s918 
Echte geſtempelte Shinneer 2 


S bricaut — eingepackt in 
Sand-Yars, 


x om Eriberpapier — 
de polig... ODE 5 er een ic 


NEW. Duid er MS W Hand's 
de a —* 


Kid Schuhe. 


ſeiden ge— 
für Tan ziegenlederne und Satn ger 
tur Herre, mit 
tag, Grög nd .ı5 15%; 


fatblederne Shih 
London Hehe um) Spriny Ab 


ford ranı ya * 
verausforderungsvertaufs 


Perane Preis 
fur ichöne nahtloie Gauge-Socken 

7e jur Mautzer, ſchwarz oder braun, 
werth 15 Sets — 


Unser Heraus zforderuugs-Verkau's 


it nur Fe 
Satin-Halsbinden für Man— 


| 
As 12:c 
| 2€ ner, werth bsu 25 bis 35 Crs, 


Anmaben Ztı 
Bicheie oder hl 
Aıne- ertie Jh Y 
in blau, mıt 2 Maare — Hrrausf 


2 taufspreis........ 
15c 


zurcad 
. Fa— 
oderu igs⸗ 


ünrfe 


Bariſer Kid und Ten dici Kid Schnürſchuse 
Faust und Kinder, genachht mit or zu 


und Coin zehen., — ria pamfend, jedes Kaır 
' Zufrieden eir zu gedca, Werten 8, €, T und E, Sro ee tur „.Hand Turned“" Hand gemähte, 
2 bi⸗ 11- Herueforderunzoprei⸗ 31. 20, VrOße n il: bı3 2, 82 98 wWir⸗ und MeKan genahte -SZchaur— 
er Schuhe fi ir Frauen, tı Tan Bıci Kıd: 
mit Kıd oder Tuch over, nach den allerneniten Blucer 
Schnitt, die neuit? Mode fur sgrauen: auch defekten Zar | 
au.b aufttageit, Die eihen werden von erciunfiven Schub: Su 
- Derausiorderumysperfaufspreis 82.98. 


ea>- derun 5: Preis 


| 
M 
| 
M 
| 
! 


für aute Qualität ſchwarzer 


Frauen ** — Wopritn 
mut ©! itzen beſetzt, ve 
“wis, 3 wert) — Herau. 
Berfanfspr: J 


Un’er Heranafo rderungs:Berfaufs Preiz 
iſt nur 12660 


sur Tan Rırı 
„Requlation Cut 
Hrtausforderungs 


Kid Bicdele Herren- 
werth 22.0), aber 
fauf, 31,35 


ehıhr, 


"+ pafleır md 
fur deit ch ih 


or Shub 
( 85.9.0 verkauft 


Berfanfe: 
Beite $1 wre Hemdeu für Männer, Fanch Madras 


aerıppte Aa’brig- 
werth Bıien, alle feine Muſter, trennbare 

350 4ıln kinf-Manfcherte u. Herausfor— 49e 
Herausfor—⸗ 


derung in off offer t & Handtajchen, 


82. 20 für einen großen, mit Canvas üb:rzog nen Koffer, Fa ftırie martholz- 
+ Yeiiten am Tedel, Stahleden und gute Yerchläge, tiere Gefäher mit 
Dedel, Hut-Hehälter und ander: Aötherlun,en, 36 Zol gıoß, regulärer Preis 84.00 
Herausfordernngs- Preis 82. u 


Hemden no Hoſen fur Manner, 
gau, neue Frudiahrs-Muter, 
50C H rausfordeaung; 

x rfaufsitreis reis 


de 


Lampen. 


Glaswaaren, Dinner £ Erle : 


2W8holefale Preis: Seravichungen für diefe mächtige Gelegenheit. 
Fand“ De für bedeckter Butterteller, Imitation 


wie Abbild Cut Glas, wie Abbildung, reg. 
s-Ve 15c. Herausforderungs-Verkaufspreis 5e. 
für e ngravirte „Thin Blown Tumblers“von 
2e extra Qual. Flint Lead Glas gemacht, mit c 


für hübſches Sortiment in Porzellan— 
SEN: einſchl. Dinner- Thee- Deſſer', 
den neueſten Gravirungen, werth 5120 per Dizd Ye, 
Hrausiorderungs-Berfaufzpreis 2r. j 25t. 


Heparatursitt..cccnee- J— Lunch- & Fancy-Teller, werth von 18- 
1c für „Imitanon Cut Glaß“ 4 Gall. Jugs 15e 


Holen Guards, — Brackets Her aus eg A 
Raar re . b ar PR 4 ne op 
ver Baar.... tir.. * dc 1 „Cut Elauß“ Waſier Fla'chen, brillente Effekten, 
Heraus forderung in Se, Fire Voliſhed, hübich gemeicht. 156 Werthe. ciuz — „Fire Koltihed“ und hüsic) semacht, T5c Wert 
8* en - min yFasfännars . 2; e 
Die echte Sreuncer's Ejector Schieß-Gewehre, 12 Gauge, 30:;öTg, einfocher »auf Herausforderungs-Verkaufspreis Herausſorderungs-Verlaufspreis 156. 
„Redoundiug“Schloß, „Chedered! Piſtole, Grip und Force Enden, Nußbaum-Sto 
— Bi e Läufe he as von jeltft — qut $8 merth, w 7 5 
85. inch „‚Grader Jaıs *. große bededtebuwleu 

DO rınsforderun as:Berluutspreis....... 


Bargains i in Hnusausflattungen 


as: 


Seien —— auf ext a 
breitem Ratımı, gut 
emarfli t, jeder Drer 
aaranrırr und probi i— 
Reraudfir) 

Yertauf:: 

Yreis 


1.65 


fc für „Rreii d Tiſch-Glaſer. „Fire 
Poliſhed, ung, mwerth 5c jedes. 


En zerkanfspreis Ic 


Wer th 


- 0, 9-77, 097.99 9 941 9 690-7’ °C PP II 6 IE 799-0 


| 
| 
I 
| 
I 


für einen mu Canvas überzogenen Teezcop mit 

Yederriemen und ⸗Ecken, genahte lederne Griffe 

und mıt Zeug gefüttert, Heraustorderungspr. Iäe 
mit ruſſ. Eiſen beſchla— 


260 82 
83.35 
gencr Koffer, wie Bild, 


| mit ftarfen wartbols Ye.itsa amı DTeckel und exträſLeiſten an der Bordeieiti 
| md an dr Enden; bammerbar> euere Eden und Serten:Bofte, Riemen— 
I 

| 


tür cinen ichirarz email 


Hiuges, hadhe Gıfäner mit jeparatın DA‘, Dt: fach und andere Abthei- 
ang. Herau—foederungs-Preis 83. 35. 


Pay — einer ws! 
sür en olivfarbiges Kleider-Behälter, gemacht mit jehr itarten 
nett — 9°, gemabte ledeı ne Griffe und nrıt zeug gefuttert, 


=” 85 00 81.42 
> S Groz Herausforderungsstrers $L.42 


Herausforderungs Verlauf 


Dieſe Offerten ſud hauptſaächlich vortheilhaft, aber wir 
haben Hunderte von auderen auziehenden Bargains, wo 
Ihr Eure Auswahl trefiin fönnt, 


HC md 6Oe Gla⸗;wagnren hungen, 34 Soll! 
Orange-Bowlen, hub 
safe Za vers’, große 
„Tantkard Ju e“, ete— 


fanes zimm 2: 


sı2 ı 


Yen 
sing 


15°, breftehend ın 12:51. Cale-Telern 


4 Tarirr: oder 
indt:Bom'e mit hohem Stande, aroße 


Glocke, poſuuv *10 


Vrachtvolle Hand-bemalte 
125öolligen dazu palienden 
Werth — 

Serauztorderin a8 


Sormgs. 
Auswahl in 2: und 24-404. 


............„....... 


SEITRUNELEIS . sunise an 


....... 


= 
= 
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h = r Ein reguſarer Ro. 8 6 Löo— 


cher Kocho en, gemacht von 
Bald Bm Bean Snlz:Rahmın Maid criter Kali: Budeifen, 
gentacht be Ar orton M' 7 Wringer, met zwei Too ſchon ornaumentirt, ro er 
&o., voa — ert 9- Ausziey-Schranben und Oſen;z er iſt valle G öße in 
trosene L ren 10 z0U. weise Ba nt: geder Weztehing und ga- 

em Solz, arbeiter Kolen— Hr 1% tantırt eruer Niafje Au 
bezauberin, leicht ır. per: es: (dc 

rd 


tief’, Her: ſein. Herausforderunzs⸗ 
81 AB: Grtra arch' Firfeuho'z 


Ausfrrd. ser aufs=Pre.s 
Bkispreis. 2 
Bkisp rod⸗Bretter, wi Wand, 81 N) 75 
Aquariumd mit Amer egıra ptır , uöhr 2; n ‚ 
Goiditihen und Merfing- 


.tı bei 26 - Heraudrorde: 
Rette— He ausf 29e Bonft. Schutmaber-AUusitatrung. wit & 


1006 Ns. 8 ®alvanızed 
Waſch-⸗ eſſel, v. Grogze, 
garaairt nicht zu un⸗ 
nen oder zu roſten, reg. 


456 


Herausiord. 

Vreis. 

Brooman’ WBatentt mt 
Strainers, gem cht von 
Terjorared Bier, wer⸗ 


@ute fe tige Hans: 
farbe, ia allen Sor: 
ten Nanen, Heraus: 
ze q!- 


686e 


Strict echtes Med 
Stir Whire Yeao, 


Die NRothihild's 
Incasdeecent *as⸗ 
Lamven. alle voll- 
ftändta, mit perfet. 


Mantel — 1% 


Heraus. 
Brei... 

Ertvra Mäntel— 
mit As⸗ = 


beit® 


Toller Größe 
Ball Ward 
bretter, eytra 
ftarf, vesedt 
mit ch verem 
Senf, peutiltr: 

r Rudu— 


w it d°r Herausfordernngd:Breis 
7 } dieſer ſchönen Couch. Sie :ft 
64 Fuß lang und 82 Zoll breit. 
ſtarter Rococco-Rahmen, uberzoaen mit der Beten 
Cauiät Ban er ANste me ti" 
fee Tuf ing, Ruſned Enven, Leue Etxgl:o- „Der, und Hakan Au cmen 34 mı30 geiciifiener trangbit- 
gut werth $25, wırlliden Berruft ſcher —34 


IT TI OT ET ET ET ⸗ 


— 
tt Ber Her⸗ 


82 98 vasiorde 

+ ruraip ce‘ 
bon di jem Simuft , ae 
tauit zı 50 2104. Rabatt 
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w ift der Hrraus 
s9.50 forde uny’s 
er. eines 
Sirel Aront Dreier, Top umd 
Front Don edhrem wabayreun, 


w ft der Acrouäfer: 
— nnas Vreis von 
Dee u Be.t— 
!omimir vorbereitet, dieien größten 
Bertb in Bone: zu jeher, der jes 
mals oFer rt in :rde, 


314.50 & sn 


der. Kreis ernes .. jol 
E:dhenzıdeboard, 
laden ‚ichöne From, I 


hu dert dad Year tepi m, 
heran aeırablen ın 2 rung»: ® 
ne j c » oHlen,Abiäge  uurfandı pertaseug. * 
lade uaberczogen fur 


Heraus orde⸗ 
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Hat nicht feines Gleichen. 


Das große Stärkungsmittel 


fräftigt Eure Gejundheit. 


Blutreiniger. 


&s it beijer als alte Blutreinigungs: Mittel, 


indem es durdy das Alırt 


auf die Organe und Sewebe des Körpers einwirft, es unterjtüßst Die Natur beim Ab- 
jondern der abgenmutten Stoife, Fräftigt u. jtarkt alle Organe des menjchlichen Körpers. 


Nervenzerrüttung. 


allgemeiner Mattigfeit, jowie die völlige Sridhlaifung zu heilen. 


65 hat nie verjehlt alle hroniichen ‚sälte von Nervenihmwäche md 


Es wirkt direkt auf 


das Nervenſyſtem und flößt ihm neues Leben und Kraft, ſowie Lebensmuth ein. 


Appetit⸗ und Verdauungs⸗ Mittel. 


5 bringt den Appetic wieder, aflimilirt und 


verdaut die Speiien, furirt dauernd Unverdaulichkeit. 
Ein vorzüglides Heilmittel. 
68 heilt Krankheit duch Entfernung der Irjachen u. it ohne Gleichen als Kamilien-Medizin 


Schmeckt gut! 
Alle 
Apotheken 


Hergeftellt nur don der 


Sport und Spiele. 


Unter der Herrſchaft von Kegel und Kugel. 


Der Kegellönig iſt zur Zeit noch 
Alleinherrſcher auf dem Gebiete des 
Sports, und niemals zuvor hat er ſeine 
Unterthanen nach ſo vielen Tauſenden 
gezählt. Seine polternde Stimme iſt 
niemals zuvor ſo laut gehört worden 
im Lande. Allabendlich von 8 bis 12 
rollt und poltert er auf den unzähligen 
Bahnen der Stadt, daß das Getöſe 
zuſammengefaßt das Rauſchen und 
Donnern der ſtürzenden Waſſer des 
Niagara zum Wiegengeſumme herab— 
drücken würde. Und das Präludium 
zu der Gepolter-Orgie der „Strikes“ 

und „Spares“ am Abend rollt mit 

ſanfterer Stimme die pudeleifrige 
Kegelkönigin“ in den Nachmittag— 
Damenklubs: Neben dem Niagara der 
Minnehaha, denn es wird dabei viel ge— 
lacht. Mit Recht, wie ſcheuſälige 
Männer verſichern, die durch verſtohlene 
Blicke das Damenklubheiligthum ent— 
weihten. 

Aber die Alleinherrſchaft von Kegel 
und Kugel wird nicht mehr lange 
dauern. Die Ball-, Golf- und Lawn 
Tennis⸗Spieler rüſten ſich für die 
Saiſon, die Anhänger des hier in Chi— 
cago leider recht vernachläſſigten Ru— 
derſports üben die Kräfte an Zimmer— 
Rudermaſchinen und die Rennpferde 
und Traber werden ſcharf angefaßt, 
und tränirt, bis auch keine Unze über— 
flüſſigen Fleiſches ihnen duf den Rip— 
pen bleibt für die Frühjahrsrennen. 

Rennen und Radeln gehören zuſam— 
men, wie Radeln und Wadeln! Kein 
Radler, der nicht einmal ein kleines 
„Rennen“ verſuchte, und kein Radel— 
madel, das ſich nicht ſchöne Radel— 
wadeln wünſchte. Still doch!? — 
Warum? Es iſt ja nur von Radel— 
wadeln die Rede, die jeder ſehen 
muß, der offenen Auges zur Radel— 
zeit ſpazieren geht, und do iſt der 
Wunſch der radelnden Damen, ſchöne 
Radelwadeln zu beſitzen, doch ſehr na— 
türlich, ja, es wird zur Pflicht. Und 
das wiſſen ſie auch, und gar manches 
Mädchen, deſſen Wädchen in der Win— 
terruhe nicht die gewünſchte Rundung 


annahmen, ſucht — ja ſo! nun — be⸗ 


dauert das. 


Wetterweiſe wollen wiſſen, daß wir. 


ein naſſes Frühjohr zu erwarten haben, 
und faſt will es ſcheinen, als ob ſie 
Recht behalten ſollten. Das wäre ſehr 
zu bedauern, vom Standpunkte der 
Freunde des Radfahr-Sports, denn 
dadurch würden längere Ausflüge in 
die Umgebung, Dank unſern ſchlechten 
Landſtraßen, unmöglich, und gerade 
Radeln in ländlicher Umgebung zur 
Frühjahrszeit, wenn Alles grünt und 
ſproßt, und in der herben Frühjahrs⸗ 
luft mit ihrem Erdgeruch, 
wunderbaren Reiz und ſo wohlthätigen 
Einfluß auf den Menſchen. 

Die „CLeagne-Spiele.“ 

Das allgemeine Intereſſe der Keg— 
lerwelt richtet ſich natürlicherweiſe auf 
die League-Spiele, wie man kurzweg 
die Wettſpiele der verſchiedenen zu 
„Leagues“ verbundenen Klubs bezeich— 
net. Welcher Klub wird in dem „North 
Chicago“ Klubverbande gewinnen?, 
welcher Klub der Lake View League 
kann ſich rühmen die beſten und fieber— 
feſteſten Kegler zu beſitzen? Die Fie— 
berfeſtigkeit hat bei dem Klubwettke— 


geln viel zu ſagen, denn mancherKegel- 


meiſter, der ſonſt mit Leichtigkeit ſeine 
170, 180 und mehr wirft, wird ein 
Opfer der Aufregung — des „Lampen— 
fiebers“ ſozuſagen — und ſieht ſich nach 
Schluß der Vorſtellung einer ſchand— 
baren 120 gegenüber. s ſchmerzt. 
Und wenn er gar die ſeltſam verrufene 
Zahl 111 oder eine noch niedrigereZahl 
bekommt, dann darf man ſicher ſein, 
daß er das Bedürfniß fühlt, ſeineWuth 
an irgend etwas auszulaſſen und ſei 
es nur an dem Bier, das ja glücklicher⸗ 
weiſe auf den Kegelbahnen in der Re— 
gel in guter Qualität zu haben iſt. 
Fällt er gar unter 100, dann genügt 
Freilich zumeiitt das Bier nicht 
mehr und ed mird ein „unti- 
derruflicher“ Entſchluß gefaßt, nie 
und nimmer mehr zu fegeln, me: 
nigften® nicht in League-Spie— 
len. 3 gehört zum Erfolge in diefen | 
MWettjpielen eben nicht nur Kegelgeſchick 
fondern „Abgebrühtheit“ die fich durch 
„Railtoads* ufmw.nicht verhlüffen läßt, 
und bis zulett hofft, daß ein hot 
finish noch alles gutmachen wird. Aber 


folche Nervenfeitigkeit hat nicht ein Se- | 


ber und fie will zumeift erworben wer— 
ben duch die Gewohnheit. 

Ye mehr ji die Saifon dem Ende 
näbert, defto größer wird natürlich das 
Snterefle, denn ein Abend fann nun- 
mebr entjcheiden, welcher Klub in 
ber betreffenden Zeaque der Sieger fein 
wird. In fämmtlichen drei Leaques, 
melche ala die hauptfächlichiten. zu be— 
trachtenfind, (Chicago, Late View und 
North Chicago; die South Side Lea- 
que fegelt auf jchmalen, etwa 37 Zoll 
breiten Bahnen und mird diejerhalb 
bon den andern nicht als voll aner- 
Zannt, und die Inter-Club League ſetzt 


„YisTal Chemical Eo.”, Chicago, 


März. 


hot ja To | 


Wirkt gut! 


Ill. mz18tufonbiv 


Jich, wie man fagt, zumeift aus Radler: 
Klub-Anhängfeln zufanımen) in den 
drei hHauptfächlichiten Kegelleaques allo 
ftehen die führenden Vereine “nip and 
tuck”, mie jih aus folgender Tabelle 
erjehen läßt: 


Chicago Bomlina Leaaue 


Gewonnen Verloren 
Weſt End. ... 26 10 
Fellowſhip. .. 25 1 
South Paw.. 19 14 
Oakland.... 19 17 
Lincoln C. C.. 17 19 
C. A. A.. 15 18 
Lakeſide. 14 22 
Sheridan Elub.... 5 28 
Nächites MWettjpiel Montag, 20. 
Fellowſhip vs. €. U. U, 
Muffeys Bahnen. 
North Chicago League 
Gewonnen Perloren 
Blasa..;.. . 26 13 
Exchange. .. . 26 13 
Srescent... .21 18 
Keyitone .. . 21 18 
Dnmward ... 17 22 
Standard. . 16 23 
Baramount. ... 15 24 
4 6 25 
Seber Klub hat nodı 3 Spiele zu 
fegeln, jämmtlih auf Peter Madrs 
Bahnen. , 
Late Biewkleague 


Gewonnen 


0 0 = 


. . 


Verloren 

dt. Sherman. 

Belmont.... 

Yrmour...... 

Marquette... 

lino. . 

RE 

Social. 

Graceland. . 2 

Nächſtes Wettſpiel Montag, 
März, Social vs. Ft. Sherman. 
bers Bahnen. 

Weiter iſt anzuſühren die „junge“ 
North Side Bow'g League. 

Gewonnen Verloren 

Ben 6 

LEE | 8 

Be 9 

BR — 15 

Nächites Wettipiel Donnerftag, 23. 
März, Om v3. Aldine, Aldine Bahnen, 
169 Center Str. 


Das legte Mettipiel der North Eht- 
cago Leaque wird am 31. März auf 
Peter Mahrs Klubbahnen (709 Nord 
GSlarf Str.) „gerollt“, die Lafe View 
Leaque hat den Kehraus am 13. April 
auf Wendels Bahnen. Als interejlan- 
tejtes Ereigniß der Woche muß die Lei- 
ftung ®W. Burfhardts in dem MWett- 
fampfe zmwifchen „Erescent” und „Er- 
change” von der North Chicago League 
am Freitag Abend gelten. Der ge- 
I nannte Kegelmeiiter warf in den drei 
| Mettfpielen bezm. 202, 202 und 201! 
Dazu gehört was. „Nervos“ tft der 
| Kegelbruder jedenfalls nicht. Er fann 
| fich auch rühmen durch Jeinefteaelficher- 
| heit dem Klub mindeftens ein Spiel 
allein gewonnen zu haben, denn der 
Exchange-Klub gewann das letzteSpiel 
mit nur einem Kegel mehr — 891 ge— 
gen 890 der „Crescent's“. Die „Sco— 
tes“ ‚der beiden anderen Spiele waren 
Crescent 865 und 867, Erchange 905 
und 846. 

Wie der geſtrige Wettkampf der „Ar— 
mours“ und „Gracelands“ (Lake View 
League) auf Jos. Webers Bahnen 
(Southport Avbe.) endete, konnte nicht 
rechtzeitig für die heutige Nummer von 
uns in Erfahrung gebracht werden. 
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332. 
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Gar! Leder, 895 N. Glart Str. 


Aufgabe 1. 


63 wird ein Lach? gefangen. Vor— 
band fteht auf „Todtenfreuz“ und hat 
folgende Karten: 


I 
0 


—E reizt bis 80, — 
die glaubt, den Lachs doch gefangen zu 
haben, hält; ſagt Kreuz-Solo an und 
gewinnt das Spiel ohne 11 Matadore. 
Auch Mittelhand oder Hinterhand 
| würde das Spiel gewonnen haben. Wie 
faßen die Karten? Wie war der Gang 
des Spiels? 
|  Auflöfung der Stataufgabe folgt in 
nädjter Nummer. 
x * * 


Spiel Briefkaſten. 


Unter dieſer Rubrik werden Anfra— 
gen, Kartenſpiele betreffend, erledigt 
werden. Zur Grundlage der Skat— 
Entſcheidungen wird die allgemeine 
deutſche Skatordnung, die von K. Beh— 
le dem Skat-Kongreß inAltenburg vor= 
gelegt und von den in Leipzig und Dres: 
den abaehaltenen angenommen murde, 
gebraucht werden. 


Berguügungs:Wegweifer. 


— 


Theater: 

Vowers. Maude Adams 
Miniſter“ 

MeBid art — Sporting Life. 

Grand OperaHouje — Francis Wilfon in 
„Ihe Yittle Gorporal”, 

Gocat Northberm—Mp Friend from Audia. 

Alhambera. — When London Sleeps. 

[2 cademdy. — Through the Breafers. 

J delbphaà. — All Aboard. 

3 ijon. Human Scarts. 

Dearborn — His Wife's 

Court. — Heroes of 1808. 

— Blue Icans. 

pic. — Baırdeville. 

arfet — Nauderiffe, 

90 Dvera Houjc. — Qaudeville. 
Longerte: 

Neordfeite = Turnballc.—Ieden Sonntag 
Nachmittag Konzert vom Bunge Orcheiter. 

She Nienzi. Ieden” Wittwoh Abend umd 
Sonntags Konzert don Mitgliedern de Thomas: 
Orcheſters. 

rt 


Emanuel Reicher. 
Der berühmte deutfche Schau: 
jpieler wid hier in drei fei- 
ner Glanzrollen gaitiren, 


in „The Rittle 


Father. 


Hopkins. 
Olym 
Haym 
Chica 


— — 


Erſtes Auftreten Sonntag, den 
März, in Powers' Theater. 


Intereſſant dürfte für unſere Leſer 
etwas aus dem Leben des berühmten 
Schauſpielers ſein, der an den näch— 
ſten drei Sonntagen hier in einigen 
ſeiner Glanzrollen auftreten wird. 
Ein Berliner Korreſpondent plaudert 
über ihn wie folgt: 

Herr Reicher fing ſchon bei ſeiner 
Geburt an, intereſſant zu werden; er 
wurde zweimal geboren, am 7. und 
am 18. Juni 1849, in Bachaia, einem 
ſehr kleinen Städtchen in Galizien. 
Dort zog damals eine ruſſiſche Armee 
durch nach Ungarn, wo ſie im Verein 
mit der öſterreichiſchen die Revolution 
von 1848 unterdrücken ſollte. Die 
Furcht vor den Ruſſen war ſo groß, 
daß kein Menſch ſich unnöthigerweiſe 
auf die Straße wagte; die Männer 
fürchtelen, als unfreiwillige Soldaten 
von ihnen mitgenommen, und die 
Frauen, von ihnen geküßt zu werden. 
Man unterließ es deshalb, Reichers 
Geburt regiſtriren zu laſſen. Als er 
einmal einen Paß forderte und man 
ſeine Geburt nicht eingetragen fand, 
ſagte man ihm, daß er nicht geboren 
ſei, und ſeinem Vater, der dagegen re— 
monſtrirte, daß Reicher nicht ſein 
Sohn ſei. Es fanden ſich indeß Zeu— 
gen für ſeine Geburt, Leute, die bei 
ſeiner Taufe zugegen waren. Sie be— 
ſchworen es, konnten aber nicht genau 
das Datum dafür angeben, es lautete 
zwiſchen dem 10. und 30. Juni; der 
Beamte wählte daher den 18. Juni 
als den wahrſcheinlichen Geburtstag, 
und ſeitdem feiert Herr Reicher am 7. 
Juni ſeinen wirklichen und am 18. 
Juni ſeinen offiziellen Geburtstag. 

Noch eine andere Revolution, die 
polniſche von 1863, hat ihm tragiko— 
miſch mitgeſpielt und ſeine ſchauſpie— 
leriſche Carriere beeinflußt. Er war 
Gymnaſiaſt in Krakau, alſo ſchon ein 
Held, wie jeder Student, und er ver— 
ſchwor ſich mit 299 anderen Gymna— 
ſiaſten, in's Lager zu Langiewitſch, 
dem Kommandirenden der Revolu— 
tionsarmee, zu marſchiren, um im 
Verein mit ihm Polen zu befreien. 
Er wurde derKommandeur der Gym— 
naſiaſten, der kleine Langiewitſch. Sie 
zogen mit brennenden Fackeln um 10 
Uhr Abends vor das Palais des öſter— 
reichiſchenStatthalters und riefen den 
öſterreichiſchen Erzherzog Maximilian 
zum König von Polen aus. Warum 
hat der arme Marimilian die Würde 
von Reichers Gnaden nicht angenom- 
men? Gr wäre nachher faum als 
Kaiſer van Merico erfchoflen worden. 
Noch in derfelben Nat marſchirten 
jie aus, wurden aber an der Grenze 
bon refognoszirenden NKofafen ver=- 
hauen und Morgens erwachte Reicher, 
er weiß heute noch nicht mwiejo, in ei 
nem arenzliden Gteuerhaufe. Gr 
wurde heimgefchikt und für feine ve- 

polutionäre Heldenthat von feinem 
Vater durchaeprügelt. 

Er fand, daß das Schidjal Komö— 
die mit ihm aejpielt habe, und das 
reizte ihn dazu, jelbit Komödie zu 
fpielen, Schaufpieler zu werden. Gr 
wurde es ohne Lehrer, ohne 1lnter- 
richt, er |prang fofort auf die Bühne. 
Sie war freilich herzlich unbedeutend, 
mehr Schmiere, und erft als er nad 
vielen mehr oder weniaer quten En- 
aagements an das Hoftheater nad 
Münden fam, murbe er als auter 
Schaufpieler allgemeiner betannt. 

In München verheirathete er fich 
mit der dortigen SOperettenfängerin 
Hediwig Kindermann, die dann bald 
als Opernſängerin weltberühmt 
wurde. Reicher war es, der ihr 
ſchlummerndes Genie entdeckte. Er 
ertheilte ihr dramatiſchen, und ihr 
Vater, der berühmte Baſſiſt Kind 
mann, Geſangsunterricht. Dieſer be— 
hauptete wohl immer, daß ſie Talent 
habe, aber man glaubte es nicht, da er 
auch behauptete, daß alle ſeine ande— 
ren Kinder Talent hätten. Sie ſtarb 
hochberühmt auf einer Tournee in 
Trieſt. Aus ſeiner Ehe mit ihr ſtammt 
ein Sohn, Franz, der ebenfallsSchau— 
ſpieler iſt und den Vater nach Amerika 
begleitete. 

Herr Reicher hat ſich wieder verhei— 
rathet, ſteht aber, da er Spiritiſt iſt, 
mit ſeiner erſten Frau in „überirdi— 
ſcher“ Verbindung. Er hat zahlreiche 
Seancen abgehalten; er hat die ge— 
heimnißvolle Fähigkeit, Phänomene 
hervorzurufen und in Erfahrung zu 
bringen und jedesmal, wenn er etwas 
Wichtiges unternehmen will, zitirt er 
ihren Geiſt und bekommt guten Rath. 
Einmal befragte er ſie nach einer paſ— 
ſenden Wohnung, und ſie rieth ihm, 
nur diejenige zu miethen, wo er ein 
Zeichen von ihr fände. Er beſichtigte 
eine und die Wirthin fragte ihn, ob er 
mit dem berühmten Schauſpieler Rei— 
cher veriwandt fei, fie fei die Amme 
feines Sohnes Franz. Das mar da3 
fpiritiftifche Zeichen! Gie rieth ihm 
au in diefer Gaifon in einer fernen 
mwunderfchönen Stadt, mo bdeutjcher 
Geift und mahres Kunftverftändnig 
berriche, zu gaftiren; und bald darauf 
lud ihn Herr Director Wachöner zum 
Gaftfpiel ein! Möglih, dak aud 
Herr Wachsner geheime Zufammen- 
fünfte mit Geiftern hat und von ihnen 


26. 


j und in 


Rath und Weifung erhielt, ‚Herrn Rei⸗ 
cher zu engagiren. 

Herr Reicher iſt hier am Deutſchen 
Theater engagirt. Vordem ſpielte er 
am Leſſing-Theater, am königlichen 
Schauſpielhaus und am Reſidenz— 
Theater. An dieſem Theater ſpielte 
er einmal, wie er Ihrem Korreſpon⸗ 
denten erzählte, den Pfarrer in Ib— 
ſen's „Geſpenſter“. Dabei hatte er 
die Empfindung, daß es keine Rolle 
ſondern eine Geſtalt von Fleiſch und 
Blut ſei und demgemäß dargeſtellt 
werden müſſe, abſolut naturaliſtiſch. 
Das brachte ihn darauf, überhaupt 
nur noch naturaliftifch zu Spielen. Er 
gründete nun mit Dr. Brahm, jebt 
Direktor des Deutſchen Theaters, 
und mit Dr. Schlenther, jetzt Direktor 
des Wiener Hofburg-Theaters, die 
„Freie Bühne“, wo naturaliſtiſche 
Stücke naturaliſtiſch aufgeführt wer— 
den ſollten; und ſo wurde er der 
Gründer des Naturalismus auf der 
Bühne. 

—— 

Opfer des New VYorter Hotel⸗ 

brandes. 


Die Leichen von Frau und Fräu— 
lein Leland, die vorgeſtern bei dem 
Brande des Windſor Hotels in New 
York ums Leben gekommen ſind, wer— 
den morgen von Herrn Warren F. 
Leland und ſeinem Sohne nach Chi— 
cago gebracht und am Dienſtag Nach— 
mittag von der hieſigen Leland'ſchen 
Familienwohnung aus, No. 4651 
DrexelBoulevard, auf dem Oakwoods 
Friedhofe beſtattet werden. 


Brieftaſten. 


Die Rechts fragen beantwortet der Wedisberather der 
„Abendpoit”, Here Jons 2. Chriftenien, 
502 Fort Tearborn "Bebäude, Chicago. 

H. W. — Ihre Schuld sit noch nicht verjährt, und 
der Gläubiger bat Deswegen das Recht, denjenigen 
Theil Ihres Lohnes mit Beſchl lag zu belegen,, der 

acht Dollars die Woche überſteigt. 


A WM. - Sie fünnen dem Manne die Mohnung 
auf drasia Tage fündignen bis zum 1. Mai. Aber 
dies muß ichriftlich und in Der gacickmäßia vdorac 
ſchriehenen Form geſchehen. Wenden Sie ſich daher 
lieber an einen Anwalt. 


H. S. — Nein. e können den Eigenthümer des 
Gebäudes nicht J für Ihre Uniform zu be 
zahlen, ſofern nicht ein Uebereinkommen beſtand, 
daß dies ‚erheben jollte, im Falle Sie innerhalb 
einer gewiſſen Zeit entlafen würden. 


2 Wir verstehen Ahr Schreiben nicht ganz. 
Epreden Sie lieber verjönlid) vor. 

Tora WM. 
fiir umgiltia ertlärt werden. 


F. G. — Es geht ohne Jury. 


H. F Sprechen Sie lieber vor und bringen Sie 
das Teſtament mit. 


Hedwig B. — 1. Die Goodrich-Geſellſchaft 
unterhält im Sommer eine direkte Dampfer Verbin 
dung zwiſchen Chicago und Grand Haven. — 2. 
Ueher die Frachtraten müſſen Sie ſich bei der be— 
nn Eiſenbahngeſellſchaft ſelber Auskunft 
polen, 


Frau M. — Sollte e8 nicht am GFinfachiten fein, 
fh wegen eines Unterfommens in einen fatholiichen 
Altenheim mit einem fatholiichen Geiftlichen in Ber: 
bindung zu jeßen? 


N. U, Campbell Countv, Su, — 
Seerc beitebt eine Diviiton zırmeiit aus zwei Anfan: 
teric= amd einer Kavalleric- Brigade und jede Arinade 
beitent Wiederum aus zivei oder drei Regimentern. 
Jedes Armeekorps befteht aus zwei Divifionen, aus 
einer Feldartillerie-Brigade, einem Fußartillerie— 
regiment oder Bataillon, einem Pionierbataillon 
u. J. w. 


Im deutſchen 


George M. — Werfzeuge zum Stiden von 
Fiich-Megen werden Sie jedenfalls in größeren 
Sportgeichäften finden, 3. ®. bei Spaulding & Eo., 
an der Wabaib Une, 


3. 3.—Tühtine Majchinenbauer erhalten in Meri: 
fo cinen Tagelohı von SH—KR, Das flingt fehr ver 
lockend, aber es iſt zu berückſichtigen, daß dieſe 
Lohnraten ſich, in amerikaniſches Geld umgerechnet, 
weſentlich niedriger, kaum auf die Hälfte des ange 
gebenen Betrages ſtellen. Es handelt ſich nämlich 
um 5 bis 8 merifaniiche Silberdollars, die nur etiva 
einen Werth von 45 Cents das Stüd befißen. 

1.8. 8;; Buck K Rayner, 
157 Madiſon Str. State Str. 

Ne» 17. Derartige Spielereien 
nur auf bejondere Peitellung gemacht. 
Sie fih im einem größeren 
nad. 


Hammond, And. — 
und 132 


werden wohl 
h Erkundigen 
Juwelier-Geſchäft da— 


J. D. — In dieſem 


abgehalten“. Im nächſten 
desregierung die von zehn zu zehn Jahren ſtattfin 
dende Volkszählung vor. Die Anſtellung der Hilfs 
arbeiter des Zenſus Vuͤregus iſt dem zum Suver— 
intendenten der Volkszählung ernannten Er-Gou 
verneur Merriam, überlaſſen worden: die Zähler 
werden von den Bezirks-Süperintendenten ernannt 
werden. Bei den Ernennungen wird ſomit zumeiſt 
politiſcher Einfluß in Frage kommen. 


Jahre wird kein „Zenſus 
Jahre nimmt die Bun 


C. F. Wo man Eintrittskarten für die am 7. 
März ſtattfindende Maſſen-Verſammlung erhalten 
kann, werden Sie inzwiſchen ſchon aus den Spalten 
dieſes Blattes erfahren haben. Es iſt bis jetzt 
fein Beſchluß gefaßt worden, die Frauen von der Be 
theiligung an der Verſammlung auszuſchließen. 


Neue Lungen 


Saſſen ſich nicht beſchaffen mittelſt 


N ni: ! . ‚ ⸗ * * 
CEE wo CHAN’S 
berühmte hinchide Medizinen, aber Lungen, die vom 
der ichreflihen Rraufbeit, Schwindiucht, angegriffen, 


aber noch nicht jo weit zeritört find, Daß die Gewebe 
ihwinden, können wieder hergeftellt und gelund ge: 
macht tverden, Die merkwürdigen vegetabiliihensheil: 
mirtel der Ghinejen wirken jomwobl al® Nahrung tie 
al? Arzneien, ernenern ımd ftärfen dag Enitem jo, 
dak es im Stande tft, die Angriffe der Krankheit gu 
überwinden, Bee Wo Chan bat viele der bemerfens: 
wertheſten Heilungen Diejer Krankheit zu 
bradt, vi te überhaupt in der Geihichte befannt Aid, 
ift ein 6 
Umſtänden möglich. 


er Heilung 
8 wurden ſogar kurirt. 


denen er au wicht die gerinafte Hoffnung machen | 
konnte, nicht einmal auf geitweilige Yinderung. aber | 
zum Grftaunen Wiler waren ihre Seilungen fchneß | 


und dauernd. Nacitehendes Benanik ift eines von 
Bunderten, mir se in unjerer Office aufliegeit: 
Ebicago, 10. Febr. 


ih mir eine Grfältung zu. die auf merne Lungen 


ichlug und trok alfer Rebandluna immer jehlimmer | 


wurde, Ne Hiritete immer fortwährend, magerte ab, 
batte kaltes SFicher, Nahtihweik, und alle Aerzte er: 
Härten meinen al für Schwindjucht und unbeilber. 
ch veriiihte e3 mit mehreren der beiten Doktoren 
der Stadt, wurde aber immer jchlimmer. 


nehiichen Toftors, Bee Wo Chan, 
ihloß ich, troß des Abredens meiner jyamilie und 
Freunde, mit ihm einen PVerfuh zır machchen. Zu 
meiner Weberraichuing enıpfand ic die wohlthätigften 
Folgen qleih don Anfang an. In furzer Zeit war 
mein Suften vollftändia derſchwunden; ich begann au 
Gewicht zuzunehmen, und alle Anzeichen meiner 
Krankheit waren wie weggeweht. Heute bin ich geſund 
und munter in ieder Hinſicht. Ich kann nicht genug 
de? Tobes janen über Diele munderbare Heilmittel 
oder die Gefchiklichkeit des Mannes, dem ich mein 
Leben verdanfe. Ach möchte Allen, die Teidend find, 
ratben, ohne Zönern bei ibm borzuiprechen. 
Bernard F. Martin, 57T M. 2. Str. 


gr: * > * 
Bejondere Aufmerkjamfeit Kianseiten 
aefäbrliher Art gewidmet, wie Ratarrhb, 
Alithbmanmd allen Rehbl- und Lungen = Leis 
den, Alle Krankheiten dee MagenE, der leber 
und der Nieren, jrauenfrankheiten, die er ims 
mer obne aefährliche Operationen furirt, Ges 
ihmwollene Trüjen und alle Kranfbeiten, 
die die vitalen Organe berühren, wie Herzkrankheit 
u. ſ., w. Rheumatismus, Maigria, 
FEpilepſfſie und alle Störungen des 
ſyſtems ichwinden wie durch Zauber vor der winders 
baren Wirkung Dicjer gebeimnikvollen Arzneien. 

KRonjultation ift immer frei und vertranlich. 
Schiebt e8 nicht auf, bi3 es zu jpät ift. fondern fon: 
fultirt diefen winderbaren Mann fofort und Takt 
Gub dauernd beilen. 

Sprecdftunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Ur Abends; 
Sonntag? 10-4 Uhr Nahmittags. 

Leute, die nicht fommen fönnen, jollten fich fFrage: 
bogen zufhiden laffen — Keilung per Voft garantirt, 

Patienten in allen Theilen der Stadt bejucht. 

Alle Sprachen geiproden. 


258 STATE STR. 


Rervens 


Shre Heiratb muß erft gerichtlich ; 


Stande ge: | 


einem u von heginnender Schwindſucht 
unter ge ewöhnliden | 


1899. Ror fieben Nabren gog | 


„Stadt, m Da mir | 
derjönlidh einige der wunderbaren Seilungen des di= | 
befannt waren, be | 


Warkibericht. 


Chicago, den 18. März 1800. 
Getreide 


Weizen— Mai... 0. 
Inli 
Mais— Mai . 
Juli J 
September ... 
Hafr— März . . 
Mai 
Suli . 


Provisionen, 


Gepoleltes Schweinefleiſch — 
Mai 


— 
Juli 
Scptember . 
Rippen— Mai 
Juli 
September .. 


Verſchiedene Gebrauchs-Artibkel. 


Preiſe, die von den Engros-Firmen den 
Kleinhändlern berechnet werden: 
Acpiel, gedörrte 80.073—0.10 
Pfirſiche, gedörrte 0.083- . 12 
Kirſchen, entſteinte 0.10 —0.12 
Aprifoien 0.07 0.11 
i 0.053-—0.07 
0.14 —0.15 
0.05 —0.07 
1.75 — 1.0 
0.070.100 
0.2 —. 13 
J 
0.083—0.074 
0.12, — 
Bl — 
0.95 — 
0.00 
0.050.009 
0.00 — 


Himbeeren 
Noiinen—Mustateller . . . 
Yondon Yayers, p. Kifte 
Zantener Gurranten . . . 
Zitronenſchalen 
Terragona-Mandeln . . .. 
Btaſilianiſche Nüſſe .. .. 
Walnüſſe (Meapolitaner) . 
Gidniüfe (Tenneflee'er) . . 
Erdnüſſe (Virginiſche) . . . 
Erdnüſſe (Spaniſche) .. 


Sizilianiſche Filber ts N 


Spezercien. 


Zuder—der Hut, IM Pfund 8.61 
Staubzuder, O0 Pfund . 5.27 
Speiiezuder, 1W Biund . 5.34— 
Ainfelzuder, 10 Bid. . 3.4 
Konditors’ AU, 100 Bid. . 3.20-- 
„Sf U*, 100 Bund. . . 1.90 — 
Selber, 100 Bund... . 350-183 

Thee—Voung Spion . . . . 0.20.55 
Imperial 0.30- . S 
Gunpowder . . . 0. 28— 
Moyune 0.67- 
Navan 0.28 
Soplong . . 

Kaffec⸗ Beſter Rio 
Geringere Sorten Ri .84.12 
Maracaibo 9.11—0.13 
8 6.3 0.260.309 

0.23— 

0.074 
0.057 -N,07 ß 
0.05 2.08 
0.08—0.074 


1,80 
3.45 


- 
0,42 
-0.70 
17 


Reis--Youifiana 
_— ; 


Eprup und Molafic— 
Zuckerſyrup .. 
Maisſyrup 
Schwarzer Syrup 
New Orleanſer Molaſſe .. 


80 15-—0.20 
0.14 0.19 
0.14— 


0.10--0.10 


F iide 

10 Bid. 8 530 

= Bid. 7.08- 
12. 00 - 


7. — 


70 
N 2 Meiktiiche, 
Galifornia Yachs 
Nr. 1 Forellen, } 
Holland. Häringe, 
Fäßchen 

Labrador Häringe. dv. Faß 
Friſche Stodfiiche, IM Br. 3. 520— 6.50 
Norwegiſche Häringe, Faß 9.50 10. 50 
Dakrelen, per „Kit‘ 1.10— 


Viehmarkt. 
e ee660 
Stiere mittlerer Güte 00 335 
Stiere von 1009-1250 Pfo. 470 4. 5 
Stiere von GOd—1150 Bid. . 4.04. 
Bullen 2.00—4.124 
Färſen 1.104.80 
Kühe und Färſen. 3. 320 4. 00 
* 2,75—4.50 
3.30.80 
3.90--5.00 
3.60 3. 5 
2.79.00 
Lammer 4. 00 5. 60 
JEs wurden während der letzten Woche nach Chicago 
gebracht: 44,640 Rinder, 2514 Kälber, 148,092 
Schweine, 75, 9831 Schafe. Von hier verſchickt wur 
den: 17,452 Ninder, 157 Kälber, 52,954 Schweine, 
9,874 Schafe. 
Marttipreijean & Water 
Meierei-Prodüfte: 
Butter —Creameries: 
Ertras 
Erſte Oualität 
Zweite Qualität 
Kunſtbutter 
Darries: 
—— —— 
Kochbutter .. 
Käſe: 
Twins .. 
Cheddars 
Young Americas 
Brid 
Yımbarger 
Schweizer 
Gier, per Dukend 
Bohnen, per Sad... . 1.181. 
Geflügel, für die Küche hergerichtet: 
Truthühner, per u 
Sdühner, per Pfund . 
Enten, ver Pfund 
Gänſe, per Pfund 
Lebendes Geflügel: 
Truthühner, per Pfunde. Tec 
Hühner, ver Pfund .... ic 
Enten, per Pfund... T-8c 
Ganſe, per Dußend .. 84. 00-5. 90 
Ralbfleiib, ver I) Bid. $.00--0.00 
Wildes Geflügel: 
Enten, ver Tugend . . 1.25—2.50 
Schuepfen . . 1.85- 1.0 
Mildgänie, das Stüd . 0.40-0.00 
Friſche Fiſche: 
Schwarzer Barſch, Pfund 12 
Hechte per Plund.6 
Kleine Hechte, „per Dr. Fr 
Karpfen und . 4 —6 
Friſche Früchte Aeviel: 
Yaldıvin'z, per aß... 
Northern Spies, d. Faß 
Greenings. per Faß ... 
Orangen. Cal. „Navels“ 
per Faß 
Aananen, 
Preißelbeeren, 
Kartoffeln: 
Hebrons, 
Peer leß 
Noſe. per 
Bbrbank 
Süßkartoffeln, 
Gemüſe: 
Lrautkopfe, per Faß 
Sellerie, einheimiſche, 
Zwiebeln, ver Buſhel . 55 
Rothe Rüben, ver Faß. 
Florida Tomaten, 
per Gebinde 
Spinat, einheimiſcher 
ver Dutßend Pündel.. 
Radieschen, Dutz. Bündel 50 75e 
Salat, per Kiſte 670° 


— — — 


Oeiratho eihenſen. 


Sab. 2.0 
friiche, 

0.70-- 0.80 
S.un-- 


Teraniiche Stiere 
Schweine 


Etraße 


gl- 


ik 


—12c 
- be 


41.00-41.27 
4.0.0 
4.00 


p. Bündel... 
ver Faß. 


ver Aufbel . . . 
per Buſhel .... 
Buſhel 

per Buſhel . .. 
per Faß 82 25 


2.793. 
Tuß. 15-9 


0Me 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 


des County-Clerks ausgeſtellt: 


Veter Adam, Nellie Hole, 27, 19. 
Theodore Nenjen, Garrie Clien, 39, , 
Perer Schneider, Emma €. Wleiicher, 29, 35. 
x. Verner Walgren, Anche Seltifen, 35,2. 
Youis M Geer, Sadie F. Simons, 27, 
John Choals, Marn Katel, 34, 23. 
Vartad Havel, Yizzie Turif, UN, 25. 
Inrgen &. Nacobien, Clara Holm, 34, 51. 
Albert &. Anderion, Barrie Ncnien, 22, 
Jean Sjeftrom, Amelia Hamilton, 25, 23 
Reinhardt Schmuldt, Emma Schroeder, 2 
Holvor O. Osman, Martha Griffith, 52. 33. 
Garl Schuit, Hannah Verkenhorn, 44, ©. 
Nate Saleburp, Augufta Berlah, 30, 25 
Aldert Eogert, Atbilda Echmidt, 27, In. 
Ewald wricje, Glara Guntber, 20, 20. 
Ihomas U. Anderjon, Waldina Sallbed, 
David Marivell, Flizapetb Matbien, 29, 25. 
FEdward Gould. Noie Minsk, 26, 20. 

Nohn Welitra, Annie Suhrbier, 27, 23. 
Eherlen Arndt, Garoline Heiden, 20, IE. 
George Rod, Atnie MWalftrom, 22,0. 
Marz Horwig, TFanırie DeBraaf, 2, WM. 
Johann Wilſon, Clementing Chriſtenſen, 
Guftaf Roos, voniſe Rund, 20, 25. 
Thomas F. Gdwards, Marn Yovell, =. 
Fred. Aremer, Dorothea Rojenom, 0: = * 
Fred. Brandt; Fma Drefohl. B. —0. 
Henry Rarry, Flizabeth Major, RR, 21. 
Artbır G. Groth, Anna E. Morris, 3, 18. 
N. Pırtber Dunscomb, Grace E. Glanpo 
Walter MW. Partlett, Helen MeCloud, 


4m, 


2, 


62) 


N 


— — 


* Das diesjährige Ordensfeſt der 
| | Hermannsföhne findet am Sontag, ben 
'25. Juni 1899, in Osmalds Grope, 
' Ede 52. und Halftev Straße, Itatt. 
ı Die erfte Komitefigung wird am 
' Sonntag, ben 2. April, Nachmittags 3 
| Ubr beginnend, in Nung’s Halle, Nr. 
106 DO. Randolph Straße, abaehalten 
| werben. Jede Loge ift aufgefordert, 
| einen Delegaten zu ernennen und zu 
diefer Verfammlung zu entfenden. 


* Der von dem "Anmalte bes 
Schaufpieler3 Nat. Goodiwin in def- 
jen Prozeß mit dem Literaten Mar- 
well geitellte Antrag auf ein neues 
Verfahren ift von Bundesrichter Sea= 
man auf den 30. März zur Verhand- 
lung anberaumt worden. Goodiwin 
ift befanntlich wegen einer Verlegung 
literarifcher Eigenthumsrehte Mar: 
mell3 zur. Leiftung von $10,000 Sca: 
— an dieſen verurtheilt wor— 

n. 
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Der Grundeigenthyumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenihums: Uchililenungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


St. Yawrence Ape., 147 Fuß judl. von 41. Str., 
x126, Chefter E. Folter an X. Jesmer, 650 
Rees Str, 63 9. weitl. von Eiybourn Ave. 95 
X. Hrederid Heinberg au Karolina Prethaits 
er, Boom, 
YaSalle Ave., 50 %. füdl. von Grie Str., 235x100, 
Elfie Meyer an Hermine Richter, SON. 
Yarprence Aeds zoiichen 49. und 50, Str., 50 
125, Claus 3. Carlion an da FF. Johnſon, 
Sn, 
Oaldale Ape., 
25x12, 


42500. 

Evanſton Ave. 2743 F. Edgccomb 
Place, 50 Fuß zur Alley, A. A. Baldwin bei 
Mafter iır Chancern an ©. T. & I. Co, 3133141. 

Osgood Str, Gde Grace Str, 2Xx19, Hermine 
Richter md Mann an Elſie Meyct *512. 0. 

Addiſon — 175 F. öſtli. von Halſted Stri. 
150, N. Boruhofe u durch Maſter in Chancery 
2, J Kahn, KIT. 

Dartoı Str., 335 F. nördl. 
124, Ernſt A. Fabian 
Kork, 

Lincoln Ape., 190 F. ſüdöſtl. vo 
Fuß zur Alley, C. F. C. L. 
Rhode, KU, 

Central PBarf Ave., 15 F. jidl. von Cortland Str,, 
>> 125, George €. Arauett bei Majter in Chan 

ern an Otto Notleman, $2041. 

Su ipe a Str. 129 5. weitl. von Aihland Wpe., 

129, %. 98. Graham dich Spezial fo 
an Meter Rapenitein, 82345. 

Rolf Str., 2331 F. weitl „von &. 4. 
und anderes Grumdeigenthun 
an Gharies WM, Moore, „ROM. 

nn 2ıren Str, 176 F. Wweitl ‚von S 

125, W. S. Jones au N. &. Vogel 

125 F. öftl. von &. 40. Ar 

Watters, Frau u. A. 


St. 


von Seminary Ave. 
Win. 9. SESvies. 


161 F. nördl. 
Sara Strauß an 


nordweſtl. von 


an 


Mariana Str. 36 
Harry M. 


von 
an Smith 
n Wellington pe., 
Yangtreld an Garl 


Ave 


n ırı77# F— 
Maurice H 


—8 — Str., 
12 7: 
en nacht N, 


x 


200 7. ineitl. von I 


Duncanſor * 
Tuncanſon an He— 


rn Str 195 %. nördl. von Van 
116. Edward Yeop an re 
WR 21. S 130 9. tl. En 
124.9, ed, ee an Y 
Grand 70 F. nördl. ve 
175, 9 Bartley an Eharles 
Aſhland Ave. t 5. füdl. von 47 
MW. U. Doops an William — 8100 
Stewart Ave. 17 F. ſüdl. von 7 — 
Eliabeth Runyan au Addiion 9. X r N. 
Saginaw pe, 147 %. füdl. von x tt, 50-15 
und anderes Grundeigeithum, Mojes Wallaces an 
Sohn U. Rein K2N00, 
Yotten MD bi3 22 amd Fidel! 
IS und 19, Blod 5, Noriwood War 
Collins an James H. Ballagh 
Superior Str., 9) %. weitl. von Rine Str, W 
J. J. Monaahan u. A. durch M 
M. Flower, 871988. 
Grundſtücke 306 und 308 S. Kedzie Ave 
Geo. Theo. Boyd an Lorin Coll 
4. Str, Nordmweitede Nailrocd X 
10, Denen C. Kuh an Nacob \ 
7. Str.. 73 9. weltl. von Ya Fanette 
Guſtaf Johnſon an Oliver 9. Mat 
Irving Aven 281 F. ſüdl. von Van Buren S 
Anna N. 


Davies an Frank C 
mm, 


Talman 


v Yotten 
Porin C 


100 
ı Nantes 

1.0 1004 

sin. 


I 125.143 


tt 


F. ſüdl. 
Larſen an J. * 


Ave.. 325 don Y 
125, Martin F 
KUN, 
Cottage Gr 
O8, 


Ryan, 


124 F. nördl 
Myers und Frau 


ove Ave. 
Jacob H. 
835,00, 


Todesfälle. 

Nacitehend veröffentlichen wir die 
fhen, iiber deren Tod dem Gejundh 
gcitern und heute Meldung zuaing: 
Peter, 8 N, DI Word 
Yindbera. Henry, 40 N, 19 S. Glar y 
Ghriftenien, Mard, 31 X. 8847 Houſton Ave. 
Heimerdinger, er 37,006, Beethoven I. 
Koceniger, Kobn, N. Sal —— Ave 
Follmer, Eva, 3 vorth Ave. 
Schäfer. Charles,: Ave. 
Kurtb, George, 38 N, Str, 
Meyer, Adolph, SO N., e 
Behrens, John. 4 N, 
Lang. Roſe. 10 J. 38 EC = outbpert Moe. 
Anderſon. Auguſt, 41 N. ‚ Bul 
Anderion, Grneft U. Re N 
Sichert, Wilbelmine, TI N 
Sallers, Frau N., J 
Fromhagen, W., 
Ott. George H.: 
Fiſtner, Helen. 69 J. 32 Lull 
Fugelhardt George, 51 J. 
Reis, John, George, 65 J. 
Terwilliger, Sarriet, TAN., 


Roſenkranz 


ſon 


Dei Arado ı \ 


> Daltin a3 


Ale rianer-Doipital. 

O9 Miltwanfer Ave. 
6030 Kimbark Ave. 
— — — — 


Bau- Ertausaikläeine 
wurden ausgeftellt an: 


MW. ©. Helbing, 2it. 
Ave., 8100. 
sames X. Murray, Dit. 
Str., 31000. 
Fred. Nelſon, 
md, 
Nacob 
Louis 


Frame-Reſidenz, 5539 Oglesby 


Brick-Flats, 


279 Lyman 


Sit. Brick-Flats, 6443 Peoria Str., 


Bander, 2it. Brick-Reſidenz, 1001 S. St. 
Ave.. 8230. 
Andel, 2it. 
31800. 
J. C. Schwartz, 
Ave., Eu, 
Peter Schmis, 
de., SOON. 
Michael Bauerle, ſechs 
30 und 1025 


Nantes Brick Flats, 1079 ©. MWbipple 
Str., ü 
IUſt. Frame Reſidenz, 33 Cuyler 


1ſt. Frame-Reſidenz, 48 Lawrence 
l⸗ und 2it. Frame Reſidenz, 
16324——28- TH N. Talnıan Upe., 
am. 


Kleine Anzeigen. 


VBerlangt: Männer und Anaden. 


Rubrif, 2 Gents da3 Wort.) 





(Anzeigen unter diejer 


Perlanet :Ein Mann für Stallarbeit. 4 South 


Weftern Ave. 
Verlangt: Ein auter junger Mann als Porter im 
Saloon. WI enter Str. 


erlangt: Fin Gatebäder als dritte Kaıd. 4405 


Wentwortb Ave 


Rerlang t: 
ſofort. Nachzufragen: 66 
J Alanf, Air, Montag 


Arts 
Statiiten zjı . 
Backeriunge 
State 


erfa e Agenten und Ro tleftoren 
Nopal Ir Yırı 
Morgen mn 


Halle, South Chicago. 


Dreyins“. 


Verlangt: 
Uhr: 30 Mann 
dritte Hand 
Str., Gate B 


Gin 


erlangt: 


Nachzu 
fraam Sonntag it 


231 
Rerlangt: Fin 
arbeiten. 9 Weſt 


inger Maun, in der Bäckerei zu 
Madiſon Str 
Hand Brotböde 


weite x 


Q erlan hat: Ein 3 
Weſtern Ave. 
Treppenbauer. 
Ave. 


Rerlanat: Ein guter 
Weſtern Ave., nahe Fullerton 
im Moardinghaus mit 

ſaſomo 


Star fer 
Halfte d Str 


Rertangt: 
zubelfei. 8 ©. 


Stider auf Schweiger Maſchinen. 
Worts, 308 Otto Str., 
dofajon 


Verlan g % 
Garden Eity Embroidery 
nahe Roscoe Boulevard. 


Gute 


Veriangt: 2 Frauen und Mäddıen. 


An; eigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Laden und Fabriken. 

nat: Madchen an Shopröcken, bei Hand und 
—— Dampifraft. DIR. Hermitage Ave., 
Ede Clarinda Str. 


Verla 


Madchen an Kinderrocken. 22 Gault 


n Str. 


erlangt: 

— er 
Court, nahe Divißo 
609 Elburn 
ſaſomo 


Verlangt: 
Ave. 


Frauen zum Hoſenfiniſhen. 


an Cuitom-Hoſen 


Verlangat: Ein Madchen, 
281 Rewberry Ave 


zu nä 
hen. friaſon 
weißer Naharbeit 
Handarbeit 581 
17mz, Iw ſon 


Verlangt: Maihinenmädchen an 
benfalli fleine Mädchen fitr 
Stvamid Str. 

Sausarbeit. 
Köchinnen. Mädchen für Haus 


koſtenlos. 48 R. Elark Str. 


Verlangt: 
Küchenarbeit 
Atlers in 
2. Flat. 


Kine rau mittleren 


R eriangat: 
Forreſtville Ade 


Famili —7 32 


allgemeine 
Ane., 2 


Mädchen für 
zul Indiana 


Ein qu 


Verlangt 8 
Referenz jen 


Sausarbeit 
Flat. 


Verlanat: Ein nettes deutſches — fü 
gemeine Hausarbeit in einer kleinen 
Blue Island Ave. 


Famili e 


ieine 
ines 
20 


für allgen 


Yohn iv 


Nertongt: Zuverläliges Mädchen 
Dansarbeit. Kleine yamilie. Guter 
welches Kaffeekuchen backen kann, vorgezogen. 
Racine Ave. 
für leichte Hausarbeit. Kleine 
heißes Wailer. — 
Ede 3. Str. md 

wmidofifon 


Re erlangt: Madgen 
Familie. Tampfacheizjtes Flat, 
Flat 24. Wooditod Building 
Wab aſh Ave. 


"größte erite dDentich - amerifaniiche 
mweihliche Vermittinngas= inftitint befindet fih icht >86 
N. Glart Str., früber 545. Sonntags it Gute 
Nläge und ante Mädden prowipt bejorgt. etepbone 
4). 2 “ujon 


Achtung! Ta? 


North 





Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
KSausbälterin. Gingewanderte Mädchen werden auf 
Schnellſte in feinſte Familien plaxitt. Anna 
50 Wells Str. Rh Imtujon 


Nerlangt: 


das 
Menſel. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Rubril, 2 Gents das Wo et.) 


veritcht "alle Haus ar⸗ 
Fami lie. 


(Anzeigen unter diefer 


Geſucht: Aelteres Mädcen, 
beiten aründli, jucht Stelle in finderlojer 
8 Abendpoit. 


Geiucht: Junge Frau ſucht Stelle in Vrivathaus, 
als Bedienerin. NRimmt auch Wäſche an. 8 Bur 
lington Str.—Rovach. 


Perſönliches. 
2 Gent3 da3 Wort.) 


Adr.: T. 


(Anzeigen unter duier Rubrif, 


Katie Prince ichiden Sie Ihre Adreſſe an Mrs. 
Sad a. Friul, 57 Yarrabee Str. 





Mrs. Victor wohnt 151 NR. Clark Str., 1. Flat. 
dofiion 


| Str. 


I zimmer 


Wund geihäftlich, autberzigen Charakters, 


Grundeigenthbum und Säufer. 
(Anzeigen: unter diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 


Farmen. 


Zu verlaufen: Wisconſin Farm, 
Maſchinerie für Ehicago vroͤberw. 
3 M obaut Str. 


Stod, Ernte und 
C. Rimbeimer, 
jaio 





31 ve tfaufen: Beam 
Sand in Wiscon 
137 Eait Abenne, 

oder ge pr. Ebicago 

? are 

orth ci ar ts tr. Ebarlc 


Alters und Rranfheit: 49 
billig. Näheres: Jobu 
Sf Vart. 

Grundeigenthum 
Wisconſin-Far— 
⸗Stiller. 


Nordweſt-Seite. 
Geſchaf 
oder \ 

Abendpoit 


Nordieite, 
f geben d derfan 


aute 
Nord 
N, 276 


Wegen Umzugs 
Kr Haus 
— Hermi tage Ave 


Vorſtadte. 
Ihr Grundeigenthum in Aufti 
t oc. Kommt und j 
7533 Chi 


cago Ave., 
niſaſon, Im 


Verſcedenes. 

Zu ve rfaufen: Fin 24 ftödiges 
5 und Tri dita U, jomwıe ein 
imrihtung. Adr.: N. 


Eck-Framehaus mit 
autes Milchge— 
A 


Geid auf Möbel ꝛc. 


(Anzeigen n unter ubrif, 2 Gent3 da3 Wort.) 


— a ng 


jeſer w 
dieſer R 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, 


Pferde, Wagen u. ſ. w. 


KRieine Unleiben 


don $20 bis 8400 umjere Spezialität. 


Wir nehmen Ahnen Die Möbel nicht weg, mern wie 
die Unleihe machen. jondern laffen diejelben 
in Ihrem Beſitz. 


Wir haben das 


Geſchäft 


in der Stadt. 


deutſſche 


Alle auten, ehrlichen Deutſchen, 


fommt zu uns, 
wenn She Geld dborgen 


wollt. 
Ihr werdet es zu Guren Vortheil finden, 
dorzuiprechen, che Ahr andermwärts 


beit mie 
hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert 
A. H. French, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 1. 
10aprlinſon 
— — — — — — 
— = — e— 
Finanzielles. 
dieſer Rubrik,2 Ceuts da? Mort.) 


(Anzeigen umter 
Die Revenie Yoan and Yuilding 

* 

Dearborn Etr., Imnae —1614. 

Grundeigenthum zu 6 Vrozent 

nimm und ohne Rommiifo n. 
Ge 

ante 


Zintmer 


Affociation, 
verleibt Geld auf 
Sinjen, obne Pre— 

6mzimtufo 
zu verleihen. ©, bis Fe auf irgendivelche 
iherheit. D. Nantin, 5 Dearborn Str., 
EM, 17m, 1w, ſon 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubri it. 2Ce ents das Mort.) 
Wa — und Paint-Store, Weſt— 
Adr.: T. 88 Aben dpoſt. 


Zu —— 
ſeite, wegen Krankheit. 
Zu verkaufen: Billig, Abendroute, nahe 12. 
Naczufragen: Me. Behler, 1222 Str. 
Kein Sotel bier, dentihe Stadt, TWO Ginmwohner, 
Grund billig zu faufen.—Sccbadh, Peru, AU. 
ſaſonmo 


We. 
—14 


Zu vertaufen: ZFeitungsroute, billig. 
field Ave. ‚Yale Niem. 

gu sten: Schr qut gehender Meat 
Mord Seite), nit eriter Rlafle Order Sı 
Nachzufragen 159 Wels Str,, Frig Noth. 
123, 110&jo 


DD Maribs 


Market 
indichaft. 





Zu verlaufen Suter Saloon, vorzüglihe Ge 
ichafts lage int — trum der Stadt, billig zu — 
fſen. 7T Fifth Ave. ſon 


Geſchaͤftstheilhaber. 


unter die ſer Rubrif, 2 2 Eents das Wort.) 


(Anzeigen 
Verlangt: Mann 
ziehenden Partners 
ſchaft, alt etablirt. 
langt. Adr.: T. 


mit 540 Baar, eines ſich zurüfk— 

Antheil zu kaufen. Office-Ge— 
Clegring 8120. Referenzen ver— 
WMeAbendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier NRubrif, 2 Cents ‚das Wort.) 


modernſte Ein— 
Ecke Shef— 
ſſſonmo 


Zu vermiethen: 
richtung. Nachzufragen 1357 
field Ave. 


6 Zimmer Flats 
Belmont, 


Zimmer und Board. 
Ur nzei gen unter dieſer Rubrit, 2 Gent3 vet Mort.) 
3u vermiethen: 


MVine Str. 


Bettzimmer an anſtändige Herren. 
nahe North Ave. ſaſon 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer. 672 


Yıncoln YUve., oben, 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
3 Zimmer mi Rade: 
Offerten 
frjon 


3u miethen geiucht: 2. bis 
in der Näbe von einent PBarf, 
B. 307 Abendpoit. 


Auf Nord :oder MW ffeite, für 
Zimmer nmebit Stallung für 
Sb, TOR Noble Ave., 1. srlat. 
ſaſon 


Zu miethen geſucht: 
Mann md Frau 4 
Pierd und Bıragd. 
— — — 

Zu miethen geſucht: Ein großes leeres Zimmer.— 
Bitte Preisangabe. Adr.: T. 876 Abendpoft. 

ſon modi 


Herr ſucht möblirtes 
Offerten unter 


Zu mietben aciucht: 
auter Privatfamilie. 
Abenpdpoit. 


Zimmer 
873 


Pierde, Wagen, Sunde, Döner xc. 
Anmzeigen unter dieſer Nubrif 2 Cents 3 Wort.) 
: Pernord Hund, gus 
Str. 


auter St 


Belt 51. 


Kin 


951 


Zu verkaufen: 
ter Wachthund. 

Wagen, Buggies und Geſchirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrar ter Magen umd 
Aragics; alle Sorten, in Wirflichfeit Alles, was Rä- 
der bat, td unſere Preiſe find nicht zu bieten. 
Iniel n. Ehrhardt, 305 Wabajb Ude. Amy, ut, u, o 


FKaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzrigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


verfanien: Billig, Storesszirtures, 


Str, Wajement. 


zu 
Orleans 


jeder Art für Grocery:, De: 
Iilateiien-, Zigarren:Stores und YAutcheribovs u.f.im., 
jpottbillig. Sowie Top: Wageıt. WB bis 909 R. Hal⸗ 
ten Str. und 0-2 S.Desplaines Str. Almzlınujon 


Store-Kinrichtiingen 


Neue Gadsjyirtures wit Glodes, 


Zu verfaufen: 
\ —ıu. 6. Mi. 


für 6 Zimmer, 80. Eo., 57 Weit 
Waibington Etr. Imz, Im, u, ſo 
— — — — — 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter die ſer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 
Phoenicia: 
Preiſe ſehr 
freundlichſt 

24 Oft 
18m;, Im, ſon 


* Dampfer 
Akkordeons. 
Beſichtigung 
Maurer. 


Soeben ci ingetroffen 
Große Se idung ſeinſter 
mäßig. Jedermann zur 
eingelader — 
North Ave. 

Muß verkaufen: Neues 
Reſt nach Belieben. 


u bright Diane, H0 baar, 
W. Waſhtenaw Avenue. 

Smz,12t&jon 
— — — —— 


Seirathsgelude. 
(Dede Anzeige unter diefer Nubrik foitet für cine 
ein malig e Einſchal tung einen Dollar.) 


387 


—— Finem — 
ſich Gelegenbeit. mit einer acdhtbaren 
Schre a von angenebmem Asıßern 


— Manne bietet 

Wittme, 36 
wirtbihaftlih 
mit FROM 
Vermögen, befannt zu Iperden Bewerber braucht 
fein Wermögen zu beſizen, muß nur auten Ruf und 
Yuit zur Arbeit oder Ge Ichaft haben. Näheres Durch 
G. Kühl, IR N. Glarf Str., 1 Treppe. Tis Abends 
9 Uhr zu jpredben. 


Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter Diejer Aubrif, 2 Cents das Wort.) 
Advotat für Arbeiterpereine und 
Private; ‘Rath frei; Sonntags Konjultation auf Be: 
ſtellung. Europäiſche Vollmachten 50 Cents. Jimmer 
1065 Schiller Theater mail, tion 

Löhne fon 1 fofettirt. Rechis ſachen erledigt ia 
allen Gerichten. Collection:Dept. Zufriedenheit gas 
rantirt. Walter &. Kraft, deuticher Advofat, 
134 Waihington Str., Zimmer 814. Phone W. 138. 


»ibljuion 


Otto Schroeder, 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent! da 3 Wo rt.) 


Prof. Gireit. Freie Wufiticute. Servortagen der 
Yehrer für Violine, 


Mandoline, Piano, Ouitarre 
und alle Juftrumente. Nnftrun nen! te im’3 Days gelie: 
ben. 1007 Mihmankee Ave Offen Montag uud 
Ton nerftag. miſon 


Sonntaas Jeißentiafle, von 9-1? PBormittags.— 
Unterriht im NRunft: und fonitruftiven Zeichnen. - 
Hanitsin, HI Wohawf Eier. 9un.dior 





HREAG 


3 


70 WABASH AVENUE. 


» Gents 
G6 Cents 


Glas Jars reine Frucht:Prejerven . 
Me— —— Jelly, per Glas 
Grateloſer Codfiſch, per Pfund 
Import. Malaga Roſinen, per Pfd.... 6G Cents 
Kingesford Laundry, per Packet 3 Wents 
Gall. Flaſche gem. Pickles od. ChowFhow 29 Gents 
1-Pid. Pack. ital. Spaghetti od. Patties 8 Cents 
Aunt Jemimah Pfanntuchenmehl ..... 
Import. Muſhrooms, per Büchſe ..... 
Import. Haricots, in Büchſen, für 
Boaſt vaundry Seife, 43 große Stüde, 60 

Did. ım der Hifte 
8Gall. Büchſen ia ucn Tafelſirup Bu Cents⸗ 
Guter geröſt. Rio Kaffee, ber PD. .. 83 Wents 
P. K G. deutſche mottled Seife, WI St. f. 35 Gents 
NK. Yenor Scife, 0 Srüde für. . . 25 Gent 
Bleicher alter Zantos Kaffee,  geroitet, 

per Bir. . 123 Cents 
1:2». Padct beite Kornftärte 3 Cents 
Beſte Caſtile Seife, per Pfd. . . . 10 Genis 
Eolid paded Gall. -Wüchien f 

matves . . 
Trockengeröft. Napa 
Halb-Ari. Säde 8 RN. 6 

Ratentmeht, rantirt Das 

Mehl 
interiweizenmeht, 
Meite friiche Walii 


10 3: Mfp. ©: 
2:2 


» Gents 
. 20 Gents 


beitacmadhte 


e ſalz 
d. Büchſen Apfelbutter 
SPD. Krüge Apfelbutter 
Eine gute Toiletenfeife, per < : 
sine 2 Alajche Dead Etnd for 2 
Y, Malt Nincgar, per Flaſche ... 
Kider Ghig, per Gallone .. 
ihälte Mandeln oder engliſche Wall 
nüſſe, per Pfod— 25 6Gents 
Markt & Ynons 
Mark K Lyons' J 
Glas .235 Cents 
— Ririchen, in Glas 29 Gent: 
präparii ter Scenj 19 Geuts 
(Kent? 
Kents 


Mart & Lvont 
Hall. rl taiche 
Reite Oranden-Marmelade, per € 1: 
H-Mip. Aritne reiner rrucht-Nelm ..... 1 
16Gall. —— Ranch Tafeliirun .... 2 
Galſonen-Iugs Worceſterſhire Sauce 19 Kent? 
id Pa dete S. R. Rudmweizenmehl . . 17 
31 Rp. grannlirter Öuder Mi.» 
Iroeengerft. SiPGon't. \apa Naifee, 
19 Mund frischer Kerollter Dafer . . . 
California Cranaen oder Meflitna 
Sitronen, Dutend . . 
Pumice Brick, 
Zu Gillespies 


81.00 


. 19 6Geuts 


Das Etüid .. . 


Borneo 


Imvort. 5 Gent 
1 Tip. 
Hing 
Gr on rin 
5 —9 Büchſe F eBit 
40 Pid. gehrochen teis für SI.M, 
Sanıer Reis & 
Ehrenpen | g a Vaget * 
Größten, ines. ver in. 
3 Mid.-Y M ard Goa . 5 
Nalencia Mofinen. per Vid. ... 
Menue Kotiiornia Wrimes, per Wind „. 
GBalif. gedörrte WVirnen, bei 
Californ. gedörrte Pfirſiche, per 
VRitted Kirſchen, ver Pfund 
Galitorn, getrod 
Brioht gedörrte 


smarck Häringe 529 
—— 3 Gent: 


» (Wentz 


3 Gent? 
Bir. . 5 Gent: 
Kents 


Mepfeln, ver Bid. . .. 
Geichälte und acdörrte Wrirfiche, Wi 
CKaliforn. vitted Rflaumen, per Wir 
Großze Californ. Silber Pflaumen, p 
Große ital. Pflaumen, ver RPfund . . .. 

Wir haben noch im mer etwas von dem Gille 
Grocery⸗v * vorräthig. wel ches wir zu Soc am In 
lor ränıme (8 wird" ich für Euch bezahlen, Diejen 
Bargain 5 unteriuchen. 


S (ents | 
11 Kents | 
18 Gent3 | 


> KentE | 
7 Gent: |] 
i 


Pf. 20 668 Br 
' Kangaroo Diet und Dongola 


2 Kent | 


Sents | 
ie, per Aücir .. 32% Gentz | 
Kent: } 


ce Jeder Schuh 


| — wie es fommt, 


» Gent: | 





5 Gents | 
Gent: } 

22 Gent: | 
3 Gents | 


hund .... 7 Gent! 


tete Faazwetien Pd. 3 Cents ! 


| 
I 
| 


muß 
bis zum 1. April 
verkauft jein. 


Mir geben unier Schuh-&e- 
fchäft auf. Werden in Partien 
oder einzelnen Paaren verkauft 
um fie los zu 
werden. 
1500 Paar feine Damen-Schuhe 

von den beit: 
befannten 
Sorten 15 Cents 


| Seine Dici Willow Tan für Da- 


men, fancy Seide 
Deiting Lop;.. 


.$1.67 


Tan und ar onaola ®r: 


fords für Damen, 


* 79 Cents 


Sorten 


Schuhe für 89 C 
junae Damen ents 
Importirte Shell Cordovan und 
Dar Calf Schuhe für Männer, 
54 und $5 
Merthe 
Einzelne Größen in Calf, Kan- 
qaroo, Dici und Bor Lalf 
Schuhen für Männer— 


— —— 


Re 


HRENCLERED.HRENLLECED 


70 WABASH AVENUE. 


kalbericht. 


Unfriede verzehrt. 


Swei Schächer J einander in die Hände 
der Juſtiz. 

An der Ecke von Jeffe rſon und Ma— 
diſon Straße machten in der vorletzten 
Nacht zwei Gutedel den Verſuch, eine 
Gaſſendirne auszuplündern. Die Hil— 
ferufe der Ueberfallenen brachten ven 
Polizisten Grady zur Stelle, welchem 
e5 gelang, einen der Räuber dinafeft zu 
machen. Der zmeite Schächer entkam, 
und auch das ‚Frauenzimmer, welchen 
offenbar nichts daran lag. in 
welche näheren Seziehungen zur Poli: 
zei zu treten, machte fich aus demS 
be, 

Gradys Sefangener — E. X. Man- 
tor nennt fich derfelbe — machte a? 
jtern Morgen dem Bolizeifapitän Ha- 
bes gegenüber Ungabei, welche 
Verhaftung Jeines ompagnons 
führt haben. 
fih Yojeph Ford. Fr wurde in dem 
Haufe Nr. 151 Miltwaufee Avenue ae- 
funden. Ws er hörte, daß er feine 
Teltrabme der Schwätzhaftigkeit feines 
Rumpans zu verdanten hatte, wurde 
er fürchterlich miithend auf dielen und 
Taate ihn alle möglichen Schledhtiafei- 
ton na. Das wurde „umaehend“ dem 
Manter binterbracdt, und nun begann 
diefer über Ford berzuziehen. Indem 
jte einen der Baumer gegen den andern 
ausspielte, bat die Polizei aus ihnen 
recht nette Dinge herausgebradht. Do: 
nad Hat Mantor fich in lekter Zeit in 
Winnejota verfchievener Nöubereten 
Ihuldig gemacht, und hier find er und 
Ford Nachts gemeinfam auf Raub 
ausgegangen. Die Wegclagerei bezahlte 
ih aber nicht qut genua, und deshalb 
hat Ford fich nad) einer Neben-Beichäf 
ttaung umaejehen. Er fäljchte Taas 
über MWechjel, die er und fein Freund 
Martor Abends in Wirthichatten un- 
terbrachten. Ber feinen Fallbungen 
mißbraucie Ford unter anderen Die 
Namen von Dr. D. ©. Moran, Dr. 
Binaley und E&. B. Palmer. Di 
Beichuldiaungen, welche Ford und 
Mantor acaen einander borgebract 
haben, werten vorausfichtlich bemirfen, 
daß 
Zuchthaus wandern. Hätte Mantor 
den Mund aehalten, jo würde er mit 
einer verhältnißmäßig geringfügigen 
Ordnungsſtrafe rs fein. 


—.—— 


um Mihverftändnifle zu ver 
meiden. 


An Perfonen und Firmen, melde 
die Poft notorifch zu betrügerifchen 
oder ungefeglihen Zmeden zu miß- 
brauchen pflegen, liefert die Poſtver— 
maltung befanntlich feine Briefe oder 
ſonſtige Poſtſtücke ab. Sie jtellt die- 
felben jtatt deflen den Abfendern tie- 
der zu, falls diefelben fich nämlich er- 
mitteln Yaffen. Bisher wurde auf fol: 
che Poſtſtücke, zur Erklärung der Rück— 


fenduna das Wort „raudulent” (be= | 
c5 
nach Manil a acht und dort ein reis 


trügerifch) geftempelt. Nun  iit 
porgefommen, daß diefer Stempel auf 
dem Briefumschlag unter dem Namen 
oder der Firma des Abfenders zu 
fteben fam, und das machte dann auf 
diefen einen jchlehten Gindrud. Es | 
liefen zahlreiche Befchwerden ein, und 
in Folge derjelben bat man jebt bie 
Lesart des Stempel verändert. Die- 
felbe lautet nun: „Betrügerifch - 
Gefchäft des Adreflaten auf Anord— 
nung der Poftverwaltung für betrü- 
geriſch erklärt. z 

— —— — „Dermeil ich im 
Theater bin, haben Sie bier in ber 
Küche einen Soldaten?" — Ta, tft denn 
jet um 310 das Theater Jon aus?“ 


zur tereſſe der Iheaterbefucher 
= — ge- im Geringſten 
Dieſer heißt oder nennt 


Spielplan verbleiben, 


70 WABASH AVENUE. 


Die engliihen Ihcater. 


Powers. „Ihe Little Mini: 
jter“, der neuelte BühnenerfolgWtaubde 
Adams’ wird längere Zeit auf dem 
ift doch der Yn- 


| drang des Bublifums zu den Auffüh- 


| rungen nach wie 
| met. 
| abendlich der 


| Ovationen, 


por ein ganz enor— 
Die gefeierte Künitlerin it all- 
Gegenſtand herzlicher 
und auch allen übrigenMit— 
wirkenden wird gerechte Anerkennung 
zu Theil. Selbſtredend läßt auch die 
ſzeniſche Ausſtattung nichts zu wün— 


ſchen übrig, ſodaß den Beſuchern ein 


recht genußreicher 


irgend | ten wird. 


tau= | 
| für Direftor Litt 
| Kaflenit 
| chen lang wird es 


Platz beſetzt. 


nicht 
nachholen, 


‚ fen 
| Mod, 
| man, Ethel Audland, Madae 


fie Beide für längere geit in's | 


' Attraktion, 


Iheaterabend gebo- 


Das aroße Melo- 
Life“ ermweilt Tich 
als ein Zug= und 
gleichen. Vier MWo- 
jet bereits Abend 
ohne dal das In— 
auch nur 
erlahmt wäre, ift doch 
das Haus jtets bis auf den lebten 
Dem Puplitum wird 
aber auch tbatlächlich eine von Anfang 
bis zu Ende fejlelnde Vorftellung ae 
boten, und chen die alänzende Aus: 
Itattuna des Stüdes verfchafft den 
Befuchern eine Teltene Augenweide. 
Die Handlung felbit it überaus 
padendaehalten und wirft umfo nad): 
haltiger, als ein aanz vorzüglichesen 
femble das Melodrama zur Auffüh 
rung bringt. Wer ftch Diefe vist 


MeVickers. 
drama ee 


ück ſonder 


für Abend gegeben, 


her noch 
angeſehen hat, ſollte das baldigſt 
da „Sporting Life“ nur 
noch zwei Wochen auf dem Spielplan 
verbleibt. 

Great Worthern. Xn treff- 
fiher Nollenbefebuna und  hiübfcher 
Inizeniruna gebt bier in diefer Woche 
alfabendlih Das unterhalende Luft- 
Ipiel „My Friend from Andia” iiber 
die Bretter ein Stiid, das von frü 
beren Aufführungen 
Iheaterpublifum noch in freundlichem 
Angedenken ſteht. Im Enſemble wir 
unter Anderen mit: George 
Charles Bradſhaw, Ada Gil 
Otis 
und Erneſt Warde. 

Alhambra. James 
„When London Sleeps“ 
Repertoirſtück der laufendenWoche, eine 
die gewiß nicht verfehlen 


Wallick's 


wird, das Theaterpublikum in hellen 





| 


! handelt 


| tereffant bleiben, 


befommt. 


Schaaren nah dem 
ter” zu loden. 
jene 
Lebens und 


„Alhambra Thea 

Das Meloprama be: 
Phaſen großſtädtiſchen 
Treibens, die immer in— 
und mit höchſter 
Spannung verfolgen die Zuſchauer 
die mannigfachen Abenteuer und Er— 
lebniſſe der Heldin „während London 
ſchläft“. Die Ausſtattung des Stü— 
ckes, namentlich die der großen Feuer— 
Szene, iſt ein Triumph der Bühnen— 
technik, wie man ihn ſelten zu ſehen 


— — — 


Nach Manila. 


Das 9. Infonteriereaiment, welches 
willigenregiment_ ablöfen joll, pajfirte 
aeitern in fehs Spezialzügen Chicago. 
Die Weiterfagri von bier erfolgte ohne 
jeden Aufentbalt Die Truppen fom- 
men von Buffalo und anderen Städten 
des Ditene. 

* Die ftädtiichen Abendſchulen ſind 
nunmehr für das laufende Schuljahr 
geichloffen worden. Obgleich einige von 
den Abendjchulen fchon vorher geichlof= 
fen werden mußten, meil ihre Schüler: 
zahl unter 100 fiel, ift der Beſuch die— 
fer Lehranitalten im Allgemeinen wäh- 
rend des Winters doch ein recht zahl- 
reicher gemwelen. 


ber beim hiefigen 


bildet hier daß | 


Deutihes Kaeater. 


Beute Abend:  „Kolos Dater‘‘, 
von A, WArrönge: 


Zu den wenigen Stüden des altern: 
den 2’Arronge — don feinen früher 
gefchriebenen aroken Erfolgen „Mein 
Leopold”, „Dr. Klaus“ und „Yale: 
manns Qöchter“ fei hier nicht Die 
Nede —, die fich auf dem Repertoire be: 
hauptet haben, gehört das Voltsftücd 
„Lolos Nater“, welches vor etwa fünf 
Sahren zum erften Male im 
deutichen Theater gegeben wurde. Da- 
mals war Herr Wachsner von deriluf- 
nahme, die das Stüc hier und in Mil: 
mwaufee fand, jo beaeiftert, daß er ich 
ernftlich mit dem Gedanten trug, es 
in’s Englische überjegen und durch fei- 
nen Schwager Nacob Litt auf Die 
amerikaniſche Bühne bringen zu laffen. 
Die für heute Abend in Ausficht 
ftehende Aufführung dürfte die dama- 
Itae fünftlerifch aber weit übertreffen; 
führt do Hr. Albert Meter die Re— 
ie und diedauptrollen liegen in feinen 
und Paula Wirth Händen. Die poll: 
ttändige Rollenbejegung lautet: 


Frig Klemm 
Harte, 

Ghbarlotte 

Hediia 
(deren beide Tocht⸗ r 

Mar von Bojaxuzkki 

Aſſeſſor von Stein 

Emil Neumann, Kaunfmann 

Franz Hilgers, Buchbinder . ... 

Friederike Wendland . . . . . . .. Ther 

Anunaga, Dienſtmädchen 


Der Vorverkauf der Sige finbet an 
der Theaterkaſſe ſtatt. Dieſe wird 
heute von 10 Uhr Vormittags bis 1 
Uhr und Abends von 6 Uhr an geöff 
net ſein. 


Volksſtück 


n, penſionirter Briefträger Th 
ſeine BR Me 5. RN 


Wer bfe 
Darkbetm 


— —— — — 


Den Brandwunden erlegen. 


Die unglückliche Roſa Lang, welche 
geſtern Morgen in ihrer elterlichen 
Wohnung, Nr. 388 Southport Une 
beim Anzünden des Feuers im Ofen 
Petroleum gebraucht und dabei ihre 
Kleidung in Flammen geſetzt hatte, er— 
lagNachmittags im DeutſchenHoſpital 
den dabei erlittenen Brandwunden. 
Sie ſtand im jugendlichen Alter 
zehn Jahren. Ihr um vier Jahre 
jüngerer Bruder, der ihr zuerſt zu 
Hilfe geeilt war und bei dem Ver— 
ſuche, die an ihrem Kleidchen empor— 
züngelnden Flammen zu löſchen ſich 
gleichfalls arge Brandwunden zu— 
gezogen Hatte, folgte ihr bald 
darauf im Tode nad. Die 
Ichwergeprüften Eltern find über 
den Berluft ihrer beiden jüngiten Kin- 
der untröftlih. Der ältefte Sinabe, 
jeßt ihr einziger, war der Hauptzeuge 
vor der Coronerd-Nurh, die ein den 
Umständen entiprechendes Verdift ab- 
gab. Das Feuer war von der herbei- 
eilenden franten Mutter unter Beihilfe 
des ältelten Sohnes mit einigen Gi- 
mern Wafler gelöfcht worden. Herr 
Wilhelm Lana, der Vater der Kinder, 
weiß ih vor Schmerz um den Verluit 
feiner Kleinen faum zu fallen. 


., 


Großes Koujert. 


Sn Schönhofen’s Halle, Ede Mil: 
mwaufee und Alhland VIpe., findet aın 
nächften Sonntag, den 26. d. M., das 
diesjährige Konzert der „Sefangsfet- 
tion desAUuroraTurnverein” ftatt und 
zwar unter gefl. Mitwirkung der Ge- 
fangvereine: „Aunger Mänerchor“ 
und „Nord Chicago Xiederfranz”. 
Dassfür Diefes Konzert inNusficht ge- 
nommene Programm laßt an Weich 
haltigkeit nichs zu wünſchen übrig. 
Der Maſſenchor der drei Vereine um— 
faßt circa 66—75Stimmen und ſchon 
der Name des bewährten Dirigenten, 
Hern. Guſt. Gundlach, bürgt dafür, 
daß das Stimmenmaterial auf'3Belte 
zur Geltung fommen wird. Außer 
dem umfaßt das Progranım vertihie: 
dene humoriſtiſche Einakter wie: 
Freundſchaftsdienſt,, „Eine Probe 
im Geſangverein zu Bummelsdorf“ 
und „Die Räuber“ oder „Aennchen 
aus der Waldſchenke“. 

Gerade in der Auführung ſolcher 
zumoriſtiſchen Sachen hat ſich dieGe— 


ſangſektion des AuroraTurnverein in 


den letzten Jahren als ſchier unüber— 
trefflich erwieſen, wie Jeder zugeben 
wird, der je Gelegenheit hatte, den frü— 
heren Konzerten beizuwohnen. — Ein 
tritts-Karten koſten im Vorverkauf 25 
Cents, an der Kaſſe 35 Cents. 

— — — 


Konrad Nies. 


Herr Konrad Nies von St. Louis, 
der zur Zeit als ſolcher allgemein an 
erkannte Vorſänger im deutſch-ameri— 
kaniſchen Dichterwald, wird am Don 
nerſtag dieſer Woche im Germa 
nia-Klubhaus einen Vortrag über 
„Deutſch— Amerikaniſche Dichter“ hal— 
ten. Herr Nies leiſtet damit einer vom 
Columbia Damen-Klub an ihn ergan 
genen Einladung Folge, und dieſer 
Klub erwirbt ſich durch die Veran— 
ſtaltung um, die Intereſſen der Litera— 
turfreunde unter dem hieliaen Deutich- 
thum ein wirfliches Nerdienft. 
trittsfarten für den Rortrag find ge— 
aenmwärtia, zum Preife von 50 Cents, 
bei Koelling & Rlappenbadh, im Bis- 


mard-Hotel und in der Wohnung der 


Sefretärin des Columbia Damen- 
Klub (Frau E. Eitel, No. 622 La- 
Salle Ave.) zu haben. Die Karten 
müjlen im Voraus aefauft werden, da 
im Klubhaufe jelbit jolhe nicht abae- 
geben merbden. 


— — —— 


* Die Eigenthümer des Dampfers 
„Cith of Rome“, der am 11. Dezember 
vorigen Jahres in der Nähe von Buf— 
falo in ein Eisfeld gerieth und leck 
wurde, haben die Verſicherungs -Ge— 
ſellſchaften, welche ſich weigern, für 
den Schaden an Schiff und Ladung 
Erſatz zu leiſten, im hieſigen Bundes— 
gericht auf Zahlung von 875,000 ver⸗ 
klagt. 

* Geſtern hielt die zuſtändige Prü— 
fungsbehörde ein Examen füt Bewer— 
ber um Anſtellung als Spezialablie— 
ferungs-Boten ab. Obgleich nur ſehr 
wenige Vakanzen vorhanden ſind, ſo 
nahmen doch nahezu 500 junge Leute 
an der Prüfung Theil. Die glücklich 
Durchgekommenen werden ſich noch ei— 
ner ärztlichen Unterſuchung unter— 
ziehen müſſen. 


“I man mülfle nur Die 


bon | 


| verichafft hat. 


ı material gegen den Mörder 


ſche Wosnhaus und 


| bon innen pbolographirt worden; 


SE I meer v 
ı Fall3 als 





(Fin= | 


+ 
ı Stt., 


ſchwert, daß die dortigen Abzugstanäle 


pe Shulreform. 
It anicheinend ftärf in's Stodten gerathen. 


Das Erziehungs-Komite der Civic 
Tederation war geftern wieder in 
Eitung und nahm eigen vorläufigen 
Bericht des Unter-Ausfchufles entge= 
aen, welcher beauftragt worden ilt, an 
Stelle des von der Staats-Legislatur 
zurüdgewiefenen Harper’fhen Ent» 
iwurfes cine neue GSchulvorlage aus- 
zuarbeiten. Herr Kofepp W. Errant, 
der Vorſitzer des Unter-Ausſchuſſes, 
legte die bis jetzt ausgearbeiteten Pa— 
ragraphen des neuen Entwurfes vor. 
Dieſelben ſtießen bei den Mitgliedern 
des Komites jedoch auf Widerſtand, 
bis auf einen einzigen, und dieſer be— 
ſtimmt, daß es bezüglich der numeri— 
ſchen Stärke der Erziehungsbehörde 
beim Alten bleiben ſoll. 

Dem Unter-Ausſchuß wurde der 
Auftrag ertheilt, am Samſtag, den 1. 
April, den neuen Entwurf vollſtändig 
vorzulegen. Herr Errant befürchtet, 
daf e5 dann zu |pät fein wird, bei 
der Staat2-Gefebgebung noch eiwas 
in der Sache auszurichten. 
deren SAomite = Mitglieder fcheinen 
ähnlicher Anficht zu fein, meinen aber, 
Hoffnung nicht 
aufaeben. Wenn die angeftrebten Re— 
formen in der Schulverwaltung fich 
in diefem Kahre nicht verwirflichen 
ließen, danı mülle man eben nach 
zwei Jahren fein Glüf von Neuem 


‚perfuchen. 


Die nachaenannten Mitalteder des 
Komites wohnten der Verſammlung 
bei und nahmen mit mehr oder min- 
der lebhaften Intereſſe an den Ber- 
handlunaen theil: R. %. Bennett, 
Jane Addams, Frau A. B.Wills, Ho— 
mer Bevans, Pfarrer Caſſidy, Rro- 
feffor Ssrenh, Sprucce Smith, Mik 
Haley, Mit Baker, Kohn W. Cla, 
Mit Iennie Goldman und John PB. 
Gubbins. 


— — — 


Ein Kirchenſtreit. 


Die Mitglieder der kleinen holländi— 
ſchen Kirchengemeinde in Summit ſind 
uneins mit einander geworden. Die 
Gemeinde beſchloß kürzlich, ſich inkor— 
poriren zu laſſen, und da iſt es über 
die Wahl eines Namens zwiſchen ihnen 
zu einem unheilvollen Streit gekom— 
men. Die Mehrheit entſchied ſich für 
„Erſte Holländiſche Reformirte Ge⸗ 
meinde“. Die Minderheit beſtand auf 
„Summit Union Miſſion“. Weil man 
ſich nicht einigen konnte, kam es zur 
Trennung. Die Mehrheits -Partei 
befindet ſich im Beſitze des Bethauſes, 
die Minderheitspartei erhebt aber auf 
die Kirchen -Einrichtung Anſpruch. 


Die an: | 


ſtert. 


Sie wollte barauf geftern fraft eines | 


richterlichen Befehles Belchlor legen 
laffen. Dent ift aber durch einen Ein- 
haltsbefehl vorgebeugt worden, welchen 
die Mebrbeitspartei porahnend 
Richter Bafer eriwirtt hat. 

— — — — 


In Sachen Bedens. 


Die Boltziften Neiland und Buſſian 
bom Hyde Barf-Mevier.find nah Mil- 
wautee aefchie! worden, um dort wo— 
möglih den Sabnarzi ausfindig zu 
macen, ı welcher un er Zeit der Frau 
Iherele Beder ihr künſtliches Gebiß 
Unter den Knochen— 
reſten der von ihrem Gatten ſo ruchlos 
ermordeten 
einige fünf tlihe Kühne bvorgefunden 
worden. Man wil nun das Beweis 
auf alle 
alle zu kräftigen Juchen, indem man 
den fraalichen Sabnarzt ermitieli 
als Zeugen beibringt. — Dos Beder- 


gende Stall find beu!e von außen und 
Die 
dem Vrozeh eben- 
Benmsismatcrial zur Verwen— 
dung gelangen. 
— — 
Um eine E rfahrung reicher. 


Bilder werden bei 


Vor einer Moche entlie 
Eddie Hamfins aus dem Eltern 
baufe, Nr. 1276 Maplewood Moenue, 
um, mie er fpäter erzählte, eine Reiie 
um die Melt zu machen. Der fleine 
Durchbrenner kam jedeh nieht dus 
Chicago heraus und hatte inzwiſchen 
ſo bittere Erſahrungen gemaächt, 
er geſtern mit Freuden nach Hauſe zu 
rückkehrte. Et ſprach an Wabaſh Abe. 
den Polizizeiſergeanten Mooney von 
der Harriſon Str.-Rebvierwache an, da 
ihn der Hunger arg quälte, und tbeilte 
iom mit, er jet feinen Eltern durchge— 
brannt und möchte gerne au ihnen au 
rüdfehren. Der Bolizeideamte nahm 
den Jungen nad der Reviertwache und 
—— jeinen Water, der ihn im 
Laufe des Tog?s abholte. 
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Führen Beſchwerde. 


der 12jäh— 
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Die Bewohner in der Nahdarfchait 
pon Bırffalo Mpe., amifchen 83. und 37. 
haben fich wiederholt darüber be- 


zumeift veriiopft find, und daß in Folge 
deſſen bei Regenwetter die Erdgeſchoſſe 
der benschbarten Häufer überjhrthet 
werden. Der Vorfte ber des ftädtiichen 
Kanalifirungsamtes will nun —— 
haben, daß die Illinois Steel Co. ar 

der Verſtopfung der FongtanäleSchulb 


| trägt, indem fie zu diel Mjche in die Ab- 


jlugrößren ablaufen läßt. 
—ss  __ 
Zwangsverkauf. 


Kroft der von Bundesrichter Sea— 
man dazu ertheillen Erlaubniß wird 


Hilfs-Sheriff Lenke morgen Nachmit— 


tag um 2 Uhr in der „American“⸗ 
Brauerei verſchiedenes Eigenthum der 
American Brewery Co. zur Verſteige— 
rung bringen, um Forderungen im 
Betrage von 814,000 zu decken, welche 
von Magnus' Sons und von der Illi— 
nois Truſt and Savings Bank erwirkt 
worden ſind. Unter den vom Sheriff 
beſchlagnahmten Werthen befinden ſich 
4,380 Faß Bier, Vorräihe an Malz 
und Hopfen, verjchievdene Mafchinen, 
Wagen u. |. iv. 


— Die Liebe hört nimmer auf — 
anzufangen. 


bom | 


ı rau find belanntlih aud) | 


und | 


der dahinter lies | 


daß | 


Franzöfifte Over im „Audi 

torium”‘. 

Faft unerwartet und doch den Mus 
ſikfreunden höchſt willkommen, iſt ge— 
ſtern die franzöſiſche Opernaefell- 
fhaft aus New Orleans zu furzem 
Gaftipiel hier eingetroffen. Die 
Stadt in Louifiana, welche einft be- 
jftimmt mar, der Negierungziig des 
„Neuen Frankreich“ zu werden und 


noch immer einen aroßen Prozentfaß | 


franzöfifh = fprechender Bewohner 
aufzumeifen hat, unterhält fcehon fett 
mehr denn acht Jahrzehnten während 
bes Winiers eine ftandtae Operntruppe. 
Die Anfprüche der Bejucher an ıbre 
„Dper“ find feine geringen. Der Un— 
ternehmer muß nicht nur ein auıtes 
Enjemble jtellen, fondern muß auch 
für namhafte KFinzelfräfte und 
hinfichtlich des Spielplanes für reiche 
Abwechſelung ſorgen. 
daß ſich die New Orleanſer Oper 
eines guten Rufes im Süden des 
Landes zu erfreuen hat. Um dieſen 
auch im Weſten und Oſten zu verbrei— 
ten, hat die Geſellſchaft diesmal, nach 
Schluß ihrer regelmäßigen Saiſon, 
ſich auf eine Gaſtſpielreiſe begeben. 
Sie iſt in der letzten Woche in St. 
Louis aufgetreten und hat dort, wie 
aus den Berichten der dortigen Ta 
gespreſſe hervorgehi, die ſonſt durch 
aus nicht als opernfreundlich betann 
ten Bewohner der „Stadt des heiligen 
Ludwig“ ganz ungewöhnlich begei 
Das Chicagoer Gaſtſpiel hing 
noch bis * wenigen Tagen in der 
Schwebe. Die Geſellſchaft verlangte 
einen Garantiefond, und der war, 
da erſt vor Kurzem 
„Deutſch-franzöſiſche in 


Er „FH r 
Oper” tmD 


der ersten Hälfte der Sation Maurice | 


Grau’s „Große Oper“ je zwei Wo 
chen hindurch hier aefpielt haben und 
da man nun annahm, daR Das 2 
langen der Chicagoer nach ſolch' ther 

ren, muſikaliſchen Genüſſen — 
digt ſei, ſchwer aufzutreiben. 
wurde er doch aufgebracht. 
porangegangene große Reklame 
die aus hundertundfünf zig Mitglie 
dern beſtehende Truppe morgen 
Gaſtſpiel mit der Aufführung von 
Meyerbeer's „Hugenotten“ eröffnen. 
Halevy's „Jiüdin“, Gounod's (nicht 
Goldmark's) „Königin von Saba“, 
Donizetti's „La Favorita“ und Ver 
di's „Troubadour“ ſtehen für die an 


Ohne 


deren Opernabende dieſer Woche auf 


dem Spielplan. Da die Preiſe der 
Plätze gerade halb ſo hoch angeſetzt find, 
wie ſonſt von den Veranſtaltern 
von Opernaufführungen im „Audito 
rium“ gefordert werden, die Leiſtun— 
gen der Geſellſchaft aus New Orleans 
aber durchaus nicht hinter denen der 
Grau'ſchen oder Ellis'ſchen Enſem— 
bles zurückſtehen ſollen, ſteht ein ſtar— 
ker Beſuch in Ausſicht. 
wird durch 
Beweis erbracht, 
möglich iſt, hier Opernvoſtellungen zu 
billigen Eintrittspreiſen zu geben, 
und zwar gediegene, feinkünſtleriſche 
Aufführungen, deren Beſuch auch den 
nicht übermäßig Bemittelten, aber 
wahrhaft Kunſtliebenden erſchwing— 
lich iſt. 


ro 
ic 


—. 


Kurz und Neu. 


* Mitglieder der Lntied ‘ce Cream 
Company baden geaen die®ebrüder 
9. und Keffe D. Soffins cine weitere 
Klage anhängig gemacht, um diefelben 
zu verhindern, dem Eiscream Truſt 
unter ihrem Fam — Namen Konlur— 
renz zu machen. Die Gebrüder Collins 
waren bekanntlich mit ihrem Kehren 
Geſchäft dem Truſt beigetreten, haben 
ſich aber in Folge von Mißhelligkeiten 
wieder ben demfelben losgejcat und 
roollen mim wieder auf eigene Mech: 
zung Fiscream berjtellen und ver 
Ichleißen. 


m — — —— 
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V. 


(Für die „Zommtaapoit”.) 


Im Oſtindiſchen Archipel. 


Auf dem Transportdampfer 


Während der Bootmann der „Soe 
rakarta“ mit ſeinen javaniſchen Ma 
troſen beſchäftigt war, das Verdeck des 


Dampfers mit Sand und een 


— — — — — ——— — — — — — — 


| 
| ; 


zu ſcheuern, entſtand plötzlich eine Be 

wegung unter den Mekka-Pilgern. Sie 
—8* durch den Schiffsarzt aufge 
fordert, ſich ſämmtlich aus dem Zwi 
ſchendeck auf das Oberdeck zu begeben, 
da eine gründliche Reinigung des erſte— 
ren vorgenommen werden ſollte, ehe die 
„Soerakarta“ in den Hafen von Pa 
dang-Laut einlief. Die Fanatiker wei— 
gerten ſich aber — da ſie anſcheinend 
etwas zu verbergen ſuchten, was die 
Beſatzung des Schiffes unter keinen 
Umſtänden entdecken ſollte. Der Arzt 
wandte ſich nun hilfeſuchend an den 
holändiihen Bocrtsmann, — eine echt 
fesmänntjche Geftalt mit ftruppigem 
Vollbart und großen Hoßtaen Fäuften. 
Der fadelte denn auch nicht lanae mit 
den Unbängern Mohbameds. Er lieh 
fämmtlihe Sciffätreppen auf das 
Oberded hinaufzie gen, beauftragte ci 
—* Matroſen die Dampfſpritze in Be— 
wegung zu ſetzen und bewaffnete 
dann ſelbſt mit einem Schlauch, mit 
deſſen Hilfe er im Umſehen das Zwi— 
ſchendeck von den Vilgern fauberte ig— 
dem er einen **8 dicken Waſ— 
ſerſtrahl auf die bekurbanten Gläu— 
bigen richtete. Wie die Waſſerratten 
klettetten die malayiſchen Muſelmän— 
ner an Stützen und Balken nach oben. 
Aber nicht allen gelang dies, — denn 
durch den Druck des Waſſerſtrahls 
wurden ſie wiederholt in den unteren 
Raum zurückgeſchleudert. Mit einem 
jammerndem „Allah il Allah!“ erneuer— 
ten ſie immer wieder ihre Verſuche, den 
Händen des bärbeißigen Bootsmannes 
zu entgehen. Bis dieſer endlich Mit— 
leid fühlte und ſie aus demZwiſchendeck 
erlöſte, aber nicht eher, als bis er die 
dreckigen Smeerlappen ordentlich ein— 
geweicht“ hatte — wie er ſich in ſeinem 
holländiſchen Seemanns-Latein aus— 
drückte. Nachdem die Fanatiker alle 
mittelſt Tauen auf das Oberdeck gezo— 
gen waren, begann eine gründliche Un— 


auch 


So kommt es, 


die Ellis'ſche 


Endlich 
wird | 


ihr | 


Hoffentlich ı 
diefes Internehmen der | 
daß es fehr wohl | 


ſich 


terfuchung be Swifchendedz, — aus 
dem ein peitartiger Modergeruch nad 
oben drang. Mit brennender Laterne 
verjeben, durchjuchte der alte fundige 
| Seebär mit jenen braunbäutigen 
Handlangern jeden Wintel des unteren 


Schiffsraumes, (ieh alles überflüffige 


Gepäd der Meftagänger über Bord 
werfen und ihre Schlafpläße unterfu- 
chen. Plötzlich ſtieß ein jabanifcher 
Matroſe einen gellenden Schrei aus, — 
| er wurde leihenblaß, taumelte auf den 
Bootsmann zu und brad) zufammen. 
| Kaum hatte er noch Zeit nad einer 
vunflen Ede des Raumes zu deuten. 
Dem fonft nicht aerade furdhtfamen 
Bootsmann überliet dabei, qelinde ae- 
jagt, eine „Sänfehaut”, denn er ah, 
daß der Matrofe bfutete und durch ci- 
nen tiefen Stid an der Schulter ber- 
wundet war. 
Ein Pfiff der Bootsmannspfeife 
| trieb nun die farbigen Matrofen zu 
ı Hauf. Wie die Schlangen Trochen ie 
auf Händen und Füßen dem dunflen 
| Mintel zu, um den dort anjcheinend 
unter einer Koje verftedten Fanatiker 
| berporzugiehen. Ein entjeglicher Mo 
| bergeruch, der den Leuten falt den 
them benahm und Lebelteit verur- 
ı fachte, jtrömte ihnen von. dort her ent> 
gegen. Und als fih der vermwegenfte 
| unter ihnen mit gezüdtem Arts (Dolch) 
| anf die verhänanigpolle Stelle zumag- 
te, entdedte er einen, mit dem „grünen“ 
Hadji-Iurban aefihmüdten Walayen 
mit funfe Inden Mugen, der mit dem 
| Rris in der Hand — — — eine in Ver— 
wefuna übergegangene Leiche eines 
Glaubensgenoſſen zu ſchützen ſuchte. 
Inzwiſchen war der Bootsmann, — 
der wohl ſchon oftmals ähnliche Fälle 
erlebt hatte, nicht müßig geweſen. Er 
hatte den Waſſerſchlauch in den unte— 
ren Raum hinab gezogen. Und kaum 
hatte er den Bericht „Klabangs“ des 
beherzten Matroſen, der zuerſt die ent— 
ſetzliche Entdeckung gemacht, vernom— 
men, da rief er ſeine Leute zurück, ließ 
ſo lange einen wuchtigen Waſſerſtrahl 
auf den, in dem dunklenWinkel lauern— 
den Fanatiker ſpielen, bis derſelbe kei— 
nen Laut mehr von ſich gab, und mit— 
ſammi der 
vorgeſpült wurde 
Eine Unterſuchung des Falles ergab, 
daß während der Reiſe von Batavia 
| aus, einer der Pilger geſtorben war, 
deſſen Glaubensgenoſſen nun ſuchten, 
ſeine Leiche bis noch 
durchzuſchmuggeln, um ihn dort in hei— 
miſcher Erde zu beſtatten. Der Schütz— 
ling der Leiche aber wurde, nachdem er 
von den farbigen Matroſen der „Soe— 
rakarta“ gründlich verhauen worden 
war, gefeſſelt in eine Kammer einge— 
ſperrt, um bei Ankunft in Padang den 
Gerichten überliefert zu werden 
Die übrigen Fanatiker—etwa fünf— 
undzwanzig, — wurden auf Befehl des 
Schiffskapitäns, durch Matroſen und 
Soldaten gründlich mit Seife, Sand 
und Salzwaſſer geſcheuert, um etwani 
ge Krankheits keime ee; ion 
| dem 
| vorzubeugen. 
| * * 
Padana-Kant. 


e Eonne erhob Sich über dem Gleh— 
Najch:Gebirae, weldhes Sumatra der 
Länge nach durchzieht, gen Weiten in 
Terraſſen bis zur See abfällt und vom 
Oſten her undurchdringliche 
Sümpfe begrenzt iſt, als der holländi 
ſche Transportdampfer „Soerakarta 
unweit einer ſchönen, reichbelaubten 


| 
| 
| 
| 
| 





N 


— 


durch 


“ 


ſeine Anker aus— 
Vom Meere geſehen er 
ſcheint die ganze Weſtlüſte dieſer herr— 
lichen Inſel wie eine irreguläre Ge— 
birgskette, die ſteil dem Meere her 


Padang-Laut liegt, 


warf. Vor aus 


ats 


Padan-Lout 


Leiche unter der Koje her- 


Kaſerne 


ı te Yottiche, 


infel) lobten. 


Uber wicht fange dauerte 
die Freude. Bald darauf Dröhrtte das 
dumpfe, durchdringende Getöſe der 
Dampfpfeife von der Soerakarta“ her— 
über, die die „Vaterlandsvertheidiger“ 
on Vord zurückrief. Faſt Alle ſchifften 
ſich jezt mit Weib und Kind in die be— 
reit liegenden Leichter, die von. Schlepp= 
bampfern gezogen wurden, „ein, in des 
nen fie nah Padana befördert wurden. 

Uinterveas paffirte man eine enge, 
von hohen Trelfen eingefchloffene Durch 
fahrt. Gleich darauf, nahdem man 
einen elzvorfprung umfahren hatte, 
der die Unficht des Hafens von Badang 
dem Blict bisher entzogen ve erreich- 
te man die „Arfeirinfel“. Dies ift ein 
unbedertender, mit üppigen ı Grün und 
Straudimert dicht beivachiener Felfen, 
der von einer Anzahl gezähmter Klet— 
teroffen bevölkert iſt und in nur gerin— 
ger Höhe aus dem Meere hervorragt. 
Die Thiere werden von den Maloyen 
heilig gehalten und durch angeſtellte 
Wächter gefüttert und beſchützt. Ein 
holländiſcher Söldner, der die Gelegen— 
heit nicht vorübergehen laſſen wollte 
oder konnte, die lebhaft herumſpringen— 
den Vorfahren des berühmten Darwin 
durch einen Steinwurf zu vertreiben, 
wurde dabei durch einen quf der Inſel 
ſtationirten malayiſchen Wächter mit 
den folgenden Worten eines Beſſeren 
belehrt „Jangan buang ſama itu mun— 
jet, ſeb obuja dia jeddi orang juka!“ 
(M ißhondle keinen Affen, denn er iſt 
auch ein Menſch.) 

Die friſch ankommenden Söldner 
wurden durch die Bataillonskapelle von 
Padong-Laut mit klingendem Spiel 
am Ufer empfangen. Sie marſchirten 
darauf der Kaſerne zu, die einige Mei— 
len weit vom Anlegeplatz des Hafens 
entfernt auf einer reizenden Ebene, die 
von einem Gebirgsſtrom durchbrochen 
iſt, liegt. Ehe der lühlende Strom in 
das Meer einmündet, wird er durch 
viele Heine Kanäle, die durch die üppie 
gen, grünen Scoaten der Reisfelder hin= 
laufen, durchbroden, um Ichtere unter 
Waller zu halten. Dos Militärlampes 
ment von Bodong-Laut bejteht aus eis 
nem Dusend einftöcdiger, langer und 
regelmäßig angelester Steinaebäude, 
die von einer Mauer tmgeben find. Ne= 
de Kaferne enthält zweiyundert eiferne 
Bettftellen, die in zivei Reihen aufges 
ftelt find umd für die eben fo viele 
Söldner mit fommt deren „Haushäls 
terinnen” und Kindern als Schlofplaß 
aufreihen müllen. Die Kinder fünnen 
dobei größtentheils mit einem Lager — 
auf ausgehreiteter Schilfmatte -— uns 
ter dem Qett ihrer Erzeuger borlieb 
nehmen. Nedes Bett beiteht aus einer 
mit Reisftrob oder Wlong= Alang, 
(Schilfgros) gefüllten Motrage, einem 
mit Kaͤpok (Baumwolle) gefüllten 
Kopfkiſſen und einer leichten baumwol— 
lenen Decke. 

Die Unteroffiziere 
Kammern, die ſich an 


bewohnen kleine 
den Enden jeder 
befinden. Die Küchen ſiehen 
im Freien, unter einem auf Bambus— 
pfoſten ruhenden, mit Nipa-Blättkern 
bedeckten Dache. In dieſen „Küchen“ 
kochen die Frauen. Einige flache Fels— 
ſteine, welche ſie ſich zuſammenleſen, 
dienen ihnen als Feuerplätze, auf denen 
fte für-ihre Krieger den Reis u. |. m: Zu: 
bereitein.“ Damit fie durch beftändiges 
Waffertrinien nicht fieberfranf' werden, 
Iteben einige große, aus Holz a fertige 
mit heißem Ro fee oder 
Ihee angefüllt, jtets Für die durftigen 


N c | Söldner ım Korridor der Kaferne be= 
Inſel, die om Fingang des Hafens von | 


I feır. 


torragt ımd bis an ihre hohen Gi pfel 


Amon mit 
bedeckt Die höheren Regionen der 
ſelben unmöglich je ein menſch— 
licker Fuß betreten haben. Die Spitzen 
des Jongolo und Merapi, der erſtere ein 
qusgebrannter und der letztere ein im 
Thätigkeit ſich befindlicher 
ſind bei klarer Witterung gen Rorden 
hin in weiter Ferne ſichtbar. Dünn 
Nouchwollen, die in der söſſſiſtgekann 


ann 
14 


eine — Farbe annehmen, entſtrö— 


men 
Mercpi. Einer malayiſchen Soge zu 
folge ſollen die beiden, mit Urwald be 
wochſenen Gebirgsrieſen ſich lange um 
die Herrſchaft geftritten haben — bis 
Soraolo jchließlich beftegt wurde und 
ſein Feuer einitellie. 

Padang 
— hinter einem hervorſpringenden 
hohen Felſen in einer geſchützten Bucht 
liegt, konnte man von der Inſel, Pulu— 
piſang — aus nicht ſehen. 
Während nun Schiff die Leichter 


an 
unol 


Das 5 


und Schlepppampfer, welche Fracht und 


Baffagiere aufnehmen joliten, erwarte 
t2, erhielt das fih an Bord befindliche 
Milttär die Erlaubniß, ſich in Booten 
nach der üppigen Inſel zu begeben, was 
notürlich beſonders von den Javanern 
und Madureſen mit Freuden begrüßt 
wurde, da ſie danach trachteten, ſich von 
dem Schmutz, den ihre von Kohlenſtaub 
bedeckten Lagerplätze an Bord auf ihrer 
Haut hinterlaſſen hatten, in dem fri— 
ſchenQuellwoſſer Pulu-Piſongs gründ— 
lich zu reinigen. 
Die herrliche, vom brauſenden Meer 
umſchlungene Inſel mit ihren Palmen, 
Tamarinden, Fruchthainen und Raſen— 
plätzen, die von kiesbedeckten Wegen 
durchbrochen ſind, mit ihrem ſandigen, 
zum Baden vorzüglich geeigneten Ufer, 
und einer Thon gefiederien Thierwelt, 
 gle'cht einem Heinen Paradied. Gie 
| wird von Matayen, welche die Inſel be— 
| wohnen, bewacht und in Ordnung ge- 
' halten. Die Leute wohnen in laufchtgen 
| Bambushütten, deren Dächer mit dem 
' röthlichen, geirodfneten Blatte der Aren— 
| palme bededt find und die gar lieblich 
aus dem dunfelfchattigen Yaub einiger 
ftattliher Mangobäume herporlugen. 
Die Krieger, befonders die eingebore- 
nen, eraögten fich durch Baden in den 
tiefblauen Flutden der. da und bort 
ı brandenden See, während ihre bunfel» 
bäutigen Frauen und Kinder ji an 
den herrlichen Früchten und Fühlen 
| Quellwaffer Bulu:Pifangs (Bananen: 


* 


Vulkan, 


fhörlich den FEingeweiden des 


Laut (Badang an der ©ee), | 


ondurchdrinalichem Urwald | 


| 
| 
| 


| Kletdungsftüde 


| Tiemaraz=, 


| mit zauberfchöner, 


reit. Fin Dupend Badehäufer, die über 
den Fluß auf Pfoften rubend ftehen, 
find ftets von Sölner-Meibern und 
Rindern belagert — denn ein fühlendes 
Bad in den Tropen tft nicht au verach- 
Die Mälche deforgen die Frauen 
ausjchließlich, indem fie Diefe auf flä= 
Se Steine am Ufer des Fluſſes aus— 
breiten, mit Seife einreiben und dann 
mit aller Kraft daraufſchlagen — bis 
ſie geſäubert iſt. Dieſe Behondlung der 
rächt ſich manchmal, 
indem die Knöpfe der Kleidungsſtücke 
breit geſchlagen oder abgeriſſen werden 
und nach allen Seiten herumfliegen, 
was den kaffeebraunen „Nixen“ aber 
wenig Kummer bereitet. 

Eine von Palmen, mächtigen Tama— 
tinden, Gago-, Mango-, Kanangan-, 
Sironen= und Warinahi- 
bäumen bejchattete Avenue läuft von 
der Kaferne aus durch Badang-Lant 
hin, dt8 zum$afen. An diefer liegen Die 
pon üppigen dickſtämmigen und breit— 
blätterigen Bananenſtauden beſchatte— 
ten und von ſeltſamer, tropiſcher Vege— 
tation umgebenen Villen der holländi— 
ſchen Offiziere und Zivilbeamten, die 
Wohnhäuſer der ausländiſchen Kon— 
ſuln, der Kaufleute und Schiffsmakler 
und einiger Pflanzer des berühmten 
Tabakdiſtrilts Deli (auf Sumatta). 
Dieſe Gebäude ſind meiſtentheils ein— 
ſtöckig, einige aquch im malayiſchen Styl 
gebaut, und find alle von einem Garten 
feltener, tropifcher 
Vegetation eingefhloffen. Die allge: 
meine Unficht des Stäbtchens zeichnet 
fich nicht befonders vor den übrigen Ha= 
fenftädten ver holländifchen Kolonien 
im oftindiichen Archipel aus. Sämmt= 
liche Gebäude, ob au& Stein, Holz oder 
Bambus gebaut, find faft ohne Aus« 
rahme einftödig. Einige Straßen find 
rechtmwinfelig, andere irregulär angelegt 
und mit Kies bededt. Die Gelhäfts- 
welt beſteht hauptſächlich aus holländi⸗ 
ſchen, deutſchen ünd öſterreichiſchen Ex— 
porteuren und chineſiſchen und inländi—⸗ 
ſchen Krämern. Der Hafen wimmelt 
von kleinen inländiſchen Fiſcherbooten, 
chineſiſchen Dſchunken, Sampans und 
Prauen, die ausſchließlich von Malayen 
bemannt ſind. Der Hauptgeſchäftstheil 
der Stadt ift ber Bafler (Markt). Hier 
verfammeln fih täalich fchachernde, 
zankende. lärmende Malayen, ſchlitz— 
äugige Chineſen, ausländiſche Matro—⸗ 
ſen und kichernde Frauen aller Raſſen 
und Farbenſchattirungen, um ihre 
Früchte und Waaren einzuhandeln, in 
den Spielhöllen der Chineſen herum— 
zulungern, Opium zu rauchen oder ſich 
in Eßbuden niederzulaſſen. Faſt alle 
Bedürfniſſe kann man hier befriebigen, 
da die Ehinefen und Malayen une 
fächlich vom Handel leben. 





= Hroßen Herausforderungs-Verkaufs. 


Ugemein wird zugeitanden, Dad; unfer Serausforderungs - Berfauf die Bargain: Gelegenheit des Jahres ift. ES ift der Verkauf, von dem mehr Leute Nuten haben, als von 
allen anderen Berfänfen zufammen. Die Bargains find echt, Die gebotenen Werthe handgreiflid und unfere angezeigten Herausforderungs: Preije find abjolut der Wahr: 
heit entipredend. Wenn elegante und geihmadvolle Krühjahrswaaren irgendwie einen Reiz für Sie haben, Dann jind die Preife, Die wir für morgen notiren, der beite 

Grund, weshalb Sie Ihre Einkäufe im Grongen Laden mahen joliten. Grmuthigt Durd) den grogartigen Erfolg der Icktwödligen Verkäufe — trotz des idledten Wetters — 
en auf's Neuedie Schleufen für den Abfat auferordentliher Werthe, und unfere Derausforderungs: Preife laffen den Grojen Laden eritrahlen mit Bargains, undergleihlid und 
nerreichbar. 
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modernen und Berfauf 
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zier Herausforderungs-Verkaufs-Bargains in garnir— Ele “s = 3) Holt breit, in joliden ‚yarben, Ki Ba ER RR 
ten Hüte von jedem Preis Tiegen zu | Feine Taffete und eiden Gloria Re Bern BB ——— A teres groben Nerausforderungs:Verfauf  offeriren twir eine Lnmenge 
————— Em I PER genfehirine, Paragon Geftell, Sterling — N ser Saifon, Werth bis Zic 12c von Vargaiıs in umverfälfchten und guten Yebensmitteln. 
er g 


Auswahl auf. Vergeßt nicht, dieſe Preiſe gelten nur vor verzierte Griffe, gutteral und | RER, > CE Heranstorderungs Preis, M. 


fir Montag — Ihr erjpart an jedem Hut die Hälfte 0 weri 2. 00........ Si — re 5 Pa a Ware 66— Alte Varietäten vom um 
des Koftenpreijes and noch mehr. Cs ift unjere Abs ls! 8 | Regenfchirme aus Seidenſerge undTaffeta— 4 ve a. — En BY RER & u 60 d. ° ver Mund. . 
ficht, Diejen Verkauf zu einem BargainzBerfanf zu — | Seipe, Baragon:Beftel, eeden det U Vatzeud, Hrausſorderunug. 25001 Boater's oder Hazel Premium 32e udolphs Ner 

RT 5 = dans : ; ; \ umtterz, und Sterling Silber verzierte i ONGRES No. 2 Venter Drawnſtring TaffetaBand, Ghocolade, per Bid. . . ...dW per 
machen, der als jolcher lange in Frinnerung bfeiben Holz⸗Griffe— — F AN BUREN&C ale bübiche Zarben und Ymport. franz. Grbfen oder Kotel Mufp  KFigin oder 


Tie größten Pargains Die je zuner in | ent ift Die günftigfte Gelegenheit, zu fehen, wie viel mehr Groceries Sie 


= > 
5 ü Futteral und Taflel — schivars q — — rer 
wird. RER Werth 83.0 . ſchwarz — Yd. Ze, Bolt 45c rooms, per TiP. 1.60; 14c 5 . 00 
) ! Dee DRNE 4 Irtra Standard California Wiir 
s , EDER — — ee RER STR. z fiche oder 
Mn) virte Süte in prachtrolfen Entwürfen 38 22 — nn _— — — — Suriname Br * ſiche oder Bitnen — —— 
109 garnirte Süte ini — Li S Fr 5) I ! u Zn | Ye r per Dutz. 8 er Büchſe 
— ——— d maſſiv vervackte Tomatoes, 
end Be—per Bühie „0 00.0. 





N 6 x u. . 


{ i v 
100 hübich garnirte Site, in den a4 z ı . . . 4— f 
neuchen Moden . .. : . X *85.00 3— | N: y 
I — 
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niediich und hübſch. .. — 83. ‘d 7 > r | e i | ! 
v 1 
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Bi Stüd die Schusmarfe des Fabritanten — Gold Medal— dies ift Die goldene Gclegenbeit für ein jchivarzes Kleid. Eie wurden für unferen Serausforderungsvertauf getauft u. werden offerirt zu a 9 Blumen 


dieſen verlockend niedrigen Preifen. Dutend 10c 
i x Tutend 10x 


Battle Sree tariın Stealth root r 
Go 3 2 delifat ı,. De 
tuuſpri DE 3360 Samen und Bulbs. 
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Herausforderungspreis — Ic fchentücher fiir Damen, neue Wuiter — | 37: _ Medal ſchwarze Stoffe = Sanzwoll. brofadirte | c Eprzielle Herausforderung NO Stikfe von I Eine weitere 5 Kiiten Vartie van jenen ʒölligen Fleiſch⸗Ma kt 
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| Kar 2 is 00 rn — re ttle Nendered Yard, > 
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Armours Faucyh Port Sauſage— 
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Spreis S5c Da? ze | ite Maids — ir fordern die Welt heraus in Get 6 er — Basta . i 
forderungspreis Ahc das Dirkend— De 3 ! | ö — nite Plaids ir TOEDE 8 eraus Tauſende von Reftern werden morgen bertauft zur Hälfte ihres Procter & Gambdfe'3 Amberfeife, ver 6 
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2 * na Ben & 2 — 5 E 2 a VYV J as‘ 8 a * —— * 
—— u 5 —— reine Bruſſels 81.65 Duyend, oder das Stüd #* Roplin — 45-zÖll. Brocade Mhipcord — 45:3Ö1. Eici — Seiden md Wolle ge Che: Unſere große Kleiderfutter: Herausforderung Hazel feinſte Lachs Cutlet — % 
tet, alle Farben umd fchiwarz, Be : : 2 —— iot Homeſpuns, Scide und Wolle Bourettes, > 3° pn. Did. 81.40: per Wiichie r —— — 

r | rocade — 45:30 if r cade Moh et J wer ne re ae 2 pP. 280. $1.4: per Düdie . . rtra Faney 
—— 2. y 39c | Sranz. Valenciennes — % die Yard; 2lc | ur ... u ee e eeee ihre W Veſte engliſche Skirting Cambrics, alle Farben — keine Ent Hazel Graham Mehl, gemahlen von t per Pfund 
— & . äpreis, N ß 8 ,< li — re Wer r derswe— e — —. ep. ann R 5 az ham iehl, gemahlen von ertre 

Heraus forderungspreis, Vard Duid.: extra Qual.; alle Breiten, 40€ und $1.25 Lualitäten ihre Werthe Ind anderswo Ic tauſchung, daß hier die gewünſchte Schattirumg nicht zu ic feinem Meizen 35C 
fu - Dir War I n8, Für — 5 E * F — inde tit.- J = os &tpr &-Mreis AM — 

a „BE 1 Sold Medal jchiwarze Stoffe — Cheviot Diagonel ; dry 2 Stüde Silffbot Yarre Nopitäten, Bri: finden iſt. —1000 Stüde—Berausforderungs-Preis s 10. Pfd. Tuchſach 32 
5c die VDard für Torhonfpigen, Nalencien: | > Suitings — Novelty Jacquard Serge — einfache =: triſh Melange Nopitöten, Epingle Seide und Schwarzer franz. Kleider-Canvas, feine Appretur, an anderen Panzanifa feine weiße Spargeln 17c 
u Sin fie nn EN ge —— Brocade und Souffle Er ER Wolle Fancies und bodfeine farrirte Zuit: Nägen fir 150 vertauft— SHerausforderungs: = 23-30. Biden — 
Spitzen-⸗O te f. A aw nes Spitzen, und Einſätze Spitzen in Venetian Cheviots Srocade nuud Soume bre⸗ inge, Tic Mertbe in der ganzen Welt Preis . J c Beſte Qualität gelbes 9 
Spitzen Ornamente f. Appliquing, 6; Lat, Hrn 2 4 Dip hi — Qualitaten. ——— Welt. REES ARE — Beſte Qualitat gelbes 
das Stüd >c, 35, dc md . . Dede re gie ee ar | 1 SL. wendbare Venetion Gheviots, Sit | Ceidene raufchende Betin geftreifte Toffetas, eine Ic 5e | „Ferm, 10 Sm. I 
— ei re Gold Medal jhhwarze Stoffe — Mohair Plifter Cre »C ‚Yarre“ Brocades, IRyöllige Noveltn Pop: |  Mwalität, per Tuaprat:Yard— morgen en Snider's oder Kagel reine 15c n 
Franzöſ. | lange fie vorhalten— Yard / c pons feine Mirvorette Kacquards — Brocade cena lins und Pequans, jchillernde Sicilians | 10W Stüde von Gilbert3 beiten Fancy Taillen:Silefiad und ato Katiup, Rints . . ; 2 Cart or. .0 50e 
Valen 2; * | liiche Matelafie — Korfierew Koatingg — Mobair und galatte Britiib Mobairs — 81.0 Qua— Near’ Silfs, 20° und De Cualitäten— OO» Armour's Mbite Yabe —— = eek s u 
nn Speziell — Ganzjeid. Chiffons und | =... be Matdlallı ne — * — F sforderima® = — a —1 Angoſtura Bitters — 28 
Jeiennes Speziell anzı ) Souffle Erepons — $1.50 und $2.50 per Yard. litäten anderswo— ı Herausforderung? = Bug — % afiort. Sorten, Ct.-Qüchien . oc ee N u TE II 
Spigen — Ien Farben—ieht fo viel gebraucht für 
" 10.2BiD. Bail & 


Moufleline de Spies, IHZoll breit, in al Mr. 1 Med 
; Kr. Medium weg. Matr S 
Heraus for⸗ Hüte und Ties — die regul. Tsc Qual., 380 


ungspreis Serausforderungs-Preis — Faney Seedling Oranger 
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Su 


Spitzen Bow Knots, 21 
werth Ihe, für RE 121c 


BR. 2 rer 


lc Yard; 12 Yards am Stüd für | die Yard lafche 
: u rn ee Be En T Zar uns Mont Waſhburn-Erosby's © 4 — — ——— 
| nen Sie GErebns Superlätine  Süher Garamta und Musratel— L7e 
[ rt ziel, J o. s beſtes XXXX Flaſche 


— 
Patentmehl. * * 
N " f | z : - — — * * ELISE ih ‚Yöc Schr ausgewählt. Californ. Sherr Me 
E Unſer Herausforderungs-Verkauf von Seidenſtoffen verdient Eure Beachtung — Ihr könnt dieſe von uns offerirten beſſeren Bargains in friſchen, neuen und Java und Mokta Kaffer, gerditet und Sallme nneenee N 
‘ Blenden nie Blackberry Brandy — 43c 
ee it; — i Ihr könnt ſi 2 \ . I E 
auf Hand-Webſtühlen gewebt waſchecht, und Ihr könnt ſie anderen, ud viel beffer als irgend eine hiefiege Seide 


| © .r x . > . Br E . * 4 
wünſchenswerihen Seidenſtoffen zu Herausforderungs-Preiſen nicht vor übergehen laſſen, da tein Geſchäft im Lande jemals ſolche Bargains offerirt hat. Jhr ihn gerne habt“ — Sara 
i . 387 * — ER e e * OR rs 7 vid Sum: 6 Flaſche 

l 3 d kti ic cles in Natural Bongee — 3 Etüde Natural Bongee — rohe Seide, | Schweizer Glace Taffeta — Die anziehende Sorte mit | vTarbiger Taffeta, geftifte Tupfen — M Stüde in den fchönen Me 4 28c Hermitage Rye, 10 Jahre alt 83 10 

uß-Reduktionen an Vich | ee Vaire ag, 
, I gar nicht austragen — zum Ge d tb 506 — ‘ | — Montags Herausforderungs: s Santos Rafice ö Tom Moore Ave, 6 Jahre alt, = 
d ß den | Diontans — Preis ——— ‚19e | — Dransiehscungt, 2% u 43 6210. 8.0 — per Pfd. .- 19e Gallone .... 82. 35 

em Großen Paden. Yiontags Bereusferterugd Art | 


ER — 3* en? & — * * a 
IHRE WON BES SECRTUmD DR ERKEL neuen Schattirungen, jowohl beffe und dumfel, und wertb Te | Fancy Golden Rio Kaffee oder Old Crov Galone . 2... 
Sabutai Wajchjeide Nicht der balb baummollene Schund, der | High Urt Majchjeide 50 Stüfe neue Majchjeide, in | Yancy Evenina Seidenjtoffe — Fine feine Auswahl don ar 


ca + . > Airnrlez 3 ’ »jede Vreis 2p1 | an der Straße offerirt wırd, jondern Die ganzjeidene Sorte — |; Blaids, Chefs und Streifen — genaue Mufter bon den ben, tie roja, blau, violet, Nile, Maize, crcam- und weiß, J— 2 
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—fommt frühzeitig und fichert Kucd das Beſte Diejer tpunderbaren | t .n. 
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Senſationeller Einkauf hochfeiner Tapeten. 
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(Für die „Eonntagpoft”.) 


Die Tragit des Sports. 


Der Menjc ift doch eine graufame 
Beitie, und es ijt etwas Wahres daran, 
daß es ihm Vergnügen macht, zuzu= 
Ihauen, wie Menjd und Vieh ihr Les 
ben auf’3 Spiel jegen, vorausgeſetzt, 
daß e3 fpielend geichieht, das heipt zu 
feinem Ergögen. Ob ein König Franz 
auf hohem Baltone fit, und um ihn 
„die Großen der Krone“ und „die Da= 
men in fchönem Kranz“; und zufieht, 
iwie Das doppelt geöffnete Thor LYeopar- 
den und Tiger herausfpeit; ob die Dons 
und Donnas im fehönen Spanien dem 
Iorreador zujubeln, der den Stier er- 
legt; oder ob in der Hinterftube einer 
amerifanifchen Kneipe unter lautem 
Gebrüll Hähne aufeinandergehett wer— 
den — das fommt auf eins heraus. 
Gin eigenthümliches Xuftgefühl be- 
mädhtigt fi” mancher Menjchen, wenn 
fie den Moment erwarten, da ein roher 
Kampf oder ein waghalfiges Runftjtüd 
über Iod und Leben eines Mitmen- 
ſchen entſcheidet. Ne tollfühner ver 
Ytt, um fo arößer das Vergnügen. Mit 
Yugen, die vorSpannung brennen, mit 
alühenden Wangen und ftodendem 
them verfolgen jte ein lebensgefährli- 
ches Kletter-, Seiltänzer-, Luftichiffer- 
oder Iauderftüd. Wenn auch der 
KAunftiprung vom Ballon mit einem 
zeriehmettertenKörper endet, wenn aud) 
der Taucher aus fchmindelnder Höhe 
herabipringend mit dem Schädel auf 
dem Boden des Baflins aufſtößt — 
Shmamm drüber! Waren ungefhidt, 
die Kerle, haben die Entfernung nicht 
richtig bemeffen — und das Vergnügen 
wird bei der nächiten Gelegenheit mie- 
derholt, mit geſchickteren Wagehälſen! 

Sp gewöhnt jind wir Kulturmen- 
chen an die Rohheit und die Graufam- 
feit de& in unferem öffentlichen Zeben 
einen jo bedeutenden Raum einnehmen= 
den Sports, daß wir dem Gegenftande 
faum einen Gedanken fchenfen, es jei 
denn, daß eine Kataftrophe wie neulich 
der unfelige Taucherfprung bei ber 
„Sportmen’s Shom“ in New York uns 
aufrüttelt. Dann bliden wir um uns 
und fehen daß der Sportmoloc jedes 
Xahr mehrere Leben, hunderte von Ver— 
mögen und, der Himmel weiß, tie 
piele verpfuschte Eriftenzen als Opfer 
heiicht; daß ihn zu Liebe Taufende 
ton Wefen förperlich und geijtig ber- 
früppelt werden, indem das Trainiren 
für einen Sport fie für jede andere Le- 
bensaufgabe unfähig madjt. Ein eng- 
Yifher Romanfchriftiteler, George 
Moore, hat den Muth gehabt zu zei- 
gen, tie tiefgehend und alle Gejell- 
Ichaftsflaffen in Mitleivenfchaft zie— 
hend, der Schaden ift, den der Renn= 
port dem enalifhen Volte zufügt. 
„Sither Waters" führt den Leer in 
ein typiſches enalifches Gutsbejiker- 
haus. Vom Stalljungen und Küchen- 
mädel bis zum Oberhaupt der alten 
angejehnen Familie wettet Jedermann 
auf dem Gute auf diejes oder jenes 
Nferd. In Salon, im Billiardzimmer, 
bei Tifch, in der Gefindeftube, in Küche 
Keller und Stallungen wird von nichts 
Anderem aeiprochen als von dem Bes 
finden der Pferde und dem Gewicht der 
odens. Die von Natur aus Eleinen 
und fünftlih im Wuchs gehemmten 
Aurfchen erhalten eine befondere Koft, 
müffen täglich mehrere Meilen jcharf 
marfchiren und werden gewillenhaft 
aewogen. Sie müffen fich den Appetit 
auf manche den Gaumen jedes quten 
Gnaländers fitelnde Speife vergehen 
Yafien, und wenn fie der VBerfuchung 
nicht widerftanden und fi von es 
mand verbotene Lederbifien zuiteden 
Tiehen, die ihr Gewicht auch nur um ein 
Pfund vermehren—mwehe ihnen! Dann 
merden fie jofort im Sturmfchritt zu 
einem Galopp ausgefchicdt und bei der 
Rückkehr in's Bett gepackt, um durch 
ſchweißtreibende und purgative Mit— 
tel wieder auf ihr Maaß reduzirt zu 
werden. Es iſt das umgekehrte Ver— 
fahren, wie bei den Gänſen, die einge— 
ſperrt und geſtopft werden, um die Le— 
ber für die bekannten Paſteten zu lie— 
fern! 

Nichtsdeſtoweniger ſind ſolche Bur— 
ſchen ſtolz auf ihre Ausnahmeſtellung, 
und wenn ſie auch manchmal gegen die 
ihnen aufgezwungene Diät raiſonni— 
ren, würden ſie doch mit keinem ihrer 
Altersgenoſſen tauſchen, die im Felde 
arbeiten oder ein Handwerk lernen. 
Und ſie werden von dieſen beneidet. In 
der Umgebung jedes engliſchen Guts, 
deſſen Eigenthümer Rennpferde hält, 
gibt es hunderte von Burſchen kleinen 
Wuchſes, die gierig darauf lauern, 
irgend eine Arbeit in den Ställen 
zu bekommen. Jeder Stalljunge 
aber ſetzt ſeine Hoffnung darauf, 
klein zu bleiben und zum Jockey zu 
abanziren. Sie betrachten es als das 
größte Unglück, das über ſie hereinbre— 
chen könnte, wenn ſie in's Wachſen ge— 
rathen und ſich zu normal gebauten 
Menſchen entwickeln. Jeder ſieht ſich 
in ſeinen Träumen über die Rennbahn 
dahinfliegen und als Erſter heraus— 
kommen. Auf jeden erfolgreichen Jo— 
ckeh, ſagte neulich ein Idol des engli— 
ſchen Rennplatzes, gibt es hunderte von 
Knaben kleinen Wuchſes, die zwiſchen 
den Pferden, den Satteln und den 
Strohhaufen verborgen klopfenden 
Herzens den Tag erwarten, da ſie den 
Derby-Preis davon tragen. Sie ſind 
wie hypnotiſirt von der Aufregung des 
Sports; ſie nehmen geduldig Ohrfei— 
gen, Püffe, Rippenſtöße und Fußtritte 
entgegen, ſo lange ſie den Stallduft 
athmen und die ſchwächſte Ausſicht ha— 
ben, einmal auf dem Rennplatz zu de— 
bütiren. Es iſt eine Form der Kinder: 
Sklaverei, wie fie in ärgerer Form nir= 


| 
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gends bejtehen fol. Diefe unauäge- 
mwachjenen Buben thun Männerarbeit 
lediglich für Koft und Schlafitelle, be- 
Juchen feine Schule, lernen fein Hand- 
wert — und wenn fie mit den Pferden 
genug vertraut find, dann find fie zu 
jchwer oder zu groß geiworden, um den 
erträumten, glanzvollen Beruf ergrei- 
fen zu fönnen. Ein guter Theil der 
männlichen ZandbevölfterungEnglands 
joll auf diefe Weije verftommen. 

Denn wer einmal von diejer Sports- 
paflion erfaßt iftder ift für eine ruhi- 
ge, jeßhafte Beſchäftigung untauglich. 
Die Burfchen, welche ihre Schul= und 
Lehrzeit geihwänzt haben, indem fie 
fi al3 Stalljungen verdingten, arbei= 
ten nur, um fih einen Einfaß beim 
näcdhjften Rennen zu verdienen. Bringt 
ihnen ein Pferd einen Geminn, fei er 
noch jo fiein, dann wird meiter gemet- 
tet. ft ihnen der Zufall bejonders 
hold, dann feßen fie fi, wenn fie älter 
geworden, hinter den Schanftijch einer 
Heinen Sneipe, in der Nähe des Kenn 
plaßes, wo dann fo und fo viele andere 
ihr bischen Habe vermetten. Ein ena= 
lifcher Rennplaß und ein Gut, auf dem 
Rennpferde gehalten werden, ijt Der 


reine Anjtedungsherd für das Wettfies | 
ganze Umgegend. | 
i George Moore jchildert diefe Verhält- | 
nifje mit beredten Worten. „Mehr Re= | 


ber; e3 ergreift die 


gen war gefallen, die Heuernte war 
zerftört, die Ausfichten auf Weizen wa= 
ren gef hmwunden; aber was galten ei= 
nige Bufhel Weizen? Ein Pfund Mus- 
tel mehr auf jenen prächtigen Hinter= 
bierteln wog den Werth von allem Ge- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 19, IHärz 1899. 


niglihen Dienfi, bezahlen Sie Ihre 
Kafinofhulden und bejchäftigen Sie 
fi) in Ihren Mußeftunden ein bischen 
mit Ihrem Geelenheil. Au dem Zecke 
hoffe ich Sie bis auf Weiteres allfonn- 
taalich in der Garnifonsfirche zu jehen. 
Um ferner hrem fchriftitellerifchen 
Bethätigungsprange Genüge zu leilten, 
werden Gie mir.jeven Sonnabend ei- 
nen detaillirtenBericht iiber den Dienft- 
betrieb in der Kompagnie einreichen. 
Sch danfe Shnen.“ Der Kleine machte 


Kompagnie. 


kurz Kehrt, ſtürzte die Treppe hinunter 


auf die Straße und rannte, wild wie 
ein angeſchoſſener Eber, in die Woh— 
nung des älteſten Oberleutnants, 
„Der Alte hat mir einen grünen 
Jungen an den Kopf geworfen“, ſchrie 


ſonders in's Auge gefaßt zu haben. | 


Es iſt mir nicht aufgefallen ...“ 
„5a, ja“, ſagte Exzellenz nachdenk— 
lich, „der militäriſche Blick, der Blick 
für's Kleine! Ja, ja! — haben Sie 
auch nichts bemerii, Herr Major?“ 
„gu befehlen, nein!“ antwortete der 
Herr Major, durch die freie Meinungs 
äußerung feines unmittelbaren Vorge- 
jeßten ermuthiat. „Der Mann ift ei= 
ner der zuverläfltalten in der aanzen 
Joch nie beitraft.“ 
Inzwiſchen war der Hauptmann, 
berbrießlich iiber die wieder Ihminden= 
de Ausficht auf den „Rothen Vogel“ 


| zu bem linfen Flügelmann herangetre- 


ı er, roth vor Verger und Scham. „Die | 





treide auf, das zwifchen hier und Hen= | 


field geerntet werben fonnte. Mag der 
Regen herabgießen, mag jede Kornehre 


ı nant bejänftigend. 
| find Sie noch zu Tchabe. 


berfaulen — fo lange nur die jchlan= | 


fen Vorderfüße gefund blieben. 
war die in Woodpiew giltige Ethif, 
und in den legten Tagen wurde fie von 
dem Städtchen aboptirt und von nicht 
wenigen Farmern, die ihr Getreide auf 
den Abhängen faulen Jahen. Das 
Spielfieber war ausgebrochen, an Plä- 
ben, mo man es nicht erwartete. Der 
Stationsmwärter, die Porters, 
Drojchtenkutfcher, alle hatten 

tleinen Einfaß.... Auf dem Gute felbit 
ist entjeßliche Aufregung, weil der Xo= 


ihren | 


Das | 


| Sie dem „Wlten“ zu imponiten. 


Mädels haben im Nebenzimmer ge— 
hordt. Das fann ich nicht auf mir 
fiten laffen. Das empört mein Ehrge- 
fühl.“ 

„sh bin ja allerdings nicht ganz 
der Anficht des Herren Oberſt“, ſagte 
der Oberleutnant mit 


| Toll ich in der Angelegenheit thun?“ 


ten und batle ihn mit prüfendem Blide 
bon oben Bis unten qsmuitert. 

„Sie finden auch nihi3, HerrHaupts 
mann?” fragie der General mit einem 
Ipißen, mofanten Lächeln. „Das hät!e 


| ich mir denfen können. ber follte denn 
! im ganzen Regiment fein einziger Of: 
| fizier fein, der eine Spur von militärt- 


ſchem Blick hat? 
einem feinen 
Zucken um die Mundwinkel, „aber was 


rende Liutenant?“ 
„Der Kleine” hatte nur ganz ober 


flächlich Hingehört und rührte fich nicht. 


„Die Sache vor den Ehrenrath brin= | er ! 
ı der Dberjt fchnarrend über den Plat 


gen. Der Alte muß revoziren und be= 
preziren, oder es fließt Blut. Bei 
Gott! 
Haufen! Ohne Gnade!“ 


mit der Sübeljcheide raffelnd auf den 


| Boden und redte fich zur Riefenlänae 


in die Höhe. Er befam ordentlich 
Ungjt vor feiner eigenen Morbbeaier. 
„Machen Sie fein dummes Zeug, 


Ich Ichieße den Alten über den | 


„Herr Leutnant von Sroß!” rief 
weg. 
Zu Befehl, Herr Oberſt!“ ſchrie der 


mx 


| Kleine, nach porn jpringend. 
Ber diefen Worten fließ der Kleine | 
| General mit verbädhtigen Kopfniden, 
| „ich befinde mich zu meinem Bedauern 
ı mit Ihren Herren VBorgefeklen in einer 


ı tleinen Meinungsperjchieden 
| den Sie vielleicht 


lieber Kamerad,” faate der Dberleut- | hab zeugen 
| Flügelmann im eriten Gliede jchmus 
| Bige Ohren hat oder nicht.“ 


„zur den SHlinder 
Gteden Sie 


den „grünen ungen“ ganz ruhig zu | 
ı shrer ftatilihen Kollefiion bon Anz | 
| Schnauzern an den Spiegel und fuchen 


Im 


Grunde genommen iſt er ja ein guter 


| 
| 
| 
| 
| 
! 
i 
| 
| 


t 
I 


dey „Demon“ ein paar Pfund zuge | 


nommen hat. ine riefige Dojis Salz 
wird ihm eingegeben; dann jteden fie 
ihn in zwei Winterüberzieher und er 
wird mit dem Iangbeinigen Zaufbur- 
fchen mehrere Meilen weit |pazieren 
geſchickt. Zurückgekehrt, wird er zwi— 
ſchen mehrere Federbetten gepackt, und 


handelt, bis er aus einer Ohnmacht in 
die andere ſinkt, denn er hat nach ſei— 
nem Geſtändniſſe ſeit drei Monaten 
gehungert! 

Das iſt das Leben, das den Buben 
winkt, die Elternhaus und Schule ver— 
laſſen, um in der Nähe der Rennplätze 
herumzulungern und während eines 
Rennens auf den Zäunen und den Dä— 
chern der Nachbarſchaft ſitzend, ſich vor 
Begeiſterung für den edlen Sport die 
Hälſe heiſer zu ſchreien. Wie viele von 
den feſtlich geputzten Männern und 
Frauen, die von den Tribünen aus zu— 
ſchauen und Beifall klatſchen, ahnen, 
welche Tragödien verfehlten Lebens au— 
ßerhalb der Einfriedigung beginnen, 
während ſie im Stillen ihren Gewinn 
berechnen, oder wenn ſie bisher der Ver— 
ſuchung widerſtanden haben, ſich vor— 
nehmen, das nächſte Mal auch einen 
kleinen Einſatz zu wagen! A.E. 


Die Rache des Leutnants. 


(don Hermann ffreuzer.) 


Er war erit vor einigen Monaten 
aus der Selecta der Hauptfadeiten- 
Anftalt als Lieutenant 
Garniſonſtadt gekommen. Nichtsdeſto— 


I 
I 
| 
| 
| 


| 


| * 
brodelndes Gebräu von Wuth und Ra- 
che. 


laſſen und heiter wie immer. 


Kerl, der auch einen gepfeffertenStreich 
vertragen kann, wenn 


er mit Schneid 


ausgeführi wird. Alſo gehen Sie ruhig 
nach Hauſe, brauen Sie ſich einen Be— 
die | 


ruhigunasarogg und thun Sie, ala ob 
nichts vorgefallen wäre. Und bei gün- 
ftiger Gelegenheit... Na, Sie per: 
ftehen mich.” 

Da der Kleine einSchlauberger war, 
fo befolate er den Raih des älteren Ka- 
meraden. Weußerli war er ausge: 
Inner⸗ 
lich aber kochte in ihm ein mißfarbenes, 


Beſonders wegen des ſonntägli— 


ı | hen, ihm fo Imhnöde aufgedrungenen 
mit heißem Thee undWärmflajchen be= | 


| 
| 


| 
| 
| 


Gotesdienjtes gährte es ihm bon fin- 
ſteren, hölliſchen Gedanken, doch wollie 
ſich aus dieſem grauſen Gemiſch kein 
klarer Entſchluß losringen. Der Zu— 
fall aber ſollte ihm zur Hilfe kommen. 

Eines ſchönen Montags war Kom— 
pagnievorſtellung vor dem Herrn Di— 
viſions-Kommandeur. Es war das 
unvermeidliche Inſpizirungswelter, 


| Regen und Schnee vermifcht von oben, 


klebriger Matſch 


| 
| 


| ftand, follte zuerft heranfommen. 


| 
| 
| 


| 


| 


| umber. 


| 
| 


in die Kleine ı 
| Erzellenz 


weniger konnte er jchon mit Stolz auf | 
| ein paar Hundert Mark Reftfchulden in | 


den Büchern des Kafinos hinweisen. 
Der bärbeigige Herr Oberft hatte ihn 
dafür Ichon wiederholt in der eriten 
monatliden DOffizier8-Verfammlung 


frifchgebadener Lieuienant daraus! 
Sa, wenn der Oberft das Geld für ihn 
bezahlt hätte! Aber der! — — — 


unten. Die 
unfer Leutnant 
Sie 
tand Jchon eine halbe Etunde por der 
feitgefeßten Zeit in dem Mioraft des 
Ererzirplaßes da, tadellos ausgerich- 
tet. Der DOberft hatte noch eine prü- 
fenden Blid auf jeden einzelnen Mann 
geworfen, es war les in vorzüglich- 
Her Ordnung. Hinter dem erften Zuge 
bielt „der Kleine“. Er bohrte mit der 
Degenfpige ingrimmig in den fchtvarz- 
braunen, jchledrigen Lehm des Bodens 
Ha! Wenn er einmal fo in 
den Eingeweiden des alten Nauhbeins 
herummiühlen fönnte! 

Endlich erjchien Seine Erzellenz, 
eine lange, jcehmale Gejtalt, mit befen- 


bon 


Kompaanie, bei der 


in denen ftednadelfopfgroße, 
unbewegliche Bupillen tüdifch lauerien. 
maren wegen ihres Blickes 
berüchtigt und gefürchtet. 


Nach einer furzen, lautlojen Begrü- 


| Bung fohritt der General die Front der 


| Kompagnie ab. 


Er ſchien heute ganz 
befonders anädig zu fein; denn zu= 


— mlung weilen geruhle er befriedigt mit dem 
„angepfiffen“, aber was macht ſich ein 


was bei ihm 


Er war der jüngſte Lieulenant nicht 


nur im Regiment, ſondern in der gan— 
zen Diviſion. Sein Name war v. Groß, 


Kopfe zu nicken. 
mit ſeiner bärbeißigſten Miene drein, 
ungeheures Vergnügen 


Gehirn des „Kleinen“ empor. 
Gelegenheit war da! 


Der Oberſt ſchaute 


grünen Jungen! 


„Mein lieber Leutnant,“ ſagte der 


heit. Wür— 
die Freundlichkeit 
haben und ſich überzeugen, ob der linke 


„Zu Befehl, Euer Exzellenz!“ 

Ein teufliſcher Plan ſtieg in dem 
Die 
Rache für den 
Er 


> Sebi oder nie! 


a) 


| irat mehr laufend als |chreitend zu dem 


| in Frage 


ftehenden „Ungewafchenen“ 


| heran, der ihn um Haupteslänge über 
9 ) ( 


| ragte, ergriff mit dem Daumen und | 


ı Zeigefinger der emporgeredten Linien 


| 
| 
| 
1 
| 


| 
| 
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| 
| 
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| 
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I 


| 
I 


| 


'ılt, und fonft die AKompaanie 


das rechte Ohr des Flügelmannes, 304 
den Kopf mit einem Rud zu fich herun= 
ter und prüfte die Ohrmufchel mit ei= 
nem liftigen Augenzwinkern. Dann 
ließ er den Kopf plößlich los, der fih 
fofort mit einem automatifhen Ruck 
in die frühere Stellung wieder einrich- 
tete. 

„Das rechle Ohr des Mannes iſt be— 
ſchmutzt, Euer Exzellenz“, meldete er, 
ſeine Stimme forzirend. 

„Na, was habe ich Ihnen geſagt, 
meine Herren?“ ſagte der General mit 
einem Lächeln derBefriedigung. „Bitte, 
treten Sie doch noch einmal heran und 
überzeugen Sie ſich. Ich begreife nicht, 
wie man eine ſo eklatanten Fall über— 
ſehen kann. Das ganze Ohr ſtarrt ja 
förmlich von Schmutz. Doch da Sie 
mir ſagen, daß der Mann zuverläſſig 
einen 


vortrefflichen Eindruck macht, ſo will 


| 
ı 
| 
1 
| 
| 
| 
l 
I 
| 
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ich annehmen, daß der Mann hier auf 
bem Plabe ein Unglüd gehabt hat. Jah 
freue mich aber, daß der Lieutenant vd. 
Groß einen fo ficheren militärifchen 
Blid bewiefen hat. ch freue mich 
wirklich. Der mililäriſche Blick iſt ſo— 
zuſagen das Handwerkzeug des Offi— 
ziers. Nicht wahr, Herr Oberſt, S 
werden der Ausbildung des militäri— 
ſchen Blickes ein geſteigertes Intereſſe 
zuwenden?“ 

„Zu Befehl, EuerErxzellenz“, knurrte 
der Alte ingrimmig. 

Das Exerziren begann. 


5 +3 
te 
i 


Erzellenz 


ı maren ipieder ausnehmend befriedigt. 


Mährend einer Paufe trat der Oberft 


an den Lieutenant heran. 


| dürren Beinen und falten, ftahlgrauen | 
! Augen. 


anbeutete; der Major arinfte behaglich, | 


ein befreiender Geufzer. Bor feinem 
der Brujt desHauptmanns entrang fich 


| Auge ftieg bereits ein pierarmiges fil- 


aber er hieß bei den Kameraden jowohl | 


als in der ganzen Bürgerfchaft nicht 
anders als „der Kleine“, weil Mutter 
Natur ihn in Bezug auf die Körper: 
länge mit ganz unberantwortlicher 
„Snietfchigkeit“ behandelt hatte. Diefer 
verdrießlihe Umstand hatte ihn jedoch 
nicht gehindert, die Herzen der hübfche- 
ften Bürgertöchter in lichterlohe Flam- 
mengluth zu verjegen und in der erften 
Klaffe der „höheren Töchterfchule” ei- 
nen erbitterten Kampf Aller gegen Alle 
zu entfachen, indem er jeder einzelnen 
„Zochter” in einem zartduftenden Bil- 
let dour von rofa Papier fein Tiebe- 
entflammtes Herz zu Füßen geleat hat- 
te. Daß fi unter ihnen das Töchter: 
lein des Herrn Oberft, ein allerliebiter 
Badfifch, befand, und daf die Spür- 
nafe der Frau Oberft hinter den Brief- 
mechjel fam, war ein ganz gemeines 
Pe. Am nädjiten Morgen wurde „ver 
Kleine” im Dienftanzuge zum „Alten“ 
bejtelt und befam eine ganz morb3- 
mäßigen Anpfiff von fo grobem Kali: 
ber, wie er ihm nicht einmal ala Kadett 
zutheil geworden war. Und das will 
etwas jagen. 

„Abgejehen von Xhrer Qualität als 
Leutnant“, hatte der Alte fuchswild 


' gejagt, „find Sie noch grün hinter der 


Dbren. KRümmern Sie fi) um ben fö= 


| tem Rande auf. 


| 
| 
I 
| 
! 


| 


| Man konnte nicht willen... 


bernesftreuz an weißem, gelbgeränder- 
„Der Kleine“ ftand 
anfcheinend theilnahmslos hinter der 
Front und mijchte mit den ſchneeweiß 
behandichuhten Fingern der Tinten 
Hand die beihmußte Degenfpite ab. 
Exzellenz 
hatie ein unheimlich gules Auge. 

Bor dem linken Flügelmann des er: 


Herr Divifions-Kommandeur eine län- 
gere Weile prüfend jtehen. Seine Au- 
gen fchraubten fich aleihjam in den 
Kopf des Mannes hinein Ein miß- 
billigendes Schütteln des Kopfes 
dann mandte filh der geftrenge Herr 
dem zweiten Gliede zu. 

Als die Einzelbefichtigung beendet 
war, jchritt er mweiter vor die Front 
und fagte: „im Allgemeinen fann ich 
mich mit der Haltung und dem Anzuge 
der Mannfchaften nur befriedigt aus— 
fprechen. Die Kompagnie madt in die- 
fer Beziehung einen quten Eindrud. 
Um fo mehr hat mich eins überrafcht. 
Können Sie mir vielleicht fagen, Herr 
Oberſt, warum der linfe Flügelmann 
bes eriten Gliedes nicht gemafchen ijt?“ 

„Srzellenz verzeihen“, erwiderte der 
Dberft, „ich habe die Kompagnie joeben 
nod) einmal jelbft nachaefehen und er: 


| 


1 
| 


ften Gliedes blieb Seine Erzellenz der | ner Heinen Paufe. 


„Wollen Sie mir mal Ihre Hands 
Ichuhe zeigen, Herr Leutnant?“ 

Der „Kleine“ ftredte ihm mit der 
unfchuldigiten Mine von der Welt die 
Dberfetie der’ Hände entgegen. — De 
Dberft war fchlau. 

„Bitte, Die nnenfeite!” 
pfiffig arinjend. 


fagte er, 


Der „Kleine” kehrte die Hände um. | 1 x 
und Hunderte von Stunden haben die 


Alles alänzte in tadellofer Weihe. Der 
Leutnant war jchlauer als der Oberit. 
Er hatte inzwifchen vorfichtiger Weife 
die Handſchuhe gewechſelt. 

„Sie ſind ja ein gan verfl 
Schwerenöther!“ murmelie der Oberſt 
mit einem rollenden Knurren, aus dem 
jedoch ein nicht mißzuverſtehendes Be— 
hagen hindurchklang. 

„Wo hecken Sie denn ſolche Unver— 
ſchämtheiten aus?“ 

„Während der Sonntagspredigt in 
der Garniſonskirche“, antwortele der 
Leutnant, ohne eine Miene zu verzie— 
hen. 

„So, ſo!“ verſetzte der Alte nach ei— 
„In der Garni— 
ſonskirche? Das nennen Sie für Ihr 
Seelenheil ſorgen? Da konzipiren Sie 
auch wohl Ihre ſaubereKorreſpondenz, 
he?“ — 

„Zu Befehl, Herr Oberſt!“ — 

„Na, ich will an Ihrer zeitlichen und 


| einigen Berdammniß nicht jchuld fein. 


weißt Du, damit meine Hunde mehr. 


Bleiben Sie lieber zu Haufe. Der 
Gottesdienit ift noch nichts für Gie, 
Sie find no zu ....“ 
Der Reft verflang glücklicher Weife 
in einem bonnerähnlichen Grollen. 
— — —— — 


— Druckfehler. (Aus einem Reiſebe— 
richt.) — Die größten Sehenswürdig— 
keiten Egyptens ſind die Sphynx und 
die Wadeln der Kleopatra ... 

— Höchſte Liebhaberei. — .: 
„Glaubſt Du nicht, daß ich radfahre 
ſoll?“ — B.: Warum?“ — A.: Ja 


innere mich, den Mann noch ganz be⸗ Bewegung haben.“ 


Wo iſt der zugfüh- 


Künſten, 


Die Zirkusprobe in Berlin. 


(Bon Alfred Holz;bod.) 

Die Zirfusbahn im Sonnenfcein! 
Eine Beleuchtung, die hier befrembend 
mirft; fie verleiht dem Raum, in dem 
Menich und Thier ihre Kräfte erpro- 
ben, etwas Friedliches, das für Diefe 
Stätte abfolut nicht paffen will. Und 
Und dann diefe Leere. 6000 Menjchen 
kaben in dem Zirkus Plab, und im Zus 
Ihauerraum fiten veritreut einige mes 
nige PBerfonen, die in dem Riefenraum 
verſchwinden. 

Graue Leinewand bedeckt die vorde— 
ren Plätze, die Scheidewand zwiſchen, 
vor und hinter den Kuliſſen iſt gefal— 
len, kein Vorhang trennt die Manege 
von dem für Artiſten und Thiere be— 
ſtimmten hinteren Raume. Die Son— 
nenſtrahlen dringen durch die hoch oben 
angebrachten Glasfenſter, welche 
Abends für bunte Lichteffekte herhalten 


müſſen. Alles erſcheint ſo nüchtern, ſo 


leer, ſo ruhig, ja ſelbſt die Menſchen, 
die hier hätig ſind, unterbrechen nur 
ſelten dieſe ſchweigende Monotonie. 

Strahlendes Licht, aufgeregte Men— 
ſchen, Peitſchenknall und Lärmen, tolle 
Clowns, verführeriſche Künſtlerinnen, 
ſehnige Männergeſtalten, reichbezäumte 
Thiere, koſtbare Koſtüme, eine Vereini— 
gung von Kraft und Pracht, von lär— 
mender Wirklichkeit und reizvoller Ro— 
mantik, ſo erſcheint der Zirkus. 

Welch ein gewalliger Unterſchied 
zwiſchen Schein und Sein, zwiſchen 
Morgen und Abend, zwiſchen Probe 
und Vorſtellung. Wie ganz anders ge— 
ben ſich hier die Menſchen, welche durch 
ihren Wagemuth die Menge hinreißen, 
wie nüchtern ſind ſie hier, wie bedächtig 
üben ſie ſich in ihrer Kunſt und ihren 
die ſie mit verblüffender 


Leichtigkeit und Sicherheit vollführen. 





| 
| 
| 


| hier die Proben. 
| in der mwollenen Jade ijt der 


In prädtigen, fchmiegfamen Trachten, 
mil fröhlichen Mienen und ftreghaften 
Geberden bei ſtrahlender Abendbeleuch— 


tung, in bequemen, abgenutzten Klei— 


dern mit bedächtigen Mienen und vor— 
ſichligen Geberden bei ruhigem Son— 
nenſchein. Jener Mann im grauen 
Alltag koſtüm mit den ernſten feſten 
Zügen iſt Daniel, der Clown, welcher 


ſcheint und tauſend Grimaſſen ſchnei— 
ven kann, und jene zwei beſcheidenen 
Frauen in den dunklen, höchſt einfachen 
Roben ſind die kühnen Reiterinen, die 
am Abend ſo glänzend ausſchauen und 
ſo viel hinreißendes Temperament zei— 
gen. Der Mann mit der kleinen 
Müpe, mit dem vom Manegenfand un 
jauber gewordenen ledernen Aniehojen 
und der wollenen Irifotjade ijt der 
tapfere, mit aoldaeiticdten GSeidenge- 
mwändern geichmitdte VBrinz aus Ber: 
fien, der aus Jchwindelnder Höhe den 
führen Sprung ins Waller wagt. Er 
fteht in der Maneae, und wie ein Re 


Oberrei— 


hi 


| ter, welcher mit den Pferden die Rol- 
len, die fie eint zu Jpielen haben, durch 


| Dreffuren erfolgen. 


gebt. Und es dauert lanae, ehe ein 
Pferd feine Rolle beherrfcht. 
Ganz vorn, 


| 


| ausgeprägt, 


bereinjt ihrem Führer vertrauenspoll 
und millig folgen werden. 


Die Erfahrung manches Menfchen | 


fönnte auch nach diefer Zirfusmethode 
geleitet werden. Mancer Menich 
mürbe, menn man ihn nach feinen indi= 
biduellen Anlagen mit Geduld und 
Güte erziehen und behandeln wollte, jo 
willfährig und lenfbar werben wie ein 
— 3irfuspferd. 


Man hält das Pferd für ein Eluges, | 


gelehriges Ihier. Man irrt fich, es be= 
jigt Ortsfinn und Gedächtniß; das, 
was wir aber an ihm Abends im gir- 
fus bewundern, ijt, wie eine Probe 
lehrt, lediglich das Produkt der Inlel— 
liaenz und Wusdauer der Dreffeure. 
Der berühmte Schulreiter Gebhard, 
der Reitlehrer der Kaiferin von Defler- 


reich, ftudirt mit einem Henalt jeit drei | 
verichtedenen Gangarten | 


Jahren die 
der hohen Schule; Gebhard, der im 
übrigen an JIschias krank darnieder— 
liegt, 
Dreſſeur, und, wenn die Dreſſur trotz 
dreijähriger Anſtrengungen bisher 
nicht gelungen iſt, ſo liegt das nicht an 
ihm, ſondern an dem Pferd, bei dem 
man eben mit Unrecht Auffaſſungsver— 
mögen vorausſetzte. 

Der Zirkus erſcheint hier im Licht 
der Sonne als eine Welt für ſich, als 
eine Welt, von der mam ſich am Abend 
eine ganz falſche Vorſtellung macht. 
Da iſt nichts von dem Flirten zu mer— 
ken, von den Liebeleien, von den Scher— 
zen, die hinter den Kuliſſen zu Hauſe 
ſein ſollen. Eine Alltags-Bürgerlich— 
keit gibt ſich im Thun und Weſen all 
der Menſchen kund, die auf der Probe 
ſich ſo geben, wie ſie ſnd. Die Män— 
ner ſind nüchterne, ernſte Leute; nir— 
gends eine Brutalität, nicht einmal ein 
plumper Scherz oder eine rohe Zote. 
Der Sinn für die Familie iſt ſtark 
ausgeprägter wie am 


Theater. Der Vorbereiter iſt mit ſei— 


ner Thätigkeit zu Ende, Frau undKin— 


lichkeit hebt er das Kind | 
ı trägt es hinaus aus dem Zirkus. Von | 


der harren jeiner auf einem Logen— 
plate. Vol Sorrfalt führt er die 
Battin die Stufen hinunter, voll Zärt- 


ı Morgens 7 Uhr an wird aeprobt, die 
ı Zeute hier haben feine Zeit zu galanten 
Abends als diedäuchiger Engländer ers | 


Abenteuern, fie müfjen auch ihre Kräfte | 


| für ihren Beruf zufammenhalten. Die 


| gemeinfame Ihäligfeit bringt fie ein= | 


ander näher, und gar mande ftolze 


| Reiterin, die als eine Mit oder Made: 
ı moifelle unter irgend einem erotijchen 


Namen auftritt, auf der Probe heißt 
fie ebrlih Pauline, Anna oder Dora 


| und ift die brave Gattin irgend eines 


| Vrtiiten oder Reiters. 


Hier, wo alle 


' Mitglieder einer Familie jich als Jolche 
| geben und fühlen, lernt man auch be- 


| greifen, 


warum gerade im Vrtiften- 


ı thum fich der Beruf foripflanzt und 
| warum bejonders in diefem Berufe das 
| Gefühl der Solidarität und das Zu= 
ailfeur auf dem Theater, fo leitet er | 


Der perliihe Prinz | 


fammenhalten jo fein entwidelt ift. 


Und bei aller Mühe, die mit ihrem%Bes | 


' rufe verfnüpft ift, hängen fie ihm doch 
' mit Leid und Seele an. 


' Schimmel?” frägt Bulch einen feiner | . : 
% rag 19 ı fich zu mir wendend, „man wird fozu- 


auf einem Lebnftuhl, | 


ist Busch, der Direktor, welcher Ober | 


regilfeur ift, nach deilen Angaben die 
Jene Dreſſuren, 


welche erſt im nächſten Jahre vorge— 





lan den Ion und 


I an.sıe . . 
Reitichulpferd eignet. 
bie Dreffur in Anariff genommen, erft | 


| Schulgängen. 


führt werden jollen, werden bereits feit 
Nonaten prodirt. Das Belte, was ein 
Geftiit aufweist, wird ausgefucht, und 
auf feine Qualitäten und fein Erte- 


„Wie lange dreifiren Sie jeht ben 


Künſtler. — 
„14 Monate, Herr Direktor!“ — 
Vierzehn Monate! — lind er bleibt 
geduldig, und freut fich, wenn er fein 


: Den einen „Irid“ hat es endlich er: 
! Iernt, nach 14 Monaten, und er fireis 
| chelt und foft es, und belobt e3 wieder— 


ı —et, Bior 


rieur bin geprüft, ob es fih für ein | 


mit der Kampagnefchule, der Militär- 


feinen eigenen Führer und Bereiter, 


allmählich wird es von diejem ent= | - nz re 
vöhnt, bis es felbftitändig die Kom- | TE, denn mit ihrer Ihätigfeit ijt ein 
| mandos ausführen fann, 


| tritt der eigeniliche Dreffeur, 


dann erjt 
melcher 
bis dahin die Proben nur durch Zu— 
rufe geleitet hat, in Aktion. Hunderte 


Ihiere feine Rufe vernommen, fie find 
das Geliht ihres 
eigentlichen Führers bereits gemöhnt 
worden, fie fennen ihn, fie ordnen ftch 
ihm unter, und die verfchiedenen Thiere, 
bon denen bisher jedes feinen eigenen 
Bereiter hatte, fie erfennen ihren Hrrn 
und Meifter. Bufch will im nächiten 
Sabre eine neue Evolution mit 16 
Pferden vorführen, die mährend ber 
Proben von 16 Stallmeiftern geleitet 
werden und fchließlih initinktiv den 
Befehlen eines Mannes folgen. 

Stil, Falt Yautlos, ohne Peitfchen- 
hiebe erfolgt die Dreffur. E3 fcheint, 
als ob man auch) im Zirfus heutzutage 
ber Pinhologie einen Plat eingeräumt 
bat und das ndividuelle felbft im 
Ihiere herauszufinden fich bemüht. An 
Stelle des Peitfchenfnalles qute, be= 
fänftigende Worte, welche die Dreffeure 
ihren Pferden zuflüftern. Das Thier 
gewinnt Vertrauen, e3 folgt Worten 
mwilliger, al3 Schlägen, und in ber 
Vorftelung zeigen fich die unter langen 
Mühen durh Güte dreffirten Pferde 
ruhiger, jicherer und freier im ihren 
Bewegungen. Die Sucht, widerfpän- 
ftig zu fein, fommt bei jedem Pferde 
bon Zeit zu Zeit zum Durdhbrud, und 
jene beiden Henalte, die fi auf Kom= 
mando liegend hin- und herrollen fol= 
Ien, aber troß des Anziehens der Lon- 
gen dem Kommando nicht nachfominen 
wollen, fie werben nicht gefchlagen, fon= 
bern der Dreffeur fpricht ihnen aut zu, 
und es ilt, al3 ob fie an dem Ton der 
Siimme erfennen. würden, wa$ man 
bon ihnen will, und es ift ficher, baß fie 


Vorfichtig wird | madt, Du gehit jegt nach Haufe!” Und 


| 
I 
| 
I 
| 
| 
| 
! 


| 


holt mit einem langgedehnten „Hu—u 
a—ab.“ 
„Sp, Royaliit Du halts jet qut ge= 


ilt befannilich ein vorzüglicher | 


| Stallmeijter, nach den Tautlofen Zei: 
ı hen ber Peitjche die Manege umfreift. 

„Es gebt,“ ruft PBelling voller 
| Freude, und alle find glüdlich, ala ob 
| fie alle von einer bangen Sorge erlöft 
| worden wären. ‘a, der Zirkus ift ein: 

Welt für fih, aber eine Melt, die man 
 erit erkennt und verfteht und im wah- 
ı ren Lichte fieht auf der — Zirfusprode, 
— — — —— 


Der Geheimpoliziſt. 


(Eine beitere Epifode von Arthur.) 


. Sm Auguft vorigen Jahres reifte ic) 
im Auftrage der Firma Lent & Com: 
pagnie nad) Dachsheim, um dort bie- 
; jem Haufe neue Kundenfreife zu er- 
ı Ichließen. Wbends gegen 5 Uhr hatte 
mich das Sefundärbähnchen mit der be: 
fannten Schnelligfeit alüdlih an Ort 
und Stelle gebradht. Da ich mehrere 
Tage zur Erledigung meiner Gejchäfte 
nöthig hatte, hieß ich dem Drofchten- 
| futjcher, der mich formlih aus dem 
| Bahnmwagen heraushob, mich und meine 
Sachen aufzuladen, uns in’3 Hotel 
„zum blauen Hecht“ zu fahren, das 
bon meinem Bädeder als das befte un- 
ter einer Auswahl von zweien empfoh- 





‚ lemwar. Bald hielt mein braver Rof- 
| ſelenker an, und ich befand mich vor 
dem Hotel „Zum blauen Hecht“. 


empor und | 


SH betrat das Gaftzimmer. Mit 
feinen alterthümlichen, wenn auch nicht 
modern altdeutfchen Möbeln, feinem 
aroßen Kachelofen und ehrbarenSpieß- 
bürgergefichtern hatte es fogleich mein 
Herz gewonnen. Vor dem bauchigen 
Kachelofen jtand ein Kleiner runder 
Tifch, von dem aus man das ganze 
| Gaftzimmer überbliden tonnte. - Hier 
ließ ich mich nieder und mufterte au= 
nächft die Gäjte. Born der runde Tifgh, 
ı mit dem Plakat: „Für Stammgäfte 
reſervirt“, war dicht beſetzt. Es ging 
ziemlich lebhaft zu, doch konnte ich aus 
| dem Iohumabohu der Stimmen nür 
immer Diefelben Worte vernehmen: 
| „Müller, euer, Geheimpolizift“. War 
ı das legte Wort gefallen, jo jah man 
ängitlich zu mir herüber als einem Ein- 
dringling und Unbefannten, vor dem 
ı man fich zu hüten habe. Hinten in ei- 
ı ner Nifche jagen einige weniger einla= 
dend ausfehende YFechtbrüder, die ihre 
in Dachsheim erzielten Einnahmen in 
Alkohol umazufegen fchienen. 

Sc wurde in meinen Beobadtunu- 
gen unterbrochen; ein Kleiner behäbiger 
| Herr vomStammtifch drüben nahte fich 
| mir, ftellte fih mir als Bädermeijter 

Mann vor und bat mich im Namen 

der übrigen Herren, ihnen drüßen Ge: 
| jellichaft gu leiften. Jch nahm die Ein- 

ladung an, fam, fah und. fannte in 
| Kürze die Honoratioren bon Dadh3: 
heim. 

Ein Wort gab nun das andere, und 
jo ftanden mir endlich bei dem altbe- 
liebten Thema über die Schlechtigfeit 
der Menjchen von heutzutage. Bejon- 
ders der Kürfchner Müller war e3, ber 
im Brujtton der Weberzeugung Die 
| Theorie von der jchlechter merbenden 
Welt verfodht. 

„sa, jehen Se, hören Se," fprad) er 








geweſen. 
von mir behaupten. 
globen Se mir, ich habe 


his . art Ihm 5 ern .n 45 25 f 
| Thier leiten, mit ihm Iprechen Tann. | jungen Jahren ftets fozufagen darnad) 


jagen alt, aber man ift och emal jung 
Sch merjchtenteels fann das 
Erloben Se mal, 
jeit meinen 


geitrebt, Licht zu fchaffen, mo duntel 


| mar. 3 thun fich hier in unfern Jchee- 


behutfam führt er das Pferd in ben | 


wen ' Stall. 
reiteret begonnen, und dann mit ben | 


Nedes Pferd hat zuerft | 


Die Zirkusleute bilden eine Familie. 
Sie ftehen treu zu einander, auch im 
Leid. Neid und \ntrique halten fie ich 


Stiif Lebensgefahr verbunden, und 


| darum muß während der gegenfeitigen 


| 
| 
| 


Ausübung des Berufes einer auf den 
andern achten, für ihn forgen und ein 
treten. 

Die Probe gewährt einen Einblid 
auch in diefe Schöne Eigenart der Men- 
fhen, mit deren Beruf man etwas 
Brutales in Zufammenhang zu brin- 
aen beliebt. Bellina, der Sohn von 
Iom Belling, dem erften „Aujuft“, ift 
Songleur zu Pferde. Mit traurigen 
Mienen Steht er da, theilnahmäpoll um= 
ringen ihn feine Kollegen. 

„sh habe mwirflih Unglüd! Bor 
einigen Monaten verliere ich in War- 
Ihau ein Pferd, und heute wieder fallt 
mir mein Schimmel an Kolit.“ 

Der Zirfustünitler ohne Pferd, das 
ift, wie der Sänger ohne Stimme. Er 
fennt jein Ihier, das Ihier kennt ihn 
und jeinen Willen. Der Direktor jtellt 
dem traurigen Xrtijten einen Schim- 
mel zur Verfiigung, die Kollegen trö- 
ften ihn. 

„Nur Muth, e8 wird fchon gehen!” 

„Es muß gehen; denn fonft fann ich 
ja nicht arbeiten.“ 

Der Schimmel wird in die Manege 
geführt... Voller Spannung, aus ber 
echte TIheilnahme Spricht, ftehen fie da. 

Belling beiteigt das Pferd. Er madıt 
feine Songleurjtüde, das Thier reitet 
mechanijch ruhig um die Arena. 

„Ra, Gott jei Dant, es geht!“ ruft 
man ihm zu. 

Der Schimmel fommt etwas aus 
bem Tempo, er geht vom Trab zum 
Galopp über. 

„Kinder, führt doch mal das Thier!* 
ruft Burghardi-Footit, des Direktors 
Schmiegerfohn. 

Alle find fie bereit, das Thier zu 
führen, das nun, geleitet von einem 


nen Dachsheim Leite breitmachen, die 
och Licht Schaffen wollen, wenn e3 dun= 
tel ift. Sehen Se! Daß tft Gie bori- 
gen Montag das vierte Mal gemweien, 
daß es hier bei ung gebrennt hat. ch 
verfichere Sie aber, geehrtefter Herr, ich 


| werde, fojte Sie es, was e& molle, ich 


werd...” 

Dem Redeitrome Müllers feßte ein 
mohlgezielter Tritt auf die Zehen von 
Seiten feines Nebenmannes ein Ziel. 
Das war dem enthufiasmirten Müller 
zu biel. 

„Was erloben Se fi, Herr Barbier 
Lehmann,“ fuhr er mwüthend auf fei> 
nen Nachbar ein, ohne zu merfen, daß 


| diefer nur fein Beites wollte, „wie fön- 
ı nen Sie fich unterfangen, mich zu jchi- 
| faniren. Nehmen Se fich in Acht! Ich 


| 


! 


| 


bin der Kirjchner Müller, fo wahr ich 
hier ftehe, wovon unfer geehrter Gaft 
auch Zeige ift. Se fennen mi! Bei 
mir fommen Se an den faljchen, Herr 
Barbier! Ich jtehe Sie hier fozufagen 
im Amte. Das ganze Lotal fol! has 
willen, hoch und geringe, ich mache fee- 
ne Ausnahme: Herr Barbiermeefter, 
haben Se Refpeft vor mir, genau den 
Reſpekt por mir, mie die Fechtbrüder 
da driben. So wahr ich Müller heeße, 
jpaßen Se nich mit mir: ch bin Sie 
jeit voriger Woche von unfern Berge- 
meejter in Pflicht genommen als Ge: 
heempolizifte für’ die Branbditiftung. 
Merfch nich globen will, der überzeige 
ſich. Teiſchen Se ſich nich! Ich ſtehe 
och bei ſchlechtem Wetter pflichtgetrei of 
meinem Poſten of der Lauer hinter der 
vierten Scheine beim Kandelaber. Hü— 
ten Se ſich vor mir!“ 

Nach dieſen Worten nahm er Stod 
und Hut und verließ im Vollgefühl 
ſeiner Würde den „blauen. Hecht“. 

Um die Spiten von Dahaheim nicht 
zu verlegen, empfahl ich mid, große 
Müdigkeit vorfhügend, in Wirklichkeit, 
um mich draußen einmal nad) Herzens= 
luft auslachen zu können. 

Daheim, ich werde dich nicht ber- 
geilen! 


— Sonntagsjägerei. — „Auf Eurer ° 
Jagd ift wohl oft Veränderung?" — 7 
„sa, die Jagbgäft’ wechfeln — aber bes ° 
Hafe ift immer berjelbe,“ 3 
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ber Eonful jelbit 


Frauenherzen. 


Roman von Haus Richter. 


(3. For! ſehung.) 

Das iſt mein Heim, ſet mir darm 
auf das Herzlichſte willkommen und 
ſieh es als das Deine an, ſo lange Du 
willſt, am liebſten für immer!“ 

Ueber Radlins ernſtes Geſicht glitt 
ein flüchtiges Lächeln. Mit Wohlge— 
fallen ließ er ſein Auge über die weiß— 
ſchimmernden, zierlichen Contouren 
des Hauſes ſchweifen, während er 
warm erwiderte: 

„Is danke Dir, denn ich weiß, daß 
Deine Worte feine leere Phrafe find, 
und Dein Heim ericheint mahrlich 
freundlich genug, einen Heimathlofen 
zu felleln, aber 
Bin ich der Flüchtling nicht, der Unbe= 

baufte, 
Der Unmenfh ohne Zmed und Ruh? 
E3 wird mich doch nicht halten.” 

„Ab, Du bift Deiner alten Gemwohn- 
beit, ven „Fauft“ zu citiren, do no 
treu geblieben,” lachte der Baron. „IH 
bermißte es jchon unterwegs.” 

„Weil ich es mir abgewöhren mill, 
obwohl ich jegt mehr Urfache denn je 
Dazu hätte, denn auch ic) 

Habe weder Gut nod) Gelb, 
Noch Ehr’ und Herrlichkeit der Welt, 
&3 möchte fein Hund fo länger leben!“ 

Er lächelte noch, aber dies Lächeln 
mwar ebenjo bitter als jeine Stimme. 

„Ab, da fommen die Damen,“ jehte 
er rafch hinzu, ehe Erlen in jeiner 
fchmerzlichen Betroffenheit etwas er— 
mwidern fonnte, 

Hildegard würde es für paflender 
erachtet haben, den Gait erit beim 
Diner zu begrüßen, inveß hatte Edith, 
die heute von einer nervöfen Unruhe 
befallen zu fein jchien, jie mit einem 
großen Aufmwande von Bitten und 
Gründen zu überzeugen. gemußt, daß 
biefe jtrenge Yorm conpentioneller 
Höflichkeit Diefen: Gafte gegenüber 
nicht nur nicht erforberlih, fondern 
auch entfchieden unangebracdt fei, und 
fo hießen fie ihn unter dem Gäulen= 
gange mwillfommen. 

Ueber bas jchöne, ftolze Antlig Hil- 
degards zuckte dabei eine unverkenn— 
bare Ueberraſchung — nach Georgs 
Schilderungen hatte Radlins Erſchei— 
nung in ihrer Phantaſie einen etwas 

ıbenteuerlichen Charakter angenom= 
mög, bei welchem genial ungeorbnetes 
Hair und eiwa ein auffallendes GSarr - 
r ladet eine ebenjo 
Ryue jpielten, als eine gewiſſe geſell— 
ſaftliche Unbehilflichkeit, die ſich 
hachſtens unter legerem Sichgehenlaf- 
ſen, wie es manche Genies lieben, ver— 
barg; und nun ſtand vor ihr ein ernſt 
und vornehm ausſehender Mann im 
einfachen, aber tadelloſen, grauen 
Reiſecoſtüm und mit den vollendeten 
Formen der beſten Geſellſchaft. Und 
echt mädchenhaft ärgerte ſie ſich nun 
über dieſe im Grunde doch ſehr ange— 
nehme Enttäuſchung, ſo daß ihr Gruß 
voch gemeſſener ausfiel, als es ſchon 
aorher ihre Abficht geweien war. 

Nadlin jchien diefe Kühle nicht zu 
semerten. Er wandte fich freundlich 
an Ebith, die ihm mit offener Herz= 
lichkeit beide Hände entgegenitredte, 
und bverjicherte ihn, wie fehr «S ihn 
freue, fie jo wohl und heiter wieder zu 
eben. in der hat, Edith zeigte fo 
* geröthete Wangen, ſo fröhlich 
ſtrahlende Augen, eine ſo faſt übermü— 
thige Stimmung, daß der Baron ſich 
im Stillen verwundert fragte, welche 
ſeltſame Veränderung mit dem blaſ— 
ſen, ſchwermüthigen Mädchen vorge— 
gangen ſei. 

Das kleine Dined verlief heute ſo 
amüſant, wie ſeit Langem nicht mehr 
in Rothgruben. Edith und Erlen 
überboten ſich in heiterer Laune und 
Radlin bewies eine feſſelnde Unterhal— 
tungsgabe, ohne je in den gewöhnlichen 
Fehler weit gereiſter oder lange ent— 
fernt geweſener Perſonen, lediglich von 
ſich ſelbſt zu ſprechen, zu verfallen. Die 
Erinnerungen an gemeinſame Reiſe— 
erlebniſſe wechſelten mit heiteven 
Scherzen ab, denen gegenüber ſich nur 
Hildegard etwas reſervirt hielt, ohne 
daß die Freundin oder der Bruder in 
ihrer eigenen Fröhlichkeit es bemerkten 
und der Gaſt es zu beachten ſchien. 
Am Abend kam auch noch, wie oft, der 
Conſul hevausgefahren, um Edith ab— 
zuholen und zugleich den Sohn des 
Jugendfreundes zu begrüßen, und 
Baron Erlen hatte ſich dabei wieder 
über etwas zu wundern, über die ſicht⸗ 
bare Bewegung, ja Rührung, nämlich, 
welche der alte Herr nicht zu verbergen 
vermochte. 

Als die Damen ſich zurückzogen, um 
die Herren ihren Cigarren und Wein— 
gläſern zu überlaſſen, ſchlang Edith 
den Arm um die Freundin und fragte 
mit einem Ausdruck faſt ängſtlicher 
Spannung: 

„Wie gefällt Dir Rablin?" 

„sh — ich habe ihn mir ganz an= 
ber3 borgeftellt,“ Tautete die etwas 30= 
gernd gegebene Antwort. 

„Hübicher? So mädchenhaft fein mie 
zum Beifpiel Herr von Wahlenberg 
fieht er freilich nicht aus; er hat viel- 
leicht nach dem landläufigen Gefymad 
fein jchönes, ficherlich aber ein Fluges, 
bebeutendes, qutes Geficht, und er it 
gut und Klug.“ 

„Das babe ich non Pir mie bon 
Georg bereits jo oft gehört, daß ich e3 
glauben müßte, wenn ich nicht von dem 
Grundjage ausginge, mein Urtheil 
niemals beeinfluffen zu laflen, jelbit 
bon Dir nicht.“ 

E38 mar Radlins Abfiht gemefen, 
dem Wunſche ſeines Vaters zu Folge 
ſofort in das Krone'ſche Geſchäft — 
ein bedeutendes Exporthaus — einzu—⸗ 
treten, was indeß weder Erlen noch 
billigten. Dieſe 
drangen vielmehr darauf, er ſolle in 
Nothgruben vorerſt in vollkommener 
Ruhe überlegen, ob ihn ſeine Neigung 
nicht etwa mehr für das Bergfach oder 


die Landwirthſchaft beſtimme, wozu 


ihm Erlens Beſitzungen die beſte Gele⸗ 
boten — ein derartiger Ent⸗ 


7 


hervorragende 


ſchluß, der für ein ganzes Leben ent— 
ſcheidend ſei, könne nicht binnen vier⸗ 
undzwanzig Stunden gefaßt werden. 

Nach langem Widerſtande fügte ſich 
Radlin endlich dieſen Vorſtellungen 
und zwar erſt, als der Baron ſeine 
Zuſtimmung gab, daß er in ſeinem 
Comptoir täglich einige Stunden ar— 
beite, um dadurch wenigſtens einen er- 
ſten Einblick in kaufmänniſche Buch— 
führung zu erlangen. 

Es begann nun für Rothgruben eine 
Reihe recht heiterer Tage, juſt ſo wie 
Edith ſie ſich ausgemalt hatte. Dieſe 
bildete, ganz im Gegenſatz zu ihrer 
ſonſtigen Schüchternheit, der natürli— 
chen Folge ihres Geſundheitszuſtan— 
des, nun die bewegende Aral des 
kleinen Kreiſes, der gelegentlich durch 
den Director Ahrend mit Frau und 
Tochter, Herrn Schenk und andere Er— 
len'ſche Beamte oder auch durch nähere 
Bekannte aus der Nachbapſchaft ver— 
größert wurde. 

Man unternahm Spazierfahrten, 
Fußtouren in den Wald, Gondelpar— 
tien auf der Erla oder den großen 
Teichen des Gutes, wohl auch einmal 
eine Einfahrt in die unheimlich dunk— 
len Kohlenſchächte, man muſicirte, 
ſpielte, plauderte und amüſirte ſich da— 
bei auf das Angenehmſte, beſonders 
Edith, welche in wahrhaft wunderba— 
rer Weiſe zu neuer Lebensfriſche auf— 
blühte. — Der Grund wäre für ſcharf 
beobachtende Augen, welche es in 
Rothgruben allerdings nicht gab, leicht 
erkennbar geweſen: ſie liebte, vielleicht 
ohne ſich dieſes Gefühles ſelbſt klar be— 
wußt zu ſein. 

Das arme kranke Mädchen hatte ſich 
ja längſt gewöhnt, ſo Vieles zu ent— 
behren, was Anderen als ein noth— 
wendiges Lebensbedürfniß erſcheinen 
mag, und wohl nie ernſtlich daran ge— 
dacht, Liebe zu empfangen oder zu ge— 
ben, wie Andere ihres Alters und Ge— 
ſchlechtes, welche nicht den Keim des 
Todes in der Bruſt tragen. Jetzt ver— 
riethen die leuchtenden Blicke, mit de— 
nen ſie Radlins Geſtalt verfolgte, die 
feine Röthe, welche auf ihren Wangen 
aufblühte, wenn er ſie anſprach, ihre 
Unruhe, falls er ausblieb, und ihre 
Fveude, ſobald ſie dann feinen Schritt 
oder ſeine Stimme vernahm, deutlich 
genug, was in ihrem Herzen zu keimen 
und blühen begann. 

Ob Radlin es ahnte? — Niemand 
hätte das aus ſeinem Benehmen her— 
auszuleſen vermocht. Dasſsſelbe deutete 
faſt auf das Gegentheil hin, denn ſeine 
ſtets gleich bleibende Freundlichkeit 
war ebenſo weit davon entfernt, ſüße 
Hoffnungen zu beſtärken als zurück zu 
weiſen. 

Daß ſein Benehmen völlig correct 
war, konnte ſelbſt Hildegard nicht 
leugnen, die Einzige, die Ediths Ge— 
heimniß zu errathen begann und — 
trotzdem oder gevade deshalb — noch 
immer an ihrem Vorurtheile gegen 
Radlin feſt hielt. Zwiſchen dieſen 
Beiden fand der ſonſt ganz familiär 
gewordene Verkehr noch in derſelben 
förmlichen, ſteifen Weiſe ſtatt wie am 
erſten Tage, zum nicht geringen Aer— 
ger Erlens, der feine henzliche Freude 
daran fand, daß fein Freund aud al- 
len Anderen gefiel, — nur eben leider 
mit der einzigen Nusnahme Hilde- 
aards, die er nicht begriff und an= 
fanalich ernitlich tadelte, ohne damit 
eine Bejferung zu erzielen. 

Der melt: und menfchenfundige 
Radlin verftand es meit leichter, daß 
ein jo jelbititandiges, charaktenitartes 
und fluges Mädchen mie Hildegard 
ihre Freundichaft nicht binnen wenigen 
Tagen verſchenkte, daß ſie eiferſüchtig 
auf den Fremden war, der ſich plötzlich 
auf den erſten Platz ihres Familien— 
kreiſes ſtellte, ja daß ſie ihn, der erſt 
kam, als er arm geworden, mit einem 
gewiſſen Mißtrauen beobachtete, als 
könne ſeine Freundſchaft mehr der 
Kaſſe als der Perſon ihres Bruders 
gelten. Er begriff das Alles, wie ge— 
ſagt, und doch erfüllte es ihn mit ei— 
ner Bitterkeit, welche ihm jede heitere 
Stunde ſtörte und oft genug das Ver— 
langen in ihm aufſteigen ließ, dieſer 
Lage, welche wenigſtens in Hildegards 
Augen eine ſchiefe war, ein Ende zu 
machen, indem er abreiſte. Damit 
hätte en fih nun freilich auch die Mög- 
lichkeit abaefägnitten, fich zu rechtferti- 
gen, und fo blieb er, die Vormittaae 
angeftrenater Arbeit, die Nachmittage 
bem gejeligen Verkehr wibmend. 

Baron Erlen war viel zu harmlos, 
um zu berftehen, was in Edith und in 
feinem Gafte porging. Er gab fi 
völlig zufrieden, wenn er alle Gefichter 
um ftch heiten fah und Radlin ihm ver- 
ficherte, er fühle fich in Rothgruben be= 
reits völlig heimifh. Um des lieben 
Yriedens willen unterließ er auch je- 
den meiteren Verfud, Hildegards 
fühle Zurüdhaltung zu befiegen, trö= 
ftete fich vielmehr mit der Hoffnung, 
daß fie, die fonft fo Kluge und Ge- 
rechte, bald genug felbit einfehen 
werde, wie jehr fie damit im Unrecht 
jet. Die bißmeilige ernite Stimmung 
Radlins ſchob en durchaus auf deffen 
unerquidlide Pamilienverhältniffe, 
über welche er ihn gern befragt hätte, 
päre er nicht nach einem einzigen mi» 
glüdten Verfuche überzeugt gemwefen, 
daß jener feine materielle Hilfe ent- 
ſchieden zurückweiſen und ſich durch 
jede fernere Einmiſchung, ſei ſie auch 
noch ſo gut gemeint, verletzt fühlen 
würde. Ueberdies hatte ihm der Con⸗ 
ſul mitgetheilt, daß Radlin der Vater 
zwar einen bedeutenden Theil ſeines 
Vermögens verloren habe, aber doch 
immer noch günſtiger daſtehe, als auch 
er Anfangs gefürchtet. Es blieb dem 
guten Barton auch nicht viel Zeit, ſich 
mit der Seelenſtimmung ſeiner Schwe⸗ 
ſter und Freunde zu beſchäftigen. Ei— 
nestheils arbeitete ed ſehr angeſtrengt, 
um die Nachmittage frei zu haben, 
und anderntheils war ja in ſeinen 
Geſichtskreis eine Perſon getreten, die 
ſeine Gedanken nur zu oft und völlig 
für ſich in Anſpruch nahm, Ulla. Er 
hatte ſie bereits ein zweites Mal am 
Jungfern-See getroffen, ſich auf's 
Neue an ihrer Schönheit und Liebens⸗ 
mwürbigfeit beraufcht und die Leberzeus 
gung mit heim genommen, baß fie ba 
bevrlichite, liebenäwertbeite Weib fei. 


a3 ihm bisher begegnet. Er war für 


fie — fo glaubte er menigftend — ber 
einfache en ihres ihr unbes 
fannten Verwandten, und bod, mie 
beicheiden freundlich, wie herzlich und 
bertraulich ohne jene vornehme Herab- 
laffung, melche einen Niebergeitellten 
oft mehr- verlegt ala offenen Stolz, 
Hang jedes Wort au8 ihrem Munde, 
wie leuchtete ihr fprechendes, großes 
Wuge fo verheißungspoll, als fie zum 
Anichiede ihre Hand in die feine legte 
und im füßeften Tone: „Auf Wieber- 
fehen, mein Freund!” fpradh! Diefer 
Blid, der Klang diefer Worte umtmo: 
ben ihn mit einem Yauberbann, mit 
jenen Iräumereien, die fo füß und doch 
jo gefährlich find, denn nicht ift wohl 
bedenflicher, al3 die ermachende Liebe 
zu einer falt unbefannten Perfon. 
Die jtet3 mit ihr befchäftigte Phantafie 
umfleidet biefelbe mit allen Tugenden 
des geträumten Xbealg, mährend dem 
Verftande jede Gelegenheit zu einer 
Mahrheitsprobe fehlt. 


5. 

Sp fam für alte Betheiligten ber 
Tag des vom MWalbheimer Officier- 
Corps veranſtalteten Abſchiedsfeſtes 
-- der lebte Tag oder vielmehr Abend 
bst dem Ausrüden des Regiments — 
feb: rafch heran. Ulla hatte diesmal 
Mihe gehabt, den Vater'zur Annahme 
der an ihn ergangenen Einladung zu 
bewegen, obmohl er fonft, feinem leb- 
haften Naturell entfprehend, fich ſehr 
gern in heiterer Gefellichaft bemeate. 
Dhne darüber zu fprechen, ließ er doch 
durhhliden, daß er fürchtete, Baron 
Georg zu begeanen, indeh fiegte wohl 
die Erwägung, daß Hildegard derar- 
tige Gefellichaften niht zu befuchen 
pflegte und ver Bruder um fo weniger 
allein frmmen würde, als er, wie man 
in Erlenbaf erfahren, jelbft einen Salt 
hatte. So wurde denn zugefagt. 

Ulla hatte es bisher noch nicht ala 
nöthig erachtet, ihm ihreliebe zu Wah- 
fenberq zu entdeden, wie biejelbe ja 
auch der übrigen Welt gegenüber ein 
ausnahmsweiſe wohl bewahrtes Ge- 
heimniß geblieben war. Gänzlich fremd 
waren ihm dieſe Beziehungen wohl 
kaum, doch ſprach er nie darüber, da er 
einerſeits bei Wahlenbergs bekannter 
Mittelloſigkeit und ſeinen eigenen de— 
vangirten Verhältniſſen bisher eine of— 
fene Erklärung mehr zu fürchten als 
zu hoffen gehabt hatte und andererſeits 
den ebenſo klugen und berechnenden 
als energiſchen Charakter ſeiner Toch— 
ter zu genau kannte, um nicht erwar— 
ten zu dürfen, daß ſie ſelbſt den rich— 
tigſten Ausweg finden werde, ohne ſich 
zu compromittiren, während ſeine di— 
recte Einmiſchung, bevor ſie dieſelbe 
ſelbſt verlangte, nur zu Zwiſt und al— 
lerhand anderen Unannehmlichkeiten 
geführt hätte. Genügte jetzt Wahlen— 
bergs viel beſprochene Erbſchaft zu ei— 
ner ſtandesgemäßen Haushaltung, ſo 
war ihm derſelbe als Schwiegerſohn 
ebenfo willkommen, als jeder andere 
Gapvalier. En hatte nur feinen Segen 
zu geben, alles Andere fiimmerte ihn 
jehr wenig, und lila war auch, mie 
gefagt, weit mehr befähigt undWilfenz, 
fih ihren Weg jelbft zu bahnen, als 
bon ihm, der ja feine eigenen Angele- 
genheiten nicht in Ordnung zu halten 
mußte, Rath und Hilfe zu fordern. 

Die Nater- und Kindesliebe biefes 
Paares beitand darin, fich gegenfeitig 
mögliäft wenig zu aeniren und mög: 
lichft viel freien Willen zu laffen. 

Wenn der AUmtsrath, was mit der 
Zeit immen feltener gefhab, in der 
Gefelfaft verkehrte, hielt er, fo 
ſchwer ihm dies auch biömeilen fallen 
mochte, doch jtreng auf ein dem Namen 
Erlen mürdiae® Auftreten. Gein 
rad mußte von ebenjo tadellos mo- 
dernitem Schnitt fein mie Uflaz Robs; 
er hätte fich und fie Iteber tobt gefehen, 
als ohne Brillanten in feinem Ober: 
hemd und an ihrem Hals und ihren 
Ohren. 

Als die Erlenhofener vienipännige 
Equipage, Kutfcher und Diener in 
glänzender Libree, in die Einfahrt des 
Dfficter - Cafinos zu Waldheim roll- 
te, hätte jeder Uneingemweibte fie für 
das Zeichen eines feitbegründeten 
Mohlitandes halten müffen. 

E53 mar bereit ziemlich fpät, und 
Mahlenberg, Ber ala Comitemitalied 
die Gäfte am Eingange empfing, hatte 
fomit jegt genügend Zeit, den Wmt2- 
rath fehnell in ein Garderobezimmer 
zu jhteben und dann mit Ulla in einen 
dunklenWinkel der aufgeſtellten Oran— 
gerie zu flüchten, wo er leidenſchaftlich 
ihre Hände an ſeine Lippen zog. 

„Wie lange habe ich Dich nicht ge— 
ſehen!“ flüſterte er. „Ich wäre faſt 
geſtorben vor Sehnſucht nach Dir. 
Wie ſchön Du bijt!“ fügte en bewun- 
bernd und auf’3 Neue ihre Hände füj- 
end hinzu. 

„Sefalle ih Dir?“ Täcelte Ulla 
f&elmifch, indem fte fich hin und her 
drehte, damit er fie von allen Seiten 
ehe. In der That hatte fie heute noch 
mehr Sorafalt als fonft auf fich ver— 
wendet. Sie mußte, daß fie zu denje- 
nigen Schönheiten qehörte, welche zu 
-ihrer vollen Entfaltung und Wirkung 
einer reichen Toilette bebürfen, und 
gerade heute wollte fie, zu einem ganz 
bejtimmten, wohl berechneten Zmede, 
fehr Schön und bezaubernd erfcheinen. 

Statt zu antworten, fchloß Wahlen 
berg fie in feine Arme, doch machte fie 
fih rafch, faft heftig frei, indem fie, 
nicht ohne einen Anflug ärgerlicher 
Schärfe, rief: 

„Wie unbefonnen, Arthur! Hier, 
mo jeden Augenblid Jemand fommen 
fann, wo hundert Läfterzungen bereit 
find, die fleinjte Vertraulichkeit ala et- 
was Unerbörtes auszupofaunen und 
zu übertreiben! ch bitte Dieb alfo 
ernftlich, fei heute ganz befondera auf 
Deiner Hut!” Und da fie bemerkte, 
mie Mahlenbergs Züge fich verfinfter- 
ten, fubr fie, die Hand auf feinen Arm 
legend, in zärtlihem Tone fort: „Sieh 
nicht fo finfter brein, Arthur! Mie 
ftolz und glüdlich wäre ich, an Deinem 
Arme ala Deine Braut offen vor aller 
Melt daftehen zu fünnen, doch das darf 
ja noch nicht fein, leider! Du weit e3 
fo qut ala ich felbit, darum fchone 
meinen Ruf und balte Dich fern von 


mir. Werbe auch nicht eiferfüchtig — 
ich konn Dich nicht bevorzugen, jo gern 
ich e83 auch möchte. Glaube mir, daß 
bei jedem Lächeln, das ich einem An- 
beren jchenten muß, mein Herz an Dich 
bentt, daß jeder Tanz mich eine un- 
ſägliche Selbſtüberwindung koſtet und 
ich viel lieber in einem ſtillen Winkel 
allein mit Dir plaudern möchte, als 
mich hier von dem faden Geſchwät 
Gleichgiltiger langweilen zu laſſen. 
Nicht wahr, Du wirſt das nicht ver⸗ 
geſſen und vernünftig ſein, Du när— 
riſcher, böſer, eiferſüchtiger, über Alles 
geliebter Thor!“ 

Damit hatte Ulla den richtigen Weg 
gefunden, ben Geliebten zu verfühnen 
und jeder weiteren Mißftimmung von 
bornherein vorzubeugen. Ebenso leicht 
befänftigt, als zur Eiferfucht ent- 
flammt, drüdte er ihr die Hand und 
fagte ernit, faft feierlich: 

„Ich vertraue Dir Ulla!” 

„Und ich danke Div dafür; e3 wird 
zu unferem Glüd fein. ft mein Vet: 
ter Georg bereits da?" 

„Er fam fon vor einer Stunde.“ 

„Allein?“ 

„sm Gegentheil, mit feiner Schmes 
fter, dem Conful Krone, Fräulein 
Krone und einem fremden Herrn, Rad: 
lin oder jo ähnlich, feinem Gaft.“ 

„D weh; wenn Bapa Semanden das 
bon jtebt, ijt er im Stande, fofort wie: 
der aufzubrechen. Thue Du Dein 
Möglichites, das zu verhindern; ich 
imerde verfuchen, mit Georg zufammen 
zu treffen. Du fagteft mir, er fei ei» 
ner Rerjöhnung nicht abgeneigt, und 
nur bon einer folchen dürfen wir unfer 
gelichertes Glüd erwarten. DO, mie 
bitten ift Do die Armuth — und nun 
fort, wir ftehen fchon zu lange hier!“ 

Mahlenbera füßte no) einmal ll: 
la8Yand und begab fich auf feinen No- 
Fon zurüd, mährend die Baronejle, 
naddem fre flüchtig ihre Zoilette ge— 
ordnet, am Arme des fie ungeduldig 
erwartenden Bater3 in ben Oarten 
trat. 

Diefer mar, um einen beliebten 
Ausdrud zu gebrauchen, „Feenhaft er- 
leuchtet“. Um die Blumenrondels und 
zwiſchen den Baumreihen ſpannten 
ſich Bogen mit Flämmchen aus, da— 
zwiſchen prangten ſogenannte Lam— 
pions in allen denkbaren Farben und 
Formen, über den Tiſchen flackerten 
mächtige, mit Pech gefüllte Schalen, 
deren blutrothes, unruhiges Licht im 
Verein mit den zahlreichen Uniformen 
den Gedanken an ein Feldlager er— 
wecken konnten. Nur der hintere Theil 
des Gartem3, ein meiter, fonft zum 
Lamntennis und anderen Spielen be- 
nußter Rajenplat, lag im Dunteln 
und war vorläufig durch ein Dubend 
ftrammer Ulanen in PBarade-Uniform 
abgeiperrt. Dort foilte fpäter das 
Feuerwerk abgebrannt werden. In— 
deſſen war das Comite in der weiſen 
Erwägung, daß heute ein Abſchied, 
wenn auch nur für Wochen, gefeiert 
werden ſollte, darauf bedacht geweſen, 
auch gewiſſe Gänge und Lauben mit 
der ſonſt überreich verſchwendeten 
Lichtfülle zu verfchonen, ein ebenfo 
praltifher al3 menfchenfreundlicher 
Gedanfe, welchen fich mehr als ein 
Pärchen, das aus irgend einer Urfache 
das allzu helle Licht jcheute, mit Eifer 
und Dankbarkeit zu Nube machte. 

Mie natürlich, berrfchte unter den 
Herren diellniform vor, doch mar aud) 
da8 dunfelfarbige Givil in recht be= 
trächtlicher Anzahl vertreten, meiit 
höhere Beamte und Gutäbefiger, die 
den arößten Theil — in numerifcher 
an — bed Damenflors jtell 

en. 

Ula lieh ihre Mugen forfchend über 
die verjchiepenen Tafeltunden gleiten, 
die fih aus gegenfeitig näheren Be- 
fannten gebildet hatten, da eine ganze 
Anzahl kleinerer und arößerer Tifche 
aufgeltelt worden mar, um jeden 
Zwang zu vermeiden. Das Schidfal 
fam ihren Abfichten zupor, indem der 
Amt3rath von einigen älteren Herren 
in Beichlag genommen murde, melche 
fih hinter eine folide Rothmwein-Bat- 
terie verfchanzt hatten. Sie verab- 
Ichiedete fih von ihm mit dem Bemer- 
fen, fich einigen in der Nähe figenden 
befannten Damen anfchließen zu mol- 
len, mußte aber diefen, fobald fie fet- 
nen Bliden entichwunden war, ge— 
wandt auszuweichen und nahm dafür 
den Arm eines Infanterie-Majors, 
des Bezirkscommandeurs, um ſich 
durch den Garten führen zu laſſen. 
Gliücdlichen Weife bemerkte der gqalante, 
leider jchon etwas gichtbrüchige Herr 
nicht, daß alle feine gewählten Com: 
plimente auf einen burdaus une 
fruchtbaren Boden fielen und das rei- 
zende Lächeln, momit ihm die Baro- 
nejle dafür dankte, niht3 ala eine 
Maske war, unter welcher fte ihr un= 
rubige3 Suchen nad; Georg verbarg. 

Diefer mar, von Ungebuld getrie- 
ben, früh gefommen und hatte faum 
die Seinigen untergebracht, als er fie 
auch Thon wieder verließ, um fih nad) 
Ulla umzgujeben, wobei ihn der Ritt- 
meifter von Teuffach ermwifchte, tro 
feines MWiderftrebens in das Rauch— 
zimmer zu einer tiefigen Erbbeerbomle 
fchleppte und num nicht mehr Ioslieh. 
Der Baron vermünfchte ihn innerlich 
in da& Zand, mo der Pfeffer mänhlt, 
denn bei jedem Verfuche, fich fortzu— 
Tchleichen, machte jener Miene, fih an 
feinen Arm zu hängen, und biejer be- 
reits ehr heitere und feine dröhnende 
Bahftimme ungenirt auänübende Bes 
gleiter wäre feinem Vorhaben denn 
doch zu Hinderlich gewefen. Endlich 
fand fi in Herrn ton Rauden ein 
neue3 Opfer fü den dicken Rittmei— 
jter, der unbedingt ‘Jemand haben 
mußte, mit welchen er anftoßen und 
bem er endlofe Pferdegefchichten er— 
zählen fonnte, und Erlen beeilte fich 


‚nun, in den Garten zurüdzufommen, 


to bereit bei den fenmetternden Weis 
fen der "Ulanen = Kapelle, bei 
Propfentnal und Gläferklang die 


Wogen der geſellſchaftlichen Heiterteit 


zu ſchwellen begannen. Dem Tiſche 
des Amtsraths vorſichtig ausweichend, 
da der ebenfalls dort ſihende Wahlen⸗ 
betg ihm noch zur rechten Zeit eine 
ftumme Borfihtsmahnung zufignali- 
firte, beaann er nun ebenfo eifria und 


borläufig erfolglos Ulla zu juchen, mie 
biefe ihn. 

Endlich erblidte fie ihn zuerst; eine 
mit Gebüfh bemachfene Rafenflähe 
trennte ihre Wege. Mit einem haiti- 
gen: „Sie entfchuldigen, Herr Major, 
mein Vater ruft!” machte fie ihren 
Arm frei, Tieß den galanten Krieger 


berblüfft ftehen und fehr* oder viel- | 
mehr Iief davon, mobet fie, wie fie im; . 
| tiefen Seufzer ihre Brujt bob und fie 


Voraus berechnet, in einem jener bor= 
erwähnten halbbunflen Gange mit 
Erlen zufammen traf. Mit vortreff- 
lih geipieltem Erftaunen blieb fie 
ftehen und rief: 

„Sie bier, der Ritter de3 Waldes 
in einem ganz profaifchen Gefell- 
Ihaftsganten? D, meldhe leberra= 
Ihung — freubdigiter Art, feße ich aufs 
richtig hinzu!“ 

Dem geliebten Meibe gegenüber, fo 
lange er es noch nicht errungen, ift der 
Dann ftet3 in einer gemwiffen befange- 
nen Unficherheit, beionderg ein fo mei- 
cher Charakter mie Georg Erlen, der 
zum erften Male liebte. Kaum magte 
ev e3, die Kleine Hand au berühren, die 
ihm Ua entgegenftredtee Wis er 
dann ihren ſanften Gegendruck ver- 
jpürte, hielt er fie allerdings um fo 
fefter, „indem er fagte: 


„Ih bin ganz beihämt von Shrer | 


Güte, Baroneile. Gie ahnen nod) 
nieht, mie Ipenig ich Diefe!be verdiene. 
‘ch weiß, Sie müffen mir zürnen, fo- 
bald ich hnen entbede, daß ich Xhnen 
mit einer bemußten Täufhung gegen: 
über getreten bin, doch troßdem mill 
ich diefe nicht langer aufrecht halten.“ 

„D — Sie erihhreden mich,” mur: 
melte Ulla und zog lanafam ihre Hand 
aus der einigen. 

„Schon weihen Sie vor mir zuriüd 
und werben e3 im näcdjiten Augenblic 
— leider — noch mehr thun, denn of: 
fen aelagt, ich bin nicht der, für den 
Sie mich halten mußten, nicht Roth: 
arubener Foritbeamten, fondern ein= 
fa Georg Erlen felbit.“ 

GSelbit wenn Ulla in der That ihren 
Goufin nicht gefannt hätte, märe e3 ihr 
faum möglich gemwejen, eine beftiaere 
Gemüthsbemweaung zu verrathen, als 
fie jet zur Schau trug. Sie erblahte 
und erröthete tieder, lleberrafchung, 
Freude und Verlegenheit ſprachen 
deutlich aus ihren Zügen. Sie ergriff 
Erlens Hand, ließ ſie abermals ſinken 
und rief: 

„Sie Georg Erlen — verzeihen Sie 
— ich bin ſo betroffen — bewegt —“ 

„Und erzürnt, daß ich es wagte, 
mich in Ihve Nähe zu drängen,“ ſagte 
Erlen traurig. 

„Nein, das gewiß nicht,“ entgegnete 
Ulla mit ſo viel Aufrichtigkeit und 
Wärme, daß er am liebſten laut auf— 
gejubelt hätte und es nun wagte, ihren 
Arm in den ſeinigen zu ziehen. So 
ſchritten Sie neben einander in dem 
halbdunklen Laubgange auf und ab, 
nur bisweilen einem anderen Paare 
begegnend, was ganz ohne Gefahr 
war, da man ſich nach einem unausge— 
ſprochenem Uebereinkommen hier ge— 
genſeitig nicht erkannte. „Wie ſollte 
ich Ihnen auch zürnen?“ fuhr die 
Baroneſſe fort. „Sie haben mir ja 
nie ein Leid gethan, mich im Gegen— 
theil ſo freundlich ols nur möglich in 
Ihrem Beſitzthum geduldet, während 
doch meines Vaters von mir tief be— 
dauertes Betragen Urſache genug ge— 
weſen wäre, auch in mir eine Feindin 
zu ſehen.“ 

„Sie denken doch nicht einen Augen— 
blick daran, daß ich dies wirklich zu 
thun im Stande geweſen wäre?“ 

„Nein, o nein, wie könnte ich! Ich 
habe ja ſtets nur Gutes und Liebes 
von Ihnen gehört — und doch, Sie 
wiſſen, Georg, wie getrennt wir trotz 
unſerer Verwandiſchaft ſind; wie oft 
ſchon habe ich mit ſchmerzlichem Be— 
dauern und zaghafter Sehnſucht ge— 
wünſcht, mit Ihnen zuſammen zu 
treffen. Nun iſt es geſchehen, und ich 
darf mich wenigſtens mit der Gewiß— 
heit tröſten, daß Sie ebenſo wenig 
Groll gegen mich hegen, wie ich gegen 
Sie. Nur mein Vater iſt es, der uns 
trennt; warum? peiß ich nicht.“ 

„sch ebenfo wenig. Ich bin mir fei« 
ner Schuld gegen ihn bemußt und 
würde ihn fo gern al Onfel lieben. 
Mein erfter Verfuh jedoch, mich ihm 
zu näbern, ift fo fchroff zurücgemie- 
fen worden, daß ich biäher feinen zmei=- 
ten maate. et mill ich es aber doc) 
thbun; mollen Sie mich darin unter= 
ſtützen, liebe Ulla?“ 

Die Baroneſſe war ſtehen geblieben, 
anſcheinend in tiefes Nachdenken ver— 
ſunken. Bei der ziemlich zaghaft vor— 
gebrachten Anrede „liebe Ulla“ flog ein 
teifes Lächeln üben ihre Züge, das in 
der Dunfelheit dem erreaten Manne 
entaging. Dann hob fie das Antlig zu 
ihm empor und fah ihn mit einem be- 
zaubernden Ausdrud freundlicher 
Schelmeret in’s Geficht. 

„Auf geradem Wege kommen mir 
zu nichts, das milfen wir Beide aus 
eigener Erfahrung, denn auch ich habe 
bereit3 mehr ala einmal ganz vergeb- 
ih meine Heberredunasfunit an mei- 
ne3 Vaters Hartnädigfeit verjudht. 
E3 bleibt uns nichts übrig, als unfere 
Zufluht zu irgend einer Lijt zu neb- 
men. Damit werben ja die lieber! bo- 
fen Papas in ber Komödie regelmä- 
Big gefangen, warum nicht au) ein- 
mal im wirklichen Leben? Können Sie 
nit eine Intrigue ala Mittel zum 
med erfinden?“ 

„Zazu, fürchte ich, bin ich nicht im 
Stande,” lächelte der Baron. „Da e8 
aber heißt, daß Klugheit und Lift Itets 
bie Waffe den Frau jet, jo hoffe ic 
ganz beitimmt, Sie werden ein derar- 
tiges Mittel am beften jelbft zu finden 
willen.“ ——— 

„D, Sie halten mich für eine In— 
trigantin,“ Shmollte Ulla mit einem 
fo reizenden Ausbrud, dak Erlens 
mühlfam behauptete Fafjung — jo viel 
er eben noch davon befaß — nun pöl- 
lig in Flammen aufging. Ullas beide 
Hände mit heftigem Drud ergreifend, 
tief er: 

„Richt dag, mohl aber für eine 
Zauberin, für eine liebreizende Tee, 
ber ich mein ganzes Leben lang ala 
treuer Ritter dienen möchte, wenn ich 
nur auf ein ganz, Fein wenig Beloh- 


| ten, nedenden Lächeln 


| 


nung hoffen dürfte — einen freundlis- 
hen Blid, ein liebes Wort! Ach Ulla, 
toir fennen uns erft jo kurze Zeit, und 
doch mweiß ich, daß aller Sonnenglanz 
aus meinem Leben entweichen müßte, 
ipenn ir und fremd wie biäher blei- 
ben würden.“ 

Und er preßte Ullas Hände an feine 
Lippen und feine Bruft. : 

Sie ließ ihn gewähren, indeh ein 


ihn mit einer fchmerzlichen Wehmuth 
anjchaute, welche nicht mehr das Ge- 
ringite von dem vorherigen fchalfhaf- 
hatte. Trotz 
feiner Unerfabrenheit fühlte Erlen, 
daß diejer Bli ihm mehr und Schö— 
nere3 faate, alö jedes Wort im Stande 
gemejen märe. 

In demſelben Augenblick jedoch 
nahm die Scene eine ganz unerwartete 
Wendung. Durch ivrgend einen böſen 
Zufall hatte der Amtsrath die Anwe— 
ſenheit ſeiner Verwandten erfahren; 
ſofort beſtellte er ſeinen Wagen und 
ging ſelbſt ſeine Tochter ſuchen, die er 
nun, kaum ſeinen Augen trauend, ne— 
ben dem verhaßten Neffen fand, in ei— 
ner Situation, welche mindeſtens als 
eine verwandtſchaftlich vertrauliche er— 
ſchien. 

Uka fuhr beim Anblid de3 Vaters, 
deifen Antlit jelbft in der halben Dun- 
felheit von Wuth 'bleih und entgellt 
eriHien, mit einem diesmal volltom: 
men natürlichen Schrei des Erfchref- 
fens zufammen und z0q raich ihre 
Hände aus denen Georgs, welcher fih 
mit einem bittenden Gruß an feinen 
Onfel wandte, 
indeiten fo vollfommen, als jet er 
iiberhaupt nicht ponrhanden, erariff den 
Arm des zitternden Mädchens und z0q 
fie mit fich fort. Wahlenbera, welcher 
Zeuge aeweien mar, mie vor den Ob: 
ren des Amtsraths die Geaenmwart des 
Rothgrubener Barons beſprochen 
wurde und das nun Folgende im Vor— 


aus errieth, ſtellte ſich ihnen in den 


Mea und war mwentoltens jo alüdlich, 
Ulla in den Magen heben zu dürfen, 
wobei fie ihm heimlich zuflüiterte: 

„Sprich nicht mit Geora über mich, 
ich Schreibe Dir. Leb' wohl!“ 

Er fühte ihre Hand, driidte die de3 
mie eine Gemwittermolfe dreinfchauen= 
den Amtsraths und dabin flog der 
Wagen über $a2 bolveriae Pflafter. 
Vater und Tochter fahen ftumm ne- 
ben einander, ein jedes jomeit als 
möalih in feine Ede zurüdgelehnt. 
Vordin hatte Ulla troß ihres Muthes 
— nad der erjten läbmenden lWeber- 
rafhung allerdings wohl mehr aus 
Furcht vor einer ſkandalöſen öffentli— 
chen Scene ala vor dem Pater jelbit— 
diefem nicht zu troßen aewagi; jebt 
fhmwieq fie, meil ihre Klugheit ihr 
fagte, daß, dem Sprichwort entgegen, 
wenigſtens vorläufig Die beite Ver- 
thetdiqung nicht tm Angriff Tiegen 
würde. Sie wollte den Tadel des Va— 
ters abwarten, um momöalich daraus 
ihr Net, fo zu handeln, mie fie e& 

ethan, begründen und ihn mit feinen 
eigenen Worten fchlagen zu fönnen, 
worin, wie bei den meilten Frauen, 
bie ja fajt regelmäßig zu Wortverdre- 
bungen und Irugfchlüffen, zu Para= 
doren und Gilbenftechereien ihre Zu= 
flucht nehmen, ihre Hauptitärfe im 
Wortgefecht beſtand. Doch gab ihr ber 
Amtsrath ganz wider Erwarten feine 
Gelegenheit dazu. Während der fiun- 
benlangen Fahrt fprach er nit ein 
einziges Wort, zu Haufe Balf er ihr 
nicht, wie gewöhnlich, aus dem Wa- 
gen, jondern fagte fofort, nadhdem ev 
jelbit  berausgefprungen, einfad 
„Sute Nacht!” und ließ fi von dem 
alten acob die Treppe hinaufleuchten, 
mas gegen feine fomftige Amortreiche 
Rebhaftigfeit und ritterliche Höflichkeit 
felbft der Tochter gegenüber fo jharf 
abitadd, daß Ulla fich ernftlich fragte, 
ob fie denn Doch nicht zu viel aemagt 
babe. 

Noch lange, nachdem bereits ber 
ganze Erlenhof in fchmweigendem 
Duntel rubte und, mie fie fih über 
zeuate, jelbit das Licht in dem Zimmer 
bes Amtsrath3 erlofhen mar, laq fie 
halb entfleidet auf ihrer Chatfelonaue 
und dachte nach, ernfter, jchärfer und 
logischer, als junge Mädchen gemwühn- 
lich zu denfen pflegen — nein, nein, 
felbit dem alten Manne zu Liebe 
fonnte fie nicht mehr aurüd, jte mar 
bereits zu meit gegangen, um das Öe- 
Ichehene vernichten zu fonnen, mie 
man die Kreide bon einer Tafel 
mwilcht. Ste durfte auch nicht zurüd, 
denn fie wußte feinen anderen Weq zu 
ihrem 3iele, das fih mit dem einen 
Worte Lebensgenuf bezeichnen Tief. 

in einem nur bon den Töchtern des 
höchſten und reichſten Adels beſuchten 
Inſtitut erzogen, war hier ihr bereits 
von Natur aus dazu angelegter Cha— 
ralter noch mehr dahin gedrängt wor— 
den, der Zweck des Lebens einzig in 
dem Genuß und der Macht, welche 
Rang und Reichthum gewähren, zu 
ſuchen. Dazu traten Eitelkeit, Ehr— 
geiz, das Bewußtſein ihrer geiſtigen 
und körperlichen Vorzüge, der Drang, 
dieſe geltend zu machen, und wohl 
auch Neid; ihre Penſionatsfreundin— 
nen, bie in die Welt eingetveten waren, 
Iorieben ihr von den pracdhtoollen TFe- 
ften der NRefidenzen, von liebenswür— 
digen Prinzen und fchneidigen Garde: 
fteutenants, von Lurusbädern und 
Schweizer = Reifen, von Yumelen und 
den neueiten Parifer Moden — und 
fie, die Schönfte und Klügfte von Als 
len, faß jabhraus, jahrein in dem ver- 
fallenden, öden Schloffe, au  defien 
ftaubigen Winfeln die AUrmuth jie ans 
arinfte, Faft Schon ein Spott der Nadj- 
barfchaft, und wenn e3 hoch fam, be= 
fuchte fie eine der Waldheimer Gefell- 
T&aften, welche troß der Eleganz ber 
Ulanen = Dfficiere meilft den etma3 
fpießbürgerlihen Charakter der Pro=- 
pinzialftadt nicht zu leugnen vermod)= 
ten. Wenn fie zu Wahlenberg gejagt 
hatte, fie fei bereit, Sorgen und Ent- 
bebrungen mit ihm zu tragen, jo mar 
dies faum mehr als eine Liebesphrafe. 
An Wahrheit hielt fie, eine echte Xoch- 
ter der modernen Zeit und Erziehung, 
bon der Liebe in der ärmlicdhen Hütte 
durchaus nicht3. AXIS fie ibn kennen 
lernte, nalt er noch al ber einziaeErbe 


Diefer innorirte ihn ! 


-feiner für reich gehaltenen Tante, der 


alten Stift2dame, alfo für eine quite 
Partie. Daneben war er der Löwe 
der Waldheimer Gefellichaft, ein ſchö— 
ner Mann von geminnendem, Tieben3= 
mürdigem, ritterlichem Wefen und ei= 
nem Charafter, wie ihn Mllla bon 
ihrem zufünftiaen Gatten nur müns 
Ichen konnte, das heit, leicht lenkbar, 
unjelbititändig, eine willenlofe Puppe 
in der Hand einer Elırgen Frau. Als 
ein borzüglich beanlaater Soldat, dem 
alle Voraeiegten wohl wollten, durfte 
er auf qute Carriere hoffen, vielleicht 
auf ein baldige Commando zum Ges 
neralitab oder alö perfönlicher Adju— 
tant eines Prinzen — dann fand Ulla 
den richtigen Boden für die Entmwide- 
lung ihrer Vorzüge, und diefe Ermä- 
gungen waren mohl ebenjo ehr wie 
ihr Gefühl beitimmend gemeten, Mab- 
Ienberas anfänalich fehr ſchüchterne 
Annäherung zu ermutbigen. In 
Waldheim Frau Rittmeifter zu fein, 
etwa nur mit dem realementsmäßigen 
Zufhuß zum Gehalt, genügte ihrem 
Ehrgeiz fajt ebenfo wenia ald bie 
Stellung des Schloßfräulens Kom 
Erlenhofe. 

Nun war der ſchöne Traum der 
Erbſchaft in ein kahles Nichts zerron— 
nen, und Ulla fühlte mehr denn je die 
Verpflichtung, für eine geſicherte Zu— 
kunft Sorge zu tragen, da ſie von 
ihrem beſtändig Pläne ſchmiedenden 
und nie einen Erfolg erringenden Va— 
tey nichts erwarten durfte und ebenſo 
wenig gewillt war, ſich wie ein maſten— 
und ſteuerloſes Schiff dem Strome des 
Lebens zum beliebigen Spiele zu 
überlaſſen. Als Wahlenberg rieth, ſich 
an den reichenVetter zu wenden, ſprach 
er damit nur Ullas eigenen, bisher ge— 
heim gehaltenen Gedanken aus. Sie 
hatte ſich ſchon lange damit beſchäf— 
tigt, ja gekämpft, bis fie Schließlich DA 
zu der Einſicht gelangte, es ſei immer— 
hin noch vortheilhafter, ſich vor einem 
einzigen, übrigens als ſehr gutmüthig 
bekannten Manne zu demüthigen, als 
das unerträgliche, halb mitleidige, 
halb ſpöttiſche Lächeln der ganzen 
Welt dulden zu müſſen. War nun 
ihre erſte Abſicht nur etwa auf die 
Erlangung einer Leibrente oder auf 
die Entlaſtung desErlenhofes von den 
ihn aflmäliq verzehrenden Hnpatbeten 
gerichtet geivefen, was Georg um wer 
Ehre feine eigenen Namens millen 
unmdalich verweigern fonnte, jo mar 
die phantaftifhe Schiwänmerei des 
jungen Mannes jelbft Shuld, wenn 
fie jet ihre Anfprüche Höher | ‚annte, 
Sie fonnte fi ohne irgend welche 


daß es nur ihres Namwortes beturfte, 
um Herrin von Rotharuben, das heißt 
eines fürftlichen Vermögens, zu mer: 
den. Nur zwei Hindernijle ftanden ihr 
dabei entgegen — ihr Vater und Mab: 
lenberg, den fie in der That fo fehr 
liebte, ala eben ein Charakter wie der 
ihrige, ber die Leidenfchaft des Her—⸗ 
zens nie oder faft nie den berechnenben 
Veritand ded Kopfes zurüddrängen 
ließ, zu lieben vermochte. 

Als Mann war ihr Georg al-ich» 
giltiq, noch meh», fie fand ihn mit fei> 
ner poetifhen Schmärmeret und fels 
nen Märchen » Träumereien einfac 
lächerlich, die Ichlimmite, hoffmungss 
lofefte Meinung, welche eine Frau \on 
ihrem Berehrer hegen fann. Aber er 
war troß allevem der Befiter ton 
Rotharuben, den ' Kohlentönig, der 
mebrfahe Millionär, und gegen biefe 
Ichmwermwiegenden Vorzüge. mußte die 
MWagichale des armen Wahlenberg be= 
trächtſixK emporſchnellen, ſelbſt wenn 
er Ulla3 Gegenliebe noch hineinwarf— 
die Sale fentte fich, fehmwebte empor 
und fentte fih wieder — Ulla fühlte 
nie deutlicher, daß ihm ihr Herz ge= 
hörte, al3 in diefen Minuten, wo fte in 
fühler Berechnung bereits die ITrag- 
meite einer Ireulofigfeit zu erwägen 
begann, ohne fi) dazu entfchließen zu 
fönnen. 

Sn diefem MWiderftreit der Gefühle 
fand e& lila am gerathenften, ihr La= 
ger aufzufuchen und die Folgen bes 
heutigen Abends ruhig an fich beran= 
fommen zu lajfen, um erjt nad} beren 
Geftalt *Hre eigene (Entjcheibung zu 
treffen, eine Abwartepnlitif, die fich in 
den meijten Fällen auch recht gut bes 
wähnt. 

Als fie cm folgenden Morgen das 
Frühftüdszimmer betrat, fand fie nur 
ein Coupvert aufgelegt und der alte 
Nacob meldete ihr, der Herr Amtsrafy 
fei bereits feit zwei Stunden auf dein 
fselbe, um die neue Drainage zu bes 
fihtigen, die er troß des Abrathens 
des praftiichen Vogtes anlegen ließ. 
Diefe Abweichung von ber Regel des 
gemeinfamenFrühftüds fam ihr nichts 
meniger ala unerwünjht. Sie gab 
dem Diener einen Wint, fi) zu entfer= 
nen, rief ihm aber, al3 er faum bie 
Ihür erreicht hatte, wieder zurüd und 
fagte in bittendem Tone: 

„Sacob, Du fünnteft mir einen gro= 
ben Gefallen thun; millft Du?“ 

Der alte Mann, der faft fein ganzes 
Leben im Dienfte des Umtsraths zu> 
gebracht, gehörte zu der fajt ausgeltor- 
benen Klafle von Bedienten, melde 
nöthigenfalle für ihre SHerrfchaft 
durch's Fyeuer gehen und die Kinber 
berfelben mehr lieben wie ihre eigene. 
xacob hatte nie Weib und Kind bejel- 
fen— zum Glüd, da er fehon fett Jab- 
ren feinen Lohn nicht ausgezahlt ers 
hielt und fie deshalb jedenfalls vers 
hungert wären — und alle Liebe fei= 
nes fchlichten, ehrlichen Herzens auf 
Ulla übertragen, die er vordem fo oft 
auf feinen Armen aewiegt hatte und 
nun in feinen Augen das Muſter 
tweibliher Volltommenbeit war. 

(Fortfegung folgt.) 

— Eineneue Sorte. Sachſe 
(an einer feſtgewickelten Cigarre zie— 
hend): „Donnerwetter, nun fangen ſe 
auch an, rauchloſe Cigarren zu. jabris 
ziren!” 

— Cinetbeuere Kur „Bie 
heift, Herr Doctor, fünf Gulden vers 
lengen Se dafür, daß Se mein’ Mos 
rizl ü Heller aus dem Hal3 gezogen 
haben, mas er bat verihludt? Wad 
bätten Se erjt verlangt, wenn erä 
Krone verichludt hätt’?“ 





Perlen. 


Roman von Friedrich) Jacobſen. 


(6. Fortſetzung.) 

„Armes Kind,“ ſagte er weich, „es 
iſt "vielleicht mein eigenes DVerjehulden, 
daß Du in mir einen Gegner Deines | 
Glüdes zu fehen glaubft. Und den— 
nod) bin ic) fehr mweit dapon entfernt, 
das einzige Kind meiner einzigen 
Schmeiter zu verlafjen. Ich habe 
Dich Deine eigenen Wege gehen lalien, 
Wera, weil e& vergeblich ift, dem 
menfchlihen Herzen eine bejtimmie 
Bahn mweifen zu vollen, und es ift mein 
aufrichtiger, MWunfdh, daß Dein Weg 
Dieb zu einem befriedigenden Ziele 
führt. 


Zmeifel an der Möglichkeit ausſpre⸗ 
hen. Aber wie es auch kommt, von 
dem Augenblid an, wo ein unglüdli= 
cher Zufall Dich der Mittel beraubte, 
jede Wendung des Schidjals äußerlich 
zu ertragen, von bdiefer Stunde an 
war ich entfchloffen, für Deine Zutunft | 
zu forgen. ch habe die legten Tage 
damit zuaebracht, meine Wermögen$- 
perhältnifie genau zu prüfen, und ich | 
bin zu ber Ueberzeugung gelangt, daß 
ich meinem Sohne nicht zu nabe trete, 
wenn ich Dir gegenüber eine Pflicht 
und ein Herzensbedürfniß erfülle.“ 

Er fhwieg einen Moment, und 
Mera frug: 

„Sit das Wahrheit, 
Onkel?“ 

„Wit ſind zwei ſehr verſchiedene Na— 
turen,“ fuhr Friefen fort, „und Deine 

Mutter hat gegen den Wunfch und bie 
ne der Familie gehandelt. 
Das habe ich Dich bisweilen entgelten 
Iaffen, und unfer beiderfeitiges Der- 
hältniß geſtaltete ſich infolgedeſſen 
fühl. Diefe Schuld nehme ih auf 
mich, und ich möchte fie fühnen. Nicht 
nur mit Geld, Wera, denn das alleın 
würde Deinen Stolz verlegen, fondern 
pornehmlich mit dem Ausdrud vers 
wandtſchaftlicher Liebe, die alsdann 
die Sorge für Dein äußeres Wohlerge— 
hen als ſelbſtverſtändlich erſcheinen 
läßt. Verſtehſt Du den Sinn meiner 
Worte?“ 

Das junge Mädchen nickte. 

„Deine Worte ſind gütig und klar, 
Onkel, aber ich begreife nicht ganz die⸗ 
ſen Wandel Deiner Geſinnung.“ 

„Du meinſt ihren Ausdruck,“ ſagte 
der Graf lächelnd. „Ja, Wera, dafür 
gibt es zwei Gründe. Zunächſt möchte 
ich uns beiden die Gewißheit verſchaf⸗ 
fen, daß Du niemals in die Lage kom— 
men darfſt, als ein heimathloſes Weib 


letztere die 


Dir unter ungünftigen oder gar uns | 


mürbigen Verhältniffen eine Heimath 
Juden zu müffen; ftil, Kind, ich habe 
feinen Beweis für das lebtere, es ıjt 
nur ein unbeftimmtes Gefühl, dem ich 
Ausdrud gebe. Alfo vas ijt der 

Grund; der andere — — 

Graf ?FFriefen nahm, mährend er 
Ipradh, den bisher uneröffneten Brief 
und begann venjelben langjam ınd 
. mechanifch aufzufchneiden. 

Dabei fuhr er fort: 

„Der zweite Grund, liebes Kind, ilt 
Ihwer zu jagen. Aber alaubjt Du 
nicht, daß der Wunfdh, die Zukunft 
uns nabejtehender Perfonen gefichert 
zu jeben, mit der Wahrfcheinlihieit 
mädhjit, daß mir jelbjt nicht mehr lange 
in der Xage fein werden, mit unjern 
eigenen Händen und mit unferm eige= 
nen Handeln für diefe Zufunft Sorge 
zu tragen?“ 

Wera war dicht an ihren Dheim 
herangetreten und jah ihm in das Ge- 
licht, während er felbjt feinen Blid zur 
Erde jentte. 

‚sn diefem Moment fahen die beiden 
einander ſehr ähnlich, nur von der 
ehernen Ruhe in dem Antlitz des Man— 
nes war in den erregten Zügen des 
Mädchens nichts zu entdecken. 

„Onkel,“ ſagte ſie athemlos, „haſt 
Du Grund, an eine ſolche Wahrſchein— 
lichkeit zu glauben?“ 

Graf riefen hatte den Brief vol- 
lends geöffnet und entnahm demfelben 
einen aus zmwei Hälften bejtehenden 
flachen Bappfarton. 

Er blidte etwas verwundert auf 
denjelben nieder, hielt ihn aber sinen 
Moment uneröffnet in der Hand und 
fagte, mit feinen Gevanten noch bei 
_ joeben geführten Gefpräch mei- 
end: 

„Wir find niemals filher vor Ueber— 
rafhungen, Wera. Die Beobadiun: 
gen, welche mein Hausarzt und ich 
über den FFortfchritt meines Herzlei- 
dens angejtellt haben, laflen vermu= 
then, daß eines Tages unerwartet — 
oder jagen wir plöglich — —“ 

Er öffnete während diejfer Worte 
den Karton und verftummte. 

Bor ihm lag, im Lampenlicht fchim= 
mernd, Weras Perlenfhmud. 


15. 


Die Nacht, welche auf diefem Adend 
folgte, brachte in ihrer Wende :inen 
merflihen Wechjel der Witterung. 

Bis Mitternacht hatte es heftig und 
unter Regenfchauern gejtürmt, uber 
mit dem Eintritt des neuen Tage 
legte jih das Braufen und ging in eine 
faft unheimliche Stille über. 

E3 zogen wohl noch einige Woiten 
über den Himmel, aber fie fhienen fıch 
gleichſam erfchöpft zu haben, und zmi- 
fen ihren, vom Mondlicht befchiene- 
nen Rändern hindurch fah man hinauf 
in die Unenblichteit. 

In ein Räthfel, das fich fcheindar 
zu entjchleiern beginnt und doch nur 
um jo tiefer wird, je mehr e3 uns feine 
Tiefe zeigt. 

Daran dadte Wera, ala fie am 
Tenfter ihres Schlafgemades ftand 
und über die nadten Wipfel der Parf- 
bäume hinweg in die Ferne fchaute. 

Sie war mit ihrem Oheim bis gegen 
Mitternacht zufammengeblieben und 
hatte filh mit ihm über diefe jeltfame 
Begebenheit unterhalten, welche alle 
Germuthungen und Wahrfcheinlichkei- 
ten mit einem Schlage über den Haufen 
warf. 

. Die weiche, gütige Stimmung, in 


| 
| 


Ob das möglich fein wird, iteht 
in Gottes Hand, ich will aud) feinen | 


f 


welcher fi Graf Frriefen an diefem 
Abend befunden hatte, und die moHl 
auf das nahe Wiederfehen mit feinem 
Sohne zurüdgeführt werden konnte, 
| var nicht ohne Einwirfung auf das 
junge Mädchen geblieben; fie fühlte, 
bah fie eine Stüße gewonnen hatte, 
und es war ihr plöblid, al3 ob jie 
derjelben doppelt bedurfte — gerade in 
dieſem ſelbigen Augenblick, der ihr 
einen werthvollen Theil ihrer verlore— 
nen Habe auf geheimnißvolle Weiſe in 
den Schooß warf. 

Aber dies Geheimnißvolle dünkte ſie 
unheimlich, und ſie wußte nicht wa— 
rum. 

Graf Frieſen war anfangs zwar 
ebenſo erſtaunt geweſen, aber er hatte 
ſofort den Verſuch gemacht, ſich auf 
die einfachſte und natürlichſte Weiſe 
mit der Sache abzufinden. 

„Es iſt alſo doch wohl ſo, wie die 
Polizei es angenommen hat,“ ſagte 
im Laufe der Unterhaltung. — 
der Schmuck durch einen Einbruchs— 
diebſtahl entwendet worden iſt, 
unumſtößlich feſt; die anonyme Zuſen— 
dung desſelben — denn es liegt kein 
Schreiben bei — kann alſo nur von 
dem Thäter, oder vielmehr von einem 
der Betheiligten erfolgt ſein. Denn 
der eigentliche Einbrecher ſitzt hinter 
Schloß und Riegel, es iſt alſo vollkom— 
men unmöglich, daß dieſe Sache von 
ihm ausgehen fonnte. Damit ift uber 
das PVorhandenfein von Komplizen 
feftgeftelt. Er jelbft bezeichnet Sojias 
Dreyer als Mitmwifler der That, ih 
fann e8 mir aber nicht qut denten, daß 
der als habfüchtia und geizig befannte 
TIrödler fich freiwillig eines fo fojtba= 
ren Schabes entäußert haben falle, 
fall3 derfelbe wirklich in feine Hände 
gelangt wäre. Dann aber ift der auf 
unfern früheren Gärtnerburfchen Starl 
Buffe gefallene Verdacht gerechtfertiat. 
Er fteht, wie auch die Bolizei annahın, 
mit der That in unmittelbarer Verdin= 
dung, er it durch den eigentlichen Ibä= 
ter in den Befib der Perlen gelangt 
und hat e8 ungeachtet der ftattgehadien 
Hausſuchung verſtanden, dieſen Beſitz 
den Augen der Beamten zu entziehen. 
Ich halte den jungen Menſchen nicht 
eigentlich für ſchlecht, ſondern er iſt 
wohl mehr das Opfer einer Verfüh— 
rung geworden. Außerdem mag es 
ihm zu gefährlich geſchienen haben, die 
überall bekannt gewordenen Perlen zu 


i bermerthen, und wenn man außerdem 


noch ein gewifjes Gefühl der Dankdar: 
feit annimmt — denn mwir haben ihn 
immer qut behandelt, Wera —, dann 
erjcheint es mir ziemlich natürlich, daß 
er fi) zur Rüdgabe eines Raubes eni- 
Ihloß, den er uns doch urjprünalich 
gar nicht hat entmenden wollen. Biel- 


| Teicht ift e8 auch zu feiner Kenntniß ge- 


sine | ganz natürlidem Wege 
u Ne | Schluffe zu gelangen.“ 


langt, vaß Du Dein übriges Vermögen 
verloren haft — es find da fo viele 
Möglichkeiten vorhanden,daß man nur 


jteht | 


|, 


| 


! 


| 


| 


die eine anzunehmen braudt, um auf | 


zu Diejfem 

So hatte die fühle und klare Aus: 
einanderfetung des Grafen gelautet, 
und Wera war derjelben mit der ihr 
angeborenen PBerftandesihärfe auf— 
merfjam gefolat. 

Aber fie hatte feine Antwort darauf 
gegeben. 

Sie alaubte niht an diefe Löfung 
des Räthfels, und es war ihr dennoch 
unmöglich, eine andere zu geben; te 
ſcheute ſich wenigſtens, tiefer in dieſes 
Labyrinth hineinzuirren, in deſſen 
dunkelſtem Winkel ihr vielleicht etwas 
Ungeheuerliches entgegentreten ſollte. 

So ſagte ſie ihrem Oheim — zum 
erſtenmal mit einem Kuß — gute 
Nacht und bat ihn, nicht weiter nachzu— 
grübeln und ebenfalls die Ruhe auf: 
zufuchen. 

Aber der Graf jchüttelte lachelnd den 
Kopf und legte feine etwas durchfic;- 
tige Hand auf den Brief des Sohnes. 

„sh bin zu freudig erregt, liebes 
Kind,“ faate er, „als daß ich in dieler 
Nacht viel Ruhe finden könnte. Spä- 
ter vieleiht — ja. Wenn der Morgen 
fommt, Wera. Aber jet habe ich noch 
mancherlei zu oronen, was feinen Yuf- 
Tchub erleidet, auch will ich noch in die— 
fer Nacht einen kurzen Bericht an die 
Hamburger Polizei - Direktion auf: 
fegen, damit endlich Klarheit in viele 
Angelegenheit tommt.” 

„st es nicht vielleicht beifer, die 
ganze Sache todtzufchweigen?” meinte 
Wera zögernd. 

„Wo denfit Du Hin, mein Kind! 
Das ift eine Rechtsfache, und dem 
Rechte muß man feinen Zauf lafien. 
63 thut mir ja leid, daß der junge 
Menich nun dennoch belaftet wird, zu- 
mal mir ihm eigentlich dantbar jein 
fönnen, aber perjönliche NRüdjichten 
dürfen uns niemals abhalten, einen 
Schuldigen der verdienten Strafe zu 
überliefern.“ 

Dann legte er die Perlen in Weras 
Hände. 

„s& Tehe heller und ruhiger in 
allem, liebes Kind, auch in dem, mas 
Deine Verlobung anlangt. Ih Iann 
das nicht näher ausprüden, es ift mohl 
eine Gefühlsfahe. Nachdem wir uns 
miteinander ausgefproden haben, 
braudit Du Dich diefes alten Faini- 
lienerbtbeils nicht mehr zu entäußern, 
und ich werde mich freuen, an Deinem 
Hochzeitstage diefe Perlen an Deinem 
Halfe zu jehen.“ 

Wera aing. 

Un der Ihür des großen Zimmers 
mwanbte fie fich noch einmal um. Sie 
fah ihren Obeim wieder am Schreib- 
tifch jigen und jah, während der übrige 
Theil de Gemades im Dunteln Iza, 
fein Gefiht von der Lampe hell über: 
ftrablt. 

E3 war ftil und freundlich, aber 
fehr blaß. 

Und fie öffnete noch einmal die Zip- 

en. 

’ „Du Tpradft vorhin von Deinem 
Befinden, Onkel. ch babe Sorge, 
wenn ich Dich hier jo allein bei der Ar- 
beit ‚meiß.“ 

riefen hatte einen Bogen Papier 
por fi) hingelegt und die Feder et=. 
griffen — et mollte jeinen Bericht 
fchreiben. Nun deutete er lächelnd mit 
der linfen Hand auf ben eleftrifhen 


| 


Knopf, der auf der Platte feines 
Schreibtifches angebracht mar. 

„Is kann ja jchellen, Wera, ivenn 
ich etwas brauche.” 

Sie nidte und ftieg die Treppe Hin- 
auf in ihr Schlafzimmer. Unterwegs 
blieb fie ftehen, um zu hordien; Das 
Wetter hatte fih in diefem Augenblid 
geändert; Sturm undfRegen fchiwiegen, 
und eS trat jene feltfame Stille ein, Die 
des Menjchen Seele oft mehr beprüdft, 
als der Aufruhr der Natur. 

In Weras Bouboir fah Bertha Tri- 
cher bei der Lampe und jchlief; fie war 
nicht bon ihrer Herrfchaft entlafien 
morden, denn man hatte allmälig die 
Ueberzeuqung erlangt, daß fte in feiner 
Beziehung zu jenen Begebenheiten 
itand, die über dem Haupte ihres Ber 
lobten eine Wolfe zufammenzogen. 

Wera medte das junge Mädchen mit 
einem qütigen Wort und ließ fich für 
die Nacht entkleiden. 

Während dieſes Geſchäfts erzählte 
ſie Bertha, daß der Perlenſchmuck ſich 
aufgefunden habe, daß derſelbe ihr von 
unbekannter Hand in das Haus ge— 
ſandt worden ſei. 

Sie that das in dem unbeſtimmten 
Gefühl, daß dieſe Mittheilung für die 
Aermſte einen Troſt enthalten möchte, 
und obgleich Graf Frieſen genau das 
Gegentheil angenommen haben würde, 
ſo ſchien Wera doch das Richtige ge— 
troffen zu haben. 

„Gott ſei Dank, gnädiges Fräu— 
fein,“ fagte Bertha treuberzig, „daß 
Sie die Schönen Perlen wieder haben 
und daß diefe dumme Geſchichte nun 
aus der Welt tft. Gie find ja immer 
gut zu mir gemweien, und Gie haben 
wohl niemals daran geglaubt, daß 
mein Bräutigam eine Schlechtigfeit be= 
gangen haben follte; aber befler ilt 
befler, und nun fann fein Menjc ihin 
einen Vorwurf maden.“ 

Die Worte waren nicht fehr logilch, 
aber fie befaßen dennoch mehr überzeu- 
gende Kraft, als die fcharfjinnigen 
Auseinanderfegungen des Grafen. — 
Wera gahm fie ebenfo jehweigend hin, 
wie fie vor einer Stunde ihren Oderm 
angehört hatte. 

Sie entließ die Kammerzofe und be: 
trat dag Schlafaemad). 

E3 war wie alle Zimmer desSchlof- 
jes ein großer Raum mit dunfel gehal- 
tenen Tapeten, die das ohnehin ver= 
Ihleierte Licht der Lampe vollends 
aufjogen. 

Sn diefer Dammerung war nur ein 
heller Gegenstand — die leuchtende 
Perlenichnur, welche jebt auf der 
Ichmweren Brofatdede des Tifches laq 
und fich wie eine glänzend bejchuppte 
Schlange zu ringeln jchien. 

era ariff fih an den entblöpten 
Naden, fie hatte das Gefühl, als ob 
diefe falten Thränen der Tiefe an idrer 
warmen Haut entlang riefelten. 

„SH joll fie an meinem Hochzeit3- 
tage tragen,” fagte fie leife. „sch werde 
jie nie tragen.“ 

Und dann fann fie darüber nad), 
melche Bedeutung diefer Gedanfe berge, 

Eine Hochzeit ohne Shmud? — — 
Keine Hochzeit -— —? 

Da draußen war die Stille der 
Nacht. 

Wera trat an das Fenſter und ſah 
über die jetzt regungsloſen, von wech— 
ſelndem Mondlicht überflutheten Bäu— 
me des Varks hinaus in die Ferne. 
Sie konnte das Meer erkennen, wel— 
ches ſich nicht ſo ſchnell hatte beruhigen 
können, deſſen Wellen noch über einer 
dunkeln geheimnißvollen Tiefe flu— 
theten. 

So war die Zukunft. 

Die Gegenwart ſchien ſtille zu ſein, 
aber die Vergangenheit wirkte über ſie 
hinaus, es gab keinen Frieden. — — 
An dem Parkthor zog ſich die mond— 
helle Landſtraße vorüber; Wera ver— 
mochte von ihrem Standpunkt aus auch 
dieſe zu überblicken, und ſie ſah einen 
Reiter in raſchem Trabe herankom— 
men. 

Derſelbe trug Uniform, denn die 
blanken Knöpfe blitzten, und das Raſ— 
ſeln des Säbels klang deutlich durch 
die Stille. Er hielt vor dem Parkthor 
und riß an der dort angebrachten, in 
die Gärtnerwohnung führende Schelle. 
Nach einer Weile kam der Gärtner 
aus ſeinem Häuschen, nahm durch die 
Gitterſtäbe des Thores etwas Weiß— 
leuchtendes in Empfang und ging da— 
mit in den Herrenbau, während der 
Reiter ſein Pferd wandte und langſam 
davonritt. 

Die beiden Männer hatten auch 
einige Worte miteinander gewechſelt, 
aber obwohl Wera das Fenſter öffnete 
und ſich hinausbeugte, vermochte ſie 
wegen der Entfernung doch nichts zu 
verſtehen. 

Aber es mußte eine ungewöhnliche 
Begebenheit eingetreten ſein, deren 
Nachricht mitten in der Nacht über— 
bracht wurde. 

Und das junge Mädchen begann zu 
zittern. 

Sie kleidete ſich wieder an, um zu 
ihrem Oheim hinunterzugehen, aber ſo 
ſehr ſie ſich dabei beeilte, es vergingen 
immerhin einigeMinuten, und jie Horte 
an dem Schließen der Ihür, daß der 
Gärtner die Botjchaft übergeben und 
das Schloß wieder verlaffen hatte. 

&3 war alles jtill. 

Und dann wurde diefe Stille plüf- 
ih dur den Ton einer elektrifchen 
Schelle unterbrochen. 

&3 mar fein kurzes, rudiweifes An- 
klingen, ſondern ein langes, einförmi— 
ges, gellendes Läuten, welches nicht 
wieder aufhörte, und mit ſeinem ner— 
venzerreißenden hellen Tone das ganze 
Schloß bis in die entlegenſten Winkel 
in Aufruhr verſetzte. 

Wera ſtürzte entſetzt aus ihrem 
Zimmer und traf ſchon auf dem Kor— 
ridor mit einem Theil der aufgeſcheuch— 
ten Dienerſchaft zuſammen; man 
redete und ſchrie durcheinander, und 
alles drängte ſich nach der Treppe, 
denn es unterlag keinem Zweifel, daß 
dieſes unaufhörliche, keinen Moment 
ausſetzende Klingeln ſeinen Urſprung 
n dem Zimmer des Grafen habe. 

Der eine und der andere hatte auch 
die Thür gehen hören, und es wurde 
mitten in der grenzenloſen Verwirrung 
die Vermuthung laut, daß der Schloß⸗ 


herr das Opfer eines räuberiſchen 
Ueberfalls geworden ſein möge. 

Allen anderen voran betrat Wera 
das Zimmer, welches ſie vor kaum einer 
Stunde verlaſſen hatte. 

Es war keine merkliche Veränderung 
in demfelben zu entdeden.— Die Lampe 
brannte nad wie vor auf dem im 
Hintergrunde des Raumes jtehenden 
Schreibtifh und erhellte mit ihrem 
berfchleierten Lichte nur die allernäd)- 
iten Gegenftände” Am deutlichiten trat 
in diefem kleinen Lichtkreife die Geftalt 
Frieſens hervor. 

Er ſaß in ſeinem Arbeitsſtuhl und 
hatte den Oberkörper leicht vorgebeugt; 
beide Arme lagen auf der Platte des 
Schreibtiſches, der linke Arm etwas 
weiter vorgeſtreckt als der rechte, der 
Kopf war auf die Bruſt geſunken und 
das Geſicht von einer fahlen Bläſſe 
überzogen. 

So ſah ihn die Dienerſchaft, die ſich 
wie aufgeſcheuchte Lämmer an der 
Thür zuſammengedrängt hatte, und 
keiner von den Verſammelten wagte 
ein Wort zu reden oder auch nur eine 
Hand zu regen. 

Aber es war kein einziger unter die— 
ſen beſtürzten und verwirrten Men— 
ſchen, der nicht mit einem einzigen Blick 
geſehen und mit einem einzigen Ge— 
danken begriffen hätte, was hier geſche— 
hen ſei. 

Graf Frieſen war todt, das Leiden, 
von deſſen Vorhandenſein die meiſten 
unterrichtet waren, hatte ſein Herz 
ſtille ſtehen heißen — um die Wende 
der Nacht. Und das ſchreckliche Klin⸗ 
geln dauerte fort. 

Man ſah nun auch die Urſache die— 
ſes unheimlichen Vorganges. 

Der Graf hatte vermuthlich in dem 
Augenblick, wo der Schlagfluß eintrat, 
und in dem letzten Aufzucken einer Em— 

pfindung den Knopf der elektriſchen 
Schelle niedergedrückt, um Hilfe her— 
beizurufen. 

Dann war die Hand erſtarrt, und 
ihr bleiernes Gewicht hielt das Läute 
werk in Gang; der Todte rief ſelbſt bie 
Zeugen feines Todes herbei. — 

Dean hob den Grafen empor und 
bettete ihn auf das Sofa; es wurden 
die üblichen Belebungsverfuche ange⸗ 
ſtellt, und ein Bote ritt zum nächjten 
Arzte; aber man befolgte damit mehr 
eine Sitte, als daß man einen Zweck 
im Auge gehabt hatte; der Graf Frie⸗ 
ſen war ſo todt, wie es nur ein Menſch 
ſein kann, deſſen Herz nicht meht 
ſchlägt. 

Und ſie ſagten alle, daß ein plötzli— 
cher und heftiger Schred ihn getödtet 
haben müffe. 

Dann wurde auch die Urfache des- 
felben fejtgejtellt. 


Man jah auf dem Teppich neben’ 


dem Schreibtifh ein erbrochenes 
Schreiben liegen und machte Wera auf 
dasjelbe aufmerffam, denn in diefem 
Augenblid und bis zu dem Eintreffen 
des jungen Erben war fie die Herrin in 
diefen Räumen. Sie befaß Faljlung 
genug, um das Papier aufzuheben und 
bon jeinem Inhalt Kenntniß zu neh: 
men, aber die Worte, welche fie lejen 
mußte, erfchienen ihr unfaßlich. 

Der Brief war von dem Marine- 
Commando abgejandt und als Erpreß 
bezeichnet. 

& Sein Inhalt lautete: folgenderma= 
en: 

Em. Hochgeboren 

habe ich die hier foeben eingetroffene 
erichütternde Nachricht zu übermitteln, 
daß hr Herr Sohn, Lieutenant zur 
See Dietrich Graf Friefen von Rön- 
nefamp in den afrifanifchen Gemäj- 
fern ein Opfer feines Berufs geivor- 
den ilt. 

Er fand bei der Rettung eines über 
Bord gejtürzten Matrojen jeinen a 
dentod in den Wellen. 

Ssndem ich mit der Erfüllung meiner 
traurigen Pfliht den Ausdrud Yer 
aufrichtigften Iheilnahme verbinde, 
bitte ih Em. Hochgeboren einigen 
ZIrojt aus der Verficherung ſchöpfen zu 
wollen, daß die gefammte Marine St. 
Majeität in dem fo früh Dahingefchie- 
denen den Berluft eines liebensmwürdt- 
gen und braven Kameraden tief be- 
klagt. 

N. N. Kapitän z. S. 

Der Zuſammenhang der Begeben— 
heiten lag nunmehr klar zu Tage. 

Graf Frieſen hatte, nachdem Wera 
ihn verlaſſen, zunächſt den beabſichtig— 
ten Bericht an die Hamburger Polizei 
abgefaßt; derſelbe lag geſiegelt und 
adreſſirt auf dem Schreibtiſch und 
konnte als das letzte Werk des Verſtor— 
benen gelten. 

Sodann mußte er ſich abermals in 
jenes Schreiben vertieft haben, in wel— 
chem ſein Sohn die bevorſtehende An— 
kunft meldete, denn auch dieſes Blatt 
fand ſich offen auf der Platte des 
Schreibtiſches und der leere Rand des— 
ſelben trug eine kleine, von der Hand 
des Grafen herrührende und mit Blei— 
ſtift geſchriebene Berechnung, aus wel— 
cher erhellte, daß Frieſen mit Hilfe des 
Kalenders die erſehnte Ankunft ſeines 
Kindes bis auf Tag und Stunde feſt— 
geſtellt hatte. 

Und dann war um Mitternacht die 
Botfchaft über den Iodten eingetrof- 
fen. Sie mußte in ihrer furchtbaren, 
bon der Strenge des Dienftes gebote- 
nen Kürze einen geradezu erjehüttern- 
den Eindrud gemadt haben — bdiefe 
beiden Blätter nebeneinander, von de- 
nen das zweite eine Begebenheit berich- 
tete, welche die ungeahnte Erfüllung 
jener Botichaft enthielt, die auf dem 
eriten Blatte verzeichnet ftand. 

„sch tehre heim!” hatte der junge 
Dfficier jubelnd gefchrieben und — „er 
ift heimgefehrt,“ meldete um Mitter- 
nacht der Todesbote. 

Und dann war Graf riefen zuſam— 
mengebrochen. 

Ein mwohlthätiger und fchmerzlofer 
Tod hatte ihn fo bligfchnell vor dem 
drohenden Gejpenft eines vereinfamten 
Alters bewahrt, daß jeine Züge nicht 
einmal einen gramvollen Ausdrud an 
zunehmen die Zeit fanden — e3 lagen 
noch auf denjelben der Widerfchein des 
legten Glüdes und eine hehre, unend- 
liche Ruhe. 

Und diefe Ruhe theilte fich, nachdem 
bie erfte Beftürgung überwunben war, 


den gefammten Bewohnern desSchloſ⸗ 
ſes mit. 


Man hörte kein Schluchzen, ſondern was für Volks alles hierher zu 


nur gedämpftes Flüſtern, man ſah in 
den Augen keine Thränen, ſondern nur 


verſtohlene Blicke, die mit fragendem | 


Ausdrud auf Weras blaffen Zügen 
haften blieben. 

Graf riefen mar ein ftreng geredh)- 
ter, aber niemals bejonders gütiger 
Herr gemejen, und menn auch Nie— 
mand ſeinen Heimgang als eine beſon— 
dere Erlöſung empfand, ſo erſchien er 


auch keinem als ein unerſetzlicher Ver-⸗ 
ı terften ein, manmal jeden Tag, ten 


luft. 

Der andere Todte aber war 
wie ein Schatten gemwejen. 

Man hatte gewußt, daf er dereintt, 
früher oder fpäter, das gräfliche Erbe 
übernehmen werde; er war ein unbes 
Ichriebene? Blatt. 

De: Yind hatte das Blatt vertveht; 
en alter Name war erlofchen, das Le— 
ben raufchte darüber hin, und Die Les 
bender wandten ihren Blid in die neue 
Zukunft. 

Wera Malinsky bedurfte naturge— 
mäß einiger Sammlung, bevor ſie ſich 
die Folgen der letzten Begebenheiten 
klar machen konnte; ihr Geiſt drängte 
nicht darauf hin, aber fie wurde ven 
den Ihatfachen zur Ertenntniß getrie= 
ben. Sie wußte, daß der Graf fein 
Teitament errichtet hatte, und es ivar 


ſtets 


ihr ebenfalls bekannt, daß Rönnekamp 
der es pflegen. 


kein Lehen oder Fideikommiß ſei. 

So war ſie die einzige, nächſte und 
geſetzliche Erbin ihres Oheims und 
von dieſem Augenblick an Herrin ſei— 
nes geſammten Vermögens. 

Alle materiellen Fragen, die ſich bis 
jetzt an ihre Zukunft geknüpft, hatien, 
erſchienen jetzt ſo unendlich gleichgül— 
tig gegenüber der einen, die nun in den 
Vordergrund trat. 

Der Frage nach einer treuen, ſtützen— 
den und ſchützenden Hand! — — 

Schon in den Morgenſtunden dieſer 
Nacht ſchrieb ſie an ihren Bräutigam. 


Sie theilte ihm den Tod des Oheims 


und ihres Vetters mit, und wenn es 
ihr auch widerſtrebte, gleichſam unter 
den Augen des Abgeſchiedenen von ih— 
rer äußren Lage zu reden, ſo deutete ſie 
dieſelbe doch zwiſchen den Zeilen an. 

Der Schluß des Briefes aber lau— 
tete: 


„Du haſt eine ſchwere Krantheit 


hinter Dir und biſt von derſelben noch 
nicht vollkommen hergeſtellt. Das habe 
ih aus Deinem Schreiben erfehen und | 


will aus diefem Grunde auf daijelbe 
nicht näher eingehen. 

Bei dem Begräbnif meines Oheim3 
werden wir ung wiederfehen, und wenn 
in Deinem Herzen noch die alten Wiin- 
Ihe und Hoffnungen leben, dann mwol- 


[en wir die Zuperficht hegen, daß cine | 
freundliche Zufunft uns die Schatten | 


der Vergangenheit verjcheuchen wird.“ 


16. 


Sie lag in Wera’3 Händen. | 


| 











Manfred war thatfächlich noch im: | 


mer franf. 

Der Arzt hatte ihn allerdings aus 
feiner Behandlung entlaffen und das 
förperliche Uebel für gehoben erklärt, 
er hatte aber zugleich angedeutet, daß 
ih) aus irgend einem verborgenen 
Grunde eine tiefe Melancholie des jun- 
gen Mannes bemächtigt habe, deren 
Bejeitigung nur von der Zeit erhofft 
werden fönne. 

Manfred verlangte nicht nad) Be— 
Ihäftigung, und man ließ ihn in ber 
Hoffnung gewähren, daß die vollfoin- 
mene Unthätigfeit das bejte Mittel jei, 
um eine endgültige Genefung herbeizu- 
führen, aber wenn feine Eltern geapnt 
hätten, auf welche Weile er die langen 
Stunden zubrachte, während melcher 
er angeblich weite Spaziergänge unter 
nahm, fo würden fie vielleicht auf eine 
geregelte Beichäftigung gedrungen ha= 
ben. 

Er vermeilte unter den Todten. 

Jeden Tag manderte er vor das 
Dammthor nad) dem St. Petritirchhof 
hinaus, und diefe Neiqung erfchien um 
fo fonderbarer und franfhafter, als er 
jih entjchieden gemeigert hatte, zur 
Beifeung des Grafen riefen nad 
Rönnefamp zu reifen, und diefe Grille 
damit begründete, daß er die Nähe des 
Iodes hinreichend gejpürt und nun 
das Bedürfnif habe, jede Erinnerung 
an denjelben abzuitreifen. 

Stundenlana und bi3 zum SHersin- 
breden der Abenddäammerung wan— 
derte er unter den laublojen Bäumen 
des alten Friedhofs ziwmifchen ſchwei— 
genden Gräbern auf und ab, und wenn 
er fich einmal bei bejonders milder 
Witterung auf einer Bank niederlieh, 
dann geichah das regelmäßig in der 
Nähe eines einzelnen frifchen Grabhü- 
gels, der noch feinen Gedentitein trug 
und auch nur |pärlich mit Kränzen ae= 
[hmüdt mar. 

E3 hatte faft den Anſchein, als ob 
Manfred nur dieſes einen Grabes we— 
gen die Todtenſtätte beſuchte. 

Sie hatten dort den alten Laßen zur 
Erde beſtattet, weil der Verſtorbene 
keine nähern Verwandten beſaß, ſo 
war die Pflege ſeines Grabes dem 
Friedhofswärter anheimgegeben, der 
natürlich nicht mehr that, als ſeine 
Pflicht unbedingt von ihm verlangte. 

Manfred gab dem Manne Geld. 

Er erzählte, daß der Verſtorbene 
ihm nahe geſtanden habe, und daß es 
ihm peinlich ſei, den Todten ſo raſch 
der Vergeſſenheit anheimfallen zu ſe— 
hen. Er ſei ein guter Mann geweſen. 

„Ich habe nicht viel Gutes von ihm 
gehört, Herr,“ hatte der Friedhofswär— 
ter erwidert. „Er ſoll die Leute be— 
trogen haben und dann in die Alſter 
gegangen ſein. Er mag froh ſein — 
wenn er ſich noch freuen könnte —, daß 
man ihm einen Platz auf dem Fried— 
hof gegönnt hat und daß die Menſchen 
ihn ſchnell vergeſſen. Es iſt für man— 
chen in Hamburg gut, daß Hamburg 
ſo groß iſt.“ 

Bei der täglichen Wiederkehr Man— 
freds wurden die beiden etwas näher 
miteinander bekannt. 

Der Friedhofswärter war, wie dies 
ſein Beruf ſo mit ſich brachte, ein 
Grübler, der ſich mit allerhand philo— 
ſophiſch klingenden Gedanken trug. 

Eines Tages ſagte er im Laufe ei— 
ner Unterhaltung: 


| 
| 


| hen, wie der fich anjtellt.“ jagte 


„&3 ift wunderlic, wenn man fo! ja, ich entfinne mid, daß mein Starl 


feine Betrachtungen darüber anftellt, 


herauskommt. 
die Todten, denn die gehen mich nix 
an, fondern ich vente an die Lebenden. | 


davon gefproden hat, und wahr muß 


mir | das fchon fein, denn Sie fehen nod) im= 
Sch meine damit nicht mer was flaterig aus. Und dann fün- 


nen Sie wohl auch nir dafür, Herr 
Wilfon, daß die Gerichte den ungen 


Natürlich find es mehritentheils Mei- no) immer nicht in Ruhe laffen wol: 
ber, und menn fie zu den Gräbern ih: | ln — — — 


rer Kinder fommen, dann will ich nir 
gejagt haben. Uber die Wittwen, Herr. 


| 


| Ausgang des FFriedhof3 gemacht, 


Sie hatten einige Schritte nach dem 
und 


&3 find viele darunter, die ihren Man- | Manfred blieb plößlich ftehen. 


nern das Leben jauer gemacht und die | 


ihre Männer damit unter die Erde ge- 
bracht haben. Die ftellen fih am öf- 


| 


ein 


noch 


Ich glaubte immer, daß 


Er ſtützte ſich ſchwerfällig an 
Grabgitter und ſtammelte: 

„Mein Gott, davon weiß ich ja 
gar nichts. 


Gott werden läßt. Die hätten Bielletcht | Jhr Sohn bereits am folgenden Tage 
zu Haufe was Befleres zu thun, aber | auf freien Fuß aejeht worden fei, weil 


es tit, alS ob fie bei den Haaren herge- 


| zogen würden. Können Sie fi) darauf 


einen Ver3 machen, Herr?“ 
„sa,“ entgegnete Manfred, „ich kann 


2 u 


e9. 


„So — eigentlich find Sie zu jung | „Tie haben es doch nicht 
ch habe Jahre gebraucht, bis | 


dazu. 
ih den Reim fand. 
Gewiſſen.“ 

„Und das Bedürfniß, etwas gut zu 
machen,“ fügte Manfred hinzu. 

Der Friedhofswärter ſpuckte 
ächtlich auf den Erdboden. 

„Für das letztere gebe ich leigen 
Hamburger Schilling, Herr. 
wäre eine ſchöne Sache, wenn man * 
terdrein alles gut machen könnte mit 
ein paar Thränen — ſo wie die Kin— 
Nein, ich ſageJ Ihnen, 
es zieht was an. Sehen Sie * das 
Unkraut an dem Grabe?“ 

„Das mit den zackigen Blättern?“ 

„Ja, es iſt das erſte, was im Früh— 
jahr herauskommt. Die Blätter haben 
fünf, Zaden, wie eine Hand. Das fınd 
die Finger von den Iodten, die aus 
der Erde herausmadjlen und nad) den | 
Lebenden areifen. Die Gelehrten ha= 
ben einen bejondern Namen für das 
Zeug, aber den fann ich nicht behalten, 
und ich bleibe bei meiner Meinung, 
man jollte es Fingerfraut nennen. 
Seien Sie froh, Herr, daß diefes Zeug 
nicht nach Ihnen greift. er 

„Die fünnen Sie mwiffen, ob da3 
nicht der Fall ift?" fagte Manfred. 

Da blickte ihn jener von der Seite 
an und brach ab. 

In einiger Entfernung von den bei— 
den wurden Schollen aus einem neu— 
entſtehenden Grabe aufgeworfen. Es 
arbeitete dort ein alter Mann, und der 
Friedhofswärter ſchien nach einem 
Vorwand zu ſuchen, um ſich von Man— 
fred zu entfernen, der ihm unheimlich 
geworden war. 

„Ich muß mal hinübergehen und ſe— 
er. 
„Das iſt ein neuer, den ich erſt ſeit ge— 
itern in Arbeit habe, und fo'n Grab- 
loch will gelernt ſein. Das iſt ſo gut 
wie Häuſer bauen, nur mit dem Unter— 
ſchied, daß es in die Tiefe geht, anſtatt 
in die Luft.“ 

Manfred hatte auch ſchon hinüber— 
geblickt; das Geſicht des Alten, welches 
von Zeit zu Zeit über den Rand des 
Grabes auftauchte, fam ihm jo merf- 
mürdig befannt vor, und er äußerte 
dariiber feine VBerwunderung. 

„Vielleicht find Sie jhon mal 
ihm bvorübergegangen,“ meinte ber 
Triedhofswärter gleichgültig, „denn 
der Mann war früher Asphaltarbeiter, 
und die jißen einem ja überall im Wege. 


Es ift das böje 


ver⸗ 


an 


Ich glaube, er heißt Buſſe.“ 


Die Dämmerung kam und mit ihr 
die Zeit, wo Manfred heimzugehen 
pflegte. Aber es war, als ob di eHand, 
von welcher der Friedhofswärter in ſei— 
ner geheimnißvollen Weiſe geſprochen 
hatte, ſchon ihr Werk verrichte und ihr 
Opfer feſthalte. Manfred ſetzte ſich 
auf die Bank neben Laßens Grab und 
ſchaute unverwandt zu dem neuange— 
worbenen Todtengräber hinüber, der 
jetzt ſeine Arbeit beendet hatte und 
langſam näher kam. 

Es lagen einige Werkzeuge in der 
Nähe, die der Mann anſcheinend haben 
wollte, denn es war Feierabend. 

Manfred redete den Alten an. 

Sie wollen wohl heimgehen?“ 

Jener nickte. „Einmal muß man ja 
doch in ſeine vier Wände zurück, und 
hier wird bald abgeſchloſſen, ſonſt 
würde ich ganz gerne bleiben.“ 

„Iſt Ihnen dieſe Arbeit denn ſo 
lieb, Herr Buſſe?“ 

Klaus Buſſe ſtutzte und ſchüttelte 
den Kopf. 

„Sie kennen mich wohl? Na, mei— 
netwegen, ich kenne Sie nicht. Aber 
was die Arbeit anlangt, junger Herr, 
ſo haben Sie mich wohl nicht rchtig 
verſtanden. Ich meine, es wäre gut, 
wenn man ganz hier bleiben könnte, 
ohne zu arbeiten und ohne zu denken! 
Aber davon weiß ſo ein feiner Herr 
wie Sie nicht mitzureden, denn Sie 
kommen doch nur hier hinaus, um ſich 
die lange Weile mal auf eine abſon— 
derliche Weiſe zu vertreiben.“ 

Er nahm ſein Handwerkszeug auf 
und wollte ſich zum Gehen wenden, 
aber Manfred hielt ihn zurück. 

„Ich ſpreche nicht mit Ihnen aus 
müßiger Neugier,“ entgegnete er haſtig. 
„Mein Name iſt Wilſon, und ich kenne 
Ihren Sohn, er war bei meinem Vater 
im Dienſt. Was macht Karl?“ 

Der Alte war jtehen geblieben vnd 
hatte fich auf feinen Spaten geitütt; 
feine rauhen Hände umtlammerten feit 
den Griff des Werfzeugs, und er blidte 
ftarr in die Augen feines Gefährten. 

„So,“ fjagte er endlich mühjam, 
„alfo aus dem Haufe find Sie. Und 
Sie fragen mich auch noch, wie e3 mei- 
nem Karl geht? 
denn verhöhnen, Herr?“ 

„Nein,“ entgegnete Manfred Yerie, 
„das haben Sie nit zu befürchten. 
Gott weiß, mie leid e& mir gethan hat, 
dab Yhr Sohn in diefen falfhen Ber- 
dacht geratben mußte, bloß meil er fih 
zufällig in unferm Haufe befand. Urd 
wenn ich nicht gerade zu jener Zeit 
fchwer franft und befinnungslos dar= 
niederaelegen hätte, dann wäre e3 nie 
und nimmer jo meit gefommen, das 
dürfen Sie mir glauben, Herr Bufle.“ 

Die Worte flangen fo feltjam demü- 
thia, daß der Ichlichte Arbeiter jchnell 
feinen Groll vergaß und den jungen 
Mann fogar mit theilnehmenden Au= 
gen betrachtete. 

„Alfo Sie find frank gemeien — ja, 


I 


Das | den laflen dürfen. 


Mollen Sie mich bedenklich, 


die Ausfage des eigentlihen — ich 
meine, meil die Yusfage des andern 
ihn vollfommen entlaftet hatte?“ 

Buffe jchüttelte den Kopf. 

„Er tt frei,“ entgegnete er finfter, 
gewagt, ihn 
wieder hinter Schloß und Riegel zu 
thun. Uber die Sache ift nicht toot, 
oder fie ijt wieder lebendig geworden. 
Ich kenne nicht den Gang der Gerichte, 
und ich weiß nicht, wie alles in den Ge— 
ſetzbüchern geſchrieben ſteht. Aber es 
muß ja wohl ſo ſein, daß ſie einen, der 
ſchon mal geſeſſen hat, nicht in Frie— 
Es handelte ſich um 
einen Schmuck oder fo was; ich werk 
das nicht genau, denn ich habe niemals 
einen Schmuck in Handen gehabt. 
Wenn das verfluchte Ding nicht zum 
Vorſchein gekommen wäre, dann gätte 
ſich vielleicht alles im Sande verlaufen, 
aber der Deibel hat es wieder ans Licht 
gezerrt, und nun ſoll's mein Karl ge— 
weſen ſein. So ſteht es in der Anklage 
geſchrieben, und wenn man den Wiſch 
lieſt, dann muß man ſagen, daß es ein 
hölliſch geſchicktes Machwerk iſt, woge— 
gen unſereiner nicht ankommt, und 
was meinem armen Jungen wohl den 
Hals brechen wird. Und nun will ich 
mich von Ihnen verabſchieden, junger 
Herr, denn ich ſehe, daß dieſe Geſchichte 
Sie mitgenommen hat; und Sie ſoll— 
ten auch nach Hauſe gehen, anſtatt hier 
in der Abendluft herumzulaufen, denn 
wenn man ſo krank geweſen iſt, wie 
Sie, dann kann man nie wiſſen, ob die 
Sache nicht noch hinterher eine ſchlim⸗ 
mere Wendung nimmt.“ 

Klaus Buſſe ſchulterte ſeinen Spa— 
ten, nickte kurz, aber nicht unfreundlich, 
und wendete ſich zum Gehen. 

Auch Manfred begab ſich auf den 
Heimweg. 

Er ging mit langſamen, müden 
Schritten wie ein Traumwandelnder, 
und als er an der Außenalſter die 
Stelle erreichte, wo der alte Laßen in 
jener Sturmnacht ſein Ende gefunden 
hatte, blieb er ſtehen und ſtarrte in das 
Waſſer. 

Es lag tief und ſtille und ſchwarz 
vor ihm, wie ein ſchweigendes Geheim— 
niß, und er ging immer näher heran, 
bis feine Füße am Rande des Boll: 
werfs jtanden. 

So modte jener Unglüdlihe auch 
an diefem Plate gemweilt haben, und 
dann war der Sturm gelommen und 
hatte ihn hinuntergeweht. 

Vielleicht — — 

Aber heute war es ftille in der Luft. 

Ein Bootsmann fam angerubdert 
und legte mit jeinem Nachen gerade 
dort an, mo Manfred ftand; der junge 
Mann mußte zurüdtreten, um jenem 
beim Yusfteigen Raum zu geben, und 
der Schiffer Jaate: 

„Se fchullen nich jo neg bi dat Wa= 
ter ftahn, Herr, dat fiimmt mitunner 
pör, dat man de Smwindel friegt, und 
mer dor unnen ligt, de fümmt jacht 
nich wedder herut.“ 

Da ging Manfred meiter, und er be= 
gab fich auf die andere Seite des Fahr: 
dammsz, fo meit, daß ihn der Schwin= 
del nicht mehr paden fonnte. 

la er den elterlichen Garten bes 
trat, alanzte ihm aus dem Arbeitszim- 
mer feines Vaters Licht entgegen. 

Er befann fich einen Moment, ging 
fodann in feine Stube, legte dort Aut 
und Mantel ab und begab fich harıuf 
durch die ebenfalls erhellte Bibliothek 
in das Gemach des Rechtsanwalts. 

Auf dem Wege dorthin blieb er ein— 
mal ſtehen und blickte auf das Getäfel 
des Fußbodens nieder; es war dort ab— 
ſolut nichts zu ſehen, aber wie er ſo 
vor ſich hinſtarrte, machte ſein Antlitz 
den Eindruck eines Menſchen, der von 
einer plötzlichen Viſion gepackt wird. 
Und es würde mancher zu der Ueber— 
zeugung gelangt ſein, daß die Krank— 
heit nur äußerlich gehoben ſei, daß ſie 
aber im Verborgenen weiterglimme, 
wie ein Funke, der auf Luftzug lauert. 

Dr. Wilſon ſaß am Schreibtiſch. 

Er hatte ſich ſchon daran gewöhnt, 
daß Manfred bisweilen ohne erſichtli— 
chen Grund bei ihm eintrat, daß er ſich 
ſtumm in die Sophaecke kauerte, cuf 
die an ihn gerichteten Fragen kaum 
eine Antwort gab und nach einiger 
Zeit wieder davonſchlich; aber heute 
kam es anders. 

Manfred zog ſich einen Stuhl her— 
bei, rückte die Lampe zurück, als ob 
ſelbſt das verſchleierte Licht ihn blende, 
und ſagte ohne weitere Einleitung: 

„Ich habe heute gehört, Vater, daß 
die Anklage gegen unſeren früheren 
Diener Karl Buſſe erhoben iſt. Beruht 
dieſe Nachricht auf Wahrheit?“ 

Dr. Wilſon nickte. 

„Das Wiederauftauchen der Perlen 
mußte den Verdacht derStaatsanwalt— 
ſchaft auf's neue anfachen; ich habe die 
Anklageſchrift ſelbſt geleſen.“ 

„Hältſt du die Sache für irgendwie 
Vater?“ 
Der —* wiegte den Kopf. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Sieweißesbeſſer. Graf: 
„Aber, liebes Kind. . . warum willſt 
Du Perlen als Geburtstagsgefchent? 


Perlen bedeuten ja Ihränen!“ Schau·⸗· 


fpielerin: „Ja — aber getrodnete!“ 

— iimnmerderjelbe. Der bes 
rühmte Chemieprofeffor Kalimeyer hat 
einen Auftritt mit feiner Frau, bie 
ſchließlich in Thränen ausbricht. — 
„Deine Ihränen rühren mich nicht,* 
jagt er nad) kurzem Nachdenten, „denn 
mas enthalten fie? Eine unendlich ges 
ringe Menge bon pbosphorfaurem 
Salz und eine Spur von lorfaurem 
Natron! — Alles andere ift Wafler!* ° 
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Laßt es uns „an: 
ſchreiben“ ... 


Ihr könnt für Baargeld nicht bil— 
liger kaufen — es iſt nur eine Ge— 
fälligkeit von uns —durchaus nicht 
nöthig zu warten, bis Ihr den 
ganzen Betrag für Eure Beſtel— 
lung beifammen habt—eine kleine 
Anzahlung und Euer Zahlungs= 
Verfprechen genügt hier — den 
Reit fönnt Xhr in kleinen wöchent- 
lichen Abgaben bezahlen. 


190i-I911 State Sir. 


nahe 20. Strafe.) 


219-221 E. North Ave. 
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Zadelt nit den 
Fleiſcher ... 


oder den Grocer — die Schuld mag am 


Ofen liegen — Ihr köunt ebenſo we— 


nig auf einem ſchlechten Herd ein gu— 


tes Eſſen herſtellen, als wie ein 


Werkzeugen 
Wir 


Schreiner mit ſchlechten 
gute Arbeit zu liefern vermag. 
offeriren dieſe Woche einen nickelver— 
zierten tadellos gebauten, leicht bren— 
nenden ſechs Löcher-Herd — nicht nur 
ein Kohlenſparer, ſondern zu die— 


ſem Preis ſicher— 

lich ein 88 95 

Geldſparer » e 
3011-3015 State Str. 


(nahe 31. Strafe,) 


503-505 Lincoln Ave. 





(Für die „Sonntagpoft“.) 


‚NRunterbuntes aus der Grofitadt. 


Ein Stoff für Zangwill. — Wie ein berechnender 
Liebhaber um Braut und Mitgift fam, — Eine 
„Eulenspiegel = Reminiszjens. — Ruth Howards 
Gejihäftstalent. — Offizier Carney und fein jelt: 
jamer Fund. — Am Kirdhenbann lebende Nonnen. 


Eine der föjtlihiten Skizzen unier 
den Schilderungen, die 3rael Zang- 
mil vom Leben im Londoner Ghetto 
gegeben hat, jtellt ven 
Kampf dar, welchen ein des NRechnens 
fundiger Schneidergefell, furz bor jei= 
ner Trauung, mit demSchwiegervater 


jiegreichen | 


in feine Wurftfabrif, wo er nun das 
Meitere in Ruhe abwarten zu fün- 
nen bermeinte. ber er follte fich ge: 
täufcht haben. 


* 


Bater Rojenthal, entrüftet über bie 
Hinterliftigfeit Natbans, holte jebt pas 
Berfäumte nah) und z0g Erfundigun- 
gen über den Schwiegerjohn ein. Da 
erfuhr er denn, daß Nathan nicht Werf- 
führer, jondern einfacher Füller in ber 
MWurftfabrit war, daß er nicht $20, 
fondern nur $8 die Woche verdiente. 


* * 


um die vereinbarte Mitgift kämpft. Die Und die Entrüſtung des Schwieger— 


Braut ſteht, im Intereſſe ihres künfti- vaters ſtieg. 


gen Haushalts, auf Seiten des Bräu— 
tigams und ermuthigt diefen noch im 
legten entfcheibenden Augenblid zum 
Ausharren, wodurch die Niederlage des 
fparfamen Brautvaters bejiegelt 


mwird. — Eine ähnliche Gefhichte mie | 


die von Zangmwill unter dem Titel „Die 
Rofe des Gheito“ erzählte hat fich fürz- 


lich in Chicago abgefpielt, hier aber ift | 


der Yusgang ein anderer gewejen, denn 
die Braut hat den Humor 
Sache nicht verstanden. 


Sie fuhr zu wachen 
fort und erreichte ihren Höhepunft, ala 
fi für Etta Gelegenheit bot, eine bei- 
jere Partie zu machen. Nun gali es, 
das Mädchen von den gefeßlichen Feſ— 
leln zu befreien, in welche der berech- 
nende Nathan fie verfchlungen hatte. 
Das war nun freilich feine ganz leichte 
Sade. Der rechtögelehrte William 
Chones, welchem der heifle Fall vor- 


‚ gelegt wurde, fchüttelte bevenflich den 


bon Der | 


Nathan Kacobs ift als Murftmacher | 


im Schladtbaus von Armour & Co. 


des⸗ 


Dollars die Woche und gedachte 
halb, ſeine 


durch eine Heirath aufzubeſſern. Zur 


Erreichung ſeines Zweckes freundete er 


ſich der Familie Roſenthal an der W. 
Taylor Sir. an, von deren drei Töch— 
tern die jüngſte und ſchönſte, Etta ge— 
heißen, noch ſehnenden Herzens auf 
den Gaiten harrte. Nun war der bie— 
dere Nathan nicht nur hübſch gewach— 
ſen und von ſtattlichem Ausſehen, ſon— 
dern er verſtand auch, lieblich zu re— 
den. Ueberdies nahm er, wenn es galt, 
ſeine Vorzüge in's rechte Licht zu ſetzen, 
es mit der Wahrheit nicht ſehr genau. 
Er beförderte ſich ſeiner Dame gegen— 
über auf eigene Hand zum wohlbeſtall— 
ten Werfführer der Wurftfabrif und fo 
errang er außer dem ihm ohnehin fchon 
zufliegenden Herzen der Schönen aud) 
die Zuficherung von deren Hand. Von 
den beiderſeitigen Geldverhältniſſen 
war bis dahin nur ganz beiläufig die 
Rede geweſen, und da der Schwieger— 
ſohn nicht von der Mitgift zu ſprechen 
begann, ſo nahm auch VaterRoſenthal 
keine Veranlaſſung, ſich des Näheren 
zu erkundigen, ob es mit dem Lohn, 
welchen Nathan zu verdienen vorgab, 
auch ſeine Richtigkeit habe. Mit Zu— 
ſtimmung der Familie begaben Nathan 
und Etta ſich an einem ſchönen April— 
tage des vorigen Jahres nach dem 
County⸗Gebãude, um dort vom ſprach⸗ 
kundigen Herrn Salmonſon, dem Vor— 
fteher der beireffenden Ablheilung im 
Bureau ded Countofchreibers, die bor= 
* geichriebene Heiraths-Lizens zu erwir— 
ten. Nachdem das beforgt war, hän- 
bigte der umfichtige Nathan das Dofu- 
ment dem Kadi Murphy ein, welcher 
beftändig.in ber Nähe von Herrn Sal: 
"mönfons Schalter auf der Lauer zu 
liegen pflegt, um Paare abzufangen, 
bie ed mitihrerBerbindungeilig haben. 
Ehe Etta recht wußte, wie ihr gefchah, 
war jie dem Nathan angeftegelt. Nun 
genügte derftrenggläubigen‘üdindiefe 
nüchterne Form der Trauung aber 


fichert, daß fie fi nach orthodorem Ri- 
tus vom Rabbi würden zufammenge- 
ben laffen: Diejes Verfprechen zu hal- 
ten war Nathan auch bereit, aber — er 
fnüpfte eine Bebingung daran. „Vater 
MRofenthal muß erjt mit $500 heraus 
üden,“ fagte er. - „Vorher wird’3 mit 
ber Zrauung durch den Rabbi nichts.“ 
- Der jchlaue Nathan glaubte zuver- 
ichtlich, da er gemonnenes Spiel ha= 
ben würbe. Elta fonnte nicht mehr zu> 
rüd, dafür hatte er den bienftfertigen 
"Murphy forgen laffen — und die EI- 
"fern -würben dod) das unlöslid mit 
ihm verbundene Mädchen nicht bei fich 
figen laffen. — Zufrieden mit feiner 
richtung begab ih Nathan zurüd 


Hugen Kopf. „Bon den Gründen, aus 
welchen im Staate Illinois die geſetz— 
liche Eheſcheidung zuläſſig iſt, liegt kei— 


a) ı ner vor,“ fagte er; „aber wir wollen’s 
beſchäftigt. Er verdient dor! nur acht | 


u te des⸗ verhalts verſuchen 
Vermögens-Verhältniſſe 


| 


ı auch einen Weg 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
nit. Nathan hatte ihr ja aud) zuge- 


mit einer klaren Darftellung des Sad): 
und die Entichei- 
dung dann der Einficht eines meifen 
Richters überlaffen.“ 

AS diefer weife Richter wurde Herr 
Baer ausgewählt, und diefer hat denn 
zur Löfung des ge- 
Ihürzten Anotens gefunden. $n einem 
längeren Gutachten bemwilligte er das 
Sceidungsgefuh, mit der Beqrün- 
dung, Nathan habe Etta durch trügeri- 
Iheorfpiegelungen dazu verleitet, ihn 
zu ehelichen, und ziwar in einer form, 
welche — wie ihm wohl bekannt fein 
mußte — nad Ettas Begriffen feine 
bindende war. Da nun aber das Ge- 
je und die gefehlichen Formen nicht 
geichaffen feien, um von Leuten mip- 
braucht zu werden, die fich dureh Lug 
und Irug unrechtmäßige Voriheile zu 
berfchaffen juchen, jo jei der vorliegen- 
de Ehefontrat null und nichtig. 

©o ward der Anfchlag des fpefulati- 
ben Wurjtmacheraefellen vereitelt, und 
Etta Rofenthal, die nahezu ein Jahr 
lang in der Gefangenſchaft einer Ehe 
geihmachtet hat, die keine war, iſt der 
Welt und ihren Freuden wiedergege— 
ben. Ihr Glaube hat ihr geholfen — 
und die laſterhafte Gewinnſucht — 
durch Nathan den Rechner verkörpert 
— iſt unterlegen. 

* * 

Vor Sahren wirtie hier in Chicago 
— meiftens einträchtig, mitunter aber 
aud nicht — ein deutjches Ehepaar, 
das feinen Unterhalt durch die Heraus- 
gabe eines wöchentlich erfcheinenden 
Wigblaites erwarb. Er, ein gemüthli- 
ches, trinfbares, rundbäuchigesMänn: 
lein, jchrieb in den Nuhepaufen ziwi- 
Ichen feinen Kneipftunden das Blatt, 
Gie war unermüdlich — bald in der 
Stadt, bald außerhalb — auf der 
‚Jagd nad Abonnenten und Anzeige 
funden, bie fie vornehmlich in Schant- 
mwirihichaften und Gafthäufern aufzu- 
treiben wußte. Jhr wiiger Gatte hatte 
ber Dame biefer ihrer Beichäftigung 
wegen den Spibnamen „Diana“ bei- 
gelegt, welchen fie auch lange Zeit hin- 
durch mit großer Würde trug und mit 
beträchtlichen Stolze unter die Kagdbe- 
richte fehte, welche fie gemiffenhaft in 
jeder Nummer des Blattes veröffent- 
lihle. „Diana“ bildete jich auf ihr ver- 
meintliches oder mwirfliches Gefchäfts- 
talent nicht wenig ein und pflegte häu= 
fig zu verfichern, daß die Frauentracht, 
in melcher fie die Welt durchziebe, 
eigentlich eine Berfleidung jei, benn 
für alle praftifchen Zimede wäre fie ein 
Geſchäfts mann. 

Der ſchalkhafte Herausgeber des 
„Eulenſpiegel“ trinkt nun ſchon längſt 
keinen Tropfen mehr, und auch die 
wackere „Diana“ iſt zu den Jagdgrün⸗ 


* 


theilhaber, 


Sonntagpon, Chicago, Sonntag, den 19. März 1 


den ihrer Mütter eingezogen—diedahl 
der Gefhäftsmänner im Meiber- 
tod aber hat fich feit ihrem Dahinjchei- 
ben leider vermehrt. 

Ein folcher meiblicher Geichäfts- 
mann jcheint auch Frau Ruth Howard, 
oder wie die Chicagoer Schwindlerin 
lonft heißen mag, zu fein, welche biejer 
Tage in Nem Vorf verhaflet worden 
ilt, unter der Anklage, doriige Engros= 
firmen um Waaren im Werthe von bie= 
(fen Taufend Dollars geprellit zu haben. 
Frau Kutd, Die jebt achlundzwanzig 
Sabre zählen mag und von fehr geiwin= 
nendem Veußern fein fol, hat ihre ge- 
Ihäftlihe Laufbahn angeblih im 
Dienste der hiefigen Firma Marfhall 
Tield & Eo. begonnen, von der’ fie erit 
als Verkäuferin und dann als Ausſu— 
cherin anzufaufender Waaren beichäf- 
tigt worden fein will. Während fie ic) 
in diefer Stellung befand, machte fie die 
Bekanntfchaft eines Grundeigenihums= 
Maklers Namens Howard, mil dem fie 
fie) auch vermählte. Das Paar machte 
eine Hochzeitsreife nach) dem Weiten 
und wußle auf derfelben das Nübliche 
mit dem Angenehmen fo alüclich zu 
verbinden, daß es nach Chicago um 
56,000 reicher zurückfehrte, ala es fort- 
gegangen war. Um bie $6,000 hatten 
die Homwards in Butte, Mont., einen 
Menfchenbruder geleimi, der fich hatte 
verleiten laffen, mit ihnen in ®efchäfts- 
berbindung zu treten. — Howard reifte 
bon hier aus direft nach dem Dften 
meiter, mährend feine beiriebfame 
Gattin mit einem aewiflen Georae ©. 
Mariin zufammen die NAuth FFroft 
Shoe Company aründete, an welche 
verfchiedene Fabrifanten beträchtliches 
Geld verloren. Als es an der Zeit 
Ihien, das Schuhgeichäft aufzugeben, 
bertagte fih Martin nach New Norf, 
mährend Frau Ruth jich vorerst einige 
Erholung gönnte. Sie verlebie einen 
Winter im Süden und den folgenden 
Sommer in einem Seebad. Als fie 
dann ebenfalls nach New Norkf kam, 
fand fie trübe Nachrichten vor. Ahr 
Freund Martin hatte fi) auf eigene 
Hand mit einer Sache befaßt, die ihm 
ein Strafurtheil wegen Diebitahls ein= 
trug. Bald nad) ihm aber hatie man 
auch den vorerwähnten Howard, Ruth3 
Gatten, nah Eing-Sing eingeliefert. 
Derjelbe war von Chicago aus zuerft 
nad Bojton gegangen und hatte dort 
mit einem gewiflen Erneft Talfeleyein 
Bankgefhäft gegründet, unter dem 
Firmnamen „The Moseley Banking 
Co.“ Für die Dauer war dieſes Un— 
ternehmen natürlich nicht berechnet, 
und al man im Bublitum mißtrau- 
ifch wurde, gingen Howard und elfe- 
ley — mie es ich von felbft verjteht, 
unter Mitnahme der ihnen anvertrau— 
ten Fonds — allen unliebfamen Wei- 
terungen aus dem Wege und nad) New 
York. Dort famen fie ganz unmillfür- 
lich ebenfalls ehr fchnell wieder mit 
dem Strafgejege in Konflikt, und da 
fie ji) mit der Vornahme eines aber- 
maligen Ortsmwechjfels nicht genug 
jam beeilten, wurden fie feitgefegt — 
Howard nur auf 11 Monate, Talfeley 
dagegen für drei Jahre und ein halbes. 

Die Strohmittwe Ruib wurde je= 
doch durch diefe Schiefalsfchläge nicht 
in Verlegenheit gefebt. Mit der lim: 
ficht, welche fie auszeichnet, fand fie in 
fürzefter Frift einen neuen &efchäftg- 
und zivar in der Perfon 
eines Herrn Hermann Cohen. In Ge: 
meinjchaft mil diefem gründete fie die 
Firma W. B. Deming ée Eo., Nr. 32 
Vroadway. Als Vertreterin dieſer 
Firma ſtellle ſie ſich unter dem Namen 
May Chambers, in verſchiedenen En— 
gros-Geſchäften vor, wo ſie den Ein— 
druck zu erwecken wußte, daß man es 
in ihr mit einer Beauftraaten des alten 
und angejedenen Haufes William 8. 
Deming & Co, Nr. 52 Exchange 
Place, zu thun habe. Auf ihre Beitel- 
lung wurden dann ohne limstände 
große Partien Pelzwaaren, Kleider: 
ftoffe und fertige Kleider an „Deming 
& &o.” geliefert, welche Hermann Co: 
hen fchleunigft gegen Baar anderweitig 
unierzubringen mußte. — Xeht nun 
dürfte auch Frau Ruths an geſchäftli— 
hen Erfolgen jo überaus reiche Kauf: 
bahn eine zetimeilige Unterbrechung er- 
fahren. Die biefige Polizei und die 
Pinferton’fche Detektive-Ugentur find 
erjucht worden, genaue Erhebungen 
über das Vorleben der jungen Dame 
einzuziehen. 

* 


* * 


Durch einen feltfamen Fund, mel- 
hen Dfficer Carney an der Ede von 
Salifornia und Daden Avenue gemacht 
hatte, jind kürzlich Polizei-Lieutenant 
nen als „Sorpus delictt“ überreichten 
Beinkleider Torwis die an denjelben be- 
feftigte Kette nebft dem Schlüffel einer 
genauen Belichtigung und ließ dann die 
umliegende Gegend nach allen Wind: 
tihlungen Schritt für Schritt abfu- 
hen. &3 wurde indejlen nichts Ver: 
dächtiges aefunden. Das aber war ge- 
rade das Verdächtige an der Sache, 
denn irgend welche Bewandinig mußte 
e3 mit dem unter jo räthfelhaften Um: 
itänden zurüdaelaffenen Beingehäufe 
boh haben. Diefer Anficht ift auch 
Lieutenant Cosgrove gewefen. Derfelbe 
hat fich über die geheimnigvolle Ge- 
fhichte tagelang den Kopf zerbrochen, 
bis ihm eine anonyme Zuſchrift folgen— 
ven Inhalts die Ruhe wiedergab: 

„Verichaffte mir vor einiger Zeit 
einen Alarmkaſten-Schlüſſel. Wollte 
ihn neulich Abends verfuchen, mit fol- 
gendem Ergebniß: Befam den Schlüf- 
jel ohne Schwierigkeiten in’s Loc, 
fonnte aber die Thür nicht damit öff: 
nen. Dann wollte ich den Schlüffel 
heraugziehen, damit war’3 aber aud) 
nichts. Ich begann etwas Meniges zu 
fluchen, merfte aber bald, daß die 
Sade dadurch nicht beifer wurde. Nun 
mollte ich die Kette von der Hüftentafche 
losmaden. Auch das brachte ich nicht 
fertig. Ziemlich ſpät war's ſchon. 
Hätten mich Bekannte in meiner fata— 
len Lage angetroffen, ſo würde mich. 
der Spaß viel Geld gekoſtet haben. Die 
Hoſen waren bereits abgetragen und 
koſteten nicht eben viel. So zog ich ſie 
aus, nahm Alles heraus, was ich in 
den Taſchen hatte, mit Ausnahme des 
infamen Schlüſſelringes, und rannte 
dann in Unterhoſen, ſo ſchnell mich 


meine Füße tragen wollien, nach Hauſe. 
Unterwegs hat irgend ein Hansnarr 
auf mich geſchoſſen, zum Glück aber 
nicht getroffen.“ 

Lieutenant Cosgrove hält den 
Schreibebrief für authentiſch und hat 
ihn mit der Hoſe des Anonymus nach 
dem Polizeihauptquartier geſchickt, wo 
Beides jet in der Reliquienkammer 
des Departements aufbewahrt wird. 

* * * 

„Schicken Eltern ihre Kinder aus, 
um für den Unterhalt der. Familie zu 
betteln, fo können dieje Eltern bejtraft 
werden, und die Kinderſchutz-Geſell— 
ſchaft erhält das Recht, ihnen die Kin— 
der fortzunehmen und ſie anderweitig 
unterzubringen. Anders liegt die Sa— 
che, wenn die Pfleglinge einer ſoge— 
nannten Waiſen-Anſtalt von derenLei— 
tung zur Bettelei angehalten werden. 
Die Kinder ſammeln dann Beiträge 
für einen wohlthätigen Zweck, und das 
iſt geſetzlich erlaubt.“ 


he — ärzlich en 
In vorfiehendem Sinne hat kürzlic | ropa tie im Norden der Ver. Staaten 


| vorfommenden Arten fommen ja faum 
in Betraht — wachen meift auf Bau- 
| men, alten Rindenftüden, auf Torf: 
| moor oder Humus, 


der Richter Tuley fich geäußert, indem 
er das Verfahren niederjchlug, welches 
bon der „Biltlcton and Aid Society” 
im Intereſſe der Geſchwiſter Myrtle 


ing und Andere“ (die exkommunizirten 
Servitinnen von der Weſt Congreß 
Straße) angeſtrengt worden war. 
Miß Cooling und ihre Geſchäfts— 
theilhaberinnen betreiben an der Weſt 





unſerer Zeit. 


— 


809. 

man 4000 bis 5000 Arten, 2000 wer⸗ 
den kultivirt, und durch die Kunſt des 
Gärtners entſtehen unausgeſetzt neue 
Varietäten, es ſind dies Hebriden, 
denn da die Inſekten fehlen, welche in 
der Heimath der Pflanze den Blüthen— 
ſtaub von Blume zu Blume tragen, ſo 
müſſen ſie künſtlich befruchtet werden. 
Manche dieſer neuen Spielarten ſind 
ſehr koſtbar und werden mit wahren 
Liebhaberpreiſen bezahlt. So wurden 
einzelne ° Pflanzen, wie Aerides 
Schroederi, Vanda eoerula, mit 
$450 verfauft. Wir jahen eine ziem- 
lich unfcheinbare Orchidee, die bienen= 
farbige Saccolabium bellinum, mit 
weißer Sammetlippe, deren Preis auf 
$75 bis $100 aefeßt war. 

Die Orchidee it mit ihrer abfonder: 
fihen Form, mit ihrer Grazie und 
Farbenpracht jo recht ein Sinnbild 
Geheimnißpolfl, wie ihr 
Urfprung in den Urwäldern der Tro- 
pen, find ihre Lebensbedinaungen. Die 
tropifchen Orchideen — die 100 in Eu: 


faft nie auf der 
Erde, und laflen ihre Wurzeln frei in 
der Luft hängen. E3 aibt Pflanzen, 


| die zwei Jahre lang hinter einander 


| blühen, wie Victoria Mariae, andere 


| wieder, die eine foloffale Blüthenfülle | 


Gongreß Straße ein Inftitut, von dem | 


daffelde eigentlich vorjtelt. Erzdiichof | 


eehan hat feine jchügende Hand von 
den „Scheitern“ zurückgezogen, meil 
bieje fich aemeigert haben, den von ih— 


liches Gcbenheifchen, die Erlangung 
von milden Stiftungen und auf andere 
Weiſe eriwervenen Grundbeliß tem in 
der FatholifchenKkirche herrfchenden Ge= 
brauch gemäß an ihn zu übertragen. 
Die frommen Schwejtern jegen nun 
das Geichäft ohne die erzbifchöfliche 


dabei auf einem FFreibrief, den jte vor 
fünfundzivanzig Sahren oder jo vom 
Staate erworben haben. Außer der 
Mit Cooling jollen von ven feiner 
Zeit regelrecht geweihten Nonnen nur 
zwei oder drei in der Anftalt verblie- 
ben fein. Die 
„Schmeitern“ hat Miß Cooling auf eis 
gene Rechnung geworben. Jhre Wider: 
jacher mwolfen nun berjuchen, Die 
Staatsbehörben zur Widerrufung bes 
Freibriefes zu veranlaffen. 

Während die Angelegenheit der Ge— 
ſchwiſter Huntley im Gericht verhan— 
handelt wurde, gab es 
hafte Szene im Korridor des Gerichts— 
Gebäudes. Eine Frau McDonald hat: 
te dort ihren Gatten, den Mufitlehrer 
3.9. McDonald, abgefaß! und ver- 
fuchte nach beiten Kräften, aber ohne 
Erfolg, diefem und einer Frau Nein 
hold förperlichen Schaden zuzufügen. 
MeDonald ertheili Unterricht in dem 
Snititute der Miß Cooling und Batte 
diefe und deren Damen als Nothhel- 
fer in’s Gericht begleitet. Bejonders 
Ichien jein Geleit der Frau Neinho!d 
zu gelten, die ebenfalls in dem Snftitu- 
te der Weit Eongreß Straße ihr Heim 
aufgejchlagen hat und von der Frau 
MeDonald annimmt, daß fie ihr 
Grund zur Eiferfucht gibt.  —ss. 


—2—- 


Orchideen. 


Auch die Blumen haben ihre Moden 
wie die Form der Hüte, die Farben der 
Kleider oder der Frauenſchmuck. Zwar 
die Natur wechſelt kaum in ihrer un— 
endlichen Fülle, aber dieſe und jene 
Blume fhürt lange ein unſcheinbares 
Daſein, bis irgend Jemand kommt, der 
Gefallen an ihrer Farbe und Form 
findet. Er bevorzugt dieſe Blüthe, 
er ſucht ſie auf, er preiſt ſie Anderen. 
Sie kommt in Mode, der Botaniker be— 
ſtimmt ihre Art, der Gärtner pflanzt 
und veredelt ſie, derDichter beſingt ſie, 


epoche hat ihre beſonderen bevorzugten 


Blumen gehabt, aleichlam die Symbole |". k ge e E 
ihres Gefchmades, ihres Schönheits- Peg, — — 


ſinnes, ja ihrer Lebensauffaſſung. Der 


in einer Steinwüſte lebende Groß— 


ſtädter weiß freilich nicht viel davon, 
er kennt außer Roſen, Veilchen und 
Vergißmeinnicht oft kaum die Namen 
der Blumen, er ſieht die Kinder Flo— 
rens nur hinter den Glasfenſtern der 
Gärtner und etwa draußen in den 
Parkanlagen; wohnt er in einer ſo 
„ſchönen“ Gegend wie wir hier am Mi— 
chigan See, ſo lehrt ihn auch ein Spa— 
ziergang durch Wald und Wieſe nicht 
viel. In der Großſtadt wechſeln denn 
auch die Blumenmoden am ſchnellſten, 


eine recht leb⸗ nißvollen. 





entwickeln. 5000 Arten, und faſt keine 


= ) un ‚ I aleicht der anderen, es iit, ala wollte 
Niemand fo recht zu willen jcheint, was | 9 —* 


die Natur an dieſer einzigen Spezies 
ihre unermeßliche Fülle zeigen. Ge— 


rade dieſe Blüthe ſcheint ein Spielball 
ihrer Laune. 
andere Blüthenformen nach, wie die 


’ n f Po x p in 4: %.% 322 A 
nen im Laufe der Jahre durch perföns | yor Eilien, Narziffen und Cala, 


Bald ahmt fie damit 


der 
Sris oder allerlei Strauchblüthen, 
bald Ihaufeln fich die farbenprächtigen 


ı Blüthen auf langen, biegfamen Sten— 
| gelm wie prächtige Schmetterlinge, wie 
| riefige erotifche Inſekten. 


Lo Der Befuch 
eines größeren Orchideenhaufes wird 


© i n ye | für den Blumenfreund immer von fel- 
Bemilligung fort, und zwar fußen jie | 


tenem poetijchem Reiz fein. Die Dr- 
idee ijt die moderne Märchendlume, 
die Zauberblüthe des neunzehnten 
Sahrhunderts. Durch ihre phantafti- 
che, oft bizarre Form das Auge immer 


| intereffirend, oft prächtig und duftlos, 


2 | oft unfcheinbar und lieblich duftend, 
neubinzugefommenen | 


erzählt fie unjerer Phantafie von dem 


| fernen, märchenummobenen Diten, von 


den geheimnißpollen Urmwäldern im 
fernen Süden. Die modernen Maler 
und Dichter lieben fie, denn fie ift der 
Yusdrud des Undefinirbaren, Geiit- 


| reichen, Originellen, des falt Glänzen- 
| den wie des zart Süßen und Geheim= 


Ä 
| 





| 
| 
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! 
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| Mattlila ift Lycaste Skimeri. 


ſtamm 


und fhöne Frauen tragen fie als Lie: | Vanda Cerulia tit blau wie der Him= 


beszeichen. Falt jede Kultur, jede Zeit- | 


Die Blüthezeit der Orchidee währt 
gewöhnlich zwei bis drei Monate, aber 
da die verfchiedenen Arten verfchiedene 
Blüthenperioden haben, fo bringt das 
ganze Jahr Blumen. Viele der fchön= 
ten Arten blühen gerade im Winter 
und erjten Frühling und bieten jo ei= 
nen Erjaß für die mangelnden Gar= 
tenblumen. 

Wir wollen aus der reichen Fülle 
nur einige jegt blühende Schildern. Da 
find zuerit die vielen Wrten des 
Cypripedium — Frauenfhub, mit 
der originell wie ein Elfenpantöffelchen 
geformten Lippe und den fühn ge= 
fchwungenen Blüthenblättern. Man 
fann fie in den Gemwächshäufern im 
Lincoln Part fehben. Am gewöhn- 
lihften find Die garünbraunen 
Blüthen, jehöner die Spielarten von 
Lila und Grün. Falt alle Orchideen 
— einige jehr zartfarbige ausgenom= 
men — haben auf den Blüthenblättern 
eine originelle träftige Zeichnung in 
Streifen vder Puntten, wie das lila 
und arüne Cyprianum und U'ypripe- 
dium Charles Warthey, leßteres mit 
bejonders fchön gezeichneter lila Fahne. 
Der 
zarten blauen |ris aleiht Cattleia 
abiata autumnales; Cattleia ei- 
trina, die hängend am Palmholz- 
wählt, hat Eitronengeruc. 


mel Indiens, Lälia anceps aus Me 
rifo zart mit Burpurfchud, poetiih an 
langem Stengel ſchwankend. Cxypripe— 


Dendrovium aureum. Cine zarte, 
ſehr Liebliche, an die Narciffe erinnern: 
de Form hat die Coelogine, die weiß 


| tft und einen goldgelben ojfenen Schuh, 
| bat. Einer Lilie ähnelt die Itolze weiße 


Lälia, deren Lippe ein menigq lila an 
gehaucht und innen dunfel qeitreift ift. 

Eine der Tchönjten Orchideen ijt 
Ondotoglossum Alexandrae, deren 


| fchlanfe Rispen 20 bis 50 Blüthen 


der Weltmenjch- jteht in feinem Sers | 


zensverhältniß zu ihnen. Aber draus 
ben im ande, in den fleinenStäbdten, 
mo jeder Bürger feinen kleinen Garten 
bat, da gedeihen noch die Pflanzen aus 
Großpaters Zeit, da fammelt man 
forafältig die Samen und pflegt die 
Stedlinge. Dorthin lenkt der Bota=- 
nifer jeine Schritte, wenn er felten ge— 
tmordene Arten jucht, von dort fomgmen 
fie oft als Neuheiten wieder auf den 
Markt. Freilich nicht immer gelangen 
fie mieder zur Herrfchaft, der Ge- 
ſchmack hat ſich zu jehr geändert, fie 
fterben aus, wie ein untergehendes Ge- 
fhlecht, Neues tritt an ihre Stelle. 
Denn die unerfchöpfliche Natur Schafft 
ja in verſchwenderiſcher Fülle, und die 
menschliche Intelligenz, welche die ent- 
legenften Erdenwinkel durchſtöbert, 
bringt als Siegesbeute im Knopfloch 
des Entdeckers immer neue Blüthen 
heim. So wurden vor etwa hundert— 
undfünfzig Jahren in den Urwäldern 
Indiens die Orchideen entdeckt. Die 
Forſcher beſchäftigten ſich mit der ſelt— 
ſamen Blume. Allmälich gelang es, 
ſie auch bei uns zu kultiviren; zu An— 
fang der fünfziger Jahre dieſes Jahr— 
hunderts begannen die Gärtner, ſie in 
Treibhäuſern zu ziehen, vor zehn Jah— 
ren kamen ſie in Deutſchland als Bou— 
quetblume in den Handel, und heute iſt 
ihre Herrſchaft in Europa unbeſtritten, 
ſelbſt die Roſe muß ihr weichen. Linné 
kannte um die Mitte des vorigen Jahr— 


hunderts nur 102 Arten, heute tennt I mit!“ 


Rispen hat. 


| 
| 


tragen, die weiß mit mattlila oder jel- 
tener rothgetupfi an Baumblüthe er=- 
innern. 

Der Strauchblüthe aleicht das gold— 
aelbe braungetupfte Oncidium vari- 
vosum, das ebenfalls vielblüthige 
Das unfcheinbare On- 
dotoglossum odoratum mit matt 
gelben, rothpunftirten Blüthen hat 
einen ftarfen Duft. Aus der auf 
Luzon wachſenden Unona odora- 
tissima wird das ſtark duftende Or— 
chideenöl, Ylang Ylang oder Alan— 
Gilan gewonnen. Auch die Vanilla 
ift reih an ätherifchem Del-in den 
Früchten. Wie die Korallen glühen 
die rothen originellen Scherzeria- 
num=Blüthen. Die gleiche Fyarbe von 
zartroja bis dunfelroth haben die an 
die Calla erinnernden großen Blumen 
der jeltenen Anthurium Andria- 
num. 

Eine Kalthausorchidee, die auf der 
Erde mädhlt, it die rothgetönte Mas- 
devalia, die aus einem Scheinfnollen 
oder YBulbe die Blüthen treibt. 

Die meilten Orchideen find Warm: 
hauspflangen, die Temperatur in den 
Häufern muß 72—80 Grad haben 
und durh Waflerbünfte feucht erhal- 
ten werden, deshalb Iaffen fich nur 
wenige Arten im Zimmer fultiviren. 

— 1 —— 

— Kafernenhofblüthe. — Unteroffi= 
zier (auf der Uniform eines Soldaten 
ein Frauenhaar findend): „Das wird 
ja immer jchöner, bringt’ der Kerl jett 
fhon einen ganzen Harem zum Dienft 


Apoſtoliſche Zeiten wiedergetehrt. 


Die Lahmen gehen, die Blinden fchen, die Tauben 
hören, die Kranken werden gejund. 


Ein alter und berühmter Geiftfiher von Nokford, IT., maht nah forgfamer Anter- 
Iucdung feine Schlufofgerungen. — Hat die Kirdie die Gaben verloren, 
die einfimals ihren Heiligen übertragen wurden ? 


Un den Redakteur! 

Gejtatten Sie mir einige Fragen und 
Bemerkungen in Ihrer werthen Zei— 
tung über ein Thema das einſt die Welt 
in Erſtaunen ſetzte. Obgleich ich in ei— 
ner anderen Stadt wohne (Rockford, 
Ill.), leſe iſt doch mit Vergnügen die 


| 
I 


I 
| 
| 
I 


tungen Chicagos von Perfonen, die ge= 
heilt wurden durch die „göttliche Gabe” 
die bei der Gründung der chriftlichen 
Kirche jo wirkjam war, aber welche, es 


ı Täßt fich nicht leuanen, von vielen Kir- 


' 


| ihrem Glaubenäsbefenntnif 


chen und Geiftlichen thatlähli aus 
geitrichen 


vielen Zeugniffe in den leitenden Zei \ ift — „die Gabe zu heilen“. 


— 


X 


ge 
— — I 
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— 


»aftor 28. McHendree Toofe, A. MW. D. D.- 


‘ch jelber werde haufig von jorgen- 
den Freunden, die anfcheinend dem Io= 
de verfallen find mit fogenannten tödt- 
lihen Krankheiten, diesbezüglich ae- 
fragt. Was fol ich ihnen antworten? 
Gibt e3 feine Berufung an eine höhere 
Macht, um den taufenden edlen Män= 
nern und Frauen zu helfen und jie vor 
einem borzeitigen Grab zu bewahren. 
Gibt es feine Hilfe? Ja in der „Gabe 


! 


zu heilen“. Irrte Shriftus, als er feine | 


Upoftel beauftragte die Kranken zu 
beilen? Er bejchräntte diefe Gabe au 
nicht auf feine Künger und Apoftel; 
fondern jagte: Diefe Zeichen werben 
Ullen folgen, die an mich alauben,“ 
„Und größere Dinge follt hr thun“. 
Beitreitet Uestulap die Wirkſamkeit 
der göttlichen „Gabe“ und maßt fich die 


1 


| 


! 
l 


Kontrolle über das Leben der menjchli- | 


chen Raffe an? 

Daß wir als Kirche und Getjtliche 
uns größtentheils vom wahren Gott 
abgewandt haben, feine „Gabe“ ver- 
jhmähen und die inte beugen vor dem 
heidnifchen Gott Westulap erfcheint 
far vor Augen in unferm täglichen 
Thun. Wir gleichen dem König Dfa, 
der nicht den Herrn anrief, jondern bie 
Aerzte und bald zu feinen Vätern ver: 
fammelt wurde.“ Will jegt irgend ‘e- 
mand auftreten und erklären, warn 
wie und bei wem dieje föjtliche Him- 
melsgabe zurücgeiwiefen wurde? Wenn 
man fieht, wie Kinder und junge Män- 
ner und Frauen von derftranfheit hir- 
weggerafft werden, jogar unter der Be- 
handlung der gefchieteften medizint- 
ſchen Werzte, liegt da feine Nothiwen- 
digfeit vor, fich an eine höhere Macht zu 


| 
| 


wird zur Vertreibung ihrer unaus= 
Iprechlihen Leiden. Aber am größ: 
ten war mein Erftaunen, ala id 
das Verfchmwinden eine3 Jogenannten 
tödtlichen Krebfes beobachtete, der der 
Gefhidlichkeit der tüchtigften Werzte 
der Welt mwiderjtanden hatte, bei mwel- 
chen fie IInfummen Geldes ohne irgamd 
welchen Nugen ausgegeben hatte, aber 
Dr. Birkholz heilte fie vollftändig. 
Dann fuchte ich einen Mann auf, den 
der Doktor von Schwindfucht geheilt 
hatte, Herrn Hiram Nidlas, wohnhaft 
125 Huron Straße, Chicago. Er war 
ungefähr 18 Jahre alt und faate, daß 
er vier Jahre lana, ehe er zu Doktor 
Birkholz ging, an Schwindfucht gelit= 
ten habe. Er habe fi ſtark erkältet 
gehabt und die jchwere Erfältüng fei 
jo jchwer auf feine Lungen gefallen, 
daß alle von ihm fonfultirten Merzte 
nicht im Stande gemwejen wären, ihn 
dabon zu befreien. Manchmal lieh fein 
Husten etwas nad, und dann ber= 
Ihlimmerte e3 fich wieder. Er faate, 
ic mußte diefen jpasmodifchen Wechjel 
bon Zeit zu Zeit vier Jahre lang durch= 
machen, dann wurde mein Yuften To 
Ihltimm, daß ich nur noch mittels Le= 
berthran ein wenig Linderung erlan= 
gen fonnte. Meine Bruft war einge- 
junfen, mein Fleifh jchwand dahin 
und meine Kraft verfagte vollftändig. 
Kein Arzt, der mich auch nur für einen 


Augenblick Jah, wollte mich behandeln. 


Ich war in der That niedergefchlagen. 


ı Schlieflich hörten wir von Dr. Birf- 


| obaleich ohne die geringite 


wenden, und ift der Weg dazu auch jebt | 


nicht noch offen? Der große Apojtel 
iagte: „Betreff geiltiger Gaben mod): 


| ch hatte jede Hoffnuna 


te ih Euch nicht undorffend laffen.“ Und | 


zählt im Weiteren diefe von Gott den 
Merfchen gefandten Gaben auf; und 


holz und beichloffen ihn aufzufuchen, 
Hoffnung 
und befürchtend, daß auch) er den Kopf 
jchütteln, wenn er mich ſehen würde. 
aufgegeben. 
Über zu meiner Ueberrajchung ermu- 
thigte er mich und erklärte mir, daß 


| ver „Große Arzt“ unbeichräntte Macht 


im Mittelpuntt, als der Eeftein diefer | 


Gruppe von Neun, führt er die „Gabe 
zu heilen“ auf. Und an drei verichie 
denen Stellen desfelben Kapitels (I 
Cor. XI. 1) wird diefe Gabe mieber- 


babe. Er begann fofort ernitlih mit 
folcher Kraft auf meine Qungen einzu= 


ı twirfen, daß die ganze Bruft tünte — 


| mein Huiten verfchmand Sofort, 


der 


| iible Ausiwurf hörte bald auf und ich 


| ruhte leichter. 


holt und befonders hervorgehoben; mit | 


mwenigftens verfelben Autorität als 
Lehren, Weihfagen oder Predigen, und 


dasjelbe Recht als das Predigen, und 


Mein Appetit fehrte 
wieder, die Wundheit meiner Lungen 


| murbe gehoben, mein yleiih mehrte 
\ ‚ — ſich und meine Kräfte erholten ſich und 
demſelben Geiſt“, und hat in der Kirche 


viele von uns ſollten ſoviel Aufrichtig-⸗ 


keit und Ehrlichkeit beſitzen und ſoweit 
unſere Religion erweitern, daß wir 
nicht nur den praktiſchen 
Eintritt in 
ſondern ſie herzlich willkommen heißen 


jetzt bin ich ſo geſund wie nur je in 
meinem Leben. 


Ein Fall von einer Dame, die zwei— 


undzwanzig Jahre blind war und von 


2 | Dr. Birfholz wieder 
Yusübern | 


unjere Kirchen geitatten, | 


im Vertrauen und herzlicher Nächiten= | 


liebe. Nun, Herr Redakteur, es wird 
mir von Vielen gejagt, daß Dr. X. W. 
Birkholz, Office 3201 YJandiana Uoe., 


Chicago, durch die Chicagoer Zeitun> | in den unerwägbaren liegt die Heil: 


gen die Gefchielichfeit der mebizint- 
chen Werzte zur Heilung aller Vrten 
Krankheiten, die jcheinbar 
find und die der Gejchidlichkeit der 
tüchttaften Werzte der Welt mwibderftan- 
den haben, herausforbert. 

Da ich mich einige Tage in Chicago 
aufhielt, bejchloß ich Nachfrage zu hal- 
ten und zu meiner eigenen Genugthus> 
ung die Wahrheit der in den Zeitungen 
gemachten Angaben zu ergründen; und 
zuerft bejuchte ich die Office eines her- 
porragenden Doktor einer medizini- 
ihen Schule, der mehrere Monate in 
Xhrer Stadt nahe Dr. Birkholz’ Df- 
fice wohnte, und ihn während der Zeit 
täglich befuchte. Er fagte mir: Man 
fteht da in Bewunderung und Erjtau- 
nen, wenn man die Xeidenden, Elenden, 
die von Krankheiten aller Art Gemar- 
terten mit Furcht und Schmerzen Die 
Dffice des Doktor betreten fieht, in 
jedem Nero und jeder Tyafer vonfrant- 
heit dvurhmwühlt, und fteht fie dann mwie- 
der herausfommen mit lächelndemnt- 
li, menn au mit Thränen durch— 
furchtem Gefiht, mit Lobpreifungen 
auf ihren Lippen, rühmend die Macht, 


unbheilbar | 


jehend gemacht 
wurde, ebenjo mie ein alter Herr bon 
73 oder 74 Nahren, der 27 Jahre blind 
war und von Dr. Birfholz aeheilt wur- 
de, nahmen meine Yufmerffamfeit in 


| infprucd, und ich muß Jagen, es ift jo 


| wunderbar wie es wahr ilt. 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| jtubirt werden follte, denn es ijt 


Dr. Birf- 
holz verwendet feine mägbaren Mittel, 


fraft für alle Krankheiten und der 
„Sroße Arzt“, der die Werke thut, weiß 
genau, welche Mittel für jedes Gebre- 
chen, die ein Erbtheil des Tleifches ind, 
am bejten find. 

©o fehen Sie, daß wenn Jhr „Hei- 
Yer“ feiner Miffion getreu ift und bon 
oben herab gefräftigt mit einem Haren 
geiftigen MUeberblid gewappnet, bon 
dem Geifte de3 Herrn regiert, wird er 
riefige Werke in furzer Zeit verrichten 
fönnen. €3 ift.ein intereflantes Yhe- 
ma, welches von ‘edermann jargjam 
das 
wiſſenſchaftlichſte und vollkommenſte 
Spftem nach welchem je die Menſchen 


geheilt wurden. Wir bedürfen jetzt ſol— 


chen Syſtems, das von Aerzten und 
Geiſtlichen geübt wird, wie in den Ta— 
gen der Apoſtel, und unſere erſten Zei— 
tungen, ſowohl wie unſere Kanzelred— 
ner ſollten unterſuchen und die Art der 
Heilkunſt befürworten, damit das 
große und unnöthige „Abſchlachten der 
Unſchuldigen“ aufhöre, und ein Zeit— 
alter der Geſundheit und Glückſeligkeit 
für uns aubrechen möge. 


die von diefem großen Heiler ausgeübt | Rodford, JL,  M.M. Zooke, D.« 
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Wir ſchicen end eine Probe⸗Flaſche nah Empfang von 25 Gen 


Rheumatismus und Neuralgiu 


Katarrh und die Grippe geheilt. 


Es iſt ganz gleich, wie viele Jahre Ihr bereits gelitten habt, oder wie viele Aerzte Euren 
Tal aufgegeben haben, nod) wie viele Heilmittel Ahr verjucht habt, die 5 DROPS werden 
Euch ſicher vollſtändig kuriren. Yejet die nachitehenden Zeugniiie: 

Was Herr G. D. Gilman von Youispille, Ky., in dem Pentecoital Herald, in weldhem 

r Theilhaber iſt, zu ſagen hat: Ich möchte ein paar Worte in Bezug auf das 5 DROPS- 
Heilmittel jagen, die von der Swanion Nheumatic Gure Go., No. 167 Dearborn Straße, 
Ghicago, AU., bergeitellt werden. Ich bin 66 Jahre alt und "habe jehr viel an Hüft-Rheus 
matismus in den legten 15 Nahren oder mehr gelitten, habe hunderte verjchiedene Mittel 
verjucht, aber fonute feine dauernde Heilung erlangen. \emand erzählte mir von 5 DROPS, 
ich lieg mir eine Klaiche fommen und gebrauchte es jomohl innerlich wie äußerlih, und zu 
meiner großen leberraihung war ich in ein paar Tagen aller Schnterzen vollftändig ledig und 
in merfwiürdig furzer Zeit nollfommen furirt. Gs tt jeßt ein Kahr jeıt meiner Deilung und 
ich habe feinen Anfall von der Kranfheit jeither gehabt bis vor 2* Wochen. 
ich wieder 5 DROps und in ſehr kurzer Zeit war ich wieder hergeſtellt. 
eines der wunderbarſten Heilmittel die je hergeſtellt wurden, und bin überzeugt, daß ich es 
nicht genug empfehlen kann. Man muß es gebrauchen, um es ſchätzen zu können. Ich 
babe oft ſchreckliche rheumatiſche Schmerzen durch die Anwendung desſelben in 1015 Minu- 
ten vertrieben. ch babe die 5 DROPS meinen vielen Kreunden und Pefannten als Mittel 
gegen Rheumatismus enpfohlen und ftets mit zufriedenjtellendem Reiuftat. (5 macht mir 
Vergnügen, jolcdy ein wunderbares Mittel allen unjeren Yeiern aufs wärmite zu empfehlen, 
was hiermit geichiebt. ihr werdet es nie bereuen, Guer Seld für eine Klaiche 5 DROPS 
eingeichidt zu baben, da id) vollitändig überzeugt bin, dag die 5 DROPS jeden 
Kal von NRheumatismus Heilen. GS it ganz gleich wie viele Jahre hr gelitten 
babt, oder wie viele Aerzte Kuren Kall aufgegeben und wie viele Mittel Ahr gebraucht 
habt, ih bin überzeugt, daR 5 DROPS (uch so sjicher heilen wird, wie es mich 
geheilt hat. ch wein, mas e5 bedeutet jo zu leiden wie ich gelitten habe. Des— 
halb ichreibe ic) dies ohne Auforderung von ırgend \emand, nur zum Weiten anderer arıner 
Kranfen, die anjcheinend jo unheilbar iind, als wie id war, dar te es gebrauchen mögen 
und geheilt werden; es wird (uch beilen wie mich, und e3 hat viele andere furirt, mit de: 
nen ıdy befanmt bin, und Die es auf meine Bnmipfehlung gebrauchten. Ich bin an dieſer 
Zeitung betheiligt und kann Euch auf die Herausgeber verweiſenin Bezug auf meine Zu— 
verläſſigkeit, oder an die erſten A von Yonisville, umd auf Die deutſche Bank in Be— 
zug auf meine Werantwortlichfeit.. 5 DROPS furirte mich auch von der Wirippe. 


3. D. Giſman. 

18. Februar 1899. 317 Weſt Walnut Str., Louisville, Ky. 
Kurirt von Neuralgia durch 5 DROPS, nachdem alles andere 
fehlgeſchlagen. 

Meine Herren! Ich danke dem lieben Gott, der Euch die Kenntniß gegeben hat, ſolches 
wunderbares Heilmittel wie 5 DROpPS herzuſtellen, zum Nutzen der leidenden Männer und 
Frauen. Es iſt in der That die beſte — in, von der id) je gehört oder die ich je gebraucht 
habe. X litt entieglih an Meuralgia und Derzichwäche während 5 lange Xabre, umd ver 
uchte alles, was ich finden Fonnte, aber erzielte feine dauernde Yinderung, bis ih 5 DROPS 
veriuchte. Manchmal .fonnte ich weder eilen nod) jchlafen und die neuralgiid ben Schmerzen 
waren entieglih. AK jah eine Anzeige von 5 * und ließ mir eine Dollar-Flaſche 
von ihnen kommen. Ich fühlte eine wohlthätige Wirlung von der erſten Doſis, und nach— 
dem ich ungefähr eine halbe Flaſche aufgebraucht hatte, war id) volljtändig geheilt und habe 
bis beute feinen Anfall von der Kranfheit wieder gehabt. Nochmals ſpreche ich Ihnen mei— 
nen Dank aus, daß Sie eine ſolche wunderbare Medizin anzeigen. Irgend | Jemand, der es 
bezweifelt, daß dies der wahre Ausdruck eines dankbaren Herzens ifl, erſuche ich, an mich zu 


ſchreiben. 
»orter B. Davis, 
13. Kebruar 1899, ‘ce, (Weoraia. 


Ein ihlimmer Kal von Katarıh, Durch den Gebraud) von 5 DROPS 
furirt. 

Unter dem Tatum vom Tezember 1898 jchreibt uns Herr Neter Geiger, Uhr: 
macher und Goldarbeiter in White, South ? Taf., wie folgt: Bor eir tiger Zeit ließ ich mir 
von \hnen ein Tugend Slaichen von 5 DROPS fomımen mit der Abjicht, Nie bier zu verfaufen, 
aber, da das Mittel bier noch nicht eingeführt war, haperte es mit dem Urfolg. ch wurde 
dann von einem jchlinnmen Ratarıh heimgeitcht. Sofort wandte ich das Mittel gegen 
Diejes Yeiden an. Weniger als 3 slaichen gemügten, um nich vollitändig zu heilen und 
beute fühle ich wie neugeboren. Zeit c$ mich geheilt hat, haben die Yente Vertrauen zu dem 
Mittel. ch habe ni icht nur verfauft, was ıd) hatte, jondern auch nocy mehrere Bejtellungen | 
auf die nädıı te Vartie. Senden Sie mir jo schnell wie möglich nod) ein Tusend per Kracht 
oder Krorer. 


Xd) betrachte es als 


Achtungsvollſt, 


* 
iR 


Wenn Yhr nad dent Cefen diefer Briefe ticht geniigend Vertrauen habt, um 

eiste große ee für 81.00 zu laufen, die Euch jicher heilen wird, ſo ſchickt 
nah einer 25c Klafche, die genug Medizin enthärt, um die wunderbare Seile 
Iraft zu beweifen. ıortofreı bei Poit oder Ervrei. Dieies wunderbare Heilmittel 
gewährt fait fofortige Erleichterung und iit eine Dauernde Le tung für Kheumas 
tiamus, Süftgicht, Neuralaia, @uspepfia, Mückenſchmerj und Aſthina, 
Heu fieber, Katarrh, Schlaflofiakeit Nervoſität, nervöſe und neurals 
aiſche Kopſſchmnerzen, Herzſchwäche, zahnſchmerzen, Ohrenſchmerzen, 
Braune, Grippe, Malaria, krie hende Gefühlioſigteit;, Srouchitis und 


ähnliche Aranfheiten. 
99 zit der Name und Dofis. Große Slafche (390 


"5 OP 
Toren) 81. 00; portofrei per Poſt oder Ex⸗ 
DR 


pres; 6 Flajchen für 85.00. Probe: Flafdıen 25c. Nur in der Office dere 
fauft; ber Apothefern zu baben,. 


SWANSON RHEUMATIC CURE CO,, 167 Deardorn Str., Chicago, IT. 


[TRADE MARK.) 
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Die Theidungsanzeige. 


Ich bin von jeder Or — Yasha ge= 

| weſen, 
im Wochenblätt— 
chen ſehen. 


vr Nulius Stettenhbeim.) 


Möcht' ihn auch todt 
Bon dem vielen Ueberfiüffigen, das | 
Unjereins druden läßt — „lejen läßt“ 
Elingt etwas zu optimiftifch —, ift der | gend ein freudiges oder trauriges Fa: 
folgende Saß wohl einer der überflüf- ! milienglüd publizirt ift, entgeht man 
figften: &s wird in der Welt nicht ges | in den meiften Fällen großen Unan= 
boren, verlobt, verheirathet und geitor= | nehmlichkeiten.. E3 ift gewiß icon 
ben, ja jelbjt nicht entlobt, ohne daß | manchem meiner Leier paflirt, vaß er 
foicy’ ein freudiges oder trauriges Er= | fich bei einem Gatten mad) dem Befin- 
etaniß öffentlich angezeigt würde. Der | den feiner Frau erfurnvigte, die bereits 
erite Blid, welchen der Xefer in die gei- | vor mehreren Wonaten verjtorben iſt, 
tung wirft, der ſich einigernaßen der und daß er einem jungen Mädchen zu 
Politik fernhält, gilt den Familien- ihrer Verlobung gratulirte, die ſchon 
nachrichten, welche eine eigene Rubrik längſt ihrem Verlobten den Laufpaß 
und für einige Blätter eine ſchätzens- gab und ſeit einiger Zeit wieder ihren 
werthe Einnahme bilden. Beſonders ringloſen Goldfinger ſo ſichtbar aus— 
die Frauen ſind ihr treuer Leſerkreis. ſtreckt, daß ihn jeder heirathsfähige 
Für jede einzelne Familiennachricht ha- Jüngling ſehen muß. Wer in dieſer 
ben ſie einen eigenen Ausdruck: ein Lä- bedenklichen Weiſe als Frager oder 
cheln, einen ironiſchen Blick, ein Kopf- Gratulant gezwungen war, ein höchſt 
ſchütteln, einenTon der Ueberraſchung, dummes Geſicht zu machen — Man— 
einen Schmerzensſchrei, und dieſen ! chem fällt das ja allerdings nicht fchmer 
nicht ausfchliehlich für Todesnachrich- | — der hat fich dies felbft zuzuschreiben, 
ten. So bildet dieje Rubrik eine uner= | troßdem es nicht JedermannsSace tft, 
Tchöpfliche Duelle von freudigen und | die Familiennachrichten und noch dazu 
Ichmerzlichen Ueberraicyungen, jpiten | mit der adttlichen Gabe eines quten 
und ftumpfen Malicen, großem und | Gedächtnijfes zu lefen. Ach till hier 
Heinem Merger und ähnlichen Ge= | gleich bemerken, dab die Entlobungs- 
mütbsrequngen, welche bejonder3 dem | anzeige, die ich für jehr wichtig halte, 
eriten yrühitüd eine appetitfördernde | nur in den feltenften Fällen veröffent- 
Mürze verleihen und jomit weit über | licht wird. Aus meinen üblen Erfah- 
ihre eigentliche Beitimmung hinausge- | rungen heraus kann ich mittheilen, daß 
hen. Die Familiennahrichten werben | ich eines Tages einem Water zur Ver: 
alle anderen Zeitungsrubrifen über= | [obung feiner Tochter aratulirte, die 
dauern. Ohne Gefahr könnte eine Zet= | bereits vor vier Wochen in den heiligen 
tung denkoman mit feinen faum mehr | Entlobungsftand getreten mar. Noch 
für unjere rajchlebende Zeit pafjenden ; während ich dem lieben Mann die Hand 
Fortſetzungen aufgeben, die Bolitit auf 
die telegraphiichen Mittheilungen be- 
'chränfen, die Aritif wegen ihrer Be- 
bormundung dem Bublitum jelbit 
überlaflen oder in den bezahlten Raum 
berweifen: die Familiennachrichten 
werben bleiben, wie jie find. Sogar 
mit allen ihren Fehlern und Unmwahr- 
beiten. Denn wenn 3. B. ein Gatte, ei- 
ren Purzelbaum produzirend, mit- 
theilt, jeine Frau habe ihn mit der Ge- 
burt eines Kindes überrafcht, jo glaubt 
man ihm nur bei Zwillingen oder Dril- 
lingen, abgejehen davon, daß es das 
Bubliftum gar nichts angeht, daß er 
- jiberrafcht ift. ES denkt nicht einmal 
darüber nad), au8 welchem Grunde der 
Vater überrafcht fein fonnte. Beiler 
angebradht wäre daS Weberrafchtiein 
häufig bei Verlobungs= und Heirath3- 
inferaten, denn ed wird wirklich nicht 
jelten überrafchend verlobt und gehei- 
rathet, ja, oft genug wird nicht begrif- 
fen, was fich da wieder im Himmel zu=- 
getragen habe, mo doch befanntlich die 
Eben aeichloffen werden, und daß es da 
manchmal nicht mit reiten Dingen zu= 
gebt, dad muß man angefichts 
gewiſſer SHeirathsanfündiqungen an- 
nehmen, obihen wir ja fehr me- 
nig bon dort milfen. Kurz, mer 
nicht dur einige Zeilen in der 
Yamilienrubrif der Zeitung als gebo- 
ren, verlobt, vermählt, entlobt oder 
aeftorben angekündigt iwird, der ift mwe- 
der geboren, noch verlobt, weder ver: 
mäbhlt, noch gejtorben, und bleibt ver- 
lobt, auch wenn er länaft froh ift, wie- 
ber frei zu fein. Sein Geringerer als 
Altmeister Goethe hat die Nothwendig⸗ 
keit der Familiennachrichten betont, in— 
dem er der angenehmen Nachbarin, 
Frau Marthe Schwerdtlein. die Verf⸗ 
über ihren Seligen in den Mund legte: 


Denn von dem Augenblick an, wo ir— 





rückt hielt, ſagte er mir, was vorgefal— 
len ſei, und ich fuhr daher fort, um ei 
nen imponirenden Beweis meiner Gei— 
ſtesgegenwart zu geben: „Ich weiß, ich 
weiß aber deshalb wünſche ich Ihnen 
ja Glück.“ Das war grundfalſch. Denn 
nun ſchilderte mir der verfloſſene 
Schwiegervater die Vorzüge des Ex— 
Bräutigams in den ſatteſten Farben, 
und wie er nur, weil es am Ende doch 
nichts nütze, ſeiner Tochter, die ſich eine 
Liebe zu einem Maler einrede, nicht mit 
Verſtoßung gedroht habe. Infolge deſ— 
ſen ſchwankte ich zwiſchen der Noth— 
wendigkeit, in die Erde zu verſinken, 
und der, in die Druckerei zu müſſen, 
und wählte das mir ſehr unſympaäthi— 
ſche Letztere. 


Aber eine Entlobung wird ja in un— 
ſerer Zeit der Allianzbildungen und 
gleich darauf folgenden Entfremdun— 
gen der Staaten und Völker nicht allzu 
tragiſch genommen, und in den Fällen, 
wo eine Verlobung noch nicht publizirt, 
oder, wenn publizirt, noch nicht durch 
die, beiläufig bemerkt, mit der größten 
Vorſicht zu unternehmenden fürchterli— 
chen Gratulationsbeſuche zu einer ge— 
wiſſen feſten Inſtitution erhoben wor— 
den iſt, kann eine Entlobung keine ſo 
ſehr üblen Folgen für die den Entlob— 
ten Naheſtehenden haben. Dagegen 
ſind die vollzogenen Eheſcheidungen 
doch etwas ganz Anderes. Für die 
Freunde und Freundinnen der Geſchie— 
denen handelt es ſich doch in erſter Li— 
nie darum, von der Scheidung in 
Kenntniß geſetzt worden zu ſein, um 
nicht den ärgſten Unannehmlichkeiten 

ausgeſetzt zu werden. Aus dieſem 
Grunde ift e8 entjchieben höchſt bedau— 
erlich, daß unter den Familiennachrich⸗ 


—— ——— — —— — — 


Sofort gebrauchte, 


| 
i 


jhüttelte und er mich deshalb für ver= | 


Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 19. März 1899. 


on — — —— 


ten die Scheidungsanzeigen vollſtändig 
fehlen. 

Dieſe Thatſache iſt ſchwer zu verſte⸗ 
hen. Oft iſt für die Geſchiedene, oft 
für den Geſchiedenen die Scheidung ein 
freudiges Ereigniß, häufig für Beide. 
Weshalb alſo zögert man, eine Schei— 
dung wie die Geburt eines Kindes, die 
Verlobung oder Verheirathung, alſo 
wie jedes andere freudige Ereigniß, Sr 
fentlich befannt gu machen? |m In— 
terefje der Freunde undBefannten Bei- 
der ilt, wie ic) gleich zeigen werde, bie 
Scheidungsanzeige ſogar eine Noth— 
wendigkeit. Aber auch im eigenen In— 
tereſſe ſollten Geſchiedene die öffentliche 
Mittheilung von der vollzogenen Tren— 
nung als ſelbſtverſtändlich der Geheim— 
haltung vorziehen. Es iſt doch nützlich 
und von Wichtigkeit für die Frau als 
auch für den Mann, wenn allgemein 
bekannt wird, daß ſie und er nicht mehr 
in feſten Händen ſind. Das iſt ſo klar, 
daß darüber weiter nicht zu debattiren 
iſt. 

Wenn ich einige Fälle erzähle, wel— 
ſche die Nothwendigkeit der Scheidungs— 
anzeigen — illuſtriren, ſo weiß 
ich auch, daß ich Keinem, der in einem 
großen Kreilſe lebt, eiwas Neues er 
zähle. hat ſchon Aehnliches er— 
lebt und es aufrichtig bedauert, daß 
die Scheidurasanzeigen bon der Ru— 
brik „Familien- Nachrichten“ ausge: 
ſchloſſen ſind. 

In einer Geſellſchaft treffe ich einen 
Bekannten, der mir ſehr gleichgiltig iſt, 
denn er iſt ein unangenehmer Mann. 
Da aber merkwürdigerweiſe alle unan 
genehmen Männer reizende Frauen * 
ben — es iſt faſt noch viel merkwürdi 
ger, daß ich nicht eine einzige Ausnah— 
me zu konſtatiren vermag —, ſo frage 
ich nun: „Wie befindet ſich Ihre reizen⸗ 
de Frau?“ Er mißt mich finſter, denn, 
wie geſagt, er iſt ein unangenehmer 
Mann, aber nach einiger Zeit zieht er 
mich in ein Nebenzimmer. Ich bin kein 
Freund von Nebenzimmern. Da iſt 
entweder ein Fenſter offen und der 
Wind pfeift hinein, oder es wird wirk— 
lich muſizirt. Hier nun ſtellt mich der 
Gatte der teizenden Frau zur Rede. Er 
lagt: „Wollten Ste mich abjichtlich ver⸗ 
letzen, oder verhöhnen?“ Ich verneinte 
aufrichtig. „Wiſſen Sie denn nicht, 
daß ich von meiner Frau geſchieden 
worden bin, weil ſie mir durchging!“ 
Ich verneinte wieder, diesmal aller— 
dings mit einem Ton der durchhören 
ließ, daß ich es ebenſo gemacht hätte, 
wenn ich ſeine Frau geweſen wäre. Und 
nun erzählte er mir, was — ein Drit— 
ter in ſehr beneidenswerther Weiſe er— 
lebt hatte. Wenn er zur Zeit ſeine 
Scheidung angezeigt hätte, ſo wäre es 
mir natürlich niemals eingefallen, ihn 
nach dem Befinden ſeiner reizenden 
Frau zu fragen. 

Bei einer anderen Gelegenheit ging 
es mir bedeutend ſchlimmer. Meine 
Tiſchnachbarin war eine mäßig junge 
Künſtlerin, der ich erzählte, daß ich ei— 
nige Tage vorher in Krakau geweſen 
ſei, wo ich einen Freund und Kollegen, 
den ich nannte, und ſeine ſchöne Frau 
wiedergefunden, die mir den Aufent— 
halt beſonders freundlich geſtalteten. 
„Sp,“ fra gte die Dame wie beiläufig, 
„bat er eine jchöne Frau? Bis por zwei 
Jahren war ieh feine erite. Wuhten 
Sie nicht, dah ich von ihm gefchteden 
bin?“ Zum Glüd fam der Gänfebra- 
ten, welcher zu einer Pauſe in der Un— 
terhaltung zwang und mir Zeit ließ, 
darüber nachzudenken, wie wichtig mir 
die Scheidungsanzeige geweſen wäre, 
aus der ich zugleich erfahren hätte, daß 
meine Tiſchnachbarin die Gattin mei— 
nes Freundes und Kollegen geweſen 
war. 

Wir hätten uns nur noch über die 
Form der Scheidungsanzeigen zu eini— 
gen. Ich würde vorſchlagen, ſie der der 
übrigen Familienanzeigen nachzubil— 
den. Etwa ſo: 

1. 

Namen des Gatten, 

Name der Sattin, geborene (Name). 

Geſchiedene. 

2, 
aerihtlih Gefhiedene 
empfehlen fich 

(Folgen die Namen). 


Als 


Os 
Statt befonderer Melduna. 
Geſtern Vormittag Ichied Janft nad 
längererem Prozeß das Gericht meine 
Yihe Frau, geb. (Name), von mir. Mer 
die Gefchievene fennt, wird meinen 
Schmerz begreifen. (Name). 
4. 


Für die zahlreichen Beweije aufrich- 


| tiger Freundlichkeit und Die vielen Blu- 


menfpenden nad gerichtlicher Iren- 
nung bon meinem vergeßlichen Mann 
ſpreche ich allen meinen Freunden, ins— 
beſondere dem alten Hausfreunde für 


ſeine troſtreichen Worte auf dem Kor— 


ridor des Gerichtsgebäudes meinen 
herzlichſten Dank aus. (Name). 
—-9 90 — — 
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Eine myſteribſe Geſchichte von Carlhv. Heugel. 


Sie war bezaubernd, dieſe Marietta, 
der erlie „Star“ der vornehmen Spe- 
ztalitätenbühne. 

Baron Büchel, der mit dem Groß⸗ 


induſtriellen van der Straaten, einem 


Holländer, in der vorderſten Reihe des 
erſten Ranges ſaß, vermochte kein Auge 
von der reizenden Erſcheinung zu wen— 
den. 

Die weißen, wohlgepflegten Hände 
des Barons, welche dasOpernglas hiel— 
ten, zitterten vor nervöſer Erregung. 

„Welch ein Weib! Welch ein Weib!“ 
entrang es ſich, gleichſam wider Willen, 
ſeinen zuſammengrpreßten Lippen. 

„Sie haben Recht“, bemerkte van der 
Straaten, „ein fanatiſch ſchönes Ge— 
ſchöpf. Schade, daß ſie ſo unnahbar 
iſt.“ 

Der Baron ließ das Opernglas ſin— 
ken. 

„Unnahbar?“ wiederholte er, wäh— 
rend ein fiederhafter Glanz feine mat: 
ten Augen aufleuchten lie. „Hm — 
mit Unterjchied.” 

Der dide Holländer lächelte phleg- 
matiſch. 

„Spielen Sie mir doch keine Komö— 
bie vor, Baron! Wollen Sie mic) viel: 


leicht glauben machen, daß Sie glüd- 
licher gemwejen ald wir Anderen? Gie 
bat Khre Brillanten angenommen mie 
die meinigen und. die ber ganzen 
jeunesse dorde. Die ganze Lebemelt 
der Refidenz liegt ihr zu Füßen, man 
hat fie mit Jumelen überfchüttet, man 
bat fich Hinter ihren Xmprejario ge- 
fledt und diefen aalglatten Staliener 


Fahr 
| 
| 
| 


ebenfalls init Gejchenten überhäuft.— | 


Alles pour rien. 
ganz patenter Kerl 
Montant.“ 

In dieſem Augenblicke durchzitterte 


der Signor 


Uebrigens ſonſt ein 


rauſchender Applaus die weiten Räume | 
ſchon abreiſt.“ 
lenden Wogen erhob er ſich, die gefei-— 
erte Diva unaufhörlich vor die Rampen | 


des Theaters. | immer neu anjchmel- 


ruſend. 
Sie verneigte ſich mit reizendem Lä— 
cheln, die nachtſchwarzen Augen 


glücklichen Neb 
wie 


ſuchend an den Rängen vorübergleitend 


laſſend. 
Jetzt hatte ſie den Baron erblickt. 


rum 
größten Kartoſfe 


Eine Sekunde lang haſteten dieBlicke 


des ſchönen Weibes mit 
Ausdruck auf ſeinem fahlen Geſicht. 


ſeltſamem F 
nete 


Der Baron hatte dieſen Blick auſge- 


fangen. 
weit über die Brüftung hinaus. 

„Marietta!“ rich er Hetier. 

Die kalteStimme von der Straaten 
medte ibn aus feiner Verziidung. 

„Sie ihmärmen, Baron. Etwas 
Eis geſällig?“ 

Mühſam ſich faſſend, 
ſeinen Arm unter den des dicken Hol— 
länders, ihn mit ſich nach dem Foyer 
ziehend. 

Der erſte Theil des 
vorüber. 

Plaudernde Gruppen durchſchwirr— 
ten die teppichbelegten Gänge. 


Unwillkürlich beugte er ſich 


gnor erzeigt mir die Ehre, ſo etwas 
wie ein „Faible“ für mich zu haben. 
Lange genug habe ich ihm allerdings 
umſonſt wegen des Teufelsweibes zuge⸗ 
ſetzt. Vor vier Tagen aber kriegte ich 
ihn endlich doch klein, wobei mir der 
Umſtand, daß er gerade einen Wechſel 
von beträchtlicher Höhe einzulöſen hat— 
te, ſehr zu Statten kam. Ich ſtellte 
ihm meine Kaſſe zur Verfügung und er— 
reichte dafür das Verſprechen, daß Ma— 
rietta mich heute empfangen wird,“ 
„Stüdspilz!“ murmelie bar 
Straaten. „Nun, ich gratulire, 
ron! Bloch bedauerlich, 


der 


Ba— 


Der Baron lächelte zuverſichtlich: 
„Sie wird nicht reiſen.“ 

Van der Siroaten betröchtete ſeinen 
enbuhler mit einem Aus 
druck unverholenen Neides, und durch 
ſeine Seele ſlog die zornige Frage, wa 
gerade die dümmſten Bauern die 
ein baden müßten. 
Moriettas Lied war zu Ende. 
Fluth von Kränzen und d Bouquets reg⸗ 

chf die Bühne hi 

Der Baron lonnte Km die Zeit er 
warten, bis nach den unzähligen Her 


eine 


; borrujen Mariettos der Vorhang en d⸗ 


| lich definitiv 
3 ı gefallen war 
| übrigens auf feine Ionae Brobe 
| geite It 

| mer hatte 
ihob Büchel | 
ſchien und dem 


| 
Programms war | 
\ erhoß, 


zum lebten M 
Seine Geduld 


ole Hinter iör 
ſollte 
mehr 
den, denn die Schlußnum— 
noch nicht i hren Anfaeng ge 
nommen, als ein Diener Loge er 
Mar 


Bar — in's 


Imp 
ihL\ 


n der 
Ohr 
flüſterte. 
Büchels Geſicht erglän 
—— in, wä 
dem di jener 
uch ban der 


ate in eitel 


art folge n 
jr n en. 


raoten verlieh die 


— 


Loge. 


Die Unterhaltung bewegte ſich ſaſt 


nur um Marietta. 
verdrehte die 


Seit drei Wochen | 
reizende Sängerin Der | 


aefammten Herrenivelt der Reftidenz die | E 
klopfte. 


Köpfe. 


M tchr noch als der ſüße Liebreiz, ber | 
re weichen, gqejchmeidigen Glieder um= | 


ton und ihren einfchmetchelnden, 1** 
meriſchen Weiſen, die ſie mit wunder— 
voller Sopranſtimme vortrug, als Fo— 
lie diente, übte der Zauber des 
heimnißvollen, mit welchem ſie ſich zu 
umgeben gewußt, eine unwiderſtehliche 
Anziehungskraſt auf die Gemüther 
aus 

Marietta Vertucci empfing durch— 
aus keine Beſuche. Man ſah die ver— 
führeriſche Liederſängerin nie anders, 
als Abends quf der Bühne. Die Kar— 
ten und Geſchenke der liebesdurſtigen 
Kavoliere nahm ſtets der Portier ihres 
Hotels mit undurchdringlichem Lächeln 
entgegen. Nur Signor Montani, ihr 
Impreſario, hatte Zutritt zu ihr. 

Die wunderlichſten Gerüchte waren 
über fie im Umlauf. Man nannte fie 
nur noch das lebendige Rätofel — die 
Sphinr. Einige wollten willen, Signor 
Montani, der, beiläufig bemerkt, ein 
Tehr Schöner Mann wor, jet mit ihr ver— 
heirathet. Der Ympreforio wies der- 
artige Bermuthungen, wenn fie in fei- 
ner Gegenwart laut wurden, lächeln, 
aber entfchieden zurüd und batte allen 
Deltürmungen gegenüber ftets nur vie 
eine ftereotype Antwort, daß feine Di- 
ba zwingende Gründe für ihre Zurüd- 
gezogenbeit habe. 

Marietta trat heute zum legten Male 
auf. Der narhite Morgen follte fie nad) 
Baris entführen. Boron Büchel und 
bon der Straten hatten fich an’s Buffet 
begeben. Der Baron ſtürzte haſtig meh 
rereGläſer Champagner ! Hinunter, dann 
lief er, von fieberhafter Unruhe getrie 
ben, wieder im Foyer auf und ab. 

Der dideHollander hielt fich jtet3 an 
feiner ©eite. 

„Suchen Sie Nemand, 
fragte er, da er bemerfte, daß Biichels 
Blicde forfchend bald auf diefer, bald 
auf jener Gruppe haften ‚blieben. 

„2, den Impreſario.“ 

„Unnöthiges Bemühen 
Montani iſt während der Vorſtellung 
ſtets unſichtbar. Der Dienſt feſſelt ihn 
an die Diva.” 

„Sr hatte mir verfprocen . 

Das elektriiche Klingelzeichen, 
den Fortgong der Vorſtellung ankün— 
digte, unterbrach den Baron. Die Rän— 
ge und das Parquet füllten ſich wieder. 

Die erſten Nummern ließen das Pu— 
blikum ziemlich kalt. Alles wartete 
auf Marietta, welche die vorletzte Num— 
mer hatte. 

Endlich war der Moment ihres Auf— 
tretens gekommen. Der Vorhang 
rauſchte empor, und die ſchöne Sphinx 
zeigte ſich zum letzten Male den bewun— 
dernden Pliden ihrer Verehrer. 

Da ftand ſie, in einem Gewebe von 
zarteſtem, duftigſtem Roſa, das ihre 
ſchwellenden Formen wunderbar her— 
vortreten ließ, die ſchwarzen Locken, i 
denen ein Heer diamantener Stern 
blitzt, mit ungeduldiger Haſt von den 
herrlichen Schuliern zurückſtreifend. 

Wie auf Mondesſchwingen erhob ſich 
Mariettos Lied, erſt zärtlich und leiſe 
dann immer machtvoller, 
haltſam 
ſturm. 

Baron Büchel drehte in nervöſer Un— 
ruhe an ſeinem Schnurrbort. 

„Können Sie ſchweigen“, wandte er 
ſich plötzlich an van der Straaten. 

Di Siejer fab ihn verwundert an. 

„Sie hat mich beitellt, für nachger” 
fuhr der Baron fort. 

„Wer?“ 

„Merietta!” 

Ban der Straaten lachte: 

„Sie glauben doh nicht im Ernit, 
daß ich auf diefen Zopf andeiße, Iieber 
Baron?” 

„Sie follen fich jelbft überzeugen, 
Nah Schluß der Vorftelung wird fie 
mich in isre Garderobe rufen laffen. 
Gie fünnen mich begleiten — bis vor 
die Thür.” 

„Menichenfind! Wie haben Gie 
denn dag angeftellt?“ brachte van ber 
GStraaten in maßloßen Erftaunen ber- 
bor. 

„sch Fagte es Nhnen ja, unnahbar — 
aber nicht für Ulfe”, lächelte der Baron 
geſchmeichelt. „Wie Sie viclleicht wiſ⸗ 
ſen, ſtehe ich mit Montani auf ganz be— 
fonders gutem Fuße. Der wadere Si: 


Baron?“ 


Signor 


“4 
.. 


dus 


wie unauf— 
daherbrauſender Frühlings— 


Ge⸗ 


Der Bote führte dieHerren eine klei— 
ne Treppe hinab, welche in eine Kor 
ridor mit vielen Ihren mündete. Vor 
einer der lebteren machte er Halt 

„Herein!“ 

Der Diener trat ein, um 
touf mit der Melduna zurückzukehr 
daß der Herr Boron wifltomm nen jet. 

Büchel winite van der Strasten, zu 
rüdz: ibleibe n, und trat Hopfenden 
Herzens in die Gorderobe der Diva. 

Den So länder var e3, als Hode er 
in dem turzen Moment, wo die Thür 


| jich öffnete umd fchloh, Siansr Mon: 


tani, eine Halenp 
bloßem Hals und bloßen Armen, 
einem großen Toilettenſpiegel in der 
Garderobe ſtehend, erblidt. 
mußte wohl ein Seribum fe, 
Smprejario trug doc feine 
Bon der Sitrooten fan 
erit dazu, über diefe Jonderdare Bifion 
weiter nachzudenfen, da ein aleich nach 


Unterröde. | 
jedoch nicht | 


daß fie morgen | 


ihrend er ſich ſchnell 


und | 


rief eine fräftige Shinme, | 
! aleich da= | 
en, | 


tote in der Hand, mit | 
bor | 


A {ber DAS | 
denn der ı 


bes Barons Verschwinden hinter der ges 


—— Thür 
beitiger Wortwechiel feine ganze 
merffamieit in Unfpruch nchm. 
auch über dieſen neuen wunderlichen 


—* r 


heroo — J 


9 Auf— | 


Umftand jollte der Holländer zu feiner | 


ruhigen Betrachtung d 
noch vor Ablauf 
Baron bereits 
Aufſchrei aus dem Ankleidergum 
Diva wieder hervorgeſtürzt. 

„Was gibt es denn?“ forſchte van der 
Straaten erſtaunt. 

„Dlomirt! Unglaublich blamirt! Wir 
Ale miteinander!” schrie der Baron | 
und rannte mit dem Holländer Die | 
Treppe hinauf. 

Die Thür zu Mariettas 
blieb ſperrangelweit offen. 
Ban der Strocten blidte hinein. 
Die Diva war nirgends zu fehen, 
nur die Koſtüme, _ fie an diefem 
Abend getragen, tri ſich unordent— 
lich auf verschieden: en Stiihlen umber. 
Un der Erde Taa eine inunderfchöne 
ſchwarze Lo denperrüde. Ber dem 
Spiegel ſtand Signor Montani und 

rieb ſich das Geſicht mit Fett ab .. 

„Das alſo iſt das Geheimniß der 
Sphinx!“ murmelte der Holländer und 
ſchlich ſich davon wie ein begoſſener Bus | 
bel. 

Anderen a es m 
der ganzen Reſidenz 
Geſchichte. 

Die reizende Licderſängerin 
Signor Montani waren ein und die— 
ſelbe Perſon. Die ſchöne Marietta, 
welcher die geſammte Lebewelt zu Fü— 
ßen gelegen warein Mann. 


gelangen, nn 


zornigen | 
der 


mit einem 


robe 


Garde 


„on 
even 


m 


an bereits in 
ber die unerhorte 


in 
Is 


— Loaiih. — Richter: „Wie fonn- 
ten Ste aber den Herrn Hläger einen 
alten Efel nennen?” — Angeklagter: 
„Na, weil i ihn halt fchon jo lange 
fenne.“ 

— Doppeliinnia. — Arzt: „Wo ſitzt 
es denn, Herr Kommerzienrath?“ 
„Hier an der Stelle, mo ich meineBrief: 
tafche immer trage.” — Wrzt: „Na, da 
werben wir jhon Erleichterung ichaf- | 
fen.“ 

— Kindlih. — Frig geht mit feiner 
Mama auf dem Lande jpazieren und 
bei einem Haufe vorüber, wo gerade ein 
Mann von feiner ga u gefchlagen 
wird. „Mama,“ fragt Frikl, „will fic) 


der auch nicht waschen laffen?“ 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegeniber der fair, Derter Building. 
Die Aerıte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
ialıften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenichen jo jchneil al3 möglich ven ihren Gebrecdhen 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
ale geheimen Krankheiten der Männer, raten: | 
leiden und Menitruationstiörungen ohne 
Operation. Sautfranfheiten, Foigen von 
@elbitbefledung, verlorcue Mannbarkeit ꝛc. 


Operationen von erfter Hlafie Operateuren, für radıs | 


tale Heilung von Brücden, Arebs, Tumoren, Daricocele 
(Hodenfranfbeiten) :c. Konjultirt ung bevor hr beis 
rathet. Wenn nöthig. plaziren wir Vatienten in unſer 
Vrivathoſpital. Frauen werden vom Frauenarzt 
(Dame) behandeli. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. —Stunden; 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. bw 


Bichtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezahlung, mo wir nicht furiren! Ges 
fchiechtstrantheiten jeder Urt, Gonorrhoea, 
EBamenflub, verlorene Mannbarteit, Monat3s 
förung; Unreinigfeit des Blutes, Hautausichla 
jeder Art, Sopbilis, Rheumatismus, — 
u. ſ. w. — Bandwurm abgertrieben! — 
Undere aufbören zu kuriren, garantiren wirt * 
turiren! freie Konfultation münd!. oder bri 

Stunden: 9 hr Morgens bis 9 ihr Whne, 
— VDrivat⸗Sprechzimmer. — Sprechen Sie ın Der 


bor. 
Sunraui’s Deutihe Apotheke, 
441 3. Statr Str., Ede Ped Court. Ehicaan. 


einer Minute tom der | 


> Die wunderbaren Heilungen, 


die täglich vollbracht werden in PBruchleiden an Männern, 
Frauen und Kindern in dem berühmten 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


haben das größte Anterefle i 


ration, Die wochen- nnd menatelanges 
brachte, jeßt leicht, fchnell und für immer 
werden kann. Tak dies dennoch der all if, 
wohlbefannter Ginmobner Chicago 
nad jahrelangen Yeiden, und 
Alter, Beichlecht oder Die Ilm itand 
lung. Eine geſchriebene und geſetzmä 
Intelligente Aerzte im ganzen 
einzige, die bisher entdedt wurde, 
Kur, die jegt jür Die leidemde 
und barbariige Operati 
für PBruchbänder, denn umjer 
Uller. Tie genauefte ne iit ir 
verweiſen, die geheilt 
u. fpiele von hunder 
wahr ift. 
Un Alle, 
Nahren trat 
ftändia furirt. Ad mar 
Mode auf ein pacr Minuten nach der 
getragen und brauche eS nicht, und es 


30. Scptembe r 1808, 


verden 


19 y 
Lande emp 


vn Bu —— 


worden d 


ten don geugmipeit, 


die es 
ich 


angeht: Dies bezengt. 
bei der Kirt Medical 


während der 3— 


drei 


Oifice 


Vor mehr als ich von ei 
penſary. 


V — mit, ihner 
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Die beruh Heil 
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ı um 
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uch weit erha 
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mal 
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ertheil empfinde n. Ahr lauf 


Date 


); geder 


Afters ſchnell und da auch Des 
Kerne 


Schmerzen 


eine jchnelle, Danernde, billige Syeilung in Eurem Ber 


Rbevmatiimus 
Leber, Nieren und der Ur 
Nerven-Zerrüttung in allen S 
drantbeiten etsidntet. 


Alut 


Wirhab nd eweiten md vollitän 
eller Krankheiten efährliche 
vorragenditen und geichidte 


+ Der 


Bedenkt dab 3 Dofar vr 
iafte 

entineder in 

Fragedogen 


beſonders 


Zimmer 211 und 212. 


Zeit nicht von 
wegen der Bebandlun 
liegen keine Anzeichen vor, das der Bruch wiederkehrt 


nem 
Ich 
n anjuſt 
Bruchbend 


di 


in der mediziniſchen Welt wie 
emöglich, daß eine Krantheit, die bisher nur mittelit einer sehäbrlichen und zweifelhaften. mundärztlichen 
und Zeitgeriuit veruriadhte mıd 
ohne Schmerien. Operation oder Abhaltung pom Geichäft geheilt 
laun nicht bezweifelt oder be ftritten iverden, dem hunderte 
iswie Xente aus allen Zbrilen 
baben ſich ihrer Bruchbander auf immer 


daß ich über 4 Jahre mit einem Bruch behaftet war. 
Dis penſary in Behandlung, 


a für Sowindiucht 
met 
Die Jena 
ernd gebe ilt worden 
führt fort bis 


ytiiinreß, 


ia dom Gweſchaft. 
eich liegt! 


md seit IR Jahren fd unſere 
er Behandlung aler geheimen und 


einheitliche 
der in unſerer O 
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und Nervenfrantheiten 
le Krankheiten, 


chnell und für immer geheilt. 


im Bupblifum berdorgeruien. © jcheint faft un: 
Ope: 


das Opfer in Todedarfahr 


des Yandes find jegt gejund u. munter 
entledigt. 
flus auf das Reſultat 


baben feinen Er der Behands 


einer lebens Hängtichen Kur wird tır jedem Falle gegeben. 
n nad jorgfältig 
die dauernde Heilung bewirft ohne Gefahr 
Men (hei t in der Behandlung ven Prichen bewirkt mırd, 
ing der Vergemgenbeit gewacht 
Deba —* nas ſyſtem zu niedrigen Vreiſen rückt dauernde Heilung in den Bereich 
mer erwünſcht, und wir 
und deren Wort über jeden Zweifel erhaben iſt. 
Die in unjerer 


after Unteriuhunga uniere Metbone als die 
und Zeitverluft. Die großartige 
hat die gefährlide 
Rezahlt feine ımderichänten Breiie 
&uch an hunderte mohlbefannterXente 
Tas Nahftehende find nur 
Ufrie auflregen. Webt und jebt, nb was fe bezeugen 


fonnen 


Faſt vor 
und in inni Wochen war Th pol: 
abgehalten jondern ging einmal die 
X habe mein Bruhband jeitber mit 


meiner — 


Mar Friſſbmann, 

7 Mells Str., Chicage, 
tıdheit hatte. acheilt 

derbar an und ratbe 

ımer gebeilt werden, 


ih jeit mteine 
andlung als 
thr werdet für tm 


Bruch, den 


Re, Chicago. 
id otle Aironfheiten 
zufriedenſtellendſte 
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‘von allen anderen if. 
Heilung erzielt ift. Eine 
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ı Folgen der llebertretungen der nas 
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—hwürre und alle Krankheiten des 
Abbinden oder audere marternde Methoden. 
leiden, wenn 


ſolchen Gedrecher 
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waritii an 
Krankheiten des Magen?, der 


auen Tigentbiimmich find, allgemeine umd 
Animerkiamfeit dem Rinders 
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Nenichait!. Seilmi ttel fir Die Heilung 
nt . Chicago al3 die herz 
ten Mr var itheiten. 


ſten modernen! 


Preis it ſi 
firce Rat, um allen eine — 
richt auf, denn jett iſt Die 
eine aründliche PRehands 


ertiomfeit gewidmet wird 


» mern Ahr aukerhalb bee 
fie und wiiienichaftliche Meinung 
die pam anderen Aerzten als _boffs 
7 Uhr Abend. Sonn⸗ 


altet eine ehr 
. mal 


Officeſtunden 9 u Vorm. bis 


Zweiter Floor. 


CHICACO OPERA-HOUSE BLOCK, 


Ehe Elark nnd Wafhingtoen Htr., Eingang 112 Elark Str. 


er u H. W.K K 8 m 


empf, 


27” 84 La Salle Str 


Erkurfionen 


nad) 
der 


alten Feimulh 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
Billige Tahrpreife nad) und von Europa. 
Spezialität: 

Kreditbriche;s Geldiendnngen. 


Ber Grbichaiten SE 


Deutsche Sparbank 


eingezogen. Vorſchuß ertheilt, wenn 
gewünſcht. Foraus baar ausbezahlt. 


RE Vollmachten a2 notariell und onfularijch beforgt, 
BE Militärjacen ig Pa ins Austand. 


— Konjiltationen frei. 


Lifte verfhollener Erben, — 


Deutſches Konſular- und Rechtsbureau: 
3. 2. Conſulent &K. WV. KEMPF, B4La Salle Str. 


Sonntags off>an von —* bis 12 Uhr. 
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GREENER 
SENS, BANKERS, 
Alb a en: 
‚Verleihen 2:2: 

GREENEBAUM BONS 


BANKERS, 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557. 


Ar haben 
Hand zum 
Chrrago 


an 


gen zu den niedrigſten jetzt 


fForeman Bros. 


Kapits! . . 8500,000 
Vederichui; . 500,000 


| BDWIN G. FOREMAN, Träfident. 


OSCAR G. FOPEMAN, Rizr-Prüfdent 
GEOR&E N. NEISE, Rajfirer. 


Allgemeines Bant : Gelhäft, 


Kouto mit Firmen und Privat» 
»erionen erwünidt. 


ı Geld aut Grundeigenthum 


| 
—* 


| 
| 
| 
| 


zu verleihen. * 


H. Claussenius &[h 


Segrühdet 1864 durd 


Ronful 3. Clauſſenius. 


BER” Grbichaften 
Bollmahten SE 


uniere Spezialität. 
In den legten 35 Nahren haben mir über 


BE 20,600 Erhfdialien | 


regulirt und eingezogen. — Vorfhüfle gewährt. 
Serausgeber der „Vermikte Erben:Liite”, nach amts 
lichen Oncllen zufammengeftellt. 


Wedel. Boitzahlungen. Fremdes Geld. | 


General-Agenten des 


Morddeutfcjen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutfhes Inkafo-, 


Nolarints: nnd KRerhishürenn. 
Chicago. 
W—92 Dearborn Straße. 


Sonntags ofien von 9—12 Uhr, ddig 


AUM 
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Verleiden auf | 
Grundergentbum | 
in allen gewünschten Betrüs | 


4fb. ſaddesm 


R. KELLINGHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Billige Fahrt nach Enropa. 
Samburg 827.00 


mit den berühmten Doppelihrauben » Dampfern der 
Samburg:Amerifaniichen Linie. 


Paris..........822.79 
Bafel..........827.19 
Straßburg . . . . . 827.40 


mit den Dampfern der 
Holland-Amerika Linie. 
Nach wie vor billige Ueberfahrtspreiſe nach 


und von allen europäiſchen Hafenplätzen. 


Extra billig! 


| Erfte und ameite Kajüte nach allen geropälichen Plägen. 
Segt ıft die Zeit, Rerervationen zu chachen, da Preije 


Vollmachten, Reiſepäſſe 


Banking Go. 


baldigſt wieder ſteigen können. 
Wer billig kaufen will, kaufe jetzt. 
und ſonſtige Ur⸗ 
tunden in lega⸗ 


ler Form ausgeſtellt. Konſulariſche Beglaubi—⸗ 


| gungen eingeholt. 


Eiidofi:Ede La Salle und Madilon Str 


und forftiq? Gelder eingezogen 


Erbſchaften durch den erſahrenen deutſchen 
Notar Charles Beck. 
Konjultationen— mündlich oder Ihrıftıih—frei. 


Man Neoiee: 92 La SALLE STR, 


Office aud Sonntag Me offen. 


dd ſaſoe 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 
und Kaj ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Mork: 
Dienſtag, M März: Dampfer „Lahn“, nach Bremen. 
Mittwoch, 22. März: Kenfſington“, nach Antwerden. 
Tonneritag. . März: „Bremen“, nah Bremen. 
Samſtag, März: „Palatia“, nach Hamburg. 
Samftag, 25. märz: „Spaarndam“, nach Rotterdam. 
Santitag, Mär;: „Ya Touraine*, nah Sabre. 
Dienftag, März: „Kaiier Friedr.“, nah Bremen. 
Mittwoch. 20. Märı: „Noordiand“, nah Antiverpen. 
Samitaa. I. April: „Pretoria“, nah Hamburg. 

Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


sr Srbichaften 


regulirt. Borſchuß auf Verlangen. 


Auskunftgratis. 
Teſtamente, Abſtralte, Venſionen, Mili⸗ 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ronfular: 


und Redhtäbureau, 
SO CLARKEKSTR- 
Dffice-Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—1? he, 
im*® 


* 


Leſet die 


„Sonntagpoſt“. 





‚EuropäifheRundfdan. 
| Frovinz Brandenburg. 


Berlin. Kanzlei - Vorfteher bei 
ber Staatsanwaltfhaft Berlin II. 
Educrd von Ufevom beging jein 50- 
jähriges Dienftjubiläum. — Gtabtp. 
Sangenbucher beging mit feiner Gat- 
tin die goldene Hochzeit im Kreife der 
Seinen und zahlreicher Freunde. — 
Sn Ausübung ihres Pflegerinnenbe- 
tufes geitorben ift im Krantenhaufe 
Friedrichshain die 22 Jahre alte Schü- 
lerin des Wictoriahaufes Augufte 
Stange. Sie hatte fich eine Infection 
bei der Pflege majerntranter Kinder 
zugezogen. — Der Verleger des „Deut: 
chen. Gafthaufes“, des Organs des 
Deutfchen Gaftwirthverbandes, Carl 
Thiefen, feierte fein fünfzigjähriges 
Buchdruderjubilaum. — Jim Wieder: 
aufnahme = Verfahren freigejprochen 
wurde der Kaufmann Paul Rievers 
aus Charlottenburg, der wegen faljcher 
Anſchuldigung zu 6 Monaten Gefäng- 
niß verurtheilt worden war. Die er— 
neute Verhandlung beſtätigte die Be— 
ſchuldigung, daß Rievers' Frau ſich 
einem unſittlichen Lebenswandel hinge— 
geben habe. — Verhaftet wurde der 
Pelzwaarenhändler F. Trinczek, Wei— 
Benburgerftraße 2, bei dem es jüngſt 
Nachts brannte, wobei der Inhalt des 
Ladens an Pelzwaaren in Flammen 
aufging. Wie die Criminalpolizei an— 
nimmt, hat Trinczek das Feuer vor— 
ſätzlich angelegt. — Feuer entſtand 
Vormittags während der Probe im 
Reſidenztheater; daſſelbe konnte ge— 
löſcht werden, bevor es größeren Um— 
fang angenommen hatte. — Erhängt 
hat ſich die 51jährige Ehefrau Ida 
Schilke, geb. Geisler, die ſeit längerer 
Zeit krank war. — Aus Gram über 
den Verluſt einer — Katze vergiftete 
ſich die ſeit 7 Jahren in kinderloſer 
Ehe lebende Frau Olga Kalkſtein, 
Adalbertitr. 93. — Der 74 Jahre alte 
und äußerſt kurzſichtige Landſchafts— 
maler Heinrich Litzmann ſtürzte im 
Haufe Mohrenftraße 13—14 eine zum 
Keller des 2. QDuergebäudes führende 
Treppe hinunter und zog fich einen ehr 
ſchweren Schädelbruch zu. — Von 
einem Brauerwagen todtgefahren wur— 
de der 4 Jahre alteWeber Adolf Rich— 
ter aus der Katjerjtraße No. 35. 

Brandenburg. Einem Sclag- 
fluß ift der Stadtrath Heinrich Löbner 
erlegen. 

Brit. Sich und ihre 7 Jahre alte 
Tochter juchte die Frau des Gärtnerei: 
Arbeiters Klingebeil im Landmehr- 
canal zu ertränten. Beide wurden 
noch lebend aus dem Waller gezogen. 
Der Grund zu dem Selbitmorbverfucd 
war Eiferfuht; eine Kartenlegerin 
hatte der einfältigen Frau gejagt, daß 
ihr Mann jte hintergebe. 

Süterborg. Bürgermeiiter v. 
Geehaufen ift im Alter von 54 Jahren 
nad) längerem Leiden verfchieden. 

Frovinz Oftpreußen. 

Königsberg. Das Dienjtmäd- 
hen Helene Nitfchmann wurde todt in 
.der Küche ihrer Herrichaft aufgefun- 
den. Der Tod war durch Leuchtgas- 
vergiftung eingetreten. Das Mäd- 
hen hatte vergeflen, ven Gashahn zu 
Tchließen. 

Liebemühl. m oberländifchen 
Canal ertrant der zwölfjährige Sohn 
des Arbeiters Linfner aus Groß-Kar- 
nitten. 

Lnd. Beim Rangiren eines Zuges 
gerieth der Vorarbeiter Ernit Tobias 
ziwifchen die Buffer zweier Wagen und 
murbe dermaßen zerqueticht, daß er in 
wenigen Wugenbliden ftarb. — Die 
biefige Straffammer verurtheilte den 
Kaufmann Sally Lichtenftein, früher 
in Proſtken, jetzt in Kl.Rehwalde, 
wegen einfachen Bankerotts zu 2 Wo— 
chen Gefängniß. 

Memel. Die hieſige Strafkam— 
mer erkannte gegen den Eigenkäthner 
Michael Kupſchub aus Schilleningken 
wegen Majeſtätsbeleidigung auf 3 Mo— 
nate Gefängniß. 

—Mühlhauſen. Von einem Zuge 
tödtlich überfahren wurde der Hilfs— 
mwärter Gichholz aus Bunden. 

Provinz Weſtpreußen. 

Danzig. Bor Kurzem goß fi 
Frau Bertha Sierfe aus Unporfichtig- 
teit einen Topf tohenden Waflers über 
die Arme. Ym Gtadtlezareth iit 
Frau Gierfe nun an den Folgen der 
Brühmunden aejtorben. — Malerge- 
hilfe Hermann Giewert beging fein 
5Ojähriges Gehilfen-$ubiläum. 

Flatow. Auf dem Bahnhofe 
wurde die Frau des Oberamtmanns 
Petrich vom Trittbrett eines einlaufen— 
den Perſonenzuges erfaßt und vor den 
Augen ihres Mannes zermalmt. 

Karthaus. Als Leiche fand 
man den 70jährigen Altſitzer Michael 
Stenzel im Walde auf. Stenzel hatte 
ſich auf einem Stein niedergelaſſen, 
war eingeſchlafen und erfroren. 

Krojanke. Nicht ohne eigene 
Lebensgefahr rettete der Dachdecker 
Johannes Iwanski den 12jährigen 
Sohn des hieſigen Schneidermeiſters 
Nitz vom Tode des Ertrinkens. 

Mocker. Mit ſeinem Dienſtge— 
wehr erſchoß ſich im Walde der Rekrut 
Honz aus Bremen, der hier in der 5. 
Compagnie des 61. Infanterie-Regi: 
ments diente. 

Frepinz Pommern. 


Stettin. Die Ehefrau des Wert: 
meifter3 Brandenburg, deren Stiefjohn 
bor einiger Zeit durch einen Sprung 
aus dem Fenjter der elterlichen Woh- 
nung feinenTod fand und gegen welche 
aus Anlaß diefes Todesfalles ein 
Strafverfahren eingeleitet worden war, 
hat fi in ihrer Wohnung erhängt. — 
Erfehofjen hat fich der 19jährige Paul 
Reich. Der junge Manr. war in der 
Nahbarichaft als jolide und ordentlich 
befannt und galt überall als eine treff- 
lie Stüße der Mutter, der Inhaberin 
eines Solinger Stahlwaarengefchäfts. 

Köslin. Wiſſentlichen Meineids 
wegen verurtheilte das Schwurgericht 
ben Rürfchner Karl Gerhold aus Pol- 
zin zu 3 Jahren Zugthaus. 
-Kolberg. Durch zu frühes 
Schließen des Ofens find Nachts der 


Maler Ziemer nebit Frau an Kohlen- 
Dryd - Vergiftung erfrantt. i 
Frau liegt noch ſchwer krank darnieder, 
während es dem Manne beſſer geht. 

Naugard. Das Haus des Tiſch— 
lermeiſters Ernſt Kühn an der Ecke der 
Poſt- und der Wallſtraße wurde durch 
Feuer zerſtört, das an dem in der 
Werkſtatt und auf dem Boden lagern— 
den trockenen Holz reichliche Nahrung 
fand. Das Feuer ſoll durch die Un— 
vorſichtigkeit des Lehrlings Radloff 
entſtanden ſein. Dieſer wurde gleich 
nach dem Entſtehen des Brandes ver— 
mißt und nach vielem Suchen vollſtän— 
dig verkohlt in dem glühenden Trüm— 
merhaufen gefunden. 

Frovinz Schleswig-Holſtein. 

Altona. Der kürzlich vom Ar— 
tillerie-Regiment No. 24 in Bahren— 
feld entflohene Einjährig -Freiwillige 
Löhre iſt von ſeinem Vater aus Lon— 
don zurückgeholt worden; er mußte we— 
gen ſeines leidenden Zuſtandes als 
Nervenkranker in das Lazareth gebracht 
werden. — Aus dem Leben ſchied im 
84. Lebensjahre Paſtor emer. Dr. phil. 
Biernatzki. Er wurde unter reger Be— 
theiligung der hiefigen Bevölferungegur 
legten Rude beitattet. 

Bargteheide. Hier verftarb 
der Lehrer Heinrich Siebte, der an der 
hiefigen Schule 25 Jahre gewirkt hat. 

Belau. Auf bisher unaufgeklärte 
Weife brach in dem Haufe des Gemein- 
devorjtehers Tieigen Feuer aus und 
legte das ganze Gewefe in furzer Zeit 
in Afche. 

Hufum.. Ein aus dem Polizeige- 
fangniß in Neumünfter entfprungener 
QIuchhmachergefelle, W. Dender, wurde 
hier in der Greve’fchen Herberge verhaf- 
tet. Der Verhaftete ift ein gefährlicher, 
Thon mehrfadh mit Zuchthaus beitraf- 
ter Verbrecher. 

Kiel. Die Näherin Sartori ließ 
ihre beiden kleinen Kinder in der Woh- 
nung allein. Bei ihrer Rüdkehr fand 
fie das Wohnzimmer voll Raud. Das 
eine Kind lag als verfohlte LXeiche auf 
dem Boden. Dem zmeiten älteren 
Kinde fehlte nichts. Die Mutter hatte 
beim MWeggehen ein offenes brennendes 
Licht auf dem Tifche Itehen laffen; die 
Kinder jcheinen damit gefpielt und das 
Teuer verurfacht zu haben. 

Provinʒz Schleſien. 

Breslau. Im Alter von 66 Jah— 
ren ſtarb der Leiter der Ober-Real— 
ſchule, Director Dr. Heinrich Fiedler. 
— Der Sedanſtraße 20 wohnende 
Maurer Keller, ein arbeitsſcheuer 
Mann, der ſich größtentheils von ſeiner 
mit ihm erſt ſeit einem Jahre verheira— 
theten, arbeitſamen Frau unterhalten 
ließ, gerieth mit dieſer, als ſie ihm 
Geld zu Branntwein verweigerte, in 
Streit und verſetzte ihr im Laufe des— 
ſelben mehrere gefährliche Stiche in den 
Nacken. Der Thäter wurde verhaftet. 
Frau Keller erlag am folgenden Tage 
ihren Verletzungen. 

Girlachs dorf. Das Schneider— 
meiſter Haude'ſche Ehepaar feierte die 
goldene Hochzeit im Kreiſe der Kinder 
und Kinder. Der Jubilar zählt 76, 
die Jubilarin 74 Jahre. 

Königshütte. Auf dem Markt— 
platz verſuchte der Bergmann Johann 
Biskup ſeine Ehefrau zu tödten, indem 
er einen Schuß gegen ihren Kopf ab— 
feuerte. Der Revolver war nur mit 
Schrotpatronen geladen und dieſem 
Umſtande hat die Frau die Rettung ih— 
res Lebens zu verdanken. 

Vrovinz Poſen. 

Bromberg. In der Abweſenheit 
der Eltern brach in der Wohnung der 
Arbeiterfamilie Zech Feuer aus; zwei 
kleine Kinder erſtickten im Rauch. 

Filehne. Der Wirthsſohn Klait 
in Schneidemühlchen Abbau beſuchte 
Abends ſeine im Dorfe wohnende, 
ſchwer kranke verheirathete Schweſter. 
Als Klatt am nächſten Morgen noch 
nicht zurückgekehrt war, wurden Nach— 
ſuchungen angeſtellt; er wurde nicht 
weit vom väterlichen Gehöft auf der 
vorbeiführenden Straße im Blute lie— 
gend todt aufgefunden. Klatt hat einen 
Schuß Rehpoſten in die linke Bruſtſeite 
erhalten, der ihn ſofort getödtet haben 
muß. 

Koronowo. Aus unbekannten 
Gründen hat fich der 15 - jährige Ar— 
beitersfohn Krüger, der bei einem&ei- 
fermeifter hierfelbit ala Arbeitsburfche 
befhäftigt war, das Leben genommen. 
Der Zunge fnüpfte fich, als alle Haus- 
bermohner zur Ruhe gegangen waren, 
an dem Zampenhafen in feiner Schlaf- 
jtätte auf. 

Lobſens. Im Krankenhauſe ver— 
ſchied dieHausbeſitzerin Eggert, die von 
dem Arbeiter Ciepluch auf ſchändliche 
Weiſe angefallen und verletzt worden 
war. Das Verfahren gegen Ciepluch 
findet in nächſter Zeit ſtatt. 

Provinz Sachſen. 

Erfurt. Auf dem Nachhauſeweg 
geriethen die 19jährigen Arbeiter Ro— 
ſenſtengel und Hartmann aus Mel— 
chendorf, die beide hier in der Sturm— 
»ſchen Gärtnerei beſchäftigt waren und 
dort miteinander Streit gehabt hatten, 
wiederum in einen Wortwechſel, wobei 
Roſenſtengel ſeinem Gegner einenBack— 
ſtein an den Kopf warf. Hartmann 
ſtarb am nächſten Tage. 

Halle. Einem Schlagfluß erlag 
während einer Vorſtellung im Apollo— 
theater Baron d'Erry, der Angehörige 
einer von Napoleon geadelten Familie, 
der in verſchiedenen ArmeenCavallerie— 
officier war und unter dem zweiten 
Kaiſerreiche den Poſten eines Stall— 
meiſters bei der Kaiſerin Eugenie be— 
kleidete. 

Naumburg. Ein in einem Cou— 
pee des Nachtzuges aufgefundener 
Mann, der ſich durch einen Revolver— 
ſchuß entleibt hatte, iſt als der Colpor— 
teur Freund von hier ermittelt worden. 
Urſache der That ſoll ein Liebesver— 
hältniß ſein, welches der verheirathete 
Mann mit einem Mädchen angeknüpft 
hatte. 

Frovinz Hannover. 

Hannover. Beim Sclittiehub- 
laufen eingebrochen und ertrunfen ift 
der 16 - jährige Lehrling Knackſtedt 
aus Linden. —Dachdeder Louis Wehr: 


bahn und Frau, Volgerömweg 10, feier: 
ten das Felt der goldenen Hochzeit in 
voller Rüftigkeit. 

Argeftorf. Nachts brannte die 
Haafe’ihe Gaftwirthfchaft mit Neben- 
gebäuden total nieder. 

Burtehude. Unter dem Verdacht 
der Brandftiftung wurde der Grün- 
mwaarenhändler Freudenthal verhaftet. 

EClausthal. Auf der benadhbar- 
ten Grube „Ring und GSilberfchnur“ 
perunglüdte der Bergmann Bähr dureh 
einen Sturz bon der Fahrfunft und 
wurde jeher verlegt in feineWohnung 
getragen. 

Elbingerode. Im Mühlenthal 
ipurde die Frau des Wegearbeitersgell- 
mund von einem Schlitten überfahren 
und derartig verlebt, daß fie furz da= 
rauf veritarb. 

Ederloh Auf dem Wege nad) 
Benthe it die Frau des Arbeiters Lu— 
faS von bier erfroren. 

Gerftemünde. Der aus Emden 
gebürtige Matrofe Onno Kobus, der 
auf dem hiefigen Fifchdampfer „Fried- 
rich“ diente, tft ertrunfen. 


Frovinz Weftfalen. 

Unnen. Das Gehöft des früheren 
Landtags = Abgeordneten Amtmanns 
Schulze = Vellinghaufen zu Stodum ift 
bis auf den Grund niedergebrannt. 

Hagen. Der Arbeiter Reffling- 
haus, der feinen Yabritherrn Albers in 
Gevelsberg erjtochen hat, ift vom 
Schiwurgericht zu 12 Xahren Zuchthaus 
perurtheilt worden. — Der 8 Sahre 
alte Sohn des Schneidermeifters Möhl 
wurde von einem Gtraßenbahnmwagen 
überfahren und getödtet. 

Haspe. Inder Stadtfafje wurde 
ein neuer ehlbetrag von 20,000 M. 


entdedt. Der Gefammtfehlvetrag bes | 


ziffert ich jegt auf rund 100,000 M. 

Nienberge. Dechant Alexander 
Hammer, der Senior der Geiſtlichkeit 
der Diöceſe Münſter, iſt an Alters— 
ſchwäche im Alter von 95 Jahren ver— 
ſchieden. 

Delde. Drei Söhne des Gteuer- 
auffehers Falf brachen durch) das Eis 
und geriethen in das Wafler des ziem- 
lich tiefen Artbaches. Der ältefte Knabe 
arbeitete fich jelbjt wieder heraus, mäh- 
rend der jüngſte von herbeigeeilten Per- 
onen gerettet wurde. Der 10jährige 
Rectoratihüler Georg Falk dagegen 
war unter das Ei3 gerathen und wurde 
nicht wiedergefunden. 


Rheinprovinz. 


Köln. Bei dem Verſuch, die ſcheu 
gewordenen Pferde einer Equipage 
zum Stehen zu bringen, wurde der 
Füſilier Jean Schmidt niedergerannt 
und ſo ſchwer verletzt, daß er bald da— 
rauf ſtarb. 

Elberfeld. In dem dem Eiſen— 
bahnfiscus gehörigen Gebäude in der 
Döppersbergerſtraße, in dem ſich der 
Eiſenbahn-Beamten-Conſum-Ver— 
ein befindet, brach in den Lagerräumen 
des erſten Stockwerks Feuer aus, das 
Schaden im Betrage von 30,000 Mark 
verurſachte. 

Großenbaum. Poſtmeiſter F. 
Rantzenhauſen feierte ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. Er war 10 Jahre in 
Meiderich und 15 Jahre hier als Poſt— 
verwalter thätig. 

Koblenz. Der Schiffer Paul 
Rütenik fiel hier über Bord und er— 
trank. 

Previnz Heſſen-Naſſan. 

Kaſſel. Der Hofkapellmeiſter 
Wilhelm Treiber am hieſigen Hofthea— 
ter iſt geſtorben. 

Frankfurt. Die Frau desZug— 
führers Steinmetz ſtürzte aus dem 
vierten Stock ihrer Wohnung, Moſel— 
ſtraße 20, und fand ſofort ihren Tod. 
Sie litt ſeit Monaten an Gelenkrheu— 
matismus, und man glaubt, daß ſie 
ſich in einem Schmerzanfall das Leben 
genommen hat. 

Hanau. Erſchoſſen hat in dem 
Hauſe Webergaſſe 4 dahier der Kellner 
Trebing mit einem Revolver durch Un— 
vorſichtigkeit ſeine Schweſter, die Ehe— 
frau Rühl. 

Geinhauſen. In der Nähe 
Büdingens überfuhr ein Zug den 
Chauſſeewärter Henninger von Büdin— 
gen, der ſofort todt war. 

Melſungen. Der ſteckbrieflich 
verfolgte Rendant der Sparkaſſe wurde 
im Steinwald todt aufgefunden. 

Schierſtein. Ein abſcheulicher 
Racheakt wurde in der Backſteinfabrik 
von Dr. Peters verübt. Als die Fuhr— 
leute in die Pferdeſtälle kamen, waren 
fünf Pferde erſtochen. 


Wiitteldeutihe Staaten. 


Bedern. Der bei dem Halbmeier 
Friedrich Blume in Dienft jtehende 
Knecht Wilhelm Starlinzty fiel beim 
Strohabmwerfen aus der Bodenlute. 
Er erlitt jo jchwere Verletzungen, daß 
nach wenigen Stunden der Tod ein: 
trat. 

Braunfhmeig. Wegen Unier- 
fhlagung und Urfundenfälichung be- 
legte die Straffammer den Provifions- 
reifenden B. Wiechmann von hier mit 
13 Jahr Gefängniß. — rn der meitli- 
chen Umgegend der Stadt, am Tim: 
merlaher Bufch, fand ein Piftolenduell 
zwifchen dem Referendar p. Prann 
und: dem Rechtsanwalt Schrader ftatt. 
E3 fand ein dreimaliger Rugelmechfe! 
ftatt. Das Duell verlief unblutig. 

Dobbeln Die Gtal- und 
Mirthichaftsgebäude des Maushate- 
fchen Gehöfts find niedergebrannt. 

Dorna. Das Tjährige Mädchen 
des Gutsbefiers Melzer fam dem of- 
fenen Feuerlod zu nahe und jtanv 
plögli in-Flammen Das Kind ift 
den erlittenen Brandwunden am näcdh: 
ften Tage erlegen. 

Helmstedt. Xn das Reftaurant 
„Hotel Erbprinz“ trat der Zahnarzi 
Baumgarten, redete den dort fitenden 
Regierungsaffeffor Dr. Bruhn an und 
verjegte ihm eine ſchallende Ohrfeige. 
Wie e3 heißt, hatte Baumgarten wegen 
einer Differenz mit-Dr. Bruhn diejem 
eine Yorderung zugehen laflen. Leb- 
terer habe jie aber mit der Begrün- 
dung, daß Baumgarten nicht fatis- 
faktionafäbig fei, abgelehnt. Darauf 
bat nun Baumgarten fi auf die ge- 
fchilderte Weife „Genugthuung“ ver: 
ihafft. 





Nühnle. Unter dem dringenden 
Verdacht, Fräulein. Pape aus Warb- 
fen im Forfte überfallen zu haben, ifi 
ber Arbeiter Dehne hier von dem Poli: 
ziften Gerede verhaftet worden. 

Sanderäleben. Bei der hieli- 
gen Vorfhußfaffe find in den legten 
Ssahren Unregelmäßigteiten in großem 
Maßitabe vorgefommen. Der Kafli: 
rer, ehemaliger Stadtrath E. Lorenz, 
wurde wegen Fluchtverdachtes gefäng- 
lich eingezogen. Die fehlende Summe 
fol fih auf 60,000 Mt. belaufen. 


Sachſen. 

Dresden. Der Begründer und 
ehemaligeInhaber der Firma F. Bern— 
hard Lange, Holzwaarenfabrik und 
Dampfſägewerk, F. Bernhard Lange, 
beging mit ſeiner Gattin das 5jährige 
Ehejubiläum. 

Brugın. Goldene Hochzeit beging 
der Schlagzieher Chriftian Hartjch mit 
jeiner Gattin. 

Burftersdorf. Dem Gefreiten 
der Neferve Mar Emil Müller ijt die 
filberne Kebensrettungsmedaille nebit 
der Befugnig zum Tragen derjelben 
am weißen Bande verliehen worden. 

Gunnersdorf. Die 16 Jahre 
alte Marie Dehme, welche bei einem 
Gutsbefiter bedienftet war, verirrte fich 
Abends im Hohnfteiner Forftrevier am 
unteren Ende des Halbengrundes und 
jtürzte oort über die Felſen hinab in's 
Polenzthal. Hier blieb die befinnungs- 
lo&$ Gemworbene bei ftarter Kälte Die 
ganze Nacht hindurch biz gegen Wlor- 
aen liegen, worauf fie nach der Auffin- 
dung der elterlichen Wohnung zuge: 
rührt wurde. Nach ärztlihem Aus- 
fpruche find die Verlegungen, welche 
das Mädchen bei dem Giurze erlitt, 
feine lebensgefährlichen. 

Döbeln. Ein bedauernömwerther 
Unfall ereignete jich auf dem hiefigen 
Bahnhof, mwofelbft der Bahnarbeiter 
Reimer beim Rangiren zwifchen Die 
Buffer zweier Wagen fam und dabei 
jchwer verlegt wurde. Der Verun— 
glüdte erlitt u. U. mehrere Rippen- 
briüche. 

Gohriich. Das Felt der gold:: 
nen Hochzeit beging bei beten Wohl- 
fein im Kreife jeiner Kinder, Entel 
und Verwandten der Privatier Heir- 
rih Wilhelm Heinze mit feiner Gattin. 

Groitfd. Auf dem Braun: 
fohlenwert „Grube Bertha“ wurde die 
erite Kohle zu Tage gefördert. 

Großenhain. Im nahen Prie- 
ſtewitz war kürzlich Maskenball. An— 
deren Tages machte der Gaſtwirth be— 
kannt, daß bei ihm — drei Trauringe 
gefunden worden ſeien! 

Hainichen. Sein 60jähriges 
Bürgerjubiläum konnte der Schuhma— 
chermeiſter Karl Guſtav Werner 
feiern. 

Hartha. Der 26jährige, ledige 
Rauher H. Tonig, der hier in einer 
Webwaarenfabrik beſchäftigt war, 
hatte ſich durch Herausſchneiden eines 
Hühnerauges eine Blutvergiftung zu— 
gezogen, an deren Folgen er im Kran= 
tenhaus zu Waldheim gejtorben ift. 

Krona 1.89 Das 3hjährige 
Söhnen der Bauersleute Bautner 
verbrühte fich beimlimmerfen eines mit 
fochendem Waller gefüllten Topfes den 
Unterleib und die Beine. Das arme 
Kind erlag nad) einigen qualpvollen 
Stunden den erlittenen Brandivunden. 

Leipzig. Der Gefhirrführer Al: 
breit aus Gaubich, Vater von 6 Kin- 
dern, jlürzte beim Einfahren in das 
Mühlengrundfjtüd von Leipzig-Conne- 
wit von feinem mit Yangholz belade- 
nen Wagen und z0q fich derart Tchwere 
Verlegungen zu, daß alsbald der Tod 
eintrat. 


Eeſſen-Darmſtad:. 


Darmſtadt. Aus dem Leben 
ſchied der Freiherrlich Ridel'ſche Kam— 
merdirektor i. P. Anton Lauteren. Der 
Verſtorbene war früher längere Jahre 
dahier Rechtsanwalt. 

Bensheim. Mit dem Bau eines 
Ausſichtsthurmes auf dem nahenHems— 
bergkopfe hat man begonnen. Der 
Thurm wird ausStein aufgeführt und 
iwird bei einem Durchmefler von 1! 
Meter 19 Meter ho). 

Gau -WUlgesheim. Auf dem 
Wege ziwiichen bier und uaenheim 
jtürzte der 20jährige Sohn des Herrn 
NRolanader von hier fo unalüdlich voin 
Magen, daf alsbald der Tod eintrat. 

Groß-Felda. Unter dem Ber- 
dacht, im September 1897 hier zwei 
große Defonomie-Gebäude in Brand 
geitect zu haben, nahm die Polizei ei? 
nen 30jährigen Menichen Namens Pe- 
ter Meitel in Haft. 

Hungen. Ortsgerihtsmann Karl 
Ssodel I, der älteite Einwohner Hun- 
gens, vollendete in voller NRüftigteit 
fein 90. Lebensjahr. 

gauterbad. Im Alter von 92 
Sahren jtarb die ältefte Einmwohnerin 
Lauterbachs, Frau Revierförſter Lip— 
pert Wittwe. 

Leuſel. Feuer zerſtörte die mit 
Vorräthen angefüllte Scheune des 
Landwirtks P. Zulauf. 

Bayera. 

München. Der preußiſche Major 
Vitzthum v. Eckſtädt, Generalſtabsoffi— 
cier der IV. Armee-Inſpektion, hatte 
dasUnglück, daß ihm ſein Reitpferd im 
Engliſchen Gaärten durchging und durch 
die Prinz-Regentenſtraße und Hofgar— 
tenſtraße auf den Marſtallplatz rannte, 
wo es mit dem Reiter ſtürzte. Major 
Vitzthum hat ſich die linke Schulter ge— 
brochen; ferner erlitt er noch Hautab— 
ſchürfungen im Geſicht. — Ein Revol— 
verattentat gegen einen Trambahnkuti— 
ſcher verübte der Kand. Theol. Woerle, 
indem er zwei Schüſſe abfeuerte, die 
aber nicht trafen. — Ein großes Oeto— 
nomiegebäude des Gutsbeſitzers Werle 
an der Pfeuferſtraße in Sendling iſt 
niedergebrannt. 

Aidenbach. Im Bichlmaier'ſchen 
Gaſthauſe zu Galgweis kam es zu ei— 
nem Streit, der auf der Straße in 
Thätlichkeiten ausartete. Dienſtknecht 
Heiß von Forſthart wurde von dem 
Dienſtknecht Stadler von Göttersdorf 
erſtochen. Der Thäter ſelbſt wurde le— 
bensgefährlich verwundet. Gleichfalls 
tödtlich verletzt iſt der DienſtknechtGru⸗ 


J 


nach Oſterhofen, der Andere nach Ai⸗nung, im Züricher Klima von der Tu⸗ iſt im Hafen der 38jährige, verheira⸗ 


denbach in das Krankenhaus yer= | berfulofe zu gefunden, von Mannheim | thete 


bracht. Sie jchmeben Beide in Lebens: | nad) Zürich überfiedelte. 
Atenbad. Einen iraurigen Tod | Oldendorf. 


gefahr. 
Altötting. BeimBrandhoferBau- 
ern in Unterneufirchen ift in der Stal— 


wunden am ganzen Körper, daß fie an 
den Folgen jtarb. 

Augsburg Megen Tafchen- 
diebftahl® wurde der ledige Schuhma= 
cher Michael Reinhard aus Münden 
von der Straffammer des hiefiaen 
Landgerichts zu einem Jahr vier Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt. — Der 
ApotheferGrüner, Befiter der Marien 
Apotheke iſt geitorben. 

Bad Kiſſingen. Der in der 
Kraft'ſchen Apotheke bedienſtete Dro— 
guiſt F. Körner aus Dresden erlitt bei 
einer Benzinexploſion lebensgefährliche 
Brandwunden. 

Brannenburg. Ihr a4p0jähri— 
ges Jubiläum im Dienſte einer Fami— 
— konnte Frl. Thereſe Schiersl bege— 

en. 

Deggendorf. Erſchoſſen hat 
ſich im benachbarten Arzting der 23 
Jahre alte Schmiedſohn Xaver Meier. 

Ebern. Nachts fuhr Herr Guts— 
pächterFriedrich von hier nach Alberts— 
dorf. In der Dunkelheit kam der Wa— 
gen an den Straßenrand, ſchlug um, 
der fahrende Knecht fiel herab, auf ihn 
ſtürzte der Wagen und ſchlug ihm das 
Genick ab, ſo daß er ſofort todt war. 

Hohenwarth. Der ſeit unge— 
fähr acht Wochen ſpurlos verſchwunde— 
ne Mühlburſche Alois Betz wurde im 
Regen unter der ſogenannten Mühl— 
brücke todt aufgefunden. Betz hat allem 
Anſchein nach betrunken die Brücke 
verfehlt und iſt in den Regen geſtürzt, 
wo er den Tod durch Ertrinken gefun— 
den hat. 

Hundshaupten. In dem Ge— 
höfte des Bauern Ortner zum Gramel 
brach Feuer aus, durch das der Stadel 
und die Stallungen, ſowie die Neben— 
gebäude ein Raub der Flammen wur— 
den. Alle Futtervorräthe, Getreide, 
Fahrniſſe ſind verbrannt, da das Feuer 
raſch um ſich griff. Das Wohnhaus 
wurde gerettet. 

Kohlſtorf. Die Bauerstochter 
Loibl nahm eine große Quantität 
Phosphor, um die Folgen eines Fehl— 
tritts zu beſeitigen, ſtarb aber ſelbſt. 

Königshofen i. Gr. An einem 
fogenannten Schnuller eriticdt tft ein 3 
Monate altes Knäbchen des Pojtboten 
Betel. 


Württemberg. 


Stuttgart. Ein von hier ab- 
gegangener Schnellzug entgleifte bei 
der Einfahrt in die Station Bruchfa. 
Der Gepäd- und zwei Perfonenwagen 
wurden vollftändig zertrümmert. Der 
Heizer und der Kocomotivführer famen 
mit dem Schreden davon; dagegen 
wurde der hier wohnhafte Zuameifter 
Kern am Kopfe verlegt. Von den 
Paflagieren fand Kaufmann Nofeph 
Geißer, der mit feiner Yyamilie bier 
wohnte und al3 NReifender für eine 
Frankfurter Firma thätig war, ben 
Tod. 

Baiersbronn. In einem An— 
fall von Geiſtesſtörung erhängte ſich 
der verwittwete Bauer Klumpp. — 
Wohnhaus und Scheuer von Jacob 
Gaiſer brannten nieder. 

Beſigheim. Abends wurde der 
ledige, 36 Jahre alte Bauer Karl Beck— 
biſſinger von Gemmrigheim, als er mit 
einem Fuhrwerk von Mundelsheim 
hierher fahren wollte, infolge einer un— 
geſchickten Wendung des Wagens in 
den Neckar geſchleudert, wo er ertrank. 

Brettenfeld. Vollſtändig ab— 
gebrannt ift die große Scheuer desBau- 
ern Lang. 

Enzmweihingen. Geit einiger 
Zeit wird die Ehefrau des Gärtners 
Salob Knoll vermißt. Der Ehemann 
wurde in Haft genommen, da ein Ver: 
brechen vermuthet wird. 

Ehlingen Nahe der Eijen- 
bahnbrücke ftürzte ſich der Bäckerlehr— 
ling Hermann Keller von Pleidesheim 
in den Neckarkanal. Die Leiche wurde 
am Tage darauf geländet. 

Fluorn. Im Staatswald wurde 
der 59 Jahre alte, verheirathete Holz— 
macher und Todtengräber J. G. Heß 
von einer fallenden Tanne getödtet. 

Hall. Am Kocherufer in der Nähe 
von Tullau, hieſigen Oberamts, wur— 
den die Joppe, Hut und Uhr, ſowie ein 
Arbeitsbuch des längere Zeit von hier 
abweſenden verheiratheten Schneiders 
Ernſt Moll gefunden. Es ſcheint, daß 
derſelbe den Tod im Waſſer geſucht 
hat. 

Kannſtatt. Wegen Wilddiebe— 
reien nahm die Polizei den ledigen 
Weingärtnersſohn Sommer aus He— 
delfingen in Gewahrſam. 

Laupheim. Handelsmann Abra— 
ham Maier von hier gerieth nahe bei 
der hieſigen Station unter einen Eiſen— 
bahnzug, wobei ihm ein Arm abgefah— 
ren wurde. 

Mietingen. Hier nahm Pfar— 
rer Joſeph Halder die Einſegnung der 
Betten eines Brautpaares vor, als er 
plöglih, vom Schlag gerührt, todt zu 
Boden ftürzte. 

Münfter Als der Sohn des 
Fuhrmanns F. Zimmermann von hier 
auf den Schauffel’fchen Kiesplag fahr 
ren wollte, glitt fein Wagen eine An— 
höhe hinunter in das Wafler, mobei 
feine beiden werthoollen Pferde ertran- 
fen. Nur einem Zufalle hatte es ber 
junge Mann zu danfen, daß er nicht 
auch mitgeriffen wurde. 


Baden. 


Karlsruhe. Hier tritt die In— 
fluenza ſtark epidemiſch auf. Im Leh— 
rerſeminar ſind 50 Schüler erkrankt, ſo 
daß dasſelbe geſchloſſen wurde. Ein 
Schüler iſt bereits an der Lungenent— 
zündung geſtorben, ein zweiter ſchwer 
erkrankt. — Vermißt wird der in der 
Luiſenſtraße wohnhafte Kaufmann 
Fritz Neck. — In Zürich ſtarb der 28— 
jährige Harfeniſt des Tonhalle- und 
Thealerorcheſters, Karl Deuchler von 


ber von Göttersdorf. Der Eine wurde | hier, der im vorigen Jahre in der Hoff: 


ö—— ——— — — ——— — — — — — — — — —— — ——— an, nn en En nn nn EEE vn nn nn 


fand ein hieſiger 17jähriger Fabrikar— 


Steuermann Auguſt Hilker, 
wohnhaft in Groß-Wieden bei Heſſen— 


Lübeck. Der um die Entwickelung 


beiter Namens Schneider, Mitglied des des Lübeck'ſchen Staatsweſens hochver— 
lung durch eine umfallende Petroleum- Turnvereins. Derſelbe verletzte ſich an diente Senator Dr. Behn, vieljähriger 
lampe Feuer ausgekommen. Die Bäu— einem roſtigen Nagel; die ſcheinbar an— 
erin griff beim Löſchen mit ein, wo- bedeutende Verletzung verſchlimmerte 
durch ihre Kleider in Brand geriethen. ſich und das junge Menſchenleben erlag 
Sie erlitt dabei ſo ſchreckliche Brand- den Folgen einer Blutvergiftung. 


Bühlerthal. Beim Holzeinfah— 
ren fuhr ein Schlitten mit ſolcher Wecht 
gegen einen Baum, daß dem 22jährigen 
2. Frit der Schädel eingedrücdt wurde 
Fri war fofort tobt. 

Espafingen. Einen Teltenen 
Fund madte Gaftwirtd K. Hörderle 
zur „Eintracht“. Er fand nämlich auf 
feinem Ader den vor 25 Jahren verlo- 
tenen Ehering. 

Freiburg. Der fürzlih Hier 
berftorbene Kaufmann Adolph hat dein 
Lahrer Reichswaiſenhauſe teſtamenta— 
riſch 1000 M. vermacht. 

Gottmadingen. 2jäh⸗ 
rige Söhnchen des Bierbrauereibeſitzers 
O. Graf ſpielte in ſeinem Bettchen mit 
Streichhölzern, wobei die Kleidchen 
und das Bettchen Feuer faßten. Da 
Niemand im Zimmer waxr, erhielt das 
Kind ſo ſtarke Brandwunden, daß es 
Abends ſtarb. 

Hagnau. Vollſtändig niederge— 
brannt iſt das Anweſen des Land— 
wirths Leopold Müller. 

Heidelberg. Die katholiſche 
Kirchengemeinde genehmigte die Pläne 
für eine Kirche in der Weſtſtadt im 
frühgermaniſchen Stil, mit einem Auf— 
wand von 300,000 M. Der Baufonds 
beträgt derzeit 100,000 M. 

Heidesheim. Die älteſte Frau 
der Gemeinde, die 9jährige Wiitwe 
Freidinger, iſt geſtorben. 

Rheinpfalz. 

Altenglan. Im Hariſtein— 
bruch des Herrn Bell Köpf'gen verun— 
glückte der verheirathete Steinſchläger 
Franz Hemm von Rammelsbuch. Er 
erlitt an Kopf und Rücken derartige 
Verletzungen, daß an ſeinem Aufkom— 
men gezweifelt wird. 

Dirmſtein. Dahier ſtarb plötz— 
lich in Folge eines Schlaganfalles der 
großh. heſſ. Rittmeiſter A la suite und 
Gutsbefiger Freiherr Dael von Köth 
zu Wanfchetd. 

Eußertbhal. Arbeiter der Bür- 
ftenhölzerfabrit E. Haud fanden un: 
terhbalb des Dorfes den bei Gebr. 
wid hier befchäftisten ungefähr 60 
Jahre alten Georg Mofter todt unter 
jeinem Wagen liegen. 

Germersheim. Eine unglaub 
lich rohe That verübte der Wlaurer Lo- 
ren; Roth an feiner 14jährigen Tod 
ter. Er fchlug ihr aus geringfügiger 
Urfache einen Schrupper derart auf 
den Kopf, daß fie einen Schädelbrud 
erlitt und verftarb. Der Unmenich 
wurde verhaftet. 

Elſaß-Lothringen. 

Hönheim. Geſtorben iſt der 
Maurermeiſter Beſch an den Folgen 
eines Unfalles, der ihm vor Monaten 
zugeſtoßen und zunächſt anſcheinend 
ohne böſe Folgen geblieben war. Bei 
einem Falle von der Leiter muß er ſich 
damals, wie jetzt die Obduktion ergab, 
eine Verletzung der Gedärme zugezo— 
gen haben, die jetzt infolge einer Aufre— 
gung ſeinem Leben plötzlich ein Ende 
ſetzte. 

Lützel burg. Ein ſtarker Sturm 
hat hier bei Schleuſe 4 den Schleuſen 
wärter Schmitt in den Kanal geweht, 
wo er ertrank. 


Medlenburg. 

Schwerin. Sein Z5jähriges Ju— 
bilaum als Pfleger tin erſten Armen— 
bezirt feierte der Tifchlermeijter F. 
Roſſow. e 

Dömittz. Der Buchdruckereibeſiher 
und Herausgeber der „Dömitzer Zei— 
tung“, Paul Tſchöpe, iſt nach kurzem 
ſchweremKrankenlager im beſten Man 
nesalter verſtorben. 

Goldberg. Das Wohnhaus des 
Kaufmanns Wulff brannte nieder. 

Malchow. Unſer See hat zwei 
Opfer gefordert. Der Reſtaurateur R. 
Schnell wollte, um bei der unbeſtändi— 
gen Witterung feinenBedarf zu fichern, 
troß der verhältnigmäßig nody dünnen 
Eisdede Thon Eis eindringen. Er hatte 
fich zu diefem med feinen Bruder, et- 
nen Schmied, zu Hilfe aenommen. 
Beide bradden durch die Cisdede und 
ertranien. 


Das 


Oldenburg. 

Boktel. Die Monnhäufer der 
Käthner Staben und Sauerbera Ttmd 
durch Feuer zeritört worden. Es wird 
Branditiftung vermuthet. 

Kietbufch. Dem Arbeiter Bud, 
der feit 40 Jahren auf dem hiefigen 
Gute in Arbeit jteht, ijt vom Großher— 
zog eine Prachtbibel mit eigenhändiger 
Widmung aeichenft worden. 


freie Städte. 


Hamburg. Der Grünmaaren- 
händler Schotte gewann ver zwei 
Sahren in der Lotterie 40,000 Mar. 
Er ließ fi nunmehr zu Börfenfpefus 
lationen verleiten und hatte nach zwei 
Jahren den ganzen Geminn wieder 
verloren. Dies nahm er fi jo zu 
Herzen, daß er fich erhängte. — In 
Haufe Stadtdeich 24 ftürzte heim Yen- 
iterflären die in der erften Etage woh- 
nende Frau Gerhus aus dem eniter; 
fie wurde jchmerverlegt nach dem Kran 
fenhaufe gebracht, mo fie bald nad) id> 
rer Aufnahme jtarb. — Der befannte 
Reftaurateur H. Inſelmann brach im 
MWeitminjter = Hotel am Hafen, vom 
Schlag gerührt, zufammen und mar 
jofort todt. — Einen jähen Tod erlitt 
der dem Trunke ergebene Gaſtwirth 
Walter in der hamburgiſchen Ortſchaft 
Kirchwärder. Da ſich Delirien bei 
ihm einſtellten, wurde zum Arzt ge— 
ſandt, der dem Gaſtwirth Medicin ver— 
ſchrieb, die ihm in größeren Zwiſchen— 
pauſen löffelweiſe verabreicht werden 
ſollte. Der Kranke aber ergriff die 
Medicinflaſche und trank ſie in einem 
Zuge aus. Kurz darauf war Walter 
todt. 

Bremen. Von einem Schlepp— 
kahn über Bord gefallen und ertrunken 
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präſidirender Bürgermeiſter, 
ſeinen 80. Geburtstag. 
Schwer. 

Aargau. Der Landarbeiter Fer— 
dinand Hymann aus Niederrohrdorf, 
melcher ven Mebaer Emil Staubli au3 
Sulz auf der Landitraße mit einem 
Mefler übel zurichtete und dann 5: 
raubte, murde zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Altftätten. fatholifche 
Kirchgemeinde Altjtätten hat Vrofeifor 
Dr. Helg in Rorfhad) zum Pfarrer gs+ 
wählt. 

Biel. Großrath und Nrbeiters 
fecretär Reimann wurde von einem 
Schlaganfall getroffen. Indeflen tft zu 
hoffen, daß Reimann am Leben erhalz 
ten bleibt. 

Boncourt Hier fiel ein aus 
der Schule heimfehrender Knabe in den 
Bach. Die Lehrerin Bertha Piquerez 
Iprana ihm nach, wäre aber bald felber 
ein Opfer ihrer Hingebung geworden, 
ivenn nicht zwei junge Zeute ihr und 
demftnaben noch rechtzeitig hätten hilf: 
reiche Hand bieten können. 

Bünzen. Der etwa 21 Jahre alte 
Schmtedlehrling Frei hat feinem Mei- 
Iter, Herin Irinkler zum „Hirfchen“, 
mehrere lebenzgefährliche Stiche bei— 
gebracht. KLebterer hatte diefen Lehr: 
ling wegen jchlechten Verhaltens ent= 
laſſen. 

Dieſterhofen. In der neuen 
Schuhfabrik brach Feuer aus, das er— 
heblichen Schaden verurſachte; ein der 
Brandſtiftung verdächtiger Arbeiter 
wurde verhaftet. 

Frenkendorf. Nach ſchweren 
Leiden und nach manchem harten 
Schickſalsſchlage iſt Frau Seiler-Im— 
hof, die langjährige Wirthin zum 
„Wildenhof“, geſtorben. 

Glarus. Letzter Tage paſſirte ein 
Gletſcherfuhrwert die Langenacker— 
ſtraße. Dabei kamen die Schlitten 
in's Rutſchen und ſchlugen der Wittwe 
Roſina Müller ein Bein ab. 

Grabs. Im Alter von 50 Jahren 
iſt der Pfarrer Alfred Schinſt ge— 
ſtorben. 

Lenggenwil. Hier ſtarb der 
älteſte Einwohner der Gemeinde Nie— 
derhelfenswil im Alter von 903 Jah 
ren, Sebaſtian Boßart. 


Oeſterreich- Uugarn 


Wien. Aus dem Leben ſchied der 
erſte Seelſorger des Gefängniſſes im 
hieſigen Landesgerichte geiſtlicher Rath 
P. Bohrmann. — Auf lebenslängli— 
chen ſchweren Kerker lautete das Ur— 
theil gegen den Pfundnotenfälſcher Ni— 
kolaus Basgan. — Der 60jährige Re— 
dakteur des Telegraphen -Correſpon— 
denz -Bureaus, Dr. Hippolyt Tau— 
ſchinsky, erlitt einen Schlaganfall mit 
rechtsſeitiger Körperlähmung. — Das 
uralte „Schönbrunnerhaus“ unter den 
Tuchlauben, welches insbeſondere durch 
die ſeit mehr als einem Menſchenalter 
dort abgehaltenen Ausſtellungen des 
Oeſterreichiſchen Kunſtvereins auch im 
modernen Wien populär geblieben iſt, 
ſoll demnächſt abgetragen werden. — 
Der 37jährige, frühereKaufmann Ma— 
thias Engel, welcher ſchon ſeit mehre— 
ren Jahren mit großer Geſchicklichkeit 
in Eiſenbahn -Coupes Taſchendieb— 
ſtähle verübte, wurde verhaftet. — In 
voller Kraft und Friſche feierte der 
Drudereileiter der „Neuen Freien 
Vreffe”, Friedrih Neinhold Geyer, 
jein 5Ojähriges Berufs - Jubiläum. -— 
Ihre goldene Hochzeit begingen da3 
ehemalige Mitglied der Margarethener 
BezirisvertretungKarl Peter und feine 
Gattin im Bürger-VBerforgungshaufe. 
— Unter dem Berdachte, im Bureau 
der Firma Hedicher und Gottlieb eine 
Iaufendqulden = GStaatsnote geftohlen 
zu haben, nahm die Polizei den Agen= 
ten Heinrich Leitner in Gemahrfam.— 
Der A6jähriae Private Leopold Seidl 
hat ih in feiner Wohnung, Kaifer: 
müblen No. 49, aus einem Revolver 
eine Kugel in den Kopf gejagt und jih 
lebensgefährlich verlegt. 

Baden. Ceit einiger Zeit find 
aus der in der Helenenjtraße qelegenen 
Guttmann'ſchen Villa Antiquitäten, 
Geld und Silbergeaenitände im Hohen 
MWerthe geftohlen worden. Der Ber: 
dacht richtete fich auf einen Hausdieh, 
der in der Perfon des 17jährigen Ge= 
werbefchüler3 Franz Müller von ber 
Sendarmerie verhaftet wurde. 

Budapejft. Der ehemalige Ober: 
fieutenant von Bofer, der wegen Wed: 
felfalfchungen in Unterſuchungshaft 
ſaß, hat ſich erſchoſſen. 

Klöſterle. Dieſer Tage hat der 
älteſte Collekteur Böhmens, Anton 
Wehle, hier ſeinen 90. Geburtstag er— 
reicht. Er iſt ſeit 64 Jahren als Col— 
lekteur thätig. 

Kaaden. Im Alter von 99 Jah— 
ren verſchied der Kammmacher Chri— 
ſtoph Hopfenſtock. 

Troppau. Mit feinem Dienft: 
gemwehr entleibte ji) der Landwehr: 
mann de3 15. Landwehr = Infanterie- 
Regiments, Nohann Hemala.. Das 
Motiv war Yurdi vor Strafe, 


Yrremburg. 


Quremburga. Der Begründer 
der Speditiondfirma Welter, deren 
hellblaue Wagen man alle Straßen des 
Landes entlang tennt, Herr Kohann 
Melter, ift im Alter von 89 Jahren ge= 
jtorben. 

Düdelingen. Xn der Bäderei 
des %. T. Beder hat Feuer Schaden 
im Betrage von 1500 Frances ange 
richtet. 

Gasperid. Niedergebrannt ift 
da3 am Mühlenweg belegene Wohn= 
haus des Unternehmers N. Friic. 

Redingen. Xn den Gebäulich- 
teiten des Aderers Felix Weilandt eni= 
jtand eine FFeueräbrunit, welche Scheu- 
ne und GStallungen nebit Futtervorräs 
then und Aderbaugeräthichaften günz- 
lich zerftörte. Das Wohnhaus konnte 
gerettet werden. Der Schaden beträgt 
25,000 Francd, _ 
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Darifer Modeneuheiten. | ir 


Wenn man aus ben fchon jeßt por= 
bandenen Zocmen Schließen Dart, Io 
wird die Tuarka, die an Geſellſchaſts— 
kleidern aus duftigen Stoffen bereits 
ſehr oft erſcheint, auch an den Toilet— 
ten für das Fröühjahr eine große Rolle 
ſpielen. Seltener findet man ſie bei 
den Toiletten aus Sammet und ſchwe— 
rer Seide, die meiſt ungarnirte, ſchlep— 
pende, nur mit einem Vordertheil aus 
abſtechendem Pelz- oder Soiegelſam— 
met verſehene Röcke zeigen. Dieſe 
Toiletten werden im Allgemeinen mit 
viereckigem Ausſchnitt und Mediciskra— 
gen gearbeitet. 

Ebenſo maleriſch ſind Toiletten im 
Empireſtil aus Tüll, Gaze- oder 
Spitzen, die loſe über farbige ſeidene 
Unterkleider fluthen, ſowie Toiletten 
mit langen offenen Yermeln, bie bis | 
zum Sleiderfaum hinabreichen. 


Das Bolerojädchen erfreut fih no 
immer der alten Gunfjt. Recht eigen- 
artig find folhe Jadchen für Gejell- 
ichaftstoiletten, die aus Tüll oder 
Spiken gearbeitet und in verticalen 
oder horizontalen Linien mit Stahl 
und Bailletten beftidt werden. Man | 
ichließt die Jädchen auf der Bruft mit | 
einer Schleife aus farbigem Spiegel- | 
fammet und aieht den Kleidern aleiche | 
GStehtragen und 2 Zoll breite Gürtel. 

Die Friijahrsangüge find vielfach in 
englifehem Gejhmad, doc aud Fehr 
oft mit garnirten Taillen gearbeitet. 
Die Jädchen mit abgerundetem Schoß 
haben häufig Ichrägen Schluß, zuwei— 
len untergejette Weftentheile. 

Ein engliiches Frühjahräcoftüm mit 
Hut veranfhaulicht Figur 1, deſſen 
Kleid aus qrünlid grauem Von in 
Fon carrirtem, engliſchem Wollſtoff 
gearbeitet it. Die mittelit Stoff- 
knöpfen und Knopflöchern geſchloſſene, 
eng anſchließende Taille bildet vorn 
eine kurzeSchleppe, hinten ein im Tail— 
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eine Bolonaife, deren abgerunbete VBor- 
bertheile das mit eingefteppten Sam- 
metjtreifen verzierte Vorberblatt des 
Rodes frei laffen. Born hat die Po- 
lonaife einen mit reichen Applicationen 


bebedten, oben fehr breiten, nach unten 
fich ftark verfchmälernden, labartigen 
Vordertheil, der an den Scultern 
Epauletten bildet. Der mäßiq ges 
ſchweifte Mediciskragen iſt mit Appli— 
cationen ausgeſtattet und die engen, 
am Handgelenk geſchlitzten Aermel zei— 
gen eine gleiche Verzierung. Sehr 
niedlich iſt auch der Hut aus Phanta— 
ſiegeflecht, deſſen Faltenkopf aus einer 
Filzplatte hergeſtellt iſt. Die Krempe 
verdeckt vorn an der rechten Seite eine 
ſchöne Phantaſiefeder, die ſeitlich, wo 
die Platte zu einer Puffe geordnet iſt, 
unter dieſer und einer Federaigrette 
verſchwindet. 

Die Eleganz der Toilette aus ge— 
ſtreifter altroſa Seide, Figur 3, wird 
erhöht durch eine ſchöne, ſchwarze 
Spitzenapplication, dieKock und Taille 
ziert. Der Rock hat einen Volant und 
oben zu beiden Seiten Spitzenapplica— 
tionen. Sehr kleidſam ijt Die born 


bluſenartig arxangirte Taille aus 
dunkelrothem Sammet, die zum Theil 
ein Jäckchen aus Seide deckt; dieſes 
ſchließt vorn mit übereinandertreten— 


den, zierlich ausgeſchnittenen Zipfeln, 


hat im Nacken einen ſpitzen Ausſchnitt 


und iſt ringsum mit Spitzenapplica— 
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lenabihluß mit Anöpfen geziertes 
Fradihößchen. Oben legen fich die 
Vordertheile mit kleinen, jpiten Auf: 
Thlägen um, denen fi} ein Umlegefra- 
gen anichlieht. Den kleinen Ausschnitt 
füllt ein weißes Chemifett mit einer 
mit Franien abjchliegenden Gravatten- 
Ichleife. Am Schlit der engen, oben 
mit fleinen Abnähern und dafelbjt mit | 
fteifer Einlage verjehenen Aermel find | 
ein paar Knöpfe und Anopflöcher an= | 
aebradht. Der hinten faltenlofe Rod 

mit porderm Seitenfchluß tlt zu beiden ! 
Ceiten mit Anöpfen befett. Gehr 
pafiend zu dem Kleid tjt der einfache 
Filzhut, deſſen aufgeſchlagene Krempe 
am Rande durchſteppt iſt; den Kopf 
umgiebt ein nach der Form geſchnitte— 
nes Lederband, das am untern Rande— 
ein ſchmales, weißes Ripsband bedeckt; 
an dieſem iſt eine kleine Schleife und 
eine ſtarre, dundelgraue Feder befeſtigt. 
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Vornehme Einfachheit ift die Sig- 
natur der in der zweiten Abbildung 
.bargejtellten Toilette aus hapvannafar- 
benem Tuch mit Applicationen aus 
heller getöntem Sammet, die jedoch 
nicht auf, fondern unter den Stoff ae- 
fteppt find und durch Herausfchneiden 
des Juches herbortreten. Die Kontur 
der Tuchtheile begrenzt eine leichte 
Gurbeljtiderei. Diefe Anordnung iſt 
zwar ziemlich mühfam in ber Herjtel» 
lung, jedoch in ihrer Wirkung außer- 
ordentlich apart. Die Zoilette hat 


ı einen Jchrägen Schluß 


Die Sammettaille endet 
oben mit einem. hoben, aejchmeiften 
Kragen, unten mit einem einfarbigen 
Bandgürtel mit elegantemStahlfchloß. 
ſeidenen Aermel haben Spiten- 
applicationen. Das Hütchen aus Sam- 
met ift mit fchattirten Blumen und 
Ihönen Phantafiefevdern garnirt. 

Eine neue Form zeigt Fiaur 4, ein 
Paletot mit Pelerine aus beigefarbe- 
nem Tuch mit einer Garnitur von fla- 
Ihengrünem Sammet; aus diefem be= 
jtehen die fleinen, fattelfürmigen Ein 
jäße, die Auffchläge und eigenartig ge= 
formten Taſchenpatten, ſowie die 
Streifen und Randapplication der 
Pelerine. Dieſe hat hinten leicht 
abgerundete Spitzen und endet vorn zu 
beiden Seiten unter den Aufſchlägen 
der mit ſchönen Muſchelknöpfen und 
Knopflöchern geſchloſſenen Vorder— 
theile. Die Taſchenpatten ſind zugleich 
mit dem faltenloſen, hinten geſchlitzten 
Schoß angeſetzt. Den obern Abſchluß 
des Paletots bildet ein Sammeiſteh-— 
kragen mit ſpitzen, horizontal abſtehen— 
den Sammettheilen. Die am Handge— 
lenk etwas erweiterten und mit einer 
Zacke geſchnittenen Aermel ſind hier 
mit Sammetſtreifen beſetzt. 

Die Redingote-Form des Mantels 
aus ſandfarbenem Tuch, Figur 5, zeigt 
und abgerun- 
dete, nach unten ji) öffnende Vorder— 
theile. Den Rand des Mantels um- 
geben Stoffapplicationen, die aus 
einzelnen Theilen mit Ichnedenförmi- 
gen Endungen zuſammengeſetzt ſind. 
Bon den Schultern aus zieht fich zu 
beiden Seiten eine aleihe Garnitur 
herunter, die, nach hinten etwas tiefer 
hinabreichend, am Mantel einen Ro: 
lantanjaß imitirt. Der hohe, ftarf ae- 
chmweifte Medicisfragen ift mit Step- 
peret begrenzt, und die Mermel find jo- 
mohl am Handaelent als aub am 
Dberarm mitAlpplicationen gefhmüdt. 


tion bejett. 
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Neues Empfehlungsmittel. 


„.Ihre Zeugniſſe ſind wohl nicht 
die beſten?“ 

„Darauf iſt auch nicht viel zu ge— 
ben, gnädige Frau, aber ich habe hier 
eine Nummer der „Morgenzeitung“ — 
bitte nur erſt 'mal das graphologiſche 
Urtheil über mich zu leſen!“ 


Sibirien als Goldland. 


In überaus feſſelnder Weiſe ſchil— 
dert der deutſche Bergingenieur 
Gockde eine Reiſe in das Innere Sibi— 
riens, die er in Gemeinſchaft mit dem 
Bergaſſeſſor Gericke 
hatte, um die dortigen Goldwäſchereien 
kennen zu lernen. Auf dem Dampfer 
„Modeſte“ fuhren die Reiſenden den 
Jeniſſei ſtromaufwärts. 

„Von beiden Seiten ſteile Felswände 
bon 1600 bis 2800 Fuß, direct in den 
Fluß abfallend, tie mächtige aufge: 
thürmte Mauern aus rothem Oranit, 
Porphyr, Sanditein, Diabas, Kalt: 
ftein, Marmor und Wlabafter. Cinge: 
engt fließt der Jeniifei mit reigender 
Geihmindigkeit dahin. Herrliche Sei: 
tenthäler und einzelftehende Steinrie= 
fen meift au rothem Granit, wett— 
eifern mit bejtem Erfolge mit hunder- 


ten von fleinen und großen Snfeln, die | 


Seniffei- Dampfer. 


mahren. 
eine geradezu entzüdende, die farben- 


die Hüften durdhnäßt ritten mir ca. 
35 Kilometer auf einem Wege von glei= 
cher Güte, wie der oben -geichilderte, 
nur mit der Kleinen Ubmechlelung, daß 
e3 meinem NReifegenoffen, dem Berg— 
alfelior Geride, aelang, einen jungen 


unternommen | Vären, der fih auf einen Baum ge- 


flüchtet hatte, mit feiner Mauferrepe- 
tierpijtole herunterzubolen, 
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Förderung der Boldjeife 


Sept machten wir Halt, um unjer 
frugales Mittagbrod einzunehmen. 
Nach einftündiger Raft ging ber be- 
fchwerliche Ritt 20 Kilometer metter 
bis zu den verlaffenen Goldmäjchereien 
von Husniroff, wo der gaftfreundliche 
Verwalter ung mit Thee und Giern 
tegalirte. Noch 10 Kilometer und wir 
erreichen das Ziel unferer Reife. Mit 
größter Liebensmwürbigfeit empfangen, 
war unfer eriter Wunich das in Ruß— 
land allgemein übliche Dampfbad, dem 


| au mit der größten Willfährigfeit 
Landihaft vor der Eintönigfeit zu be= 


Die Flora diefer Infeln tit | 


präcdtigiten Lilien wechjeln ab mit den | 


herrlichſten Ranunkulaceen, 


Päonien 


und Orchideen, eine der Lieblingsblu- 


men unferes Kaifers, melde 
uns in der lebten Zeit mit dem bejten 
Erfolge cultivirt werden. 
dodendron fehlt nicht, das farbenpräch— 
tige Bild zu vollenden. 


au bei | 
Auch Rho— | 


| tive. 


Nach zmweieinhalbtägiger Fahrt auf | 
der „Modefte“, welche mit allem Com: | 
fort eines guten europäifchen Schiffes | 


ausgeftattet ijt, gelangten mir 
Sarakino. 


Am Morgen des dritten Tages um 


nach 


entſprochen wurde. Durch die Nacht— 
ruhe geſtärkt, beſichtigten wir am näch— 
ſten Morgen die Goldwäſchereien. 
Zuerſt beſuchten wir den Winter— 
ſchacht, woſelbſt während der Froſt— 
periode die Goldſeife, d. h. Sandthon— 
gemiſch mit eingelagertem Golde, im 
Winter gegraben und gefördert wird. 
Natürlich war die Anlage des fördern— 
den Mechanismus eine äußerſt primi— 
Trotzdem fuhren wir in den 
Schacht ein und erjtaunten nicht wenig 
iiber den foltiden Ausbau des Schad)- 
te& umd der einzelnen Stollen, Baum= 
ftamm an Baumftamm ohne die Elein- 


| ste Lücfe war zu einem Gefüge mie ein 


| 4 Uhr jegten wir uns in unfere Equi= | 


page, „Iilega” genannt, ein entjeßli- 
ches Sefährt, deilen Federn durch ein 


paar Birfenftämme erfeßt werden. 40 | 
befannten | 
rafenden Tempo von 20 Kilometer in | 
der Stunde, bis zum nächiten Dorfe, | 


Kilometer qinq es in dem 


wo wir zu Mittag die herrlichſtenFiſche 
bekamen. 


und Thal bis zum letzten Dorfe vor 
dem Urwalde und um halb 2 Uhr 
Nachts ſtiegen wir zu Pferde, um die 
Reiſe in die mit Urwald 
Berge noch 120 Kilometer fortzuſetzen. 


Gefährlicher Ritt. 


Zuerſt ging es etwa 10 
lometer in ſchlankem Trabe, 
dann den Berg hinauf über 
Wieſen und Geröll. Den Berg hin— 
unter ging es in ziemlich ſteiler Nei— 
gung; es iſt mir unbegreiflich, wie die 
Pferde den Weg überwinden konnten, 
da derſelbe über große Steinplatten 
und Geröll geht. Oft rutſchten die 
Thiere 5—6 Meter wie auf Stahlſtan— 
gen geſtellt den Abhang hinunter, ohne 
in die Knie zu ſinken. Man bekommt 
ein ſolches Gefühl von Sicherheit, daß 
man ſchließlich nur darauf bedacht iſt, 
ſeinen Kopf vor überhängenden Zwei— 
gen und Bäumen zu ſchützen. Nun 
fing aber erſt der 
die echte „Taiga.“ 

Das Thal hinauf ging es über um— 
geſtürzte Baumrieſen, Felſen, Geröll, 
dann wieder durch Sumpf, daß die 
Pferde bis an den Leib im Moraſt ver— 
ſanken. Das Schlimmſte aber iſt der 
ſumpfige Weg zwiſchen Baumwurzeln, 
wo es uns öfters paſſirte, daß die 
Pferde einen Fuß zwiſchen die Wurzeln 
eingeklemmt hatten, ohne ihn heraus— 
ziehen zu können, und dabei bis zum 
Sattel im Moraſt. Dann wieder 
mußte ein Fluß gekreuzt werden, den 
die Pferde einfach mit uns durch— 
ſchwammen, und am anderen Ufer an— 
gelangt, ſtand eine ſo ſteile Wand vor 
uns, daß man den Kopf feſt auf den 
Pferdehals legen mußte, um nicht her— 
unter zu rutſchen. Nun folgten ein— 
mal 10 Meter guten Weges, dann 
ſaßen wir wieder feſt im Sumpfe. 
Jetzt verſperrt ein mächtiger umgefalle— 


Ki⸗ 


acht. 

ner Baumrieſe den Weg; das Pferd 
kann mit den Vorderbeinen nicht hin— 
über, es ſteigt alſo einfach auf den 
Baum, — wie es oben iſt, bricht es mit 
allen Vieren in den morſchen Stamm 
ein und nun heißt es abſteigen und den 
Gaul am Schwanz und am Kopfe her— 
auszuziehen. 


Im Freien wurde übernachtet und, 


unſerer Meinung nach konnten wir 
kaum eingeſchlaſen ſein, als unſer Füh— 
rer uns weckte. Halb 2 Uhr Motgens 
durchſchwammen wir den vor bem La— 
ger vorüberziehenden Fluß. Bis an 


Nach zweiſtündiger Raſt 
ging die tolle Fahrt weiter über Berg 


bedeckten 





daß das Baumaterial 


| 
| 


richtige Urwald an, | 


Blofhaus vereint. Diefe überjolide 
Arbeit laßt ji nur dadurch ertlaren, 


Mafferförderuna. 
nichts  foitet. 
Was durch diefe Schadhtarbeit an Geld 
verloren geht, fann man fich leicht vor-= 
itellen, welcher Berluft noch dadurch er= 
höht wird, daß die Arbeiter durch uns 
regelmäßige Bezahlung und ſchlechte 
Pehandlung gezwungen find, Gold zu 
ftehlen, das fie an die fliegenden 
Schnapshändler, meistens Tartaren 
und Chinefen, für den vierten bis 
fünften Theil des reellen Werthes ab- 
aeben. Beifpielsmweife wurde mir er= 
zählt, daß die Arbeiter für eine Flaſche 
Schnaps im Werthe von 60 Kopefen 
ein Solotnif Gold abgeben. Tin ©o- 
lotnif hat jedoch den reellen Werth von 
4 Rubel 50 Kiovefen. 

Hierauf befichtigten wir Die etgent- 
Iihe Wäfcherei, die nicht weniger pri= 
mitiv eingerichtet ift, alg Die Forbe- 
rung. Die aanze Golpfeife, einjchlieh- 
lich des Gersflg, wird auf eine dDurdy- 
löcherte Gifenplatte, wmelche in einer 
Holzrinne lieat, gefchüttet, über Das 
Ganze fließt Waffer und jpült Den 
Sand und feinere Theile in der Rinne 
fort. Die gröberen Goldſtücke bis 
Hafelnußgröte bleiben Schon auf der 
unter der durchlochten Eiſenplatte an— 
gebrachten Holzrinne liegen. Nun wird 
das übrige Geröll und die kleineren 
Steine mittelſt Krücken über die ſoge— 
nannte „Amerikanka“ (Amerikanerin) 
weitergeführt, wobei der Waſſerſtrom 
auch das ſeinige leiſtet. Dieſe Ameri— 
kanka beſteht aus eiſernen Rahmen mit 
kleinen quadraliſchen Fächern, welche in 
die Holzrinne eingefett werden. In 
dieje einzelnen Fächer feßt fih nun an 


—— 


Waſſerzuführung. 
der tiefſten Stelle das Gold ab und 
zwar die kleineren Stücke von Erbſen— 
größe abwärts und die ganz großen bis 
zu 24 Pfund, welche nicht in den Lo- 
cherit der oben erwähnten Kijenplatte 
Plat finden. 

Man fann fich leicht vorjtellen, da 
bei diefer Art der Arbeit, das foge- 
nannte Flimmergold (fleine quadrati- 
Ihe, äußerft diinne Goldplättchen) nicht 
aewonnen werden fünnen, modurch ein 
Verluft von weniaftens® 15—18 Pro- 
cent eintritt. Alsdann beiwunderten 
wir die wirklich genial einfache Pump- 
ftation. Das MWafler, welches fich im 
Schacht anasfanmelt, wird dadurch in 
zweddienlichiter Weife ausgepumpt. 
Eins einfache Holzrinne führt einem 
oberfhlächtigem Mühlrade das nöthige 
Volumen Wafler zu. Diejes Rad be- 
thäatiqt jeine Kraft durch Uebertragung 
zweier Hebelftränge auf eine gewöhn- 
liche Sauapumpe, welche ihrerjeits das 
Waffer aus den Stollen zu Tage für: 
dert. Dann befichtigten wir neben der 
Wafferzuführung eine Rejerpemäfche- 
rei, welche für den Fall, daß. an der 
oben genannten eine Betriebsftörung 
eintreten follte, in Thätigfeit tritt.“ 

TEEN 

— Ein YJunagefelle ift über: 
all zu Haufe, aber ein Heim hat er nir- 
gend3, 


ı berfel=, Diphtherie- 


Ssidt als Heilmittel. 


„Wieder ein neues Heilmittel!” 
mird mancher Lefer ungläubig mit dem 
Kopfe Schüttelnd ausrufen, „und noc 
dazu Licht, unfer gemwöhnliches Licht 
als Heilmittel?" Und doc ift 
Sache gar nit fo wunderbar, fon 
dern fehr einleuchtend und verjtändlich 
wird ung die Yehre von der heilenden 
Wirkung des Lichtes, wenn wir bon 
den [chon jeit Jahren in den phnfiolo= 
giſchen Archiven niedergelegten Berich— 
ten über die Wirkungen des Lichtes 
auf krankheitserregende Bakterien, auf 
den pflanzlichen und thieriſchen Stoff— 
wechſel und die verſchiedenſten hoch— 


die allen berechtigten 


Ihaft in Charlottenburg die medizini- 
Ihe Lichtheilanftalt „Rothes Kreuz“ 
gegründet und den Berliner Werzten 
zur Pehandlung ihrer Patienten zur 
Verfügung geftellt. 

Die Anftalt erfreute fih, dank ihrer 
Anfprühen Rech: 


| 
| 
| 
! 
| 
| 


nung tragenden Einrichtung, jchen in | 


wichtigen Lebensporgänge hören. Nad) | 


dem traurigen VBorfommniß in Wien, 


welches hoffnungsvolle Menſchenleben 


an der ſchrecklichen Peſterkrankung 
dahinraffte, wird wohl ſelbſt der Blö— 
deſte überzeugt ſein, daß wir in den 
Bakterien die Erreger der anſteckenden 
Krankheiten zu ſuchen haben. Die 
Unterſuchungen namhafter Gelehrter, 
wie Geißler, Buchner, Dieudonné und 
vieler anderer, welche aufzuzählen 
weit führen würde, haben nun erge— 
ben, daß alle dieſe pathogenen, t 
krankheitserregenden Keime, wie 
und 
auch Peſtbacillen unter der 
kung des Sonnenlichtes und des elek 
triſchen Lichtes zum Abſterben ge— 
bracht werden. Ebenſo haben mit den 
gefährlichen Milzbrand-, Tuberkel— 


Hauptgebäude. 
die Impfung überſtandben, wenn ſie be 
ſtändig dem elektriſchen Lichte ausge 
ſetzt waren. Das Licht iſt ferner ein 


wichtiger Heilfaktor, weil der Stoff 


wechſel energiſch angeregt wird; ſpe 
cielle Unterſuchungen haben 
Molefchott, Selmi und Piacentini, 
Pott, Platen und andere Foricher an 
geſtellt. Es ſtellte ſich im Allgemeinen 
heraus, daß die Sauerſtoff 
nahme im Hellen und Dunkeln ſich 
verhält wie 116: 110, die Kohlenſäure 
Abgabe wie 114:100. Auf dieſen 
phyſiologiſchen Thatſachen berührt die 


darüber! 


Auf-⸗ 


man bereits umfangreichen 


zu ı 


der furzen Zeit ihres Beitehens 


zahlreichen Befuches, die mit allem 


| dung und einer aus.98 Köpfen 


Behandlungsräume, 


io 
Erweite— 
ge⸗ 


ſen ſich ſchon als zu klein, 


rungsprojekten näher zu treten 


eines | 


Helden des Meeres. 


Berechtiate Bewunderung hat in der 
ganzen civilifirten Welt der Helden» 
muth erregt, mit welchem ‚die Beman- 
nung de3 Dampfers „Bulgaria“ bon 
ber „Hamburg =» Amerifa = Linie“ 
mwoc&henlana mit den entfefjelten 
Elementen fämpfte, um das auf das 
Heußerite gefährdete Schiff - por dem 
Untergang zu retten. Inter der Füb- 


: rung des Sapt. Schmitt trat die „Bul- 


garia” mit 41 PBaffagieren, voller La— 
beite= 


 hbenden Bemannung von New Vorf die 


Reife nah Hamburg an. Während ei- 


| nes furdtbaren Orfans jchoR ein Theil 


der Yaduna über, das Schiff leate fich 
auf die Seite und trog aller Anitren- 
aungen mar die Mannichaft außer 


| Stande, dasfelbe wieder in die richtige 
; Comfort eingerichteren Räume erwies | 


daß | 
| fahroollen Situation 


aiwunaen war. Das Grundprinzip der | 


Behandluna 
den von Arzneien 
Eingriffen, möglichite 


und operativen 


it möglichites Wermeis | 


Beichräntung | 


| auf pbyitfaltfchdiätetiihe Maßnahmen, ; 
ohne erjtere etiwwa arundiäglich zu ver: | 


d. h.“ 


neuerdings | 


Sintmir= | Br z — Dr 
Einwir welches die gleichzeitige 


| — 5: n . x ſchri 4 
Thphus Cholera-, Milzbrand-, Tu: ' werfen. Ein neuer Yortichritt in der | 


in der Unjtalt geübtenLichtbehandlung | 


liegt in dem combinirtem Verfahren, 


| handlung des tranjpirirenden Körpers 


ı und 
| frantten Körperjtelle ermöalicht. 
an MORE —— . | Verbindung mit der oben 
und Diphtheriebactlien geimpfte Ihiere | 


örtliche Behandlung einer er— 
ſchon 
wähnten Vibrations 
das Lichtheilverfahren berufen, eine 
gewiſſe Umwälzung auf mediziniſchem 
Gebiete hervorzurufen, wie denn auch 


| feine Bedeutung von den größten Aus 
| toritäten auf dem Gebiete der phnfifa- 


liſch 
| anerfannt 
| Grundfab für jeden 


diatettfchen Medizin rüdhaltslos 
wird. allerhöchſte 
ſoll und 


Door 
ziel 


Arzt 


Ullgemeinbes | 


Sn | 
ers | 
Maflage jcheint | 


| muß fein: „Nil nocere“, d. h. „nichts | 


> | 


| Schaden!” Hier haben mir ein foldhes | 
ı Verfahren, welches nicht nur niemals | 


irgendivie Jchaden fann, jondern in den 
weitaus meiſten Fallen zur Genejuna 


| führt, ja Jogar wiederholt fchon Hei— 


| fungen zu Wege gebradt hat, 


felbit von den Das Verfahren anmwen- 


melde | 


Lage zu bringen. Während Capitän 
Schmitt und jeine Leute in Ddiefer ge: 
einen Verzweif— 
lungskampf mit den Elementen führ— 
ten, nahten die Dampfer „Antillian“, 
„Koordiſtan“ und „Weehawken“, aber 
das Unwetter war ſo furchtbar, daß 
keiner derſelben der bedrängten „Bul— 
garia“ Hilfe zu bringen vermochte. 


und dieſe Beſorgniß erhielt neue Nah— 


Capt. Schmift. 
rung, als der Dampfer „Vickoria“ mit 
4 Mann von der Beſatzung der „Bul— 


aqaria“, die während des Sturmes von 


denden Aerzten vorher nicht für mög: | 


heilende Wirfuna des Lichtes, wie Ste | 


bei allen mit 
Stoffwechſels 


Verlangſamung 


Des | 
einhergehenden Krant= | 


heiten, wie Fettſucht, Rheumatismus,“ 
Diabetis, Aithbma, Gicht, Bleihfucht und | 
anderen bisher beobachtet wurde. Man ı 


"wandte bei derartigen Xeiden Lichtbä 
all, | 


er mit überrafchendem Krfolae 
d t überraſchend Erfol— 


und ſo beſtehen denn viele Anfialten, | 
in welchen die Lichtbäder ſich als die 
angenehmſten, ſauberſten und völlig ge-⸗ 
fahrloſen Heilbäder glänzend bewährt 
haben. Da der Druck des Waſſerdam- 
pfes auf die Haut, ſowie das bei den 


Dampfbädern ſtets ſich bildende Kon— 
denswaſſer bei den Lichtbädern nicht 
vorhanden ſind, ſo können 


genommen werden; ein Vorzug, wel 
cher ſie allen übrigen 
dern weit überlegen 
geſehen von der ſchweißtreiben 
den Wirkung kommen den Lichtbä— 
dern noch andere Eigenſchaften 
welche ſie in hohem Maße als Heilfak 
toren geeignet erſcheinen laſſen. D 


za 


Snnere AUnfidt. 
der Kopf frei bleibt und jeder eine 
zeine Patient für fi behandelt wird, 
bleibt ihm befonders eripart, Diellus- 
diinftungen vieler Menfchen einathmen 
milffen, wie das ;. 


biefelben | , ' 
! - er 
aud; von Herztranten ohne Schaden | —2 


len 


lich gehalten wurden. 


— ni —ñ 


n ft. 


Freundſchaftsdie 


uf — \ RN 
RAN 
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„Auweh, eben ſchlägt's 2 Uhr!. 


waren, in 
unter der 


ihrem Schiff weggetrieben 
Baltimore eintraf. Aber 


Führung dées wackeren Capt. Schmitt 


den Azoren zu bringen. 


hatte die Bemannung der „Bulgaria“ 
den Kampf mit den Elementen nicht 
aufgegeben und unter unſäglichen 
Schwierigkeiten gelang es, das Schiff 
in den Hafen von Ponta Delegada auf 
Während der 


furchtbaren Fahrt erlitten viele Paſſa— 


| atere und Matrofen 


Nerlekungen, aber 


nur ein Menjchenleben ainq verloren. 


| Die Rettung der „Bulaaria“ unter fo 


ſchwierigen Umſtänden iſt eine That, 
welche in der Seegeſchichte kaum ihres 


Gleichen haben dürfte, und welche den 


Geh’, Freunderl, thu’ mtr den Gefal: | 


und fchau’ nad, ob meine Mite 


ſchon ſchlaft!“ 


Schwitzbä⸗ 


macht. Ab-⸗ 


au, | 


RP. in den ruffiiche | 


römifchen Bädern der Fall sit. Wäh- | 


rend ferner nach Dielen und 
Schwitzbädern, welche z. 
kranke geradezu gefährlich ſind, 


ſehr 


ähnlichen 


8. für Her 


häufig eine Schwächung eintritt, fteht | 


man im Gegentheil nah den Lichtbä- 
dern eine Stärfung des ganzen Ner— 
venſyſtems, ſowie auch Körperge— 
wichtszunahme auftreten. So wurden 
ſchwere Fälle von Neuraſthenie, Hyſte— 
rie und verwandten Zuſtänden äußerſt 
günſtig beeinflußt. Auch die Rücken— 
ſchwindſucht (Tabes dorsalis) er— 


„O, recht gern — Du weißt ja, Ta 
daß ich Dir nichts abſchlagen 


Nun?“ 


=” 


(Mac) einigen Minuten.) 


„Nein, Freunderl, fie fchlaft 


„Was friechen Sie denn hier unter 


| meinem Stuhl herum?“ 


wies fich in vielen Fällen der Behand: | 


fung zugängta, infofern ald ein ae 
mifler Stillftand der Grfranftung, in 
einigen jogar direfte Beiferuna des 
Gehpermögens eintrat; befonders bet 
derartigen Krankheitserfcheinungen 
zeigte jich die Verbindung mit der 
Vibrationsmaſſage äußerſt vortheil— 
haft. Außer den Lichtbädern wird das 
Licht conzentrirter Form” in Geſtalt 
der örtlichen Beitrahlungen einzelner 
Körpertheile in Anwendung gebradt. 
Auf diefe Weife wurden jehr hart: 
nädige Unterfchentelaefhmwüre, Lupus, 


ten zur Heilung gebracht. Diefe Hei: 
lung&vorgänge erklären fich neben der 
bafterientödtenden Wirkung des Lich: 
te3 durch die WBlutverbefferung und 
lebhafterer Blutcirfulation der Haut. 
Diefe zahlreihen Erfolge führten zu 
dem Gedanken, in Berlin ein allenn- 
forderungen der modernen Wiſſen— 
ſchaft entſprechendes Inſtitut zu 
gründen, in welchem die Lichttherapie 
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage wei— 
ter geprüft und ausgebaut werden 
könne, und ſo iſt denn auf Veranlaſ— 
fung der voltswirthſchaftlichen Geſell— 


Flechten und paraſitäre Hautkrankhei— 


| 
! 
| 
| 
| 
1 
| 
| 


| 
| 
| 


„Ib, Bardon, ih wollte nur 'mal 
nachfehen, od Ste vielleicht auf meinem 
Cylinder ſitzen!“ 


— — — — 


— In der Küche. Madame: 
„Wie, Sie leſen Romane, Mina?“ Kö— 
chin (mürriſch): „Na, was, bleibt mir 
anders übrig. . . erleben thut ja man 
doch keinen bei dem ſchlechten Eſſen, 
welches es hier gibt!“ 

— Mahnung. In einer Fami— 
lie kommt ein Vetter vom Lande und 
wird zu Tiſche geladen. „Thun Sie 
ganz, als ob Sie bei ſich wären!“ mun— 
tert ihn die Hausfrau beim Eſſen auf. 
Das läßt ſich der Vetter natürlich nicht 
umſonſt geſagt ſein und haut tüchtig 
ein, ſo daß die Platten ſich bedenklich 
lichten und der kleine Karl fürchtet, 
beim Eſſen nicht auf ſeine Rechnung 
zu kommen. Eine Zeit lang ſieht er 
noch zu, da ſich aber der Appetit des 
Vetters nicht im geringſten zu vermin— 
dern ſcheint, benützt er eine Pauſe im 
Geſpräche der Großen und ſagt: „Lie— 
ber Vetter, bitte, wollen Sie nicht jetzt 
einmal thun, als ob Sie — bei uns 
wären?“ 


deutſchen Seeleuten zu unbergänglicher 


Ehre gereicht. 


— —ñ— 
Im erſten Schrecken! 

Smei Dfficiere, die zur Mandperzeit 
beim Adlerwirth einguartirt find, Has 
ben fih gu Mittag zwei Beefiteats be= 
tet und find eben im Beariffe fich zu 
Iifche zu Segen, als Mlarm geblajen 
wird. Ste nehmen fi dDeRhalb nicht 


| mehr geit zum Eifen und jtürzen da— 


' pon. — 


X 


Nach einer Viertelſtunde aber 


| Tehren fie zurück, weil ſich die ganze 


ſtellt hat, 


Heſchichte als blinder Lärm herausge— 
und zum Adlerwirth, 


Immun 


sagen 


' er folle jeßt die Beefiteafs auftragen 
| laffen. Der aber jtcht da wie Die Buiz 


er an der Sonhe und ermidert: „Da 
huat m’r loid, Ihr Herra, aber Beef: 
teaf aeit’s foine meh’! Dia hdau’—n 
—e ſcheint's im erſta Schrecka ſelber 
'geſſa!“ 


— we ———— — 


t 
t 
| 


FGmancipirt, 


Radfahrerin (zu ihrer Freundin): 
„Dent nur, Lene Müller will abioiat 
nicht Radfahren lernen; fie jagt, ihr jet 
am wohlften, wenn jie fich im Haushalt 
beichäftigen fönne!“ 

Freundin: „Ach Gott, die verbrehte 
Perfon war ja immer jchon Jo eman- 
cipirt!“ 

ee eine 

Boshaft. Alte Jungfer: 
„Mein Bräutigam iſt zehn Jahre älter 
als ich.“ Herr: „Das iſt wohl nicht 
möglich!“ 
Ein Gemüthsmenſch. 
Komödiant (zu ſeiner Frau): „Warum 
wendeſt Du alles dem Kaufmann Mül— 
ler zu? Borg' doch auch mal bei 'nem 
Andern!“ 

— Spekulantin. Freundin: 
„Du, da drüben ſteht Dein Mann am 
Juwelierladen. Wollen wir ihn rü— 
fen?“ Junge Frau: .Aber nicht doch, 
Cläre, nächſte Woche iſt doch mein Ge— 
burtstag!“ 





gung bon Flüffigfeiten erfcheint unter 
dem Namen „Bliß“ im deutfchen Han= 
del. Die vereinigten chemifchen Fabri- 
fen Julius Norden & Co. haben nüm- 
lich feften Spiritus von butterähnlicher 
Konfiltenz dargeftellt, und zwar durd 
Auflöfen von Natronfeife in 92progen- 
tigem Spiritus. Für 20 Pf. befommt 
man eine fleine Blechdofe zugleich mit 
einem Kleinen blechernen Dreifuß, der 


Handſchuhe. 

2,000 Naar Dogitin Handihuhe für Männer, $1 
per Paar in der ganzen Welt — ipezicll am Mons 
tag, per Naar u. a 


Stidereien. 


Spitzen. 
Normandie Vals., Pt. de Paris und TorchonSpitzen 


bis zu 3 Zoll breit, die jederzeit 10c und 15c foften 
— Montag, die Yard ne . 
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HUufer ganzes Ge: 
bäude dem Berkauf 
von Tapeten ge: 


wide. 


Gine unbeihränfte Auswahl zu Preifen, 
die Cuh in den Stand jegen meiden, 
Euer Heim mit fehr geringen Untoften 
acihmadvoll zu deloriren. Die beiten 
Erzeugniſſe von jeder Fabrik und viele 
ausſchließliche Entwürfe offeriren wir 
morgen. 


Prachtvolle Bettzimmer-Tapeten, in 
Streifen und Blumen— Ic 


Entwürfen, zu 
Parlor-, Hallen: und BibliothefsTape: 
ne 15c 


ten, zu 106, 

Wenn Ihr nicht ſelbſt vorſprechen 
fönnt, jo wird Euer Deforateur Eud 
unjere Mufter-Bücher zeigen. 


Bir haben das grökte Mi: 
fortiment don importirten 
Tapeten in der Stadt. 


+3 RANDOLPH ST. 


Zwiidhen State Str. und Wabaih QAve., 
nächſte Thür zu Slack's Grocery. 


Die Welt der Erfindung. 


Wohl in keinem Zeitalter iſt die Na— 
tur ſolchen willkürlichen Vergewalti— 
gungen unterworfen geweſen, wie heut 
zu Tage. Das Luftförmige'wird ver— 
flüſſigt, das Flüſſige verfeſtigt und 
das Feſte wiederum in Fluß gebracht 
oder in Gasform aufgelöſt. Rothe 
Gluthſtröme von geſchmolzenem Eiſen 
mittels Bahntransport täglich fünf 
Meilen weit zu fahren, ſpielt keine 
Rolle mehr. Man wird nächſtens Por— 
zellanerde nicht mehr formen und bren— 
nen, ſondern im elektriſchen Ofen bei 
3000Grad Celſius ſchmelzen und dann 
gießen, wie das Hanover'ſche Gewer— 
beblatt berichtet. Wenn man mit Ju— 
les Verne 1000 Fuß unterm Meeres— 
ſpiegel einem einſamen Wanderer be— 
gegnet, oder mit dem großen Meteoro— 
logen Berſon fünf bis ſechs Meilen 
hoch in den Lüften durch den Ozean 
der Atmoſphäre dahinſchwebend irgend 
einen anderen Luftſchiffer trifft, ſo 
wäre es nicht wunderlich, wenn die ſich 
Begegnenden ein Fläſchchen aus der 
Taſche ziehen mit einer waſſerhellen, 
bläulich ſchimmernden Flüſſigkeit, die 
nichts Anderes iſt, als kondenſirte Le— 
bensluft, und wenn ſie einander als 
eine Art Willkommenstrunk einen 
Athemzug Sauerſtoff anbieten. Das 
Flüchtigſte, der Lebensodem, wird kon— 
denfirt und auf Flafchen gezogen, wie 
eö der Entdeder des Sauerftoffs, der 
originelle und phantaftifche Prieftley, 
foohl faum geträumt hat. Die gefro- 
rene-Luft hat bereits ihr Erjcheinen ge- 
macht: 

In einem ſolchen Zeitalter kann es 
einer Fachſchrift auf eine Notiz mit 
nicht Wunder nehmen, wenn man in 
dem Titel „Trockenes Bier“ ſtößt. Wel— 
chen ehrlichen Biertrinker überläuft da 
nicht die Gänſehaut. Es klingt faſt 
wie „eingetrockneter Humor“. Das 
konnte auch nur unſerer Alles zerſetzen— 
den Technik einfallen. Sie zerſetzt das 
„Feuchtfröhliche“, das im Begriffe des 
Bieres liegt, in ſeine zwei Theile: das 
Feuchte und das Fröhliche. Der Ge— 
halt an Feuchte iſt überwiegend, er be— 
trägt ungefähr 87 Prozent und iſt 
nichts als Waſſer, ganz plebejiſches 
Trinkwaſſer. Der Erwecker der Fröh— 
lichkeit dagegen beſteht aus 15 Prozent 
feſtem Pulver und 9 Prozent Alkohol 
pPlus Kohlenſäure. Man ſieht, das 
Fröhliche iſt in dieſem Jammerthale 
immer in der Minderheit. Trans— 
portirt man eine Schiffsladung von 
100 Fäſſern Bier nach den Tropen, 
ſo beſtehen 87 Prozent davon, alſo die 
Quantität von 87 Fäſſern aus nichts 
als gewöhnlichem Trinkwaſſer; man 
begreift, daß dadurch der Biertransport 
unverhältnißmäßig vertheuert wird, 
und daß es deshalb eine ſehr einfache 
Idee geweſen iſt, das Bier einzudam— 
pfen und in Pulverform als Extrakt 
zu verſchiffen. Man verſendet nur 
das Fröhliche, die Feuchtigkeit können 
ſich die Leute ſelbſt zuſetzen. In Egyp— 
ten koſtet eine Flaſche Bier 40 bis 55 
Cents, in Weft-Afrifa $1 bis $1.50, 
in Wladimoftof 1 Rubel (etwa 50 
Gent). 3 lohnt alfo jchon, einen 
Berfuhrmit trodenem Bier zu machen. 
Auf die Gefahr, den ehrlichen Biertrin: 
fern unter den Lefern ein leichtes Gru- 
feln einzujagen, wollen wir hier da3 
Rezept der Zubereitung des Bieres aus 
dem Pulverertraft wiedergeben. Wir 
mählen dazu jelbitverftändlih die 
Form medizinifcher Vorfchrift: alfo: 
Recipe: 5,8 Theile Bierpulver, 100 
Theile aqua (MWafler), 7—9 Theile 
Alkohol und Acid. carbon. (Kohlen: 
fäure). Gebrauchsanmeifung: Man 
rühre dasVorftehende ordentlich durch- 
einander, Tchließe die Augen, und 
fchlude das Ganze, wenn nöthig mit 
Gewalt, hinunter, in der Einbildung, 
eö wäre Bier. 

Natürlich müffen neben den Pulver- 
- fäffern aud Stahlzylinder mit fom- 
primirter Kohlenfäure den Transport 
begleiten, damit die Durftigen jener 
Länder wie Eaypten, Weftafrita, Si- 
birien u. f. wm. den Schaum ihrer Biere 
bereiten fönnen; die Unglücfeligen! 

Ein anderes Verfahren ber 8 


efefti= ! 


als Kochapparat zum Aufitellen von 
Blechgefäßen dient. Für Reifen, bejon- 
aber für Xagden, im Bipouaf, für af- 
tifanifche Abenteuer, Bergtouren uf. 
find diefe Blechdofen mit Feuerung jehr 
bequem, da man jie ohne Gefahr in ber 
Tale mitführen fann. Man öffnet 
die Dofe, und entzündet mit einem 
Zündholz einfach) die Maffe. Eine Er- 
plofion ericheint ausgeſchloſſen. 

Mit der Vergewaltigung der Natur 
Hand inHand geht auch oft der Wunſch, 
ihr ein Schnippchen zu ſchlagen. Der 
Menſch, der auf die feſte Erde angewie— 
ſen iſt, möchte es dem Vogel und dem 
Fiſch gleich machen und dahingleiten 
hoch in den Lüften ader tief unterm 
Waſſer. In Frankreich glaubt man 
wieder einmal die vollkommenſte Waffe 
zur Beſiegung der mächtigſten Panzer— 
ſchiffe gefunden zu haben, unanſehn— 
lich, billig und furchtbar zugleich: das 
Unterſeeboot von Guſtave Zede. Der 
Leſer erinnert ſich vielleicht an die ein— 
ſtigen Turpinſkandale, heute iſt Zedé 
der Retter des Vaterlandes. 8 Unter— 
ſee-⸗Torpedoboote ſind nach dieſem Ty— 
pus ſofort in Bau gegeben worden. In 
der franzöſiſchen Schiffsliſte befinden 
ſich bereits 4 Unterſeeboote, darunter 
das älteſte der „BGynnote“, der im Sep— 
tember 1888 vom Stapel gelaſſen wur—⸗ 
de. Die techniſche Ausgeſtaltung dieſes 
„Wunders der Kriegstechnik“ wird ganz 
geheim gehalten, man weiß nur ſo viel, 
daß die Außenwandung aus Bronze 
hergeſtellt iſt, von ſorgfältiger Glätte, 
um einen möglichſt geringen Reibungs- 
widerſtand im Waller herborzurufen; 
Stahl roftet zu Tchnell. 

Drei Hauptfchwierigfeiten jinb bei 
Unterfeebooten fchmwer zu überwinden: 
die Erzeugung der Betriebskraft, Die 
Luft zum Athmen der Mannjchaft und 
die Möglichkeit, Ausichau zu halten. 
Zum Athmen dient natürlich Prekluft 
in jtählernen Behältern. Mit der Aus- 
ficht ift das Schon etwas Fomplizirter. 
Sobald das Boot untergetaucht it, 
verschwindet auch der Kommandothurm 
mit dem Ausfihtsfjhaht unter dem 
MWafferfpiegel, und die einzige Verbin 
dung mit der Außenmelt bildet das 
Periſkop. Ein griehifcheg Wort, das 
nicht3 Underes bedeutet ala einen Ap- 
parat zur Rundihau. Das Periffop 
it 51, Meter lang und bejteht aus 
Röhren, die ji) fernrohrartig in einan= 
der verichieben laffen. Dben an ber 
Spite des Rohres, das einen Durch- 
melfer von 3100 Millimeter- aljo etwa 
Handbreite hat, jigt ein Prisma. Durch) 
diefes werden die einfallenden Licht: 
jtrahlen im rechten Mintel gebrochen 
und durch eine Sammellinje geleitet. 
welche das Bild deifen, mas draußen 
vorgeht, auf eine weiße Fläche im \n= 
nern des Vootes wirft. Da man das 
Periſkop im Kreife drehen Tann, Jo läßt 
fih der ganze Horizont abjuchen. Hat 
der Kommandant ein feindliches Schiff 
benerit, jo Tann er auf dajjelbe Tor— 
pedos lanziren. Diefe Iorpedos be- 
finden fich an der Nußenmand des Boo- 
tes und werden von Klauen gehalten, 
die man von Innen löjen fann. 

Der im Arfenal von Cherbourg ge- 
baute „Narval” ift 40 Wteter lang, be: 
fitt 266 Ionnen Woflerverdrängung 
und wird unter Waller mittels Eleftri- 
zität bewegt. Er bejitt einen Eeleltro- 
motor von 720 Pferdefräften, alfo eine 
aanz rejpektable Betriebsfraft. Die 
Energie wird in Aflumulatoren aufge: 
Speiyert. Dieje hatten anfangs ziem= 
lihe Schwierigkeiten verurfacht, da fie 
AYusdünftungen entwidelten, welche in 
ben engen Räumen, bie ohnedies init 
Zuftmangel zu kämpfen hatten, uner: 
träglich wurden. Das Boot bejikt eine 
Fahrgefhmindigkeit von 15 Ainoten bei 
Fahrt über Waller und 8 Ainoten unter 
Waſſer. E3 taugt 20 Meter tief; feine 
Befabung beiteht aus 11 Köpfen. 

Urjprünglid) verlor es beim Tauchen 
in die Tiefe leicht das Gleichgewicht und 
zeiate Neigung zum Umfippen. Dem 
fonnte man in der Folge abdelfen durdh 
Einführung eirer Urt eifernen Wäch- 
ters, der Äber die genaue Lage des 
Bootes zu wachen hat. Diefer Wächter 
bejteht aus einem rotirenden Beirdel, 
das in Folge u alten Naturgeſetzes 
immer ſeine Lage beibehält, wie auch 
das Schiff die ſeinige ändern möge. 
Dieſes Pendel ſteht mit einer Waſſer— 
pumpe in Verbindung und reqgulirt 
durch Ein- oder Auspumpen von Waſ— 
ſer das Gleichgewicht ſelbſtſtändig. 

Das Verwendungsgebiet dieſer Un— 
terſeeboote iſt nach dem Geſagten ein 
ſehr beſchränktes, da die Dampfkraft 
über Waſſer und die vorräthige eleltri— 
ſche Betriebskraft für Fahrten unter 
Waſſer nur für 25 bis 70 Seemeilen 
ousreicht. Es iſt klar. daß dieſe Boote 
im Geſchwaderverband nicht mitlaufen 
können, da ſie an raſcher Erſchöpfung 
leiden müſſen. Für die angegriffenen 
Panzerſchiffe gibt es allerdings kein 
Mittel, ſich gegen dieſen heimtückiſchen, 
unſichtbaren Feind zu wehren, es wäre 
denn das Unterwaſſer-Mikrophon, das 
mit dem Aufnahme— Apparat 
Fernſprecheinrichtungen einige Ver— 
wandtſchaft hat. Mittels dieſes Mi— 
krophons hört man ziemlich leiſe Ge— 
räuſche unter dem Waſſer, es laſſen ſich 
die in jeder Tiefe arbeitendenSchrauben 
herankommender Unterſeeboote ſchon 
auf bedeutende Eentfernungen wahr— 
nehmen. Ein vollkommenes Unterſee— 
boot wäre allerdings ein gefährlicher 
Feind. Aber bei der Vollendungsſtufe, 
auf die es bis jetzt gelangt iſt, kann 
man es wohl nicht mit viel Anderem 
vergleichen, als einem blinden, aſthma— 
tiſchen, geplagten Maulwurf, der unter 
Waſſer arbeitet und bald von Athem— 
noth, bald von Erſchöpfung der Kräfte 
bedroht iſt. Es muß ſchon ein ſehr 
glücklicher Zufall ſein, wenn er einen 
Treffer macht und ſelbſt mit heiler 
Haut davonkommt. 


unſerer, 


Benetian PointSpigen, hübfche Mufter, 5 
39 Werth — Montag, die Yard. . . 
Bänder. 


5000 DE. — — 
Band, Zoll breit, 
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von... „123€ 


Kurzwaaren. 


sen. amertluntiege Stel: 
nadeln, 2 lc 


Badete. 
1c 
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Guter 200 Hr. "Ma: 
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5e 
— — 19€ 
Schmnckſachen. 
5000 goldgefüllte Ringe — 
einfach oder chaſed, 250 
und 300 überall, bei 
5e 
Eederwaaren. 
Silberbeſchlagene 
Portemonnaies für Das 
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Vards farbige und farbig geränderte — 8 
Wertb 100 bis Pc — alle zu at 
Tapeſtry Squares. 

Eine andere Partie von 
Tapeftry 

Stuhllige, 


Silfaline. 

5009 Vds. einfache Silla— 
line — alle die neueſten 
Schattirungen — werth 
1236 die Yard * 
—Montag zu. 3e 

Ertenſion Rods. 

500 meſſingene Ertenſion— 

Rods —Größe 26 bis 


—vollkommen mit Brak 
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Ri 


Piuslin, 
Ten Mustin 


$600,000 leicht durch WBafler befchädigte Waaren zu Schleuder-Breifen. 


Bei der großen, letzte ‘IW 


Woche in Chicago ftattgefundenen, Wholefale- Räumung des Folofjalen durch Waffer beichädigten Lagers von Green, Force & Co. von 


Columbus, ©., haben Hillman’s riefige Einkäufe gemacht; fie ficherten fich das Befte, und als befonders fette Bifjen die allererften zehn Partien, beftehend aus 
hochfeinen Schnittwaaren, Sancy Waaren, Männer-Alusjtattungswaaren ıc. zu Preifen weit unter dem Werthe. 
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1,509 Dugend feinfte reinleinene Fra: 
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. Ar die Dard Montag 
Organdies Je für feine franzöfijche 
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Ic dasStück graue u. 
l weißſe Wlantets, 
Preis. 
für 
merken 
Som mer: 
ndrohfarben 


ıt f. dieſen 
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Leinen⸗Waaren von dem Großen VBerfauf —Gröhte Einkaufs-Gelegenheiten des Jahres. 
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1’ Dusend befranite Napfing mit farbigen 
Voarder, ganzleinen — Wholejale: 
Werth Riese 


40 Stüde gebleichter Damatt, TE 301 breit, 
verfchiebenen er und Muftern, 
Wholeiale Werth : 37 


hole ‚1% 


240 4HxXd6 bohlgefäumte Ariih Linen Kiſſen Be: 
züge, MWholejale:- Werth 75e, jo lange *8 vor: 
halten, 2 Stunden, viclleiht 3 ce 

. * * . 25 


Stunden | 
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$1.50 Sualität OOzöllige Sriib leinene 
Beittwuchftoffe - - on =. . 


320 Stüde ertra schwere einfahe und Twilled | 36 Stüde jchmwerer türkiſch-rother Tiſch-Damaſt, 
Zzöll. Craſh Handtuchſtoffe, fancy 
4c leinenen Sı 


Wholeſale-Werth Ne — fo lange ge 
Border, Wholeſale Werth Sc fie vorbalten eh 
— — — — 5 Verih von 16 bis 
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6009 Handtücher auf unſeren Be 
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ich Handtüchern 
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Schreibmaterialien 

von dem großen Verkauf. 
3500 Packete U. S. Bicyle Karten, — 
Stadt zu 25c per Wadet verfauft — 
Hillmans fpezieller Preis . k 
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375 Memo Taſchen-Bücher, werth Sc, 
für . en h 


625 Memo Bücher, 10 


Taſchen 
für 


werth 
675 5x12 Order Bücher mit ſchwerem Deckel, 
100 Seiten, wertb 15c, für . ; 


300 Dusgend Gagle Triangle PWleiftifte, 
Gummi Tips, werth 50%, bier zu. 


450 Ded. Kagle Diagraph, Rob Roy, Heragon Mer 
cantile Pleiitifte, mit Gummi Tips, iwerth 18c 


Ic Ded., unfer Breis. . 





Für die Kleinen. 


reine Cambrie Nödfe für Rinder, Umbrella Form 
tiefer Yan Flouncee Saum und Tuds, Größen 

2 pis 14 Sabre, reauläre The Werthe. 
Rei Hillmans, Montag 39c 
TS ualität Muslin, 


für . 
Hubbard Gomwns fir Kinder, beite 

bübih garnirt, Größen 2 bis 12 Jahre, 

reg. Ge Werthe. Bei Hilfmans Montag > 

eg. — er 39€ 
Nacht Slips für Kinder, feiner Cambric md Natıtz 

joof, narnirt mit hübfwer Stiderei und 

Epigen, veq. Werthe. Bei Hillmans 19e 
feidene Fer: 


für . 
Montag für . 
4 
15€ 


... 
OK 


Feine Kajbmere Strümpfe für Babies 
jew und geben, alle Größen. req. 30c 
Wertbe. Bei Hillman!, Montag 
für . h i . k s 


Korſets. 


Foronet Korſet aus bro 
kadirtem Italian Cloth 

franz. Form, mitt 
lere Waiſt, vollkom 
men paſſend,—ein reg. 
2.0 Korjet, bei Bill 


»1.69 


Mon- 

tag f. 

. D. Korjet3 aus fi 

ner Gontile — lange 

Waiit, Drab oder weiß 
alle Größen, Die 

aleihen für die Abe 

überall $2 bez able” — 

bei Hillmans — 


Mon 
taq > m 
ir. ‚81.50 
Starke Jeans Koriet?, lange Waiſt, Zone 
Belt,” gut paſſend, gewöhnlich für 50c 19e 
verfauft— bei Hillmans Montag für . — 
Nazareth Swiß gerippte Waiſts, Größen 2 
bis 12 Jahre, gewöhnlich zu 25c ver= Tec 
fauft—bei Billmans Montag für. 2. 


Unterröde. 


Echt ihwarze Sateen Nöde, corded 
und Braid garnirt, ertra 
reguläre $1.25 Wertbe- 


Montag für . 79 


Feine Qualität — e und faney Sateen Rücke— 


ruffled und Accordion Qefältelt, — 
S1.39 


aeiteifte Flouncc—reg. 2 Wertbe 
bei Hillmans, Montag für . 
Feine Mercerized Sateen NRöde, Umbrella Yorm, — 
ſchwer rg und gefteifte SFlounce 
— te Wertbe — bei Hillmans 
* “= 81,89 
- Nöde — Umbrella 


Plontag für. 
Pefte Qualität Taffeta Seiden * 

Form, tiefer Flounce corded und geſteift — alle 
neue Schattirungen und Farben, für welche Ihr 


8. 5 zu bezablen erwarten würdet 
54.68 


- Hillmans verfauft fie 
J 666 


dophelte Ruffles 
groß 
bei TREE 


Muslin:Unterzeug. 


Bier jpezielle Partien von Unterzeug wurden 
für Ddiefe Partie gefauft — Beinkleider, 
Nöde, Gowns, Korjet:Govers, Chemifctten, 
und furze Röde, Subbard:, Empire:, Bi: 
ihop: und Schirm: Facons—beite Onalität 
Muslind & Sambrics. 

15€ für ?5c Ruslin linterzeug. 
25c für 50 Muslin Uuterzeug. 
45c für 75 Muslin Unterzeug. 
75 jür 81.25 Muslin Unterzeug. 


BPoitbeitchungen werden für den Moniangsd:Berfauf nidit ausgeführt. 


ı 4oszöllige Shwarze Sreponz . 2 02 0. . 
ı 40: 3Öllige 
ı 40: 3Öllige 


I 40 zöllige 
Und 


| 
| 


| 
| 
| 
I 
| 
i 
I 


| 


Hrößter Einkauf, der je 
gemadht wurde. 


Kleiderſtoffe. 


3000 von einfachen und faney Waaren in ſchwarz und farbig — Alles was neu und modern iſt in Plaids, Checks, Streifen 
gektauft von einem der großten und beſten Fabrikanten in der cades und einfachen Stoffen zu einer großen Erſparniß 
Welt, zu weniger als 4J des Fabritpreiſes. Sie umfaſſe di teueite 
Frühjahrsgeivehe _ u wie: u Einfade Taffeta, alle Farben . . sa — 
Kleine Checks, alle Farbe 2 2 oe.“ 
0-zöllige MWollenmifchungen 5 u » . 
12:3Ölline 


12-zöllige wolfene Govert? 0. 


Fancy Plaids, alle Farben 2 2 oe 2 0 0. 


Shepherd Maid 5. . a 


Eure Auswahl von 
der ganzen Partie | 


Keine weniger werth als 50c die Yard, 


O-zöllige Granites Fancy Bengalines ar u J 


10: 30lf. 24:30. Taffeta?, alle Farben & o 6 . 


27:30. Napz, alle Farben 5 o # 54 
Schwarze Satin Brocades. 


ide die Dard, 


Seiden- und Wollen-Fancies 

Seiden Barred Plaids .. 

ganzwoll. ſchwarz — farbig 
ſchwarze Mohair Fancies.. 
ſchillernde 
viele andere Gewebe, 
viele werth Te, Se 


Serges, 
40: zöllige — Keine weniger werth als 
Unſere 
ſterten und einfachen Geweben von 


RL1. 10 lann in Chicago nicht übertr 


Mohair Fancies. Auswahl von beſſeren Sorten in Plaids, Checks, S 
teine weniger — as 


INC, 


.) 
Je 
.| 
in Schwarz; oo. ö | | . .) 6 
| 


ard. 


allen Sorten 
offen werden, 


> 
N 


cc und und 





Shirt-Waifts für Damen, 


Montag offeriven wir ungefähr 500 Dugend 
Shirt Matits in feinen Bercalet, ausge 
juchteite Mufter Der Eation — alle Die 
hübſchen Effelkte, corded und tucked Fronts 
und einfache volle Fronts neue Kra 

gen und Manſchetten mit run— 
den een. 
Zu 25e— Werth 40, 


Damen, in feinem 
Covert Cloth und Serges—hübſch geform— 
tes Fly-Front-Jacket, mit Seide gefüttert 

der Rock iſt geſchnitten nach der neuen 
Kirenlar Facon, gefüttert mit feiner Per— 
caline und hängt perfekt—re— 
gulärer Werth — 50 — Sill⸗ 


man F Verkaufs “4.98 


Tre 2 PIE * 
Frübjabrs ‚Suite "Für Danıen — - gu 30 ⸗Werth 60c. 
it einer feinen Kolleftion in a Zu 490 zu Re, 
Homeſpuns, Cheviots, Covert Zu G9 Werth 8*1. M. 
Cloth und fancy Suiting 
die Jackets ſind eng anſchlie— Yu ISc— a erth $L.75. 
Bend und Fly Front, aefüttert 
nit feinem Satin, practvoll 
ac — einige mit Braid 
beſetzt die Röcke in der neuen 
Facon Girenlar Schnitt — re zialverfauf don feinen 
au ılärer Werth 815 — *— iantine und Mercerized Sa 
nan's Vers 9. — ineWaiſts, prachtvoll gemacht 
* ı) N und pericht paffend—renulärer 
Tamen— N 


Biebri- ——— Covert— 51.98 
. 7 


Gioth, kurz und „iaunty“ 
F id Fro tt, ganz aefüttert mit 
1, perfett paflend, t v. eiden-Waiſts 
erth 857.59 — J men, we— Ice wirangetauft 
ler aben zu ımgefäbr Ace aut 
3.98 Dolla fie umfaflen feine, 
tobfarbigen u. braunem Covert— were Taffetas au 
feinem 8499 und far bia tucked und eorded Fronts, 
Werth 87.50 bis 


uswabl U. 2 oo 2. 0. . RR 


Fruͤhiahrs Suits für 


— 


* 


Brilſfliantine Waiſts für 
Damen. 


Rrif 
Bril 


8 für ertb 8.50 


Schwarz 


für Damen, in feinem l DR ; 
ferner einige ganzieid 


doppelbrüſtig, ganz gefüttert mit 
geichneidert—requlärer Werth 
Verkaufs-Preis .. 


für Damen, 
Sicilians md einfachen ganzwollenen 
pradhtvoller Schnitt, perteft bängend, Ku ur 
und Gord am Nüden, gefüttert mit So 
caline tequlärer Wer 


Hillman's Werfaufs-R 2.98 


Preis Zee oe 


Frühiahrs-J 
Cloth ,‚Dip F 
Satin, prachtvoll 
*9. ⸗Hill manſs 
Modiſche Skirts 


88. 75 

J . . nr “ Krr ” $ *9 J #yr I 
Modische SkirtS für Damen, in feinem Grepon, rt Damen, in 
modischer Kircular Schnitt, hinten Auöpfe, mit und Serges, bübjch b 
feiner Percaline gefüttert, regulärer Werth elegant gefüttert — rca 


2.75 — Hillman’s 8 *86.50 — Hillman's Verkaufs- 
198 tan 


iin ur 


in feinen jchwarzen 
Serges, Venetians 
hängend, 
th 8.0 — Verkaufs— 


Bu 8 * — J— 








Auslage. 


36zöll Percal — 2500 Vds. 

farben ud | ta 

Muftern, die z. Ue Vd. mw 

Merkaufs— vertauft werden ſollten, de 
bei Hilmans Montag zu 


J/ Preis für 38 Stüdfe fancy gemuſterte ti 
gandies, Mulls und Dimities, ter von biefe 
Montag * * 
— 


neueſten ateens, 


vig 12e die VPar 

Speziell 
für 

Montag 


Or 

wth. 15e die Yard, *1 bis zu ic 

bei Sillmans d» bei Sillmans 
. 


ie un * Monag für 
Star“ 2 Stück Hanger Fahrrä Montag fſüur ..⸗. für Ic und 


- für Damen und 
Farben, alle glänzenden Theile nidel: 
plattirt, mit Meffenger MWattirtem 
Sattel vperfeben, gute Tires und Pe 


Fahrräder, mit Feccen 

große Sprockets, 
zöllige Diamond Frames, 3 Crowns, 
ganz vernickelt, mit Meſſenger wat 
tirtem Sattel verſehen, gute Bars u. 
Pedals. Nie für weniger als 560.99 dals, ein Jahr garantirt, ipertb 
vertauft. Speziell für Möntag für m, Veriauft -Preis für Mon: 
815. 98. tag 314. 8. 


„Coſſack 


Hangers, 


ad 
1,225 Stüde tet 
dies, 
die Yard 


rt. Dimities 


twtb. bis Ju“ 


te impo 
und Mulls 
- Montag zu 


b 9 | 
trie Männer, alle | iude 
Swiſſes 


Männer-, Knaben: 
und Kinder: 
Hillman's iſt der Platz. 
— | Dr Reit von 109 Ueberzi 
Grote Preife. De as 
5e I | : Gin a von abjolut ganz 


usw, Band 


„19 F ar 


Nernideln und Emailli— 
bezüglichen Reparaturen. 


Her unter go eiden, 
icyeles 


iſe für das 
dell, und alle auf \ 


Holt Euch unsere RVre 
ren nach den IROD’er Mo 


Bicyele— — 


Lampen-Eine ganz mi 
— attiı tie 


chern v. un 
echte Co— 
Montag . 
andere Lartie 


Repair Kit?, ein= 
Männer: Anziügen 


faher Tube... 
Pumpen, 
gr 


RimZement, 
urn 1. 


Montag fü 


Gı 


Satl 


sus wabl 


* im 48c 


— IC. 


ä, Doppele 
opreide 


Spring 


Sa ufe 
Repair 


für 


Lampe, brennt Keroſin 
Oel, wirft ein gutes Hillman's 
vi at wertb 78,97 500 Pa ar Männer! sien gutes Gewicht 
Verkaufs Preis ZI ps einfacher, alahler Ihivwarzer Cbeviot, 
gu 1 Zröße, werth rn 8m. ». . nicht Die gerippte, jondern die Sorte 
raphite c "ner Manr re für die Ahr ge — ic) 2.50 
me Er J droße Rollen ... bezahlt, "Gr. bis 89e 
Tire Cord, 5 ic m A lenmaß, Sillmans — 
r 
Vs. fi W 5 für T 20) Kinder: Anziige inWeitces, u. 
Toe Clips, 1 — —X un doppeltnöpf. Cdat Facon— 3 Ei — 
Stahl, VPaar c — ‚na 1c aanziwollen und ſehr ſtart—jeder werth 4 
Guard Yacing für Da— ee 6 $3.50 — br erbaltet 4 
men-Räder, 15 Bicyele Schloöſſer, 10c Gure Ans wahl bei 
f Auswahl . Hillman ontag für 
Kinder-Anzüge—doppelter Sitß u. Knie— 
a re | J se elea. qaem. u. beiekt—iverth 99 
33. 0 — Hill mans c 
„N ! Montag . — 
Wir ma hen einen S sm Poar Kniehoſen Kinder, gute 
ſchwere Hairlineſtreifen, die legten $ 
Die Werthe diefer Wodre werden das Geidhäft bringen! Tugend - en wie usget: 
en“ — werth “ 
1410 Dont reine Gummi Storm Nubbers für | | ES ne Sillmans "ide. 
Damen, in den neueiten Goin Zehen Facons Montag für. 
und alten Größen, das beite Yabrifat und ein Tip. Fauntleron Rin der. ( 
durdhans H0c Rubber. Hillmans 3, Alter 36 neue, 19€ 
Recordmaling: Preis Viontaa .... Hi Hdranz 
nisse he 


h 13 N 
nette Muditer, wth Montag 
Feine Gondola Kid Slippers für Damen, mit 
Strap über 
Inſtep, hand— 
gewendet, weich 
wie ein Hand 
ſchuh, für den 
Komfort ge— 
macht ⸗ 
in drei 
Moden, 
41. 50 
iſt der gewöhnliche Preis— 
— Hillmans Preis, Montag .. 


Volle nahtloſe echt ſchwarze Männer-Socken — feine Gauge 
doppelte Ferſen und Zehen — alle — — 
werth Le — zu — .. . 
sp. Glaftic Web Hof fen träger für M 
-35 Yoll lang, Pat. Faite 1. 
en u. Unterbojen Salter, 


g8c | 
69 


Cheviots 
ander 


beſte 
u. feſten Menſchetten 


Percales u. 


für Damen, handgewendet— 
— bergeitelt um zu $1.35 
Montag EA 


Feine Dongola Kid Orford Ties f 
in all den neuen Facons — alle Größen 
vertauft zu iverden — Hillmans Preis 


Lawu- und Gingham-Schürzen. 


Gute 
Be u. 

reg. Werth 
Hillmans 


Auswahl . 


— — 


30 Dad. feine Valbri ogarı Semden u. 
raun u. 

eidendeiag — 
Werthe — 


in lobf 
VPerlkuöpie, 
reauläce 3 


Männer, 
Demden, 
Gröken - 
Montag zu ie 
Ertra—Reitere IM Ts. 
mweihen ungebüg. Heiden. 


Tiralität Gingbam-Schürzen, 
braune — 
2c—bei 

für 


Feine weihe Yan Schüirzen, breiter 
Stiderei Einſatz, regulärer | 
Wertb Re—bei Hill Te | 
mans für | 


| * MAY n; / bänder, 
| Ri DER» of bis zu Ti - 
| 


den u. Front, 


Ein großer Seiden: Laden. | 


re Auswahl 


‚ure Ausivahl | 


iu 69e, 


modischen Bi 


Eine große 


echt ſchwarze Henrie 
nicht umgefarhb 


18 & I5e 


" speider, u s 


clea. gent. ta 
1. beiekt— Größen no zu DD bei m + 


Männer-Ansitatiungswaaren. 


Mohair En 
Yatb. Die, 
Gebügelte Negligee Hemden für Männer und Knaben 
i einige m. 
e haben Hals 
alle Sorten u. Größe n— ex rthe 


ecru⸗ 


v. dieſen By 
Doppelt. Rü 
in alfenGröken, Montag 


Beftellungen für Mufter werden prompt beforgt. Schidt Eure und fünf andere Namen und Ihr erhaltet Sillman’'s ‚„‚Zrühjahre:Bunder‘‘. 


| 506 Hemden 19c. 


am Dutzend Cheviot Arbeits-Hemden für Männer— 
ihwere Sortc—duntle und mittlere frarben—ga 
rantirt nicht zubleichen. 34 ZoU lang acmadht und 


jede Weite: Yoke Größen 14 bis 19 ‚1% 


RM 


Bro— 


| 
| ee tenuläres 50c Hemd — bei 
Sillmans, Mo fü 

für Montag | Hillmar tontag für, 

» 9 | 

29 Fancı Waaren und Garn. 
w Fugen Frei für Jedermann 
| | WE ERTHTAN Unterricht in allen Ar: 
| ten von Kunſt⸗Nadel⸗ 
| arbeit und Batten: 

berger Spiten = Sä- 
teln. 


Beitidte Seide. 


| 300 Ynz. berübmteSorten twafchbareStiderei: 
| 
| 
I 
I 
I 


für Montag 


treifen, 
7de, 


gemu—⸗ 
Se, 


Eride—wertb de der Strang— 
Montag, ſo lange fe vorhält, 4 c 
RN 1 


Stränge für . . 
Genterpiece und Four Plate u — ftamped mit 


den neneften Blumen: Zeichnungen auf 3c 


Leinen oder Satin Damait — 
web ie: 4 a ee 
— alle Größen — — 5e 
Montag zu. . . ‚o 


509 Stücke befte_ Sıalität Franien — alle 
Farben— 10 Qualität—ſo EUR fie vor: 
balteır, Montag ‚per Yard . 


Pattenbera Muiter 
bis zu 2dc 


Strumpiwaaren, tinterzeng. 


fir Kinder 
2% 


nn aanz naht: 
lofe Damen:Striimpfe 
echt schwarz, mit 
weißen Fuß, ſpliced 
Sohlen—ein aukeror: 
dentlicher Bargain — 


1% mwerib — re 
ec 


bei Hill: 
mans für. . 
Ganz regulär gemachte 
IR importirte De 
Strümpfe — Sermdorf fchwarz, doppelte , 
Soblen, 40 Gauge, alle er -Die 3öc Sc 
Sorte—bei Hillmans für . 
Ertra feine gerippte Vefts für — Madden und 
Gheda Kinder — eingefaßter Hals und Are, . 
—— Seide gefiniſhed, alle Größen, wirklicher Cc 
* 
t Damen — 


perfeft Werth Lsc—bei Hillmans für. 2... 
are 3 ae Da 
ver Werth | Palbriggan Union Snit3 fü 
3 98 | ıls umd furze Aermel Seide 
Irre irgend eine Größe — die ge=: € 
Ihe Sorte—bei Hillmans für 
Palpriagan Sommersdemden und Hofen für Knaben 
Perlmutter fnöpfe, Seide garnirt, “ 
Größen 24 bis h 34 — werth Ze — c 
bei Hillmans fuͤr — — 


Ganz nahtloſe echt ſchwarze Strümpfe 
und Mädchen IXI gerippt, do y yo 
Ferſen und Zehen Größen 5 bis 
werth 12c—bei Hillmans für . 


"895 


aids 


erippte 
niederer Ha 
eingefaßt, 
mwöhntliche 





— und Gardinen. 


00 Baar Nottingham 


= Gardinen, im 
hübſchen Iriſh Boint u. 
Fiih Met Gifeften — 
dleich denen für die Ahr 
aewöhnlich $1.25 bezahlt 
Hillmans recordmadhender 


we... .6% 


per 
| Baar. 

Iriſh 
Net 


1800 Paar echt 
— alle 


Point und Fiſh 
Spitzen Gardinen 
Yards lauga und 54 
Zoll breit—werth $3 daz 
m Lacr wo hr fie jeht — 
1 aber. Silfman fagt — 
\ Baar 


51.48 


aleiches 
d befranftes Ober: und Untertheil 


£ Doppeistt iren—gute 
3 — aber Hillnan ist 4 9 
Bam... s 


Der Tapeten:Berfauf 


ift Das Bunder der Stadt. Wir fauften 
50,000 Rollen bei dem Mafienverwalter: 
Berfauf von John Schroeder, Süd HSalſted 
Strafe, zu 

30 Cents am Dollar. 


Dies ift die Art und Weife, wie wir den An: 
drang nad) unferemTapeten:Dept. lenken, 
6c die Rolle — 


ftarfe Tapeten, merth Ic 
I ei ee Br, wre Gar 2 
19,09 Rollen bübihe Tapeten, in Gold 1 
und Eilber, mwerth a € 
e 2 


Je 


ront: Zimmer, EB:Zimmer und Bett: 


Zimmter-Tapeten, werth l5c 
Partie don faihionabeliten — 


12 


Epigen 


0 n, werth 


Mufter an 


allen j 
Werthe zu * 
dieſelben — 


5000 Rollen gute 


Eine große Partie von ſchönem Roth, 
Grün, Alau, Terra Gotta, etc., werth 
überalf 206, nur ec und. „2. 


Eine pradtvolle 
und Zeichnungen in jehiwer Emboſſed 
und gevarnifchtem Gold merth von 
35e bis Toc, zu Lie und. 


= 2 
% 


su Damen:Gürtel. 


Jeweled Schnal⸗ 


290 


anner 


Kragen 


PET 


IM) Sammer Gürtel für Damen 
fen, in Rontan Gold und Militarp 
oridirtem grau, reguläre 69c Werthe — 
Montag zu. » . 


Ad 
Muſik-Dept. 
„Secret Serviee Walzer “. 
J Want a Real Coon⸗ 
Little Lor 
Bowlin' 
Violin— 





Unterhoſen j. 
Sarinfont 


15 
12:c | | 


al 


112 


\ Auswahl 
Tag. 


ir Yigbt® 
Green“ 


men) . . 
neueſtes Regerlied) 
Spiel den 


und Biano ganzen 





